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Unser öauletter sprach im tasino zu
44tM begeisterten Sst.-Miinnern

des Standorts Meinen

M

kompromißlos!
Bremen,  24 . März.

Die Bremer SA . hatte ihren . großen Tag.
Lange war es der Wunsch unserer Sturmabtei-
lungsmänncr gewesen , den Gauleiter wieder
einmal bei sich zu sehen, wieder einmal zu seiner
SA . sprechen zu hören . Jeden SA .-Mann , der
in der Kampfzeit das Braunhemd trug und für
den Führer marschierte , bindet innige Kamerad¬
schaft zu Carl Rover . Freiwillig wie damals
ist heute das politische Soldatentum , unvergäng¬
lich der Sturmmann . Gestern , heute und morgen
marschiert die SA.

Mehr als zehn Jahre war Gauleiter Carl
Rover SA .-Mann . Mit Stolz und Freude sahen
daher Bremens Sturmlolonnen der Großkund¬
gebung im Casino entgegen , wo der Gauleiter
Carl Rover vor dem geschlossen angetretene » SA .-
Standort Bremen sprach.

Schon am frühen Abend herrscht überall in der
Stadt reges Leben . Die Formationen treten an
zum Marsch ins Casino . Festliche Stimmung
liegt über dem ganzen Saal . Da ist das rote
Tuch der großen Fahnen an der Bühnenumran-
dung, das ' Rot der Emporenbekleidung und das
Braun der Hemden . Immer mehr füllt sich der
große Raum . Zahlreiche Gäste haben sich in - '
zwischen eingefunden , um ihrer Verbundenheit
mit der Bremer SA . Ausdruck zu verleihen und
vor allem auch, um den Gauleiter wieder spre¬
chen zu hören . Anwesend sind Stabsführer Vri-
gadeführer Dr . Brugger,  als Vertreter der
'SA .-Eruppe Nordsee , Gauinspekteur Thiele,
Krcispropagandaleiter Tretow  als Vertreter
des Kreisleiters , der Führer des SS .-Ab-
schnitts XIV , SS .-Standartenführer Scherner,
NSKK .-Brigadeführer Uhde,  als Vertreter des
Senats SA .-Standartensührer Bernhard,
feiner weitere SA .-Führer , darunter der bis¬
herige Führer der SA .-Standarte R . 7ö, Ober¬
führer Clausen,  ferner Vertreter der Hitler-
Jugend , Standartenführer Köwing  als Ver¬
treter des Amtes für Leibesübungen sowie Ver¬
treter anderer Behörden.

Obersturmführer Klopfer-  meldet dem Gau¬
leiter . der von Stabsführer Dr . Brugger  und
Oberführer Geliert  eingeholt worden,ist , bei
seiner Ankunft den angetretenen Ehrenstu  r m.
Als der Gauleiter den Saal betritt , begrüßen ihn
schmetternde Fanfarenklänge . Der Gauleiter
nimmt die Meldung des Führers des SA .-Stand-
ortes Bremen , Standartenführer Janßen,
entgegen , während der Musikzug der SA .-Stan-
darte 75 den Präsentiermarsch spielt . Carl Rover
begrüßt jetzt -seine alten Kameraden , und dann
vollzieht sich der Einmarsch der Fahnen . Auf der
Bühne nehmen die vielen Sturmfahnen Ausstel¬
lung . davor die Vlutfahnen der Bremer SA . und
die beiden Feldzeichen.

Bremens SA . ist vollzählig zur Stelle.
Alte und junge Mitkämpfer der Bewegung stehen
dem Gauleiter Auge in Auge gegenüber . Unsere
SA . grüßt ihren Kameraden Carl Rover  als
den getreuen Kampfgefährten unseres Führers
Adolf Hitler , dem sie in herzlicher Kameradschaft
verbunden ist. Es ist das alte liebe Bild wie in
der Kampfzeit . Das Braunhemd beherrscht den
Saal , und in all den versammelten Männern
ist der Gleichklang , der Schwung und die Be¬
geisterung heute wie damals , in oen Tagen , als
es hieß , in eiserner Geschlossenheit für die Be¬
wegung , für das deutsche Bolk und für unseren
Führer Adolf Hitler zu marschierend Dem Stolz
und der Freude , womit Bremens Sturmkolonnen
diesem Abend entgegen sahen , gibt der Stand¬
ortführer Standartenführer Janßen,  Ausdruck:
„Wir haben heute das Glück, unseren Gauleiter
Carl Röver  in unserer Mitte begrüßen zu
dürfen . Wir freuen uns , ihn zu hören!

ko sprich! der Lauleiter!
Kurz nur sind diese Worte , und doch liegt in
ihnen die enge , herzliche Verbundenheit begrün¬
det . die unsere Bremer SA . und den Gauleiter
eint . Ein ungeheurer Beifallssturm bricht los,
ein Jubel , wie ihn der Gauleiter aus der Kampf-
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zeit kennt . Minutenlang ist es ihm nicht mög¬
lich, zu Wort zu kommen. Dann spricht der Gau-
letter : „Meine Kameraden ! Auf diese Stunde
habe ich gewartet . Es erfüllt mich mit beson¬
derer Freude , daß ich einmal wieder vor meinen
alten Männern sprechen kann . Wir wollen heute
abend gemeinsam eine Stunde verleben , in der
wir uns bemühen , von dem großen Geschehen der
Zeit wieder etwas zu erfassen , in uns aufzu¬
nehmen , um das Gehörte dann im rauhen Le¬
benskampf verwerten zu können . Das dürste
vielleicht der tiefste Sinn dieses Abends sein.

Und dann noch etwas anderes : Es spricht heute
abend zu euch ein Mann , der die Ehre und das
Glück hat , in der Nordwestecke unserer deutschen
Heimat schon vor mehr als 10 Jahren den SA .-
Nock angezogen zu haben . Ich denke noch oft an
die Stunden der Kampfzeit zurück, wo wir alle
gemeinsam in unserer SA . marschierten . Es war
ganz gleich, wo wir uns befanden — damals
waren immer aller Augen auf dieses braune
Tuch gelenkt — denn es gab noch nicht allzu viele,
die das Braunhemd trugen . Manch einer spuckte
davor aus , der andere lachte , der nächste zuckte
höhnisch die Achseln — das alles ist nun schon
13 Jahre her . Und doch, wie inhaltsschwer waren
diese Jahre . Ihr , die ihr in einer kämpferischen
Gliederung steht, ihr tragt die ungeheure Ver¬
antwortung mit , daß dieses gewaltige Werk , für
das viele kämpften und viele bluteten , vollendet
werde : Ein Reich zu bauen unter Adolf Hitlers
Führung.

Seht , da sind all die Gliederungen der Bewe¬
gung , da ist die SA ., die SS ., das NSKK ., die
Hitler -Jugend , die NS .-Frauenschast — sie alle
leben aus einer inneren Gesetz¬
mäßigkeit heraus.  Alle sind sie Glieder
eines großen organischen Körpers . Niemand hat
dem anderen etwas voraus.

Einstmals waren wir alle zusammen , wir
waren SA .-Mann , Politischer Leiter und Propa¬
gandist zugleich : wir schrieben für unsere Zeitung
und abends redeten wir . So standen wir und
kämpften hart , entschlossen und unerbittlich für
ein Ziel . Die Aufgaben wuchsen, die Zahl
unserer Mitglieder wuchs , die Organisation
wurde größer . So übernahm der eine die
Pflichten des Politischen Leiters und der andere
marschierte weiter als SA .-Mann . Und doch zieht
es uns immer wieder zurück zu unserer alten

SA ., zu jenen Männern , mit denen wir in Reih
und Glied kämpften.

Wenn ich nun zu euch, meine Kameraden,
spreche, so kann das nur über ein Thema sein,
nämlich über

Sie Weltanschauung fldolf KÜIers
Unter euch sind junge und alte Kameraden . Die
jungen werden es besonders begrüßen , wenn sie
über die Idee des Führers etwas hören . Sie
marschieren heute mit uns , sie gehören zu uns
aus innerster Ueberzeugung . Denn wer nicht zu
uns aus innerem Anstandsgesühl kam, der ist ja
von Haus aus schon ein Schweinehund . Wer sich
dennoch eingeschlichen haben sollte , den scheiden
wir von selbst eines Tages wieder aus . Er be¬
lastet uns nicht . Die Idee ist so erhaben und so
groß , daß selbst eine größere Anzahl unsauberer
Elemente sie nicht erschüttern kann.

Adolf Hitler wird die Tore der Bewegung nun
von neuem ausstoßen . Millionen deutsche Männer
und Frauen komme» hinein in die Partei . Es
ist dabei selbstverständlich , daß eine gewisse Aus¬
wahl getroffen werden muß , und es ist ebenso
selbstverständlich , daß die Menschen , die entschei¬
dend an irgendeiner Stelle wirken sollen, vorher
aus Herz und Nieren geprüft sein müssen. Es muß
zunächst eine gewisse Zeit ablaufen , bevor ein
neuer Parteigenosse in ein verantwortliches Amt
eingesetzt wird . Es wird uns auch hier gelingen,
die klare Auswahl zu trcssen.

Das Auf und Nieder von Systemen , Gruppen
und Parteien aber ist endgültig vorbei . Dennoch
aber müssen wir immer wieder dafür sorgen , daß

Veränderungen im fluswärtigen flml
von Mackensen Staatssekretär,

Dieckhoff Botschafter
Berlin , 24. März.

Der Führer und Reichskanzler hat den Ge¬
sandten in Budapest von Mackensen  zum
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ernannt.
Der bisherige stellvertretende Staatssekretär Mi¬
nisterialdirektor Dieckhoff  ist für den Bot¬
schafterposten in Washington in Aussicht ge¬
nommen.

die richtige Auffassung bestimmter nationalsozia¬
listischer Grundgesetze im Volk auch bis in den
letzten Winkel Eingang findet . Vieles ist noch not¬
wendig in Deutschland , aber bei gutem Willen
kann auch das Schwerste gemeistert werden . Wir
dürfen dabei nicht kompliziert sein, wir müssen
klar und einfach reden , damit jeder instinktiv den
Willen des Führers und die Aufgaben der Be¬
wegung begreift.

Bas beste Beispiel ist unsere Fugend
Sie vermag es zwar noch nicht , die Idee des Na¬
tionalsozialismus verstandesmäßig bis ins letzte
zu begreifen . Und dennoch — mit sicherem Ge¬
fühl geht sie ihren Weg . Schwung und Begeiste¬
rung herrscht in ihren Reihen : sie sind junge Na¬
tionalsozialisten , sie sind treue Kämpfer des Füh¬
rers.

Das Bekenntnis zu Adolf Hitler
muß kompromißlos sein.  Wo der SA .-
Mann steht, da verkörpert er die Idee des Füh¬
rers , und wenn es gewisse Leute gibt , die da
sagen, die SA . hat keine Aufgabe mehr , so muß
ich denen antworten : wer so redet , der hat das
Wesen der SA . überhaupt nicht begriffen.

Die Gliederungen der Partei haben in erster
Linie weltanschauliche Ausgaben zu erfüllen —
mit der Erfüllung dieser Aufgabe steht und fällt
die NSDAP .! Und diese Aufgabe ist in allen
Gliederungen die gleiche, denn die Weltanschau¬
ung ist die Frage . Wir müssen sie lösen.

Wenn wir wüßten , daß es uns nicht gelänge,
unsere Weltanschauung an den letzten Deutschen
heranzutragen , dann wäre ja alles umsonst ge¬
wesen . Gewiß , es gibt hier und da immer noch
Menschen, die sich mit unserer Auffassung nicht
befreunden können . Aber was bedeuten ein paar
Reaktionäre gegenüber dieser Riesenbewegung.
Langsam und sicher schreiten wir
voran.  Wer nicht mehr mitgehen kann , wird
eben eines Tages aussterben . Warum also die
„jüdische Hast " ? Es gibt wahrhaftig wichtigere
Dinge . Es geht nicht um den einzelnen Mann,
nicht um die einzelne Frau , nicht um den ein¬
zelnen Jungen , es geht auch nicht um Sonder-
interessen , Privatausfassungen oder dergleichen
mehr , es geht letztlich immer wieder um die
Weltanschauung.  Unser Glaube an den
Führer ist unerschütterlich.

„Wenn ich. eure Gesichter sehe,? so fuhr der
Gauleiter fort , „dann bin ich überzeugt , daß . wir

^uknakmsn : Lobwistt

alle die gleiche Auffassung von den Dingen haben,
die wir als Ideal und als Tugenden bezeichnen.
Die kleinen Verschiedenheiten in den Auffassungen
gebe ich gern zu. Sie sind jedoch bedeutungslos,
wenn wir mitten ins Volk hineingehen . Und ich
muß bekennen:
Vieles deutsche Volk ist sich treu geblieben!
Es ist kraftvollen Mutes , denn sonst wäre das,
was wir in den - letzten vier Jahren geschaffen
haben , gar nicht möglich gewesen . Darauf wollen
wir stolz sein, aber wir wollen nicht überheblich
werden ."

Der Gauleiter pries dann
das echte starke kameradschastsgeküsti

wie es in der SA . von jeher verwurzelt ist. Aus
diesem Gefühl der ZusammeiHehörigkeit von Men¬
schen, die gleichen Blutes sind, sind die SA .»
Männer freiwillig  die treue Gefolgschaft des
Führers geworden . Niemand hat sie zu ihrem
Eintritt in die SA . gezwungen , wie es auch heute
niemand in Deutschland nötig hat , in eine Glie,
derung der Partei zu gehen . Nur der Befehl der
inneren Stimme vermag einen solchen Entschluß
herbeizuführen.

Das große Gefühl der Hilfsbereitschaft seine«
Kameraden gegenüber , das Bedürfnis , ihm ei»
guter Volksgenosse in schweren Stunden zu sein,
das sind starke Bande der SA .-Kameradschaft . Wo
wir auch hinschauen , wir sind heute abend hier
versammelt , weil wir uns als Kameraden siihlen!
(Starker Beifall ) .

Ich vermag nicht zu glauben , daß , wenn die
Bewegung rein und ideal bleibt , das deutsche
Bolk sich noch einmal selbst wieder untren wird.
Der Führer hat einen Funken entzündet , der
Jahrhunderte hindurch nicht verlöschen wird.

Denken wir nur daran , daß wir erst im An¬
fang der Entwicklung stehen und daß das deutsche
Volk der Zukunft in seinen Idealen noch viel
erhabener sein wird.

Unser Volk hat sich in dsn letzten 15 Jahren
langsam gewandelt . Ich muß feststellen,
daß es über Kleinigkeiten viel er¬
habener geworden  ist . Der deutsche
Mensch, der ganz hineingegangen ist in die wun¬
derbare Offenbarung der Weltanschauung des
Führers , wird , ganz gleich welche Bildung er
hat , in jeder Lebenslage ein gesundes Urteil zu
finden wissen, sofern er vom Schicksal auch ge-
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nirgend Verstand mitbekommen hat . Er weiß
um die Reinheit des Blutes , wie er auch wissen
mutz, daß es nicht so sehr auf die Spitzenleistun¬
gen ankommt , als vielmehr auf die Erziehung
eines guten mittleren Durchschnitts . Ein Re¬
giment , das gegen den Feind anzutreten hat,
taugt nichts , wenn nur 10 Spitzenläufer da
sind ; die mittlere Leistung der Gemeinschaft
mutz es schaffen. Dieses Bewußtsein gibt uns
auch die Kraft , zum Ziele durchzustoßen . Wir
sind darum besorgt , daß fedcr von uns draußen
im Leben , wenn er das Braunhemd ablegt , als
Propagandist , als KUnder einer neuen Zeit ar-
oeitet , und daß er das Rüstzeug besitzt, in den
Fragen unserer Weltanschauung jederzeit Rede
und Antwort zu stehen. Das ist entscheidend für
unsere Arbeit für den Führer . Somit habt ihr,
meine Kameraden von der SA ., neben der rein
technischen Seite eures Dienstes vor allen Dingen
stets an euch selbst zu arbeiten.

Ihr seid die Propheten einer neuen
Weltanschauung,

die die Idee des Führers für alle Zeiten mit der
gleichen Ueberzeugung und mit der gleichen Lei¬
denschaftlichkeit zu verkünden haben wie am
ersten Tage , als ihr für den Führer auf die
Straße gegangen seid. Das müßt ihr wissen!
(Starker Beifall .) Gelingt uns die Lösung dieser
Aufgabe so lebt Deutschland ! Geht sie jedoch da¬
neben , so stirbt Deutschland ! Glaubt nicht , daß
die Zeit gekommen ist, zu rasten . Im Gegenteil,
je weiter die Zeit ins Land geht , desto schwerer
wird unsere gemeinsame Aufgäbe ; denn die Pro¬
bleme , die Deutschland zu lösen hat , sind „nicht
von schlechten Eltern ".

Wir haben auch dafür Sorge zu tragen , daß,
wenn wir fallen , an unserer Stelle 10, 20, ja viel¬
leicht sogar 100 Männer für jeden einzelnen hin¬
ter uns stehen, die unseren Platz einnehmen kön¬
nen und die ihn vielleicht noch besser ausfüllen
werden , als wir es vermögen . Wenn erst der
deutsche Mensch sein Leben in allem wieder so
eingerichtet hat , daß er nicht sein eigenes Ich,
sondern das Leben der Gemeinschaft , der Nation,
bei seinen Handlungen vor Augen hat , können wir
ruhig alle Dinge von äugen an uns herankom¬
men lassen. An der festen inneren Ausrichtung
des deutschen Menschen werden alle schädlichen
Elemente der Zerstörung zerschellen. Dann ist für
jeden die Weltanschauung des Führers erst der
wirkliche Sinn des Lebens geworden.

Es gibt Volksgenossen , die immer noch Dingen
nachtrauern , die nun einmal im Zuge einer
ganz natürlichen Entwicklung dahingegangen
sind und nicht wiederkommen werden . Dieses
Jammern ist aber völlig nutzlos . Man mutz den
Mut aufbringen , neue  Wege zu gehen , wenn
die alten nicht mehr gangbar sind. Auch mutz
man bei allem daran denken , daß überall nur
Menschen mit ihren Fehlern und Unzulänglich¬
keiten am Werk sind.

Jc
erhobener

bin stolz darauf , rief der Gauleiter mit
euer Stimme aus , datz ich als Gauleiter in

meinem Gau nicht einen einzigen meiner alten
Männer habe fallenlassen brauchen , ganz gleich¬
gültig , an welcher Stelle er stand ! Wer nicht
stets die innere Grütze aufbringt , auch einmal
einem schwächeren Menschen zu helsen und ihn
zu halten , hat nicht das Recht , Menschen zu füh¬
ren . (Starker Beifall .) Es ist eine Kleinigkeit,
einen Menschen zu erledigen , aber es ist unend¬
lich schwer, eine solche Handlung , wenn sie falsch
war , wiedergutzumachen . Allerdings gibt es
da , wo die Lebensfragen des Volker auf dem
Spiele stehen, keine Kompromisse.

Me SrundlLtze tzdolf Killers sind
und bleiben unantastbar.

Denn der Nationalsozialismur ist keine Zwei¬
teilung , die man künstlich hergestellt hat , oder
die man in einem Laboratorium daraufhin
untersuchen könnt ^ wie sie wissenschaftlich zu
zerlegen wäre . Wir alle sind Menschen des
gleichen Blute », dem gleichen Boden verbunden.
Da » ist bestimmend für die ganze Haltung un¬
seres Lebe
un » kommen
der Rassen ? rage,  die die SA . ebenfalls
draußen im Volke zu vertreten hat , ist der
Schlüssel nicht nur für die Geschicke dieser Welt,
sondern auch derjenige zum Glück oder Unglück
unserer Familie.

Die Frage des Blutes und unserer heiligen
Muttererde ist die Kardinalsrage unserer
Zeit , an der kein Volksgenosse vorbeigehen
kaun.
Seien wir uns klar darüber , datz wir uns heute

mitten in einem großen Ringen
befinden . Wie lange dieses dauert , ist ganz gleich¬
gültig , entscheidend ist nur , daß wir gegriffen
haben , was der Führer mit seinen 28 Thesen in
Deutschland eingeleitet hat . Die Männer des
Führers werden wie vor Jahren immer wieder
mit Engelszungen reden , um die Herzen aufzu¬
reißen und das Volk zu höheren Warten zu führen.
Ein jeder soll begreifen , daß der Sinn der Welt¬
anschauung unveMeichlich höher liegt als ein
ruhiges wohlgefälliges Leben.

Noch einmal rief der Gauleiter den SA .-Miin-
nern mahnend zu, alte Rufer und Streiter des
Führers zu sein und die Volksgenossen einzu¬
führen in das Wesen unserer Zeit und sie aus¬
zurichten , datz das deutsche Volk ewig seinen Platz
ausfüllen werde.

Nachdem jubelnde Zustimmung der Tausende
der SA .-Männer dem Gauleiter kundgegeben
hatte , wie sehr er wieder einmal den Ton zum
Herzen der Männer gefunden hatte , in deren

Reihen er selber viele Jahre in unserem Gau
den Kampf für Adolf Hitler geführt hat , er¬
griff der Stabsfllhrer der SA .-Eruppe Nordsee,

veigodejiistree Sc. vruggee,
das Wort , um dem Gauleiter für sein Kommen
zu danken . „Der Eindruck Ihrer Worte, " so rief
der Brigadcführer dem Gauleiter zu, „ist un¬
verkennbar ! 1400 begeisterte Herzen schlagen
Ihnen in diesem Saal entgegen , sie sind stolz
darauf , datz Sie es waren , der in langem , hart¬
näckigem Kampf , immer Schulter an Schulter mit
der SA ., den Nationalsozialismus zum Siege
führte und der das Hakenkreuzbanner im Gau
Weser -Ems aufpflanzte . Wie ein roter Faden
zieht sich durch die Geschichte der SA . Nordwest-
bcutschlands der Name Carl Röver,  untrenn¬
bar mit der SA . verbunden . Und so soll es auch
immer bleiben.

Kameraden , wir haben eine Gelegenheit , dem
Gauleiter unseren Dank für die Kameradschaft
zu bezeugen , die er uns heute abend bewiesen
hat . Ihr alle kennt „S t e d i n g s e h r e", das
große kulturelle Werk , das der Gauleiter auf
dem Book hol zberg  geschaffen hat , und ihr
wißt . datz er seine ureigenste Arbeit mit ganzem
Herzen liebt . Ehrensache eines jeden von euch
mutz es sein, dieses Werk durch persönliche Wer¬
bung nach Kräften zu unterstützen , ebenso wie
es eine Selbstverständlichkeit ist, datz ihr die
Aufführung „D c Stedinge"  mit euren An¬
gehörigen besucht.

Die SA . ist eine Gliederung , die tatsächlich alle
Schichten des deutschen Volkes in sich vereinigt.

Sie ist das lebendig gewordene Bei¬
spiel echter Volksgemeinschaft im
Sinne und Geiste unseres Führers!
Niemals aber wird die SA . Selbstzweck sein!
Immer wird sie sich der großen Linie der Be¬
wegung unterordnen , die allein vom Führer ge¬
zogen wird . Ihr vornehmstes Ziel wird es im¬
mer bleiben , dem Gedanken des Führers in wei¬
testen Volkskreisen zum Durchbruch zu verhelfen
und seinen Willen in die Tat umzusetzen. Dank
ihrer Ausbildung darf sich die SA . dieser ihrer
Aufgabe gewachsen fühlen . In dem großen Heere
der Soldaten Adolf Hitlers ist die SA gewisser¬

maßen die Infanterie , die , gut geschult und wohl-
disziplinicrt zum Einsatz kommt.

Wie ein Treueschwur klang dann die Fuhrer-
eheung sowie das Sieg -Heil auf den Gauleiter
auf . Kraftvoll ertönten das Deutschland - und das
Horst -Wessel-Lied . Mit dem Ausmarsch der
Fahnen fand diese erhebende Stunde unserer
Bremer SA . mit ihrem Gauleiter ihr Ende . Sie
war ein neuer Beweis unerschütterlicher Kame¬
radschaft zwischen den braunen Heerscharen
Bremens und dem Manne , der heute als Hoheits-
trägcr der Bewegung und als Reichsstatthalter
unserem Gau seine Lebensarbeit widmet.

Der letzte Dienst der SD.-Keserve
Nach Schluß der überwältigenden Kundgebung

traten die Stürme der SA . -Standarte  N . 78
zum Vorbeimarsch vor dem Führer der Standarte,
Oberführer Clausen,  an . Zum letzten Male
erklang er Marschtritt dieser Formation durch
die Straßen Bremens , zum letzten Male hallten
die zackigen Marschklänge des Musikzuges und des
Spielmannszuges von den Häusern unserer
Hansestadt wider.

Die Kameraden marschierten , um nach
soldatischer Art Abschied zu nehmen von der
Formation , in der sie ihren Dienst für den
Führer getan . Oberführer Clausen  nahm den
Vorbeimarsch auf dem Wall ab . Die Musik
schwenkte aus und Sturm nach Sturm marschierte
im straffen Schritt an dem Oberführer vorbei.

In den Nebcnstratzen hielten die Sturmbann¬
führer noch eine letzte kurze Ansprache an ihre
Kameraden , sie dankten ihnen für den gezeigten
Diensteifer und sprachen die Erwartung aus , datz
die Kameraden der SA .-Standarte R . 78, die
nunmehr aufgehört habe zu bestehen , auch in den
Gliederungen , denen sie zugeteilt würden , ihre
Pflicht erfüllen . Es komme nicht darauf an , wie
in der Kundgebung vorher auch gesagt worden sei,
w o einer marschiere , es komme darauf an , wie
einer marschiere . Ein brausendes Sieg -Heil aus
den Obersten SA .-Führer ! Wegtreten ! Der letzte
Dienst in der SA . R . war getan , der neu « Dienst
im gleichen Geist in der SA . beginnt.

ks wird nichts Unmögliches verlangt
Her Srohkampf in der krzeugungssitzlartzt— varre vor den vauernfützrern

Berlin , 24. März.
Ministerpräsident Eöring hat Dienstag vor den

deutschen Bauernsührern die neuen Maßnahmen
verkündet , die aus die persönliche Initiative des
Reichsbauernsührers hin durchgeführt werden.
Vorher war das gesamte Führerkorps des Reichs¬
nährstandes zu einer internen Tagung im Ple¬
narsaal des Preutzenhauses zusammengerufen
worden , um hier eingehende Richtlinien für die
Durchführung der neuen Maßnahmen in der
Praxis entgegenzunehmen . Dabei nahm der
ReichsbauernsUhrer und Reichsminister R . Wal-
ther DarrS zu grundsätzlichen Ausführungen das
Wort.

Er ging davon aus , daß die dritte Erzeugungs¬
schlacht nunmehr in das Stadium einer Ero ' tz-
kampfoffensive  getreten ist. Ausschließliches
Ziel ist die Sicherung der Ernährung,
um Deutschlands politische Unabhängigkeit i'm
Rahmen des Vierjahresplanes unter allen Um¬
ständen sicherzustellen . Angesichts dieser drängen¬
den Ausgabe können wir nicht eine langsame Ent¬
wicklung und allmähliche Leistungssteigerung ab¬
warten , wir müssen vielmehr das Gesetz des Han¬
delns selbst ergreifen . Gelingt es , im Rahmen
dieses Vierjahresplanes die deutsche Ernäh¬
rung aus eigener Scholle  zu gewährlei¬
sten, dann wird das Spiel des Weltjudentums,
das heute noch mit Hilfe des Weltkapitalismus
das deutsche Volk ernährungspolitisch zu vernich¬
ten sucht, für alle Zeiten verloren sein.

Die neuen Maßnahmen für die Landwirtschaft
sind nicht etwa eine Hilfe aus romantischer Liebe
zum Bauerntum oder zur Landwirtschaft , also
einem Stande , sondern eine staatspolitische
Notwendigkeit für die Gesamtheit.
Daraus ergibt sich von selbst, datz eine strenge
Kontrolle über die Verwendung der bereit¬
gestellten Mittel erfolgt . Alle Vauernsührsr
müssen sich als wahre Offizier der Erzeu-
gungsscklacht  betrachten . Dazu gehört , datz
sie selbständig handeln , und nicht nur Richtlinien
weitergeben.

kaut jeäes /
rveilel-osgeviiml»

Äootliclis

Vsrlorurigrleopita!:8?'/- W
W SlMIIell« klASiMUM-
fplkl ci. bislang g«sp!«ltsn

1. » » » 1. Klo » » « liir rli« t,i »k »« g » o 8pi « !« r
kis 31. 6 . I.

M »eil iMllil'elsiille leillislnilsi'

ISA INA! Vs-- 2 kick
i Vt -- 6 irdi

in SkSM
bsl äsn 5«aa «llclisn doltslls - ülnnalimsn:
ZVIIKsIm Osesr Sruns , Obsrnstrsks 67
v . ^ sclclsn , lVIarkt 16 -16

Sovtti » , l-isbirsiisakirotiliot 10/11
Ttisoeior Krumplpsri , Satmsiokstr .-lloüs

lumult in der pariser Kammer

Unter großem Beifall rief der Reichsbauern-
führer zum Lcistungswettbewerb des
deutschen Landvolkes  auf und beschäftigte
sich dann mit Einzclfragen der Praxis . Er nahm
eingehend zur Frage des Arbeitseinsatzes
Stellung . Hier ist durch die Möglichkeit eines
Einsatzes der Hitler - Jugend bei der
Frühjahrsbestellung,  wie sie der Reichs-
jugendführer verfügt hat , durch die vom Reichs¬
erziehungsministor Rüst angeordnete Möglichkeit
der S chu l b es r e t un g und schließlich durch
die vom Reichskriegsminister verfügte Möglichkeit
des Einsatzes der Wehrmacht,  die in
ähnlicher Weise auch für die Verfllgungstruppen
der SS - gegeben ist, eine neue Lage geschaffen
worden.

Staatssekretär Backe gab dann einen auf¬
schlußreichen Ueberblick über die Versorgungslage.
Aeutzerst wichtig sei die Steigerung des
Kartoffelanbaues und der Zucker-
rübonanbausläche.  Aber nicht nur die
flächonmätzige Ausweitung der Hackfrucht sei not¬
wendig , sondern es müsse viel stärker als bisher
gedüngt  werden , um Mehrertrag aus der
Fläche herauszuholen . Bis in den kleinsten Be¬
trieb hinein müßten auch die neuen Futternormen
propagiert werden.

Reichshauptabteilungsleiter Dr . Brummen-
bau  m zeigte den Weg , der von den allgemeinen
Propagandamatznahmen zur Aufklärung über den
Begriff Erzeugungsschlacht und die in diesem
Kampf notwendigen Maßnahmen über die Erfas¬
sung und Mobilisierung der rückständigen Betriebe
zur Feststellung der Leistungen der einzelnen Lan¬
des -, Kreis - und Ortsbauernschaften sowie der
Einzelbetriebe führte.

Vor besonders großen Aufgaben steht in den

^ ist - . . . - . . . . , . - . -
in der Landwirtschaft noch eine große Zahl un¬
zweckmäßiger und ungesunder Stauungen . Im
Rahmen des Vierjahresplanes ist daher vorerst
einmal vorgesehen , in jeder Landesbauernschaft

einen vorbildlichen Lehrhos,  dem eine Bau-
beratungsstelle  angeschlossen werden soll,
zu errichten . Auf diesem Lehrhof sollen die Bau-
handwerker , die verantwortlichen Berater und
auch die Bauern und Landwirte geschult werden.

Die Hofberatung,  die in Zukunft ein-

Jahren schon ausgezeichnet bewährt . Wie sie auf¬
gebaut wurde und wie sie arbeitet , zeigte Landes-

istihrer Körner  am Beispiel der „Landes-
bauernschaft Sachsen . Hier wurde zunächst ein
oauernf

eigener Beratungsapparat geschaffen, der von der
Landesbauernschaft über die Kreis - und Vezirks-
bauernschaft bis in jede Ortsbauernschaft herab-
reicht . Als Beratungskräfte , die ehrenamtlich ar¬
beiten , werden die tüchtigsten Betriebsleiter
herangezogen . Mit ihrer Hilfe war es möglich,
allein in Sachsen 18 000 Versammlungen zu ver¬
anstalten , in denen die Maßnahmen der Erzeu-
qungsschlacht besprochen wurden . Außerdem wur¬
den in jedem Dorfe Hofbegehungen  durch¬
geführt , die auf dem Hofe selbst jede Maßnahme
zur Erzeugungssteigerung behandelten.

Um jedem Bauern ein Beispiel vor Augen zu
halten , werden für jeden Kreis und auch für
jedes Dorf sogenannte Richtbetriebe  ge¬
schaffen, die angeben , in welcher Richtung die
Betriebe der betreffenden Gegen besonders zu ar¬
beiten haben bzw . zu fördern sind . Damit steht
eindeutig fest, daß die Hofberatung nach wie vor
aus der Praxis für die Praxis  arbei¬
tet , daß von den Bauern nichts Unmögliches ver¬
langt wird und daß die Hofberatung beitragen
wird , die Erträge der Böden und Höfe wesentlich
zu steigern.

Im Reichsgesetzblatt vom 24. März werden die
vom Beauftragten für den Vierjahresplan , Mi¬
nisterpräsident Generaloberst Eöring , in seiner
grundsätzlichen Rede angekündigten Verordnungen
zur Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung
vom Reichskommissar für die Preisbildung ver¬
öffentlicht.

Der Dusbau der MMastsberatung
Um dem deutschen Volt die Nahrungssreihcit

zu erringen , mutz in der Erzeugungsschlacht noch
mehr geleistet werden als bisher . Dieses Ziel er¬
fordert u. a . «inen sofortigen Ausbau der Wirt¬
schaftsberatung zur Erfassung des letzten Hofes.
Aus diesem Grunde hat der Reichsbauernführer
Reichsminister R . Walther DarrS eine Anordnung
erlassen , nach der die Wirtschaftsberatung so aus¬
gebaut werden soll, daß unter allen Umständen
und in kürzester Frist ein leistungsfähiger Appa¬
rat geschaffen wird , der auch den letzten Bauern¬
hof erfaßt . Die Verantwortung für die Durch¬
führung der Beratung in der Kreiebauernschaft
trägt danach der Krcisbauernführer , während
die Durchführung selbst dem Kreishauptabtei¬
lungsleiter II übertragen ist. Träger der Hof¬
beratung wird die Hofberatungsstelle der Kreis-
bauernschaft ; sie wird von dem Beratungsleiter
geleitet.

Der Einsatz sämtlicher im Dienstbereich einer
Kreisbauernschaft für die Beratung zur Verfü¬
gung stehenden ehrenamtlichen und hauptamt¬
lichen Beratungskräfte erfolgt im Auftrage des
Kreishauptabtellungsleiters II durch den Bera¬
tungsleiter . Der Beratungsleiter wird den
Dienstbereich einer Kreisbauernschaft in „Ab¬
schnitte " einteilen und jedem der innerhalb der
Kreisbauernschaft beschäftigten hauptamtlichen
Veratungskräfte wie auch sich selbst einen der¬
artigen „Abschnitt " als besoiÄers anvertrautes
Arbeitsgebiet zuweisen.

Der für einen solchen Abschnitt verantwortliche
„Abschnittshofberatcr " hat vor allem die Auf¬
gabe» die vom Kreisbaucrnführer bzw. Kreis-

Hauptabteilungsleiter II für jede Ortsbauernschaft
eingesetzten Lrtshofberater über die durchzufüh¬
renden Maßnahmen eingehend zu unterrichten . Zu
diesem Zweck teilt der Abschnittshofberater sein
Gebiet in „Bezirke " ein , für die er im Einver¬
nehmen mit dem Kreishauptabteilungsleiter II
bzw . Beratungsleiter ehrenamtliche „Bezirks¬
hofberater"  bestellt und in denen dann der
Äbschnittshofberater gemeinsam mit dem Be¬
zirkshofberater die im Ortsbezirk ansässigen Orts¬
hofberater zu kleinen Arbeitsgemeinschaften zu¬
sammenfaßt.

Die Lrtshofberater haben nun ihrerseits im
Einvernehmen mit dem Lrtsbauernsührer inner¬
halb des Ortsbrzirkcs so viele ehrenamtliche „Hof¬
berater " auszuwählen , datz die Gewähr dafür ge¬
geben ist, datz unter Einsatz dieser Kräfte die Be¬
kanntgabe sämtlicher durchzuführender Maßnah¬
men und die sich hieraus ergebende Beratung aus
schnellstem Wege bis zum letzten Hos durchdringt.

Wo es vorerst nicht möglich ist, einen derarti¬
gen ehrenamtlichen Beratungsapparat aufzustellen,
werden an den fehlenden Stellen zunächst haupt¬
amtliche „H i l f sh o fb e r a t e r " eingesetzt wer¬
den . Neben dieser allgemeinen Beratung wird die
Beratung durch „Spezialberäter"  als
unbedingt notwendig angesehen . Hierfür kommen
in Frage die Tierzüchtämter , die Forstämter und
die Landbauämter . Diese Stellen erhalten die
Richtlinien für ihre Arbeit von der Landes-
bauernschaft oder vom Verwaltungsrat des Reichs-
bauernfiihrers . Staatliche oder private Wirt¬
schaftsberater , die außerhalb des Reichsnährstan¬
des noch tätig sind, arbeiten nach den Richtlinien
des Reichsbauernführers.

Paris , 24. März.
In der französischen Kammer erläuterte Mi¬

nisterpräsident Blum den Standpunkt der Regie¬
rung zu den blutigen Ereignissen in Clichy . Der
Ausgangspunkt für diese blutigen Straßenkämpfe
sei eine Versammlung der Französischen Sozial¬
partei und eine Eegenkundgebung der Volksfront
gewesen . Die Regierung habe die Versammlung
in Clichy nicht verboten . Sie habe ihr sogar
polizeilichen Schutz angedeihen lassen . Praktisch
sei es richtig , daß sich eine ganze Stadt gegen
einige hundert Personen erhoben habe . Die Ver¬
antwortlichen der Kommunistischen Partei hätten
in Llichy alles getan , um zu verhindern , datz die
Volksmenge in unmittelbare Berührung mit dem
Lichtspieltheater komme, in dem die Französische
Sozialpartei ihre Zusammenkunft abhielt . Alles
sei so vor sich gegangen , als ob man einen bluti¬
gen Verlauf der Eegenkundgebung gewünscht
habe . Seine persönliche Auffassung sei die , daß
die Polizeibeamten keinen Befehl erhalten hätten,
zu schließen, sondern datz sie instinktiv gehandelt
hätten.

Eine kommandierte Truppe dürfe aber nicht
das Recht der Notwehr in Anspruch nehmen , sie
dürfe nicht schießen, ohne dazu Befehl von ihren
Vorgesetzten erhalten zu haben.

Im weiteren Verlauf der Sitzung schob der
kommunistische Abgeordnete Duolos,  wie nicht
anders zu erwarten war , die Schuld an den
Llichy -Zwischenfällen auf die französische Sozial¬
partei , die er als „Provokateure " bezeichnete.
Abgeordnete der Rechten bedachten den Abgeord¬
neten Duclos mit der Benennung „Mörder ",
während die kommunistischen Abgeordneten ein
Pultdeckelkonzert anfingen . Dr ? Abgeordnete
Doriof , der Gründe ; p«r französischen Volks¬

partei erklärte , daß die französischen Kommu¬
nisten vom Ausland Geld  erhielten , und
bezog sich dabei auf seine schon in der Oeffent-
lichkeit übergebenen Angaben . Eine Entschlie¬
ßung Doriots , die die Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses zur Prüfung der auslän¬
dischen Geldquellen der französischen kommuni¬
stischen Partei bezweckte, wurde mit 361 gegen
232 Stimmen abgelehnt.

Außer mit den ausländischen Geldquellen be¬
schäftigte sich Doriot auch mit der Bewaff¬
nung der französischen Kommuni¬
sten . Dank der Ereignisse in Spanien hätten die
Kommunisten auch ihre Leute in Frankreich mit
Waffen versehen können : Sie besäßen genaue
militärische Pläne,  ihre militärische Or¬
ganisation stehe unter der Leitung eines Inge¬
nieurs Leroy.  Bei den Zwischenfcillen in Clichy
seien kommunistische Kampfabteilungen in Er¬
scheinung getreten . Einige Tausend Schüsse seien
gefallen , eine richtige Bürgerkriegsübung . Die
Kommunisten hätten ihre Leute angewiesen,
lieber anzugreifen,  als sich bloß zu ver¬
teidigen . Ihre Schüsse seien vor allem gegen die
Polizeioffiziere gerichtet gewesen.

Zu heftigen Zwischensällen kam es, als der
kommunistifche Abgeordnete Honel das Wort er¬
griff , der im Stadtrat von Clichy eine Rolle
spielt , Abgeordnete der Rechten erhoben Ein¬
spruch und Kammerpräsident Herrjot mußte in¬
folge des ausürechenden Tumults die Sitzung
unterbrechen , da die Kommunisten die Rechtsab-
geordneten ständig beleidigten.

Die Kammer nahm dann eine von der Links¬
partei eingebrachte Tagesordnung , für dir die
Regierung die Vertrauensfrage gestellt hatte,
mit SS2 gegen 218 Stimme« an.

Sold eine Million Miitterschiilerlnnen
Berlin , 24. März.

Von der Schulungsarbeit des Reichsmütter-
dienstes im Deutschen Fraucnwerk , die Mitte
1834 begonnen wurde , sind in den Lich Jahren bis
Ende 1936 schon 848 000 Frauen ersaßt worden.
In mehr als 38 000 Lehrgängen wurden sie in
Eesundheits - und Säuglingspflege , in Haushalts¬
führung , in Erziehungsfragon , Brauchtum und
Heimgestaltung geschult. Mehr als die Halste
der Teilnehmerinnen war verheiratet . Für die
Schulungsarbcit stehen dem Reichsmütterdienst
etwa 1000 hauptamtliche und 2000 nebenamtliche
Lehrkräfte zur Verfügung . In größeren Städten
und vor allem in den Großstädten , überall da , wo
es notwendig ist, daß die Frauen eine heimat¬
liche Stätte finden , in der sie Rat und Hilfe er¬
halten können , werden als Stützpunkte der Schu¬
lungsarbeit besondere Müttorschulcn errichtet.
Mehr als 150 Mütterschulen sind heute schon ent¬
standen , außerdem Heimmütterschulen als Reichs-
jchulen , in die besonders solche Frauen aufgenom¬
men werden , die in Gegenden wohnen , wohin der
Mütterschulungskursus nicht kommen kann.

Als Ansbildungsstätte für die hauptamtlichen
Lehrkräfte aus dem Reich wurde die Reichs-
mütterschule in Berlin -Wedding geschaffen, für die
Schulung der nebenamtlichen Lehrkräfte wird eine
weitere Reichsschule in Bayreuth errichtet . Wie
die Reichsabteilungsleiterin des Reichsmiitter-
dienstes . Erna Röpke , im NS .-Volksdienst mit¬
teilt . richtet sich der Einsatz der Kurse nach der
gesundheitlichen , volkswirtschaftlichen oder auch
politischen Rotwendigkeit.

In Gebiete mit hoher Säuglingssterblichkeit
oder Mangel an Aerzten und Schwestern werden
besonders gesundheitspflegerisch « Kurse gelegt,
während Koch- und Nähfurse besonder » da not ».

wendig sind, wo Frauen mit kleinem Haushalts¬
geld eine große Familie versorgen müssen. Auch
die Kurse in Erziehungsfragen , denen die Frauen
zuerst sehr fremd gegenüberstanden , sollen aus¬
gedehnt werden , weil ein » gute häusliche Er¬
ziehung von ungeheurer Bedeutung für die Zu¬
kunft der kommenden Generationen ist.

Die Kanzlei des fiitzrers
vom 26. bis 28, März geschlossen

Berlin , 24. März.
Der Chef der Kanzlei des Führers gibt be¬

kannt : „Die Dienststellen der Kanzlei des Füh¬
rers sind von Freitag , 26. März , bis einschließ¬
lich Montag , 28. März , geschlossen."

Melrich-kckart-vllsle
im Haus der NS .-Presse ausgestellt

Berlin , 24. März.
Im Sitzungssaal des Hauses der NS .-Presse in

Berlin fand ein « Büste Dietrich Eckarts,
des ersten Journalisten der Bewegung , Auf¬
stellung . Sämtliche Schriftleiter des Hanfes
hatten sich zusammengefunden , um in einem wür¬
digen Akt die vom Gauleiter Wächtler,  dem
Gauleiter des Hcimatgaues Dietrich Eckarts , ge¬
stiftete Büste zu übernehmen . Die Büste ist ein
Werk des Bildhauers Ferdinand Liebermann.

Großeinsatz des studentischen Landdienstcs. Um die
Berbundenhs' t mit dem Bauerntum zu beweisen, hat
der RetchS-Studentensührer sür die Sammerserien den
Großeinsatzdes studentischenL-nddienstes bei der Ernte¬
hilfe »«geordnet,

MinisterpräsidentMum nimmt die Kommunisten in Schutz

veginn der glgmpia-fiusgrabungen
Reichsminister Ruft sährt nach Griechenland

Berlin , 24. März.
Reichserziehungsminister Rüst wird sich in die¬

sen Tagen nach Griechenland begeben , um dort den
Eröffnungsfeierlichkeiten des Beginns der Aus¬
grabungen des alten Olympia , die der Führer
während der Olympischen Spiele ankündigte , bei¬
zuwohnen . Reichsminister Rüst wird sür die Ar¬
beiten , die in deutsch-griechischer Zusammenarbeit
durchgeführt werden , den ersten Spatenstich tun.

tufioerketzrsabkommenverlin-prag
Berlin , 24. März.

Am Dienstag wurden die deutsch-tschechoslowa¬
kischen Luftverkehrsverhandlungen , die in den
letzten beiden Wochen zwischen einer deutschen
und einer tschechoslowakischen Abordnung im
Reichsluftfahrtministerium gepflogen worden
waren , abgeschlossen. Die Arbeiten führten zur
Unterzeichnung eines Abkommens zur Neurege¬
lung der beiderseitigen Luftverkehrsbeziehungen.
Ferner wurde eine neue Vereinbarung über Lustt
Verkehrslinien unterzeichnet , auf denen die Luft¬
verkehrsgesellschaften beider Länder künftig Luft¬
verkehr durchzuführen beabsichtigen . Gleichzeitig
wurden an der gemeinsamen deutsch-tchechoslowa-
kischen Grenze Erenzüberslugzonen festgelegt.

vefrielttgend verlaufen
Der englisch-belgische Meinungsaustausch

London , 24. März
Nach englischen Mitteilungen ist der politische

Teil des Londoner Besuchs König Leopolds
nach seinen informellen Besprechungen mit Eden
und Baldwin bei dem Essen in der belgischen
Botschaft abgeschlossen. Obwohl von amtlicher
englischer Serie starke Zurückhaltung geübt wird,
geben die führenden Blätter Einzelheiten über
den Verlauf der Besprechungen bekannt . Der
diplomatische Korrespondent der „Times " meldet
daß König Leopold Eden die Wünsche seines Lan¬
des für die Revision des belgischen Staates im
westeuropäischen Sicherheitssystem dargelegt und
gleichzeitig die Versicherung erneuert habe, duz
die belgische Wehrmacht genügend stark gemacht
werde , um jedem plötzlichen Angriff einen wir¬
kungsvollen Widerstand zu leisten . Die Unter¬
redung mit Eden und die Besprechung mit Bald-
win hätten einen guten und hoffnüngsvol.
len Eindruck  hinterlassen.

Der diplomatische Korrespondent des „Daily
Telegraph " schreibt , daß der Meinungsaustausch
für beide Teile befriedigend  verlaufen sei.
König Leovold habe Eden den belgischen Wunsch
klargemacht , daß Belgien nicht an einem Vertei¬
digungsbündnis mit Frankreich und England
gegen Deutschland teilnehmen könne . Auch „Moi-
ningpost " teilt mit , daß gute Aussichten auf eine
Vereinbarung über die Fragen der belgischen
Außenpolitik vorhanden leren . Es sei eine bes¬
sere Verständigung zwischen Belgien , Frankreich
und England erzielt worden.

Italien und die sreiwilligen-frage
London , 24. März.

Auf der Dienstag -Sitzung des Nichtein¬
mischungsausschusses hat die Stellungnahme Ita¬
liens zur Fretwilligenfrage im Spanienkonflikt
großes Aufsehen hervorgerufen . Der diploma¬
tische Korrespondent der „Times " meldet , der
Ausschußvorsitzende , Lord Plymouth , habe die
Einsetzung eines beratenden Unterausschusses
vorgeschlagen , um die mit der Frage der Zu¬
rückziehung der Freiwilligen aus Spanien zu¬
sammenhängenden technischen Probleme zu prü¬
fen . Der italienische Botschafter , Graf Grands,
habe hierauf erklärt , daß er im gegenwärtigen
Augenblick nicht in der Lage sei, in eine Be¬
sprechung dieser Frage einzutreten . Er habe
betont , daß es sich nickt um ein technisches
Problem , sondern um eine allgemeine Frage
handele und daß eine Besprechung in einem tech¬
nischen Unterausschuß wahrscheinlich keine prak¬
tischen Ergebnisse zeitigen werde . Lord Ply¬
mouth , der französische Botschafter Corbin und
der sowjetrussische Botschafter Maisky hätten
Erandi erinnert , daß die Zurückziehung der
Freiwilligen eine Frage von größter Bedeutung
für ihre Regierungen sei. Eine Ablehnung, sie
zu erörtern , würde eine ernste Lage schaffen.
Graf Erandi habe dann einen tiefen Eindruck
im Unterausschuß hervorgerufen , als er seine
persönliche Ansicht zum Ausdruck gebracht habe,
daß Italien keinen der italienischen FreiM-
gen aus Spanien zurückziehen würde , bevorder
Krieg nicht durch die Niederlage der spanischen
Bolschewisten entschieden worden sei.

Mieder ein Jude betraut
Moskau , 24. März

Der Vorstand des Zentralexekutivkomitees der
Sowjetunion hat den Juden Alexander Joscso-
witsch Eurewitsch  zum stellvertretenden Vor-
sitzenden der Staatlichen Plankommission ernannt
Damit hat der höchste Moskauer Regierungsans-
schuß abermals einen Juden zur Leitung eines
der wichtigsten Posten rm Sowjetstaat ernannt,
nachdem erst in jüngster Zeit eine ganze Reihe
ausschlaggebender Stellungen im boljchewistischeir
Regierungsapparat mit Juden besetzt worden ist.
Gleichzeitig wurde bekanntgegeben , daß der stell¬
vertretende Volkskommissar für die Schwerindu¬
strie , Burewitsch,  wegen „anderweitiger Ver¬
wendung " von seinen bisherigen Obliegenheiten
befreit worden ist.

In êt-rtee
Vcemer Kraftwagen verunglückt?

Magdeburg,  24 . März.
Mittwochnachmittag fuhr auf der Reichsauio-

hah «, acht Kilometer vor der Ausfahrtstelle bei
Ziesar , zwischen Burg und Brandenburg , ein
Personenkraftwagen auf einen in Fahrt befind¬
lichen Lastzug von hinten auf . Der Personen¬
kraftwagen wurde vollständig zertrümmert . Von
den fünf Insassen wurden zwei Männer und eine
Frau sofort getötet . Ein mitfahrendes Kind
starb noch an der Unglücksstelle und eine Feau
auf dem Wege zum Brandenburger Kranken¬
haus . Der Personenkraftwagen stammte an¬
scheinend aus Bremen.  Die Schuldfrage ist
noch nicht geklärt.
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Weitere Ratenerhöhungen
der La-Plata -Konterenz

Am 1. April tritt bekanntlich eine Erhöhung
der Ausnahmefraehten für Eisen und Stahl nach
dem La Plata um 1 eh (Gold ) in Kraft . Die
Konferenzlinien haben jetzt eine am 1. Juli ein¬
tretende -weitere Erhöhung um 1 sh 6 d (Gold)
beschlossen. Auch die Raten für Papier nach
dem La Plata sind heraufgesetzt worden , und
zwar teils ab L Mai, teils ab 1. Juli . Für
Zeitungsdruekpapier auf Rollen werden bis
Ende Juni nach Montevideo/Buenos Aires 14 sh
(Gold) und nach Rosario 24 eh (Gold ) per
1000 kg berechnet . Ab 1. Juli erhöhen eich diese
Raten auf 15 sh 6 d bzw . 25 sh 6 d (Gold ) .

Norwegischer Dampfer in Seenot
Newyork , 24. Mürz. "Wie die Küstenwache be-

ii kannt 'gab, bat das Küsteirwachechiff „Chelen“
- 17 Ma/nn der Besatzung des in Seenot geratenen
ji norwegischen Frachtdampfers „Bejerkli “ an
[ Bord genommen . Die „Chelen “ funkte , daß der

Frachter infolge Bruch des Röhrensystems rasch
sinke.

Wesermünder Fischdampfer nach Cuxhaven
eingeschleppt . Der Cuxhavener Fischdampfer
„Danzig“ schleppte den in Wesermünde be-

Tischdaheimateten Fischdampfer
in den Fischereihafen Cuxhaven 'ein . Fisch-

„G r a z“ der „Nordsee“

dampfer „Graz “ war vor Stidnorwegen auf einen
Felsen aufgelaufen und batte sich ein Leck zu-

Internationales Fischereiabkommen
London, 24. M&rz. in London wurde ein Ab¬

kommen zum Schutze de» Fisohbestande « in der
Nordsee unterzeichnet . Außer durch Deutsch¬
land, daß durch den Gesandten Woermann und
Oberregierungsrat Prof . Dr . Willer vertreten
war, wurde das Abkommen durch Belgien , Däne¬
mark, Großbritannien , Island , dem Irischen
Freistaat , die Niederlande , Polen ' und Schweden
unterzeichnet . — Der Anlaß zum Abschluß die¬
ses Uebereinkommens waren die seit langem
bestehenden Befürchtungen , daß durch die starke
Befischung der nördlichen Meere die Erhaltung
der Fischhestände nicht mehr gewährleistet
wäre. Das Abkommen sieht daher vor , daß in
Zukunft in der Hochseefischerei nur Netze mit
solchen Maschenweiten verwendet werden dür¬
fen, die den Fang von jungen Fischen aus-
sdhließen. Außerdem sind Mindestmaße für die
wichtigsten Nutzfische in der Hochseefischerei
Tereinbart worden.

Die Geeamtverkäufe des General -Motors -Kon-
zerns an die Händler einschl . des Absatzes nach
Kanada und TJdbersee betrugen im Februar
74 570 .Wagen gegen 103 670 Wagen im Januar
und 144 870 .Wagen im Februar des Vorjahres.
An amerikanische Händler wurden 49 670 gegen
70 900 bzw . 116 760 Wagen abgesetzt , während
die Händler ihrerseits an amerikanische Kun¬
den 51600 gegen 93 000 bzw . 90130 .Wagen ver¬
kaufen konnten.

gezogen . Außerdem wurden der Steven einge¬
drückt und die Flügel der Schraube fast abge¬
schlagen . Das Schiff wird auf einer Cuxhave
ner Werft repariert.

Rotterdamscho Droogdok Mij. Der Vorstand
der Rotterdamsche Droogdok Mij. beschloß , der
OV die Ausschüttung einer Dividende von
5 (3) °/o in Vorschlag zu bringen.

Seeamt Bremerhaven
Grandberührung des Dampfers „Habe“

Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über das
Aufläufen des Argo-Dampfers „Rabe“ and verkün¬dete folgenden Spruch:

Der Bremer Frachtdampfer „Rabe" ist am 26. Fe-TDOT 1QB7 rratrn-n <7 An 174,- V. : J_ 7T> d„I-. uujvi  x tocntuumpiei „xvaue ist am Zu. J?6-
bruar 1937 gegen 7.50 Uhr bei der Einfahrt ln die
Kieler FSrde etwas nördlioh der Tonne D aufawx vpstoo  uviunuu uor J.UIU10 JU aui
yruna geraten und nach einigen Stunden mit
Beniepperhilfe ohne ersiohtliohon Schaden freige¬
kommen. Das Aufläufen ist darauf zurückzuführen,
daß trotz des starken Südostwindes, nicht mit einer
Abtrift gerechnet worden ist . Darin ist ein schuld¬
haftes Verhalten im Sinne des Gesetzes zu erblicken.
Das Auflaufen wäre vermutlich noch vermieden
worden, wenn man nach Insichtkommen der Küste
an Steuerbordseite das eingeleitete Backbordruder¬
manöver rechtzeitig durchgeführt hätte . Die Maß¬
nahmen nach dem Unfall entsprechen der Sachlage.
Insbesondere war die Annahme von Schlepperhilfegerechtfertigt.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung")

Die Heimfrachtenmärkto waren infolge der Zu¬
rückhaltung der Reeder weiter fest . Es bestand
anhaltende Nachfrage nach Zeitchartersehiffen , die
Befrachter haben mehrere Dampfer ausgenommenfür sechs bis zwölf Monate Fahrt zu vollen Katen.
Ausgehend war der Frachtenmarkt weiter ruhig
infolge der Schwierigkeiten , Ladungen heranzu¬bekommen, doch sind die Raten in den meisten
Richtungen stetig.

Das Befrachtungsgeschäft vom La Plata für
die späteren Positionen wurde aufgehalten durch
Berichte von Argentinien , daß möglicherweise die
Weizenexporte ab Mai eingeschränkt würden. Man
schätzt die für Export gegen Ende April verfüg¬
bare Weizenmenge auf etwa 850 000 t, wonach der
Durchschnitt der monatlichen Verschiffungen bis
Ende des Jahres nur 120 000 t betragen könnte. DasGeschäft beschränkte sich aut den Abschluß eines
Schiffes handiger Größe für 30. April Cancelling
von San Lorenzo nach England zu 27 sh 6 d mit
der Option Westitalien . — In Nordamerika
wurde wieder Raum benötigt für Schrotteisen und
ein großes Schiff für 10. Mai Cancelling von Balti¬
more nach Japan zu 31 sh fio. geschlossen. DieKubazucker  befrackter zahlten 23 sh 3 d für
ein mittelgroßes Aprilschiff nach England/Konti¬
nent . Das Nord Pazifik  geschäft entwickelt
sich nur langsam , obschon Aufträge vorliegen nachAustralien und dem Fernen Osten.

Trotz weiterer Getreideladungsverkäufe blieb das
Befrachtungsgeschäft von Australien  be¬
schränkt auf eine Teilladung für Juni/Juli von
Sydney nach der Ostküste Englands zu 40 sh 6 d
für losen Weizen. Es liegen Versuchsnachfragen
vor nach Callao. Die Sojabohnenfahrt  ist
ruhig trotz der festeren Haltung des Warenmarktes,während die Burma-  Reisverschiffer ein Motor¬
schiff von 7500 t für Mai-Abladung nach Holland

zu 39 sh 6 d aufgenommen haben. Ganz gute Nach¬
frage lag vor von Indien.  Ein mittelgroßer
Dampfe wurde für Mai/Juni für Kerne von derMadraskiisto nach einem Mittelmeerhafen zu 38 sh
0 d befrachtet . Für die nach England verkauften
4001)00 t Roheisen soll jetzt mit der Vercharterung
begonnen sein, doch waren keine Einzelheiten hin¬sichtlich der Raten zu erhalten . Es lag gute Nach¬
frage vor für Manganerz, so daß zwei mittelgroße
Schiffe nach Antwerpen geschlossen wurden und
zwar zu 31 sh 3 d von Mormugao für Juli und 31 sh
von Bombay für April/Mai Die südafrikani¬
schen  Maisbefrachter sind noch offen für die
späteren Daten , während ein ungewöhnliche Auf-.. ..„m!;,.i .i Ciim nf y\ 17.1„ft/.VlI «f.trag vorliegt für Weizen für prompte Verschiffung,’/Kontinewofür 26 sh nach England/Kontinent und 27 sh
nach dem Mittelmeer noti'ert werden. — Die Raten
von den M i 11 e 1m e e r - Erzhäfen sind vollkommen
stetig.

Abschlüsse: San Lorenzo—bestimmte engl. Häfen,
I) „ Pantelis “, 5600 t, 10 Pzt., 27 sh 6 d, Schwerge¬
treide , Belfast/Swansea 27 sh 9 d, Genua/Neapel/
Leghorn 28 sh 9 d, 10./30. April . — Kuba—bestimmte
engl. Häfen/Kontinent , D „Thalia “, 7000 t, 5 Pzt.,
23 sh '! d, Zucker, Opt. Santo Domingo-Verladung
22 sh 3 d, amerikanische Bedingungen , April . —
Burma—Holland, MS „Nicoline Maersk“. 7500 t,
5 Pzt., 39 sh 6 d, Reis, 10./29. Mai. — Madrasküste—
ein Mittlemeerhafen , D „Titania “, 6500/7000t, 38 sh
9 d, Kerne, Bombay-Verladung 36 sh 3 d, Mai/Juni.
— Bombay—Antwerpen , D — — — Goulandris “.
6800/7400t, 30 sh, Manganerz , April/Mai.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 24. März:
Lafcomo, amk., von New Orleans, Dasco, Haf . II,

Schuppen 17, Baumwolle. Gera, dtsch., von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13.
Raul Soares, bras ., von Hamburg , Nie. Haye , Ha-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Aachen 23. ab Ant¬

werpen nach CiUstobal. Anhalt 24. an Dunedin.
Arucas 23. ab Antwerpen nach Las Palmas . Bor¬
kum 23. an Newyork. Erlangen 23. ab Melbourne
nach Adelaide . Europa 24. Bishop Rock passiert.Gen, v. Steuben 22. ab Catania nach Phaleron . Gnei-
eenau 23. ab Genua nach Southampton . Neckar 23.
ab Schanghai nach Taku. Rhön 23. ab Para nach
Le Havre . Uffington Court 24. Gibraltar pass, nachGran.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Ajax 24. von Tuticorin . Bärenfels 28. in
Port Said. Birkenfels 23. in Djibouti . Braunfels
28. ln Kalkutta . Ehrenfels 22. in Djibouti . Falken¬
fels 24. von Trivandrum . Freienfels 23. von Port
Sudan . Liebenfels 23. von Port Said. Rabenfels 22.
von Baltimore nach Philadelphia . Reichenfels 24.
in Antwerpen . Treuenfels 23. von Bremen nach
Hamburg . Uhenfela 23. in Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun**, Bremen.
Andromeda 24, Rotterdam pass , nach Köln. Astarte
24. Brunsbüttel passiert nach Kopenhagen . Castor
24. Rotterdam passiert nach Königsberg . Ceres 23.
Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Egeria 23.
in Lübeck. Elin 24. Rotterdam passiert nach Ham¬
burg . Feronia 24. Brunsbüttel passiert nach Kö¬
nigsberg . Fortuna 24. Rotterdam passiert nach
Köln. Hermes 24. von Hamburg nach Bremen. Klio
24. in Vigo. Kronos 24. von Sevilla nach Bremen.
Korsfjord 23. Ouessant passiert nach Rotterdam.Leda 24. von Rotterdam nach Köln. Najade 24. Hol¬
tenau passiert nach Bremen. Nereus 23. von Bergen
nach Drontheim . Nixe 24. von Bergen nach Bre¬
men. Pax 24. von Bremen nach Kopenhagen . Phae-
dra 24. Rotterdam passiert nach Kiel . Priamus 23.
von Hamburg nach dem Rhein . Theseus 23. in Go¬
tenburg , Triton 24. Ouessant passiert nach Bre-. Ui ”men. Uranus 24. von Bremen nach Rotterdam . Ve¬
nus 24. Brunsbüttel passiert nach Stettin . Victoria
23. von Königsberg nach dem Rhein . Minna Cords
23. in Oporto. Hans Carl 24. in Gdingen. OscarFriedrich 24. in Bremen. Wiking 24. von Bremen
nach Königsberg . Aug. Cords 23. in Lissabon. Con-
sui Cords 24. in Lissabon.

Argo Reederei . Richard Adler & Co., Bremen.
Adler 24. von London nach Hamburg . Butt 23. vonRotterdam nach Gdingen. Drossel 23. von Antwer¬
pen nach Rotterdam . Falke 23. von Bordeaux nachLe Havre . Fink 24, in Reval . Ibis 23. von Ant¬
werpen nach Memel. Möwe 23. von London nach

Bremen. Oliva 23. von HangÖ nach Rotterdam . Op¬
tima 24. in Mäntyluoto . Specht 23. von Kingslynn
nach Hamburg . Visurgis 24. von Kolberg nach Rot¬terdam.

Atlas Levante - Linie, Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. m. b.* H.) Akka 23. von Hamburg nach
Bremen. Angora 23. in Constantza . Arkadia 23. von
Bremen nach Oran. Arta 24. in Hamburg . Ithaka 23.
in Triest . Leesee 23. von Bremen nach Hamburg.
Macedonia 23. in Haifa . Milos 23. von Hamburg nach
Nordenham. Helga L. M. Russ 24. Gibraltar pass.

' “ ~ ~ ~ TillyIlse L. M. Russ 23. von Bremen nach Oran.
L. M. Russ 23. in Piräus . Samos 23. von Rotterdam
nach Brake . Smyrna 23. in Antwerpen . Tinos 23. in
Hamburg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 24. von Rotterdam . Schwanheim 24.
an Newyork. Bockenheim 24. an Bremen.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
and Golfhäfen : Wasgenwald 23. Bishop Rock pass,
nach West St. John . — Westküste Nordamerika:
Seattle 23. an Seattle . — Mlttelamerika/Westiudien:
Kreta 23. an Le Havre . Ionia 23. Vlissingen pass,
naoh Cristobal . Gera 23. ab Hamburg nach Bremen.

Westküste Südamerika : Ammon 24. ab Hamburg
nach Bremen. Saarland 23. ab Valparaiso nach Ma-

lien/Nle.;allane«. — Südafrika/Australien/Nlederländ .-Indien:
Bitterfeld 23. ab Durban nach Las Palmas . Hamm
23. ab Hamburg nach Rotterdam . Hanau 23. an Ant¬
werpen. Altona 23. an Rotterdam . Dortmund 23.
Fernando de Noronha pass. Magdeburg 23. ab Tji-
latjap . — Ostasien : Havelland 23. Vlissingen pass,
nach Port Said. Ramses 23. Ouessant pass, nach Ant¬
werpen. Ermland 22. ab Dairen nach Taku. Duisburg
23. ab Taku nach Tsingtau . Oldenburg 23. ab Hong¬
kong nach Schanghai . Preußen 23. an Rotterdam.
Soheer 23. ab Kobe nach Moji. Tirpitz 21. an Koh-
eichang . Neumark 23. ah Colombo nach Aden.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 24. in Rio de Janeiro . General Artigas 23.in Montevideo. General San Martin 24. in Lissabon.
Monte Pascoal 24. in Hamburg . Monte Rosa 23. in
Rio de Janeiro . La Coruna 23. in Buenos Aires. Vigo23. von Buenos Aires nach Madeira . Asuncion 24.
Kap Finisterre pass . Bahia 24. Kap Finisterre pass.Entrerios 23. von Buenos Aires nach Montevideo.
Grandon 23. in See nach Bremen. La Plata 23. in
Buenos Aires . Maeeio 23. von Maceio nach Leixoes.
Parana 21. von Hamburg nach Mittel -Brasilien.
Taunus 23. in Pernambuco . Tenerife 24. Madeira pass.Witell 23. Dover pass.

Deutsche Afrika -Linien. Westafrika : Bur 21.
Finisterre pass. Warnern 21. an Las Palmas. Wadai
23. ab Las Palmas . — Süd- und Ostafrika : Urundi
21. Dover pass. Adolph Woermann 23. ab Hamburg,
Cuxhaven pass.

Hanseatische Reederei. Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 16 an Bahia Bianca . Karpfanger 7.
ab Hamburg . Kersten Miles 6. ab Newport News.
Simon v Utrecht 16. an Galveston. Memphis 21.
Gibraltar passiert . Sesostris 20. Lissabon passiert.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 22. von Port
of Spain nach Dover.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 23. in La Coruna. Ammcrland 23.
Kopervik pass. Rabat 23. von Casablanca nach Las
Palmas . Ostland 23. von Casablanca nach Larache.
Casablanca 23. von Hamburg nach Antwerpen . Porto
24. von Sevilla nach Larache . Sobu 24. in Bremen.

Rob. M. Sloman Jr„ Mittelmeer -Linle, Hamburg.
Alicante 21. in Trapani . Barcelona 22. Finisterre
passiert von Bona nach Hamburg . Cartagena 21.
Gibraltar passiert von Sfax nach Nordenham. Ca¬
stellen 21. Gibraltar passiert von Hamburg nach
Catania . Catania 23. in Hamburg . Genua 22. in
Malaga . Lipari 20. in Hamburg . Livorno 20. Finis¬
terre passiert von Genua nach Hamburg . Malaga 18.
Finisterre passiert von Hamburg nach Genua. Mar¬
sala 21. in Palma de Mallorca . Palermo 22. in
Palma de Mallorca . Procida 23. von Hamburg nach
Marseille . Savoua 23. Ouessant passiert . Spezia
21. Malta passiert von Hamburg nach Istanbul . Tra¬
pani 21. in Hamburg . Valencia 17. in Genua.

Hendrik FIsser A.-G., Emden. Konsul Caul Fisser22. von Narvik nach Emden.

Fischdampferbewegungen
ln Bremerhaven -Wesermtindo

Angekündigte Dampfer : Hans Loh, Aug. Kämpf,
Heini*. Lebnert (Island ), Sagitta (Norweg. Küste),
Merkur (Ostsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Wega, Eifel , Hel-
mi Sohle (Norweg. Küste ), Antares , Mars, Spica,
Ludwig (Island ). Adolf Kühling , Baden, München.
(Norweg. Küste ), Rp. von Hindenburg , Gleiwitz(Island ), Nienstedten (Nordsee).

In See gegangene Dampfer : Holstein , Innsbruck,
Delmenhorst , Ernst Gröschel (Island ), Fritz Reuter,
Bremerhaven , Kap Kanin , Chemnitz, Venus, Konsul
Dubbers , Job . Stadtlander (Norweg. Küste).

fen II . Schuppen 15. Schwabenland , dtsch ., von
Kiel, Luft -Hansa , Erzplatz . Grandon , dtsch., von
Hamburg , Gehr. Specht , Hafen II , Schuppen 14.
Akka , dtsch ., von der Levante , Hamburg , Böning &
Co„ Hafen II , Schuppen 18. Bohnen. Bockenheim,
dtsch ., vom La Plata , Rah. & Stadtl ., Getreide-
Anlage , Getreide . Oscar Friedrich , dtsch ., von_ . , n T\ \T._J._ T Cnlii.Tinnn OAnlage, oeireiue . luicunui,
IvöniKsberK. O. D. Neptun , Hafen I, Schuppen 9,
Stückgut . Maritza , dtsch ., von der Levante , Böning
& Co., Getreide -Anlage , Getreide . Larissa , dtsch .,
von der Levante , Kotterdam , Böning & Co., Haf . II,
Schuppen 16, Linsen . Wein. Ammon, dtsch ., von
Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II . Sch. 17.
City of Bremen , dtsch ., von Dublin , Nie. Haye,Sctilachthof , Vieh. Finkenau , dtsch ., von Dublin,
Nie. Haye , Schlachthof , Vieh.
Abgegangene Seeschiffe am 23. März:

Fasan , dtsch ., nach London, Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Forelle , dtsch ., nach Hüll , Herrn. Dauels¬
berg , Stückgut . Feronia , dtsch ., nach Königsberg,Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut . Astarte , dtsch .,
nach Kopenhagen , Heinr . Gerhd. Fisser , Stückgut.
Pallas , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Glattesee , dtsch., nach Bremerhaven , Nie.
Haye. Arta , dtsch ., nach Hamburg , Böning & Co.Paul L. M. Ruß , dtsch ., nach Gibraltar , Gottfr.
Steinmeyer . Leesee, dtsch ., nach Hamburg . Bö¬
ning & Co . Ilona Ziemers, dtsch., nach Hamburg,Carl J . Klingenberg . Hero, dtsch ., nach Vigo, Rah.
& Stadtl ., Stückgut . Hanna Cords, dtsch ., nach
Malta . Böning & Co ., Stückgut . Ilse L. M. Ruß,
dtsch ., nach der Levante , Böning & Co., Stückgut.
Arkadia , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co.,
Stückgut . Flora , dtsch ., nach Köln, Gottfr . Stein¬
meyer , Stückgut . Itauri , dtsch ., nach Ostasien, Carl
,J. 'Klingenberg , Stückgut . Treuenfels , dtsch ., nach
Bombay, D. D. G. Hansa , Stückgut . Themis, dtsch.
nach Antwerpen , D. G. Neptun , Stückgut . New
forest , engl ., nach Hamburg , Carl Scholle, Rest
ladung . Eifel , dtsch ., nach Piräus , Rah . & Stadtl.
Kohlen. Doris, dtsch ., nach Kiel , Karl F. Müller
Mirvaldi , lett ., nach Riga , Nie. Haye , Kali . Goten
hof, nach Kopenhagen , John Bode, Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 24. März:

Lloydleichter 145 (Otten), von Hamburg , Haf . I,
Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 160 (Niestedt ),
von Hamburg . Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan, Gannet 2, Sperber , Strauß 4,

Sebu 1, Kong Alf 3, H. A. Nolze, Irene 5, Hel¬
mond 7, Oscar Friedrich 9.

Hafen II : Saturn 11 (800 26), Gera 13 (8 00 33),
Urundi 15 (8 00 68). Raul Soares 15 (8 01 64), Ammon
17 (817 34). Lafcomo 17 (8 53 90), Marlenfels 13
(8 53 76). Grandon 14 (8 53 39), Larissa 16 (8 54 83),
Akka 18 (8 54 88), 8chwahenland (Erzplatz ) (8 02 12).

Holzhafen : Selma (I . H. Bachmann ). Jupiter (Log.
& Wardenburg ).

Industriehafen : Georgio Ohlsen (Röchling ), Minoio
(Kohlenhandel ), Gillhausen , Heinr . Grammersdorf(Nordd. Hütte ), Maas (Louis Krages ), Finkenau,
City of Bremen (Schlachthof ), Electra (Klembt ).

Werft : Taube (Dock III ), Job . Molkenbur , Kyb-
fels (Werfthafen ).

Getreide -Anlage : Bockenheim, Maritza.
Weserbahnhof : Aenne.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche, Sierra Cor¬

doba, Bremen. Stuttgart.
Hamburg : Attika , Fulda , Komm. Johnsen , Osna¬

brück.
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min.. Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.« Farge

1_ Std. 40 Mn.Datum
25- März
26. März
27. März

Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
2.29 15.07 2.09 14.47 0.09 12.47
3.16 15.48 2.56 15.28 0.56 18.28
3.56 16.26 3.36 16.06 1.36 14.06

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Haan .- Carls-
Datam Münden hafen Hameln Minden
22. März 2.90 3.80 3.27 3.89
23. März 2.86 8.77 3.26 3.81
24. März 2.86 3.79 3.29 3.84

Am Sonnabend vor Ostern (27. 3.
1M7) wird die Verkaufszeit aus den
Wochenmärkten bis 14 Uhr verlängert.
Räumung der Plätze 14-20 llhr.

24. 3. 37. Polizeidirektion.

’’ QeeichtCithe.
'Bekanntmachungen

♦♦♦
man

loliiMwm!
ftcusfranen , ee gilt , {fifirlidi l '/r MllllorSen
Mark dem Moloch verüerb abjuclagtn!
wertvolles tSirtfchaftegut an Nolirungsmineln
und anderen Sachwerten muh vor Verderb
bewobrl bleiben , kine wirksam » kibwekc-
moßnokme ln diesem Komps ist di» Souber-
bell . Kelst mit , oerbinde «kuch mit >Ml, dessen
stark » und billig » Neinlgungskrost
Kunüerterlel Singe In knusbolt , Küche und
Speisekammer vor verderben bewastet . Nutzt

diesen Wächter der Sauber¬
keit , spar « durch iMI!

316& 37

ein Wunsch — ein Ziel

(deo ^ Seetnett
Sophie 9o4t vom Hamburger Rundfunk

singt — Marietta tanzt

(Nr . 24) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 24. März 1937:
Friedrich HeYmann, Bremen: Die

Firma ist erwschen.
Alsred Kratzert, Bremen: Die Fir¬

ma ist erloschen. Bon Amts wegen.
Georg Ahlers, Bremen : An Heinz

Georg Christian Ahlers junior in
Bremen ist Prokura erteilt.

Hermann Schwarz Wagen- u. Ea-
rosseriesabrik, Bremen : Die Firma ist
erloschen.

Walter Greis Z-ntralheizungsbau
Kommanditgesellschaft, Bremen: Die
Gesellschaftist ausgelöst. Eine Liqui¬
dation hat nicht stattgefunden. Die
Firma ist erloschen.

Georg Friedr . Hartjen , Bremen:
G. F . Hartjen Witwe ist am 7. August
1932 verstorben. Die Gesellschaft ist
ausgelöst. Seitdem führte C. A. H.
Lamcke das Geschäft unter derselben
Firma fort . Die an E. F . Hartjen
erteilte Prokura ist erloschen. Die
Firma ist erloschen.

Lübking & Busch , Bremen: An
Oscar Georg Ehlers in Bremen ist
Prokura erteilt . Tie an R. Schmidt
erteilte Prokura ist erloschen.

Hcuermann & Franke , Bremen:
Der Kaufmann Elimar Paul Hein¬
rich Precht in Bremen ist unter Er¬
löschen seiner Prokura als Gesell¬
schafter eingetreten. Offene Handels¬
gesellschaft, begonnen am 1. Januar
1937. „ ^

H,inr . Schmidt & Co ., Bremen:
Der Kausmann Elimar Paul Hein¬
rich Precht in Bremen ist unter Er¬
löschen seiner Prokura als Gesell¬
schafter cingetreten. Offene Handels-
gesellschast, begonnen am 1. Januar

^Wilhelm Biedermann , Bremen: Der
Sitz der Firma ist von Hamburg nach
Bremen verlegt. Inhaber ist der hie¬
sige Kausmann Wilhelm Karl Philipp
Biedermann . Als nicht eingetragen
wird verösfentlicht: Einsuhr und Groß¬
handel mit Sperrplatten und Bau¬
materialien . Anschrift: Rembertlstraße

^Conrad Tack & Cie Gesellschaftmit
beschränkter Haftung. Bremen: In
der Gesellschasterversammlung vom
29 Dezember 1933 ist aus Grund des
Gesetzes vom 5. Juli 1934 und der
Durchfllhrungsverordnnngen die Um¬
wandlung dieser Gesellschaftmit be¬
schränkter Haftung durch Uebertra-
gung ihres Vermögens auf die allei¬
nige Gesellschafterin, die Conrad Tack
& Cie . Aktiengesellschaftbzw. deren
Rechtsnachfolgerin, die Kommandit¬
gesellschaftin Firma Conrad Tack &
Cie. mit dem Sitze ™ Berlin be¬
schlossen. Die Firma ist erloschen. Als
nicht eingetragen wird verossentlicht:
Den Gläubigern der Gesellschaft, die
sich binnen sechs Monaten nach der
Bekanntmachung der Eintragung des
Umwandlungsbcschlusses in das Han¬
delsregister zu diesem Zweckemelden,
ist Sicherheit zu leisten, soweit sic nicht
Befriedigung verlangen können.

Grundwert Erwerbsgescllschast mit
beschränkterHaftung, Bremen : In der
Gesellschasterversammlung vom 13.
März 1937 ist gemäß Gesetz vom
5. Juli 1934 und den Durchführungs¬
verordnungen die Umwandlung die¬
ser Gesellschaftmit beschränkter Haf¬
tung durch Uebertragung ihres Ver¬
mögen? auf den alleinigen Gesellschaf¬
ter, den Philosophen Dr. Wilhelm
Ludwig Heinrich Pierhenk« in Bre¬
men beschlossen. Die Firma ist er¬
loschen. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der Ge¬
sellschaft. die sich binnen sechsMona¬
ten nach der Bekanntmachung der

Eintragung des Umwandlungsbeschlus-
ses in das Handelsregister zu diesem
Zweckemelden, ist Sicherheit zu lei¬
sten, soweit sic nicht Befriedigung ver¬
langen können.

Bernh . Kümmel, Bremen: Wilhelm
Johannes Kümmel ist am 1. Oktober
1933 verstorben. Seitdem sührt der
Kaufmann Johann Bernhard Küm¬
mel in Bremen das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven und unter unveränderter Mrma
sort. Die an I . B. Kümmel erteilte
Prokura ist erloschen. Die an Wil¬
helm Johannes Kümmel Witwe.
Marie , geborene Grimmenstein, er^
teilte Prokura bleibt in Kraft.

AmtsZcrk̂ ^ En^
Bestrafung

wegen Steuerhinterziehung
Durch Unterwerfungsverhandlung

vom 10. 2. 1937 ist der
Großhändler in Schwämmen und Leder

Bernhard Vagt, Bremen,
Parkallcc 57,

wegen Hinterziehung von
u) Einkommensteuer sür die

Jahre 1933 bis 1933 zu .
b) Bermögonstcuer für die

Jahre 1933 bis 1938 zu.

32 540

2 480
zusammen zu 85 000

Geldstrafen rechtskräftig verurteilt
worden. Im Urteil ist angeordnct
worden, daß die Bestrafung auf
Kosten des Verurteilten bekanntzu¬
machen ist.

Bremen, den 23. März 1937.
_ Finanzamt Bremen-Ost.

STAATSTHEATER
Heute , 20 Uhr , Do .-Er . B

Ende ungefähr 23 Uhr

Der Freischütz "
Romant . Oper v . C. M . v. Weber
Fr .. 18 . 30  llhr . Außer Platzm.
18. groger Eastspiel -Abend:

Doppel - Ea st spiel:
Kammersänger

Eyvind toholm
vom Deutschen Opernhaus Berlin

Ruth Jost -Arden
vom Opernhaus KölnParsifal

Ein Bühnenweihfestspiel von
Richard Wagner

Parsifal . . Eyvind Laholm a . D.
Kundry . . Ruth Jost -Arden a . D.
Sbd .. 20 llhr . Sbd .-Er . 8

Das heilige Feuer
Neubearbeitung der Verdi » Oper
Die Schlacht von Legnano

Don Dr . Julius Kapp

Die letzte Platzmieten-
Rate ist fällig

rwsuspieiliaiis

(Heute,Donnerstag,8Uhr,End«I
10.30 Uhr, 16. So.-Do. I

£ln Glilüslreffer des Schauspielhauses I

Die Primanerin|
rreitag (Karfreitag ) O

Sonnabend , Serie G/16 O
an Stelle von Freitag

Die Primanerin

B—

Oslersonntag , nachm. 4 Uhr O
Der Etappenhase
(Kleine Preise)

Ostersonntag , abends 8 Uhr
Die Primanerin

Ostermontag , nachm. 1lt4  Uhr O
Das kleine Hofkonzert
(Kleine Preise)

Ostermontag , obds. 8 Uhr, Serie A/16
Die Primanerin

Harms

C.

L - - t

Cafe Central
Heule Donnerstag

iunter Abend
Jeden Sonnlag von 5 bis 7 Uhr

Tanzte« t . .

Eine„kleine Dope", ein
Großer Nutzen

Das ist Neo Kruscheu Salz

Ein wertvoller Rat , der
wirklich nicht viel kostet
— .3. Pfg , täglich ! — und
auf die Arbeit der inne¬
ren Organe eine günstige
Wirkung hat : nehmen Sie
jeden Morgen in Ihrem
Kaffee oder Tee „eine
kleine Dosis “ Neo Kru-
fchen Salz (gänzlich ge¬
schmacklos) .

Neo Krufchen Salz regelt
die Verdauungs - und Aus-

, scheidungsfunktionen . Es
iSfi M erleichtert die Magentä¬

tigkeit , begünstigt die Bil¬
dung der für die normale

Verdauung unentbehrlichen Magensäfte ! es för¬
dert die Ausscheidung und nötigt den Darm , alle
Nahrungsrückstände auszuscheiden . So bekämpft
Neo Krufchen Salz die Verstopfung und die Be¬
schwerden, die diese mit sich bringt.

Durch die „tägliche kleine Dosts " mehr Froh¬
sinn und Wohlbefinden.

Neo Krufchen Salz ist in allen Apotheken und
Drogerien erhältlich . M . 3,70 die Flasche.

Een .-Vertrieb in Deutschland : Alfred Rienäcker,
Berlin W 60, Spichernstr . 4 (Tel . 24 7217 ) ,

Re
Anmeidunge
unter Fsrarui 3 5

echtzeitige/
eldu

.Äutomatkt

Auto-Dose
Grone Au8wah.
sehr . Wagenl

Anhänger,
neu und gehr.

Grünen-
weg 11a

ab Richtweg

Verliani

1 Motorrad
sür Bastler.

Jnselstraße 22nimm

GENERALVERTRETER
SONNENSm

8REMEN

Ein Meisterwerk modernen
• Kraftfahrzeugbalis |

Der große 6-Zylinder
10*/» Liter Verbraudi . . . .

Der kleine 4-Zylinder
noch als Orlglnol - Flat | | jjj .lieferbar , 5 Liter Verbrauch 1

1- Liter Limousine

1-Liter -LimOUS. m. Hede
1937, 7*6 Liter Verbrauch RM 2590.

Wir faden zur Besichtigung  und
Probefahrt höfliehst ein.

Victoria
BMW
Ardie
Standard
Horex
U . T.

Motorräder

Bundgaard
& Sohn

Faulenstra &e 99

B.-Z.-
Mel»»»,einen

erfolgreich
und billig

GeDraucme
Motor¬
räder

Bundgaard
& Sohn

DSV-
Motorräder
ieinrScliäffir

Bremen-
Hemelingen

Brüggeweg 40 -42
Fernnit 40217

mn
Heute 20'/. Uhr:Gr.Preis-Skai

Giskwrn.Gcvrcftt.37
Preisskat 8ü-, , |)T.
20, >8, 18. 14. 12.
l». 9. 8. 7, 3. Ric-
dendarp, Altcnw.3

IMirdiZ (jollm , ißi . CL&neAm &n - V
10 Pfund? 30 Pfimd! Trinken Sie doch Dt Emst Richten Früh-
stückskr5t»tertee. Sie werden erstaunt eetn, wie breite Hüften,
starke Schaltern and das altmachende Doppelkinn vemhwinden.
Verdauung tmd Blutzirkulatkmwerden angeregt and«hon tn
wenigen Wochen Ahlen Sie «ich echhtnk, frisch and.’

so angenehm wirkt der echte verjüngt

Dr. ERNST RICHTERS FrQhstOcksbrSutarte«

’Jiietgesüche

2-3 Büroräume
Deutsche Arbeitsfront,

Ortsgruppe Herdentor, Bahnhosstr. 38

2ju h 'eemieten

S e h w a c h h a n s e n

Beethoven-straße
Neubau, Parkviertel , moderne,
abgefchl., sonnige Parterre -Woh¬
nung , 4 Zim., Bad, ger. Plätt-
zim., eig. Hzg., sonst. Zubehör u.
Garten , Miets.: RM. 125,—.

Hans Grashorn , bauleitender
Architekt, Philosophenweg Nr. 6.
Ruf 2 03 01, und Heinr. Bock,
Maller , Am Wall 150, R. 2 33 04.

Innere Sfadt

Mbl.Z.z.1.4.Wolf,
Philosophcnweg4I

Du willst ein
Zimmer

vermieten?
Sag 's durch die

BZ.-Kleinanzeiqel

JCaußozsücfie

Altpapier
Akten u. Bücher
Zeitungen und
Zei . Schriften
zum Elnstampfen

HEUER
Nordstr . 73, Ruf 81173

Möbl. Z„ Bd„ Hz.
Faulcnstr . 53 ll

Möbl. Zimmer
mit Verpflegung
Graf -Moltke-Str .3

Preisskat- Listen
Bremer Zeitung

Offene Steilen

Weibliche

Suche zum 1. April oder sofort für
st ' ' ‘ . 'Yi Tag sauberes, zuverlässiges

Mädchen
Dorzustcllen 11—12 Uhr vormittags.
Tischer, Schwachhauser Heerstr . 7.

AO -iTimCs!

nlrek verait>e"«ncien oeulache

Vierjahresplan
helft alle mit!

Metalle . Alteisen . Lumpen etc.
Prieß & Wessel Nachf.

ei 1 e t

812 91
nrtuRiMezu

Bei
Stellengesuchen

keine Original»
Zeugnlsie ein-

schickenl

Haushaltschülerin
'. vorm. Albrwccht.

Am Wall 128

Kinttör-
Pflegerin
durchaus zuverläs¬
sig, sauber u. ehr¬
lich, mit guten
Zeugnissen.

Achelis,
Bürgermeister-

Smidt -Straße 77

MäimMch

Maurerpolier
wünscht sich zu ver¬
ändern : nach Mög¬
lichkeit für Bremen
oder nächste Um¬
gebung.
Angeb. u. S 2643

Besitz

Bremer Lagerhaus-Gesellschaft
Gesellschaftsrechnung für das Jahr 1936

Bilanz auf den 31. Dezember 1936
I . Anlagevermögen:

Forderung an den Betrieb
für die als Betriebskapital
hergegebenen .

il . Umlaufvermögen:
1. Wertpapiere.
2. Hypotheken.
3. Darlehnsforderuiigon . .
4. Forderungen an den Be¬

trieb für Gewinnanteil .
5. Bank- und Sparkassengut¬

haben . . .
6. Barbestand.

RM BM

150 000.-
18 275.—
15 771.10
14 946.12
24 802,19
27 688.59
2031.73 108 514.73

Verbindlichkeiten

253 514.73

I. Grundkapital . . . . . . .II . Rücklagen:
1. Gesetzliche Rücklage - .
2. Rondorriicklage.
3. Darlohnsfonds.
4. Unterstützungsfonds . . .

NI . Nicht erhobene DividendenIV. Gewinn:
Gewinnvortrag ans 1935 . .
Reingewinn .

Verwendung des Gewinns:
Dividende .
Tantieme an den Aufsichtsrat
zuzügl. der darauf entfallen¬
den Steuer .
Darlehnsfonds . . . . . .
Vortrag auf 1937 . . < , .

BM

14 000.—
7 000.—

34 000.—
21 066.15

19 877.16
16 298.82
n 200.—

5 555.50
2000.—

17 420.48
36 175.98

RM
140 000—

76 066.15
1 272.60

36 175.98

Verlust Gewinn - u . Verlusirechnung zum 31 . Dezember 1338
1 253 514.73

ßesitzfitenern.
Alle übrigen AufwendungenGewinn:

Gewinnvortrag ans 1935 .
Reingewinn .

EM RM '
. 8358.30

2362.01
19 877.16
16 298.82 36 175.98

46 896.29

Gewinn

Vortrag aus 1935 . ,
Betrleb «e:ewlnnantell
Zinsen . 1936

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflicht¬
gemäßen Prüfung auf Grund de, Bücher und
Bohriften der Gesellschaft sowie der vom Vorstand
erteilten Aufklärungen und Nachweise entsprechen
die Buchführung , der Jahresabschluß und der Ge¬
schäftsbericht den gesetzlichen Vorschriften.

Bremen, den

RM
19 877.16
24 802.19

* 2316.94

46 SIS.29

22. Februar 1937.
„FIDES"

Treuhand -Aktiengesellschaft.
_ Klnck ppa . DÖkelWirtschaftsprüfer.

Bremen, den 22. Februar 1907.

Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
Der Vorstand t

Wendt. Eggers.

. Die Dividende für das Geschäftsjahr 1936 wird
mit RM. 56.— abzüglich IO9/# Kapitalertragssteuer

für die Aktie durch die Deutsche Bank und Dit-
conto-Gesellschaft » Filiale Bremen, ausgezahlt:



Jürgens Schwesterchen Hein ' r

ist angekommen.

Dctmar Vollfraß und Frau.
Martha , geb . Saemann.

Düsseldorf, den 23. März l !M'
NcrdingerStraße 28

JuMiM
Curzwiein-

richt normr 1
Bekurs ^tami'Kö

Tel 83 öW
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ölü«ch--k5kl-. 10
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Ortsrn 193?
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V . .

0876317 1337
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Üunlsntar , keöcv

^Zmr/r 'en-

Druĉ sac/ren
lislsrt prsirv/sr» llls Druclcsrsillsr

_ Bremer Aer ? rmZ

Heute entschlief sonst nach kurzer, schwerer
Krankheitmein lieber, guter Mann, unset herzens¬
guter Vater, Schwiegervaterund Großvater, unser
guter Bruder, Schwager und Onkel

August Klomburg

Weltmann

Mstszr De/indoske/

Vsflobts
OsL50U

Dis Verlobung unssrsr
locbtsr̂ NNê 'bLS
mit illsrm Lsi -icbtsosssssok-

Frr 'k2 ÄVo/i/
gsbso wir bslcaont

Kapitän
L§ c/i/üter

unci
!̂§S,gsb.5cbv,snrs!

6rsmsn, Im l̂ärr 193?

blsios Vs l̂obung  mit
7räu>sln

^nrie/tese <§ c/i/uker

Fr !k2 Akostl
OsriclitLaLSSLLOr

5tuttgort
14ok«rstk. 17

Empfang am Ostsrmantag, 29. blörr193?, v. 11—13 Obr

^ - ->
l^ crrrcrrmsOrswss

vr . pkil . ncrt. OsorA Lcksr '6srsr

Vsrloldts

örsmsn
Laumstroö« 56-581

5tuttgort

Oitsrronntog 1937

örurtdo/ksr.

^s ? ^ oo, -ls - - >aa

llr . I- orentz

im 83 . LelrcnSjahre . In tiefer Trauer:
Minna Klomburg , geb . Schorling
Gustav W . Steege und Frau,

Käthe , geb . Klomburg
Horst Steege
August Steege
und Angehörige.

Bremen, den 24. März 1937, Llohdstraße92.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jn-

stitut „Nordlicht ' , H. Schomaker.  Wart¬
burgstraße39.

Die Beerdigung findet am Sonnabend , 19 .39
llhr . Von der Kapelle des Waller Friedhofes aus
statt.

Ir >r»« iöpfo

v . iitlIllli/rmS,UIS3
It-toorkonrl!. k'. 52624

Blaue Mützen
Klicbsch, Wiedstr.7
N.Frch.L.a.Nordst

8vII cioesii in cisr Osior -^ usgÄbs cisr 8 r s m s r ^siiu ng
S ^ LksillSsl . H) ÄMit 8 >6 Ol 'Öks U!l6 ^rsis  i ) 68i !MM6I7 körmsii,

finden 8is liaosisisiisricl sinigs Lsispisls.
^bsr rioeßi sins Litis.

6sbs >i 8is uns Ilirs ^ irrsigs cioeßi seßion si>6 u t s Luf, 6amit

wst 8i6 mit gröktsr 8oi -gf6lt 86irski I<ömisn.

LÜrLAL

Am 22. März ist nach kurzer Krankheit un¬

ser langjähriger ArLeitskamerad

L,°s
M "s
K.-.L»

zu einem

Ü"--L "ei«s » i»WLsr aus

: ^ -«richte» '

'^ - - lSusig

Die

,/nnch be^ bl

gestorben. Wir werden unseres Kameraden

in Treue gedenken.

Führer und Gefolgschaft
der Deutsche Schiff-u. Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk:Act. Ges. ..Weser"
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>> Gestern nachmittag enschlief sanft, doch ganz
« unerwartet , mein lieber Sohn , unser guter
D Bruder , Schwager und Onkel, mein langjäh-
8 riger Freund und Mitarbeiter

Ionny Garlisch
in seinem 43. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Heinrich Garlisch
Paul Mierisch und Frau,

Dora , geb. Garlisch
Mia Garlisch
Jngeborg Mierisch
Frieda Vurgmann nebst Tochter
und Angehörige.

Bremen , Neustadtswall 91, 24. März 1937
Süderstratze 11.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „ N i e d e r s a ch f e n ". Er . Johannisstr . 179.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , vormit-
8 tags 19 Uhr , in der Kapelle des Buntentors -Fricd-
8 Hofes statt.
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Heinrich FiUber

Oore Füiber
geb . Bücking

Vermählte

Bremen , den 25 . März 1937
Shlter Straße 5

Ihre Vermählung  geben
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Ratharine Schrum
geb . Bode

Bremen , den 25 . März 1937
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Höhere Prioatlehranstalt für Knaden
Bremen , Am Dobben 2/3

Regelrechter höherer Schulunterricht:
Staatlicher gymnasialer — und realer Lehrplan

— Umschulung —
Vorbereitung auf die staatl . Obersekunda -Reife-
prüfung , sowie auf die Reichsverbandsprüfung
Arbeitsstunden ! Klassen Sexta bis Prima
Sprechzeit : 11 bis 13 Uhr Die Direktion:
Fernsprecher: 27977 54uö-

O ^embertinum
Höhere Prioatlehranstiktt für Mädchen

Bremen , Rembertistraße 98

Regelrechter höherer Schulunterricht:
Staatlicher Lyzeumslehrplan — Umschulung

Lyzeumsschlußprüfung — Reichsverbandsprüfung
Arbeitsstunden ! Klassen Sexta bis Prima

Sprechzeit : 11 bis 13 Uhr Die Direktion:
Fernsprecher: 27977 d-1u85,8tuä.-/^ r.Usbrvsi:
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S . Kunze . Abben-
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Aha, das Rätsel sich enthüllt,
Die „Kerlchen" sind jetzt ausgefüllt.
Und heute sieht man's ganz genau,
Ein Kerlchen ist's und — eine Frau.
Wer's ist, woll'n wir nach all den Tagen
Der Spannung heute euch nun sagen:
Der Setzer Hsün » ist der eine,
Und rechts davon — das ist die „8IIs »ns"
Wer ist die „Lls !ns " ? (Wißt ihr's schon?)
Sie hat eine wicht'ge Position;
In jeder  Angelegenheit
Hilft sie dem Leser allezeit.
Man findet sie in der 82 .
Und Heini „setzt " sie stets adrett.
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Oberschule, ßumnaflum, Wfbauschule
Sie Vereinheitlichungdes höheren Schulwesens ab Vstern dieses Jahres

Berlin , 24. März
Mit Erl - H vom 20. März hat Reichserziehungs-

mimiter Ru t̂ Uebergangsbestimmungen zur Ver¬
einheitlichung des höheren Schulwesens angeord¬
net, die im Zusammenhang mit den bisherigen
Erlassen, insbesondere denen vom 20. April und
28. Dezember 1936 die organisatorische Schulre¬
form zu einem gewissen Abschluß bringen . Da es
zunächst galt , die vorhandenen verschiedenartigen
Schularten auf das geplante einheitliche System
auszurichten , muhten für die Durchführung der
Schulreform Uebergangsbestimmungen gewählt
werden, die jedoch nach gewissem Zeitablauf
zwangsläufig zu der Neuform führen.

Die Schulreform wird schon von Ostern  1937
an nach den beiden folgenden Grundsätzen durch¬
geführt : 1. Bei den Jungen schulen  werden
in der Haupt,chulform , der Oberschule , zwei
Pflicht -Fremdsprachen gelehrt werden , in der
Oberstufe die dritte Fremdsprache in der Regel
nur alsWahIfach  betrieben werden . Die Ober¬
stufe der Oberschule für Jungen gabelt sich in
einen sprachlichen  und einen natur-
wissenschaftlich - mathematischen
Zweig. 2 Die Oberschule für Mädchen
erhalt auf der Oberstufe die sprachliche  oder
die Haus wirtschaftliche  Form (Frauen-
schule oder beide nebeneinander . Neben Englisch
als erster Fremdsprache wird in der sprachlichen
Form der Oberstufe Französisch gelehrt.

An höheren Iungenschulen
sind bekanntlich vorgesehen die Oberschule  als
grundständige Hauptform , die in jeder Stadt mit
höheren Schulen wenigstens einmal vorhanden
sein mutz, das Gymnasium und die Auf.
Lau schule.  Für die höheren Jungenschulen , die
Ostern 1937 in die grundständige Hauptform um¬
gewandelt werden , also die Oberschule , gilt im
einzelnen folgendes:

Die Sprachenfolge.  Die Fremdsprachen
sind grundsätzlich Englisch und Latein . Die Sexta
(Aniangsklasse ) beginnt daher Ostern 1937 mit
Englisch. Die erste Fremdsprache , die vor Ostern
1937 begonnen ist, wird weitergeführt . In den
Klaffen, die mit der zweiten Fremdsprache noch
nicht begonnen haben , folgen auf Englisch oder
Französisch als erste Fremdsprache L^ m . Auf
Latein als erste Fremdsprache Englisch als Haupt-
nemdsprache. Die zweite Fremdsprache beginnt
!>hon im bevorstehenden Schuljahr in der Quarta
sim dritten Schuljahr der höheren Schule ) . Ist
mit der zweiten Fremdsprache bereits begonnen,
so wird sie weitergchuhrt . Ist mit der dritten
Fremdsprache noch nicht begonnen , so wird erst
in der Obersekunda eine lebende Fremdsprache
als Wahlfach eingeführt . Die durch den Wegfall
einer Sprache freigewordenen Stunden werden
in erster Linie den Fächern der deutschkundlichen
Gruppe zugewiesen , also Deutsch, Geschichte, Erd¬
kunde. Zeichnen und Musik.

Sind die beiden ersten Fremdsprachen lebende
Sprachen , so kann als Wahlpflichtfach der Ober¬
stufe auch Latein  eingeführt werden . Ist die
oritte Fremdsprache Englisch , so ist sie Pflichtfach
und setzt in derselben Klaffe ein wie bisher . Ist
mit der dritten Fremdsprache bereits begonnen,
so wird sie weitergeführt . In dem naturwissen¬
schaftlich-mathematischen Zweig fällt die dritte
Fremdsprache jedoch fort.

Aufbau der Oberstufe.  Die Schüler der
jetzigen OLersekunda  legen Ostern 1938 die

Affeprufung ab . Der Lehrstoff der bisherigen
Äbschlutzklasse (0 I) wird durch geeignete Sichtung
und Verteilung in den wesentlichen Grundzugen
mrt verarbeitet . Die Schüler der jetzigen Unter¬
sekunda werden Ostern 1939 die Schule verlassen.
Der Lehrstoff der bisherigen Oberstufe wird in
geeigneter Weise auf zwei Jahre verteilt . Wichtig
ist, datz beim Uebergang in die Obersekunda die
Gabelung in einen sprachlichen und in einen
naturwissenschaftlich -mathematischen Zweig nach
besonders festgelegten Plänen durchgeführt wird.

Die Schüler der jetzigen Obertertia  wer¬
den in die Oberstufe übergeführt und legen nach
drei Jahren , d. h. Ostern 1940, die Reifeprüfung
ab . Der Stoff der bisherigen Untersekunda und
Obersekunda wird im ersten Jahr der Oberstufe
zusammengefaßt . Auch in dieser Klasse wird die
Gabelung wie oben erwähnt durchgeführt . Damit
werden im Schuljahr 1937 an allen Schulen zwei
Klaffen als erstes Jahr der Oberstufe neben¬
einander geführt werden . Schüler , die Ostern 1937
das Klassenziel der Untersekunda nicht erreicht
haben , werden der aus den Obertertianern zu
bildenden Obersekunda zugeteilt.

Die Schüler der künftigen Obertertia
treten Ostern 1938 in die Oberstufe ein . Bei ihnen
und den folgenden Jahrgängen ist ein Teil des
Lehrstoffes der Untersekunda in die Stoffpläne
der Obertertia 1937 zu übernehmen . Hieraus ist
ersichtlich, wie die bereits durchgeführte Kürzung
der Eesamtschulzeit für höhere Schüler auf zwöls
Jahre durch Einsparung eines Jahres an der
höheren Schule erreicht und durch entsprechende
Berteilung der Stoffgebiete organisch durchge¬
führt wird . Da nach einem kürzlich ergangeiien
Erlatz überdurchschnittlich begabte Schüler anstatt
nach vier , bereits nach drei Jahren auf die höhere
Schule übergehen können , besteht in diesen Aus¬
nahmefällen die Möglichkeit , die Eesamtschulzeit
sogar auf elf Jahre  zu verkürzen.

Die Gymnasien
die in Zukunft als Nebenform  noch bestehen
bleiben , haben die Sprachenfolge Latein ab Sexta,
Griechisch ab Quarta und Englisch ab Obersekunda.
Danach werden Ostern 1937 diese Schulen in der
Quarta nicht mit einer neuen Fremdsprache,
sondern mit Griechisch beginnen . Ist mit der
zweiten oder dritten Fremdsprache bereits begon¬
nen . so werden sie weitergeführt . Auch hier wird
ein Stundengewinn auf die Fächer der deutsch¬
kundlichen Gruppe übertragen . Ebenso werden die
Obertertianer der Gymnasien Ostern 1937 in die
Oberstufe übergeführt . Der Lehrstoff der bisherigen
Untersekunda wird in der Obersekunda mitver-
arbeitet . Die Oberstufe der Oymnasien , die als
solche eerhalten bleiben , wird nicht gegabelt.

Die Aufbauschulen
die grundsätzlich Internate  sind , denen eine
sechsjährige Erundschulzeit vorausgeht , so datz
auch hier die Eesamtschulzeit 12 Jahre beträgt,
haben Englisch als erste Fremdsprache der Än-
fangsklassen und Latein als zweite Fremdsprache
von der Obertertia an . Es beginnen deshalb alle
diese Schulen Ostern 1937 in beiden Eingangs-
klassen mit Englisch . Auch hier wird eine etwa
bereits begonnene Sprache weitergeführt . Eine
weitere lebende Fremdsprache kann auf der Ober¬
stufe mit drei Stunden wahlfrei betrieben wer¬
den . Sind die beiden ersten Fremdsprachen lebende
Fremdsprachen , so kann als Wahlpflichtfach der

Oberstufe Latein eingeführt werden . Die Anwei¬
sungen über die Oberstufe gelten sinngemäß mit
der Ausnahme , datz diese nicht gegabelt wird.

Mädchenschulen
können entweder Oberschulen  oder Aufbau¬
schulen  sein . Hier gilt für die Sprachenfolge
der Uebergangszeit .der Grundsatz , datz Englisch
als erste Fremdsprache von Sexta und , mit Aus¬
nahme der Frauenschule , Französisch als zweite
Fremdsprache betrieben wird . Die hauswirtschaft-
liche Form hat Englisch als einzige Fremdsprache.

Die gymnasialen und realgymnasialen Formen
der Mädchenschule werden von Ostern 1937 an mit
der untersten Klaffe beginnend stufenweise umge¬
wandelt . Die Mädchenklassen , die mit Latein als
erster und Englisch als zweiter oder dritter Fremd¬
sprache schon begonnen haben , werden mit der bis¬
herigen Sprachenfolge weitergeführt . Wo mit
Griechisch noch nicht begonnen ist, ist statt dessen
Englisch bzw. Französisch zu lehren.

Für den Uebergang der Obertertia und der
nachfolgenden Klaffen gelten die gleichen Anord¬
nungen wie für den Aufbau der Oberstufe bei den
Jungenschulen . Danach werden im Schuljahr 1937
auch in allen Mädchenschulen zwei Ob er¬
ste! und en  als erstes Jahr der Oberstufe neben¬
einander geführt . Für die hauswirtschaftliche
Form gelten die für die Frauenschulen erlassenen
Bestimmungen.

Auf Nichtvollanstalten sind diese Uebergangs-
matznahmen sinngemäß anzuwenden.

Vanriger Nettungsmedattle
für vier Hitlerjungen

Danzig , 24. März
Der Danziger Senatspräsident hat vier Hitler¬

jungen , die am 28. Juni 1936 unter eigener
Lebensgefahr vier Mitglieder eines Danziger
Rudervereins mit Mut und schneller Entschlossen¬
heit vor dem Tode des Ertrinkens in der Ostsee
retteten , die Rettungsmedaille verliehen . Die
Auszeichnung wurde den Hitlerjungen in feier¬
licher Form überreicht.

französische Nettungsmedaille verlielzon
Westerland (Sylt ) , 24. März

Die französische Bronzene Rettungsmedaille am
Bande konnte der Amtsvorsteher M atzen - Kei-
tum den Mitgliedern der Kampener Rettungs¬
station Willy Sönksen,  Jens Johannsen,
Martin Knudsen,  Jens Jepsen  und Jür¬
gen Beilen  überreichen , weil sie im Oktober
1936 bei der Strandung der „Adrar " Einsatz¬
bereitschaft und Opferwillen bewiesen hatten.
Jeder Inhaber hat gleichzeitig vom französischen
Handelsminister ein Diplom erhalten , das vom
Präsidenten der Republik unterzeichnet ist. Die
Erlaubnis zum Tragen des Ehrenzeichens ist auf
einer besonderen Urkunde vom Führer und Reichs¬
kanzler bescheinigt.

entsetzliches Verketzrsungiiick
Zwei Autofahrer lebendig verbrannt

München -Gladbach , 24. März
In Grevenbroich  bei München -Gladbach

geriet ein mit zwei Insassen , dem Inhaber einer
Seidenfärberei aus Rheydt und dessen Schwieger¬

sohn besetzter Kraftwagen ins Schleudern , so daß
er in voller Fahrt aus einen Stratzenbaum auf-
rannte . Der Benzintank entzündete sich, so datz
der Wagen im Augenblick in Flammen stand . Der
einzige Augenzeuge des Unglücks , ein Motorrad¬
fahrer , sah sich außerstande zu helfen . Als die
Feuerwehr eintraf , konnte sie aus den Trümmern
des Wagens nur noch die beiden bis zur Unkennt¬
lichkeit verkohlten Leichen bergen.

Kugel nach lS Irchren entfernt
Gelsenkirchen , 24. März

Der Bergmann Emil Vrinkmann aus
Gelsenkirchen  wurde am 1. Mai 1918 an
der Westfront durch ein französisches Maschinen¬
gewehr schwer verletzt . Während es gelang , im
Lazarett zwei Kugeln zu entfernen , konnte die
dritte Kugel nicht gefunden werden.

Die Kugel durchwanderte in den folgenden
Jahren den ganzen Körper und verursachte
Vrinkmann viele Beschwerden . Als die Kugel
jetzt nach 19 Jahren im rechten Unterschenkel über
dem Knie festgestellt werden konnte , gelang es,
sie durch eine glücklich verlaufene Operation im
Knappschaftskrankenhaus in Gelsenkirchen zu ent¬
fernen.

Schweres flutounglückin
Bisher 18 Tote und fünf Schwerverletzte

Newyork,  24 . März.
In Salem lJllinois ) ist ein Ueberlandomnibus

der Linie St . Louis Cincinnati verunglückt.
Soweit bisher feststeht, sind dabei 18 Fahrgäste
getötet und fünf schwer verletzt worden.

In dem Omnibus befanden sich 23 Fah -gäste,
vorwiegend junge Sportler und Sportlerinnen,
die an einem 'Rollschuhwettbewerb teilnehmen
wollten . Der Omnibus war ins Schleudern ge¬
raten als er mit hoher Geschwindigkeit über
eine kleine Brücke fuhr und stürzte dann über
die Böschung hinab . Die Gewalt des Sturzes
war so groß , datz der Motor mehrere Meter
weit weggeschleudert wurde . Die Trümmer des
Omnibusses gerieten unmittelbar darauf ,n
Brand.

llwci Arbeiter verschüttet. Auf dem Hartsandstein-
bsrg Sandkrug unweit Altenburg a. d. Elbe wurden
am Dienstag zwei dort beschäftigte Arbeiter von her¬
abstürzenden Sandmassen begraben. Beide konnten
nur als Leichen geborgen werden. Einer der Verun¬
glückten hinterläßt Frau und drei Kinder, wahrend
der andere unverheiratet war

„M lochtet des Samurai"maufgefichrt
Vor erste deutsch-japanische oemeinschastsstlmein vaustein der sreundschost

zwischen beiden Ländern
Berlin,  24 . März.

Zu einem bedeutsamen silmkünstlerischen Er¬
eignis im Zeichen der deutsch-japanischen Freund-
schastsbeziehnngen gestaltete sich Dienstag im Ca¬
pital am Zoo die Uraufführung des ersten deutsch-
japanischen Eemeinschastssilms „Die Tochter des
Samurai ". Die Besucher bereiteten dem Film¬
werk, das im Nahmen einer packenden Handlung
ein Stück unverfälschtes Japan widerspiegelt und
einen nachhaltigen Einblick in das Wesen und
den Geist des japanischen Volkes vermittelt , eine
begeisterte Ausnahme . Der Schöpfer des Films,
Dr . Arnold Fanck und Ruth Eveler , die einzige
in dem Film mitwirkende deutsche Darstellerin,
wurden stürmisch gefeiert . Der Festvorstellung am
Abend , zu der die Deutsch-Japanische Gesellschaft
gemeinsam mit der Terra geladen hatte , wohnten
der japanische Botschafter mit fast sämtlichen
Herren seiner Botschaft und ihren Damen , zahl¬
reiche weitere Mitglieder des Diplomatischen
Korps , sowie zahlreiche Angehörige der
japanischen Kolonie bei . Von deutscher Seite sah
man u. a . den Schutzherrn des Films , Reichs-
minister Dr . Goebbels , den Chef der deutschen
Polizei , Reichssührer SS . Himmler , den Stabs¬
chef der SA . Lutze, den Leiter der Auslands¬
organisation , Gauleiter Bohle , Staatssekretär
Funk , den Präsidenten der Reichsfilmkammcr
Staatsminister a . D. Pros . Dr . Lehnich.

Nach der erfolgreichen Uraufführung hatten die
Deutsch-japanische Gesellschaft und die Terra -Film
zu einem Empfang im Heim der Kameradschaft
der deutschen Künstler geladen , der seine Bedeu¬
tung durch die Teilnahme des Schirmherr » des
deutschen Filmes , Reichsminister Dr . Goebbels,
und des japanischen Botschafters Graf Musha-
koji  erhielt . Im Namen der Deutsch-japanischen
Gesellschaft gab Dr . Hack seiner Freude über die
Aufnahme des Filmes Ausdruck , der ein Bau¬
stein der deutsch - japanischen Freund¬
schaft  geworden sei. Er verband damit seinen

Dank an alle , die an dem Zustandekommen Anteil
hatten , von deutscher Seite vor allem Minister
Dr . Goebbels . Sein Dank galt ferner Botschafter
von Ribbentrop , der die erste Idee zu diesem Film
aufgriff und befürwortend weitergeleitet habe,
dem deutschen Botschafter von Dirksen in Tokio
und endlich den Herstellerfirmen , Terra - und
Film -Export E . m. b. H. Mit größter Hochachtung
gedachte Dr . Hack sodann der Förderer des Film¬
werkes auf japanischer Seite , u. a. des japanischen
Botschafters Graf Mushakoji , der japanischen Ma¬
rine und zahlreicher japanischer Ministerien . Wenn
die Japaner unter den schwierigsten Umständen
mit solchem Einsatz bei der Sache gewesen seien,
so sei das geschehen, weil sie so etwas von der
dankharen Bewunderung abtragen zu müssen
glaubten , die das japanische Volk für Deutschland
und seinen Führer erfülle.

Der japanische Botschafter Graf Mushakoji
hob hervor , daß dem Film als Mittel der
Völkerverständigung  eine immer größere
Bedeutung zukomme. Japan und Deutschland seien
sich glücklicherweise nicht nur auf dem Gebiet der
Kultur näher und näher getreten . Durch diesen
Film seien die in der filmischen Darstellung lie¬
genden Möglichkeiten zur Erzielung einer noch
besseren Verständigung  ausgenutzt wor¬
den . Der Spielleiter Dr . Fanck habe feine außer¬
ordentlich schwierige Aufgabe , die Atmosphäre
und den Geist des klassischen und des modernen
Japans restlos einzufangen , in denkbar glücklichster
Weise gelöst. Der Botschafter schloß mit dem
Wunsche , datz dieser Film ein glücklicher Anfang
sein möge , der das Beste für die Zukunft erhoffen
lasse.

Der Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda hat dem Fanck-Film „Die Tochter
des Samurai " das Prädikat „staatspolitisch und
künstlerisch wertvoll " verliehen.
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Um die Deutsche 5ußball-17leisterschast
die lermine der lZruppenspiele— SV. Werder am 4. flpril gegen Schalke 04 in Selsenkirchen

Für die am 4. April beginnenden und sich bis
zum 23. Mai über sechs Spielsonntage erstrecken¬
den Spiele der Eruppenmeisterschaften ist im ein¬
zelnen der Spielplan wie folgt aufgestellt worden:

Gruppe 1 (Spielleitung Eruppcnspvrtwart Rade) :
4. Aril : Hindcnburg Allenstcin — BC. Hartha (Allen-
stcin-Stadion ): Hamburger SB . — Bcuthen 09 (Vikt.-
Platz Hamburg ). II . April : Bcuthen 09 — BC.
Hartha (Stadion Bcuthen): Hindcnburg Allenstcin —
Hamburger SB . (Königsberg). 18. April : BC. Hartha
— Hamburger SB . (DSC .-Platz Dresden): Beuthcn 09
— Hindenbg. Allenstcin (Hindbg.-Stadion ). 2b. April:
Hamburger SB . — Hindenbg. Allenstcin (HSV .-Platz);
BC. Hartha — Beuthcn 09 (Chemnitz). 9. Mai : Hin-
dcnbnrg Allenstcin — Beuthcn 09 (Allenstcin Militär-
Platz): Hamburger SB . — BC. Hartha (Stadion
Altona). 23. Mai : Bcuthen 09 — Hamburger SB.
(Stadion Bcuthen): BC. Hartha — Hindenbg. Allen¬
stcin (Hartha -Platz).

Gruppe 2 (Spielleitung Gruppensportwart Walz):
4. April : Schalke 04 — Werder Bremen (Eelsen-
kirchsn): Vikt. Stolp — Hercha/BSC . (Gcrmaniaplatz
Stolp )! 11. April : Hertha/BSC . — Schalke 04 (Olhm-
pia -Stadion Berlin ): WcrderBremen — Biktoria
Stolp (Bremer Kampfbahn ). 18 . April : Bitt.
Stolp — Schalke 04 (Germaniaplatz Stolp ): Hertha/
BSC . — Werder Bremen (Poststadion Berlin ).
25. April : Schalke 04 — Hertha/BSC . (Stadion Dort¬
mund); Vikt. Stolp — Werder Bremen (Stettin,
Preußenplatz). 9. Mai : Werder Bremen  —
Schalke 04 (Bremer Kampfbahn ): Hertha/BSC.
— Vikt. Stolp (Herthaplatz Berlin ). 23. Mai : Schalke
04 — Vikt. Stolp (TUS .-Platz Bochum); Werder
Bremen — Hertha/BSC . (Eintr .-Stadion , Braun¬
schweig).

Gruppe S (Spielleitung Gruppensportwart Dr . Hag-
gemüller) : 4. April : VfB. Stuttgart — Spvgg . Kassel
(VfB.-Platz, Stuttgart ); Wormatia Worms — Dessau
Ob (Worinatiaplatz , Worms ). 11. April : Spvgg . Kassel
— Wormatia Worms (1. FC.-Platz Hanau ): Dessau Ob
— VfB. Stuttgart (SB .-98-Platz, Dessau). 18. April:
BfB. Stuttgart — Wormatia Worms (Stadion , Stutt¬
gart ); Spvgg . Kassel — Dessau 05 (Kurhessenplatz,
Kassel). SS. April : Wormatia Worms — Spvgg.
Kassel (Worms); VfB. Stuttgart — Dessau Ob (VfN.-
Platz, Heilbronn). 9. Mai : Wormatia Worms — VfB.
Stuttgart (Stadion , Frankfurt/M .): Dessau Ob —
Spvgg . Kanel (Stadion Halle). 23. Mai : Spvgg.
Kastei — VsB. Stuttgart (SV .-Platz-Kassel); Dessau Ob
— Wormatia Worms (Ob-Platz, Dessau).

Gruppe 4 (Spielleitung Gruppensportwart Pros.
Dr . Sicher): 4. April : SV . Waldhos — 1. FL . Nürn¬
berg (Mannheim). 11. April : 1. FC. Nürnberg —
DsR. Köln Szabo-Platz); Niederrheinmeister — SV.
Waldhof (Duisburg o. Oberhausen). 18. April : Nie¬
derrheinmeister — 1. FL . Nürnberg (DüsseldorfStadion );
VsR. Köln — SV . Waldhof (Tus -Platz, Köln). 25.
April : SB . Waldhos — Niederrheinmeister (Mannheim );
DsR. Köln — 1. FC. Nürnberg (Stadion Köln).
2. Mai : Niederrheinmeister — VsR. Köln Platz des Nie¬
derrheinmeister»). 9. Mai : 1. FC. Nürnberg — Nieder¬
rheinmeister (Stadion , Nürnberg ): SV . Waldhof — WR.
Köln (KFV.-Platz, Karlsruhe ). 23. Mai : 1. FC.
Nürnberg — SV . Waldhos (München): VsR. Köln —
Niederrheinmeister (Platz des Niederrhemmeisters).

VfL. Hemelingen—vfv . Schinkel
Das Osterfußballprogramm hat sich in Bremen

um ein« übeimns wertvolle Freuiidschaftsbegeg-
mmg bereichert , denn der neue Eroßveiein VsL.
Hemelinaen  hat sich für den zweiten Ostertag
den VfB . Schinkel (Osnabrück ) verpflichtet.
Dies« Gästemannschaft hat in den Meisterschafts¬
spielen der Bezirksklasse Staffel Bremen -Süd eine
sehr wichtige Rolle gespielt und nimmt heute dicht
hinter dem neuen Staffelmeister VfL . Osnabrück
.und Meppen einen sehr guten dritten Platz in der

Rangliste ein . Das Spiel beginnt um 16 Uhr
und geht auf dem Platz in der Bremer Kamps-
bahnanlage an der Verdener Straße vor sich. Die
achtgebende Elf wird erstmalig in ihrer neuen
Vereinsklnft in den graublauen Farben und
anstatt des Vereinsabzeichens mit dem Reichs¬
bundabzeichen ihrer gegnerischen Mannschaft wie
folgt gegenübertreten:

Heger
Krämer Elanssen

Tiemann Schuhmacher Weber
H. Agen E. Agen Schwarzbach Berlit Kllsel
Ersatzspieler : Becker. ( !!

Sroßes Jugendturnier des VSV.
An den beiden Osterfeiertagen veranstaltet die

Jugend -Leitung des Bremer Sportvereins ein
großes Jugend -Turnier für Jungmannschaften.
An diesem Turnier nehmen mehrere gute aus¬
wärtige Mannschaften neben den beiden Mann¬
schaften des Eastvereins teil , und da dieselben
genau wie die beiden Bremer Jungmannschaften
in ihren Klassen eine führende Position einneh¬
men , ist mit sehr gutem Sport zu rechnen . An
auswärtigen Mannschaften nehmen teil : Union
Altona , VfL . Osnabrück , Deutscher Sport -Club
Hannover und VfB . Schinkel . Dazu kommen die
beiden 1. Jungmannschaften des VSV ., die beide
in der 1. Klasse spielen , eine Mannschaft in der
Neustadtstaffel und die andere in der Altstadt¬
staffel . Gespielt wird in zwei Gruppen , die wie
folgt eingeteilt sind:

Gruppe I Gruppe H
Union , Altona VfL. Osnabrück
VfB. Schinkel DSC . Hannover
BSV . 2. BSV . 1.

Die Spielfolge lautet:
1. Ostertag:
Spiel Nr . 1 8.30 Uhr Union Altona — BSV . 2.
Spiel Nr . 210 .00 Uhr VsL. Osnabrück — BSV . 1.
Spiel Nr . 3 11.30 Uhr Union Altona — VsB. Schinkel.
Spiel Nr . 4 13.00 Uhr DSC . Hannover — BSB . 1.
Spiel Nr . 5 14.30 Uhr VfB. Schinkel — BSV . 2.
Spiel Nr . K 18 Uhr VfL. Osnabr . — DSC . Hannover.

Es spielen also in jeder Gruppe jeder gegen
jeden , so daß am 2. Festtage die Entscheidungs¬
spiele ausgetragen werden nach dem Tabellen-
stand in der jeweiligen Gruppe.

2. Ostertag:
Spiel Nr . 7 3. der Gruppe 1 — 3. der Gruppe 2

8.30 Uhr.
Spiel Nr . 8 2. der Gruppe 1 — 2. der Gruppe 2

10.00 Uhr.
Spiel Nr . 9 1. der Gruppe 1 — 1. der Gruppe 2

11.30 Uhr.
Spielzeit eines jeden Spieles 2X45 Minuten.
Für die siegenden Mannschaften sind von be¬

freundeter Seite einige wertvolle Preise zur
Verfügung gestellt worden , die den spielenden
Mannschaften Anreiz geben , sich voll und
einzusetzen.

Da man weiß , daß gerade von den Jungmann¬
schaften sehr oft erstklassige Spiele gezeigt werden,
wird dieses Jungmannen -Turnier in erster Linie
zeigen , welcher der teilnehmenden Vereine über
einen guten Nachwuchs verfügt.

ganz

vlumentffals Vsterprogramm
Während Karfreitag der Spitzenverein der

Hamburger Bezirksklasse , Komet , in Blumenthal
gastiert , ist als Hauptereignis der Festtage das
Gastspiel der Bochumer Germanen am zweiten
Ostertag zu bezeichnen . Diese Elf , die eine lange
Zeit von dem früheren Fürther Nationalspieler
Bürger trainiert wurde , zählt ohne Zweifel zu
den stärksten Vertretern der Westfalen -Gauliga.

2 . Ostsrtay:
k 'orstkaus , L8 vkr

Zweimal sogar gelangten die Bochumer in den
letzten Jahren gegen den deutschen Meister zu
Erfolgen , indem sie die Knappen einmal 3 :2 be¬
siegten , um ihnen das nächste Mal einen weiteren
Punkt durch ein 3 :3 abzunehmen . Ebenfalls zwei¬
mal , nach dem Umbruch im deutschen Sport,
wurden die Germanen Tabellenzweiter nach
Schalke und da sie außerdem ein ehrenvolles 0 :2
gegen den 1. FC . Nürnberg sowie ein 0 :0 gegen
Venrath auszuweisen haben ', ist ihr Können unbe¬
streitbar . Blumenthals Aufstellung : Meyer II,
Schwarz , Marciniak , Osinski, Meyer I , Majstrak,
Strahl , Pohla , Enot , Kusber , Gebert . f26.

Zrischauf"-flbschiedsturnen in Watte
„Jugendliche alte Herren" beweisen den hervorragenden Wert der Leibesübungen

Wie vor acht Tagen der Tv . „Vrema " von 1808
seine Turnerinnen mit einem Schluß -Schauturnen
verabschiedete , so hatte Dienstag abend der
„Frischauf " in der schönen Turnhalle der Real¬
schule des Westens sein Abschiedsturnender
Alte - Herren - Abteilung,  bevor er sich
zusammen mit den beiden Vereinen „Gut Heil"
und „Brema " zu dem Eroßverein „Waller
Turn - und Sportverein von  1891 " zu¬
sammenschließt und künftighin unter dieser neuen
Flagge weiter die deutsche Turnsache pflegen wird.
Der Vereinsführer Behrens  eröffnete den gut¬
besuchten Abend mit einer Ansprache , in der er be-

Schauturnen der Bremer lurngemeinde
kindlich in straffste Vorbildung der turnerischen Jugend zum Wehrdienst

Di « männl . Jugend der BTG . gab Dienstag
unter ihrem Turnlehrer Heinz Schlächter einen
Einblick in Auffassung und Art ihrer sportlichen
Tätigkeit . Dieser steht unzweifelhaft die Erzie¬
hung zur Härt « und Einsatzbereitschaft voran.
Ausdauer und unbedingte Unterordnung sind
gleichfalls Tugenden , die durch eine straffe Leitung
erreicht , den Jünglingen einstmals zugute kom¬
men . Wahre körperliche und geistige Ertüchtigung
wurde so durch die Darbietungen zum Gesetz. —

Dem straffen Einmarsch gemäß wurden die
Uebungen der Körperschule ohne Weichheit durch-
genommen . Eine Leistung für sich ergaben die
die kraftvolle Körperschulung beendenden Hüpf-
Lbnngen . Beste Borbildung für späteren Wehr¬
dienst ließ die Laufschule ersichtlich werden , die
den jungen Turnern alles abnötigte an Ausdauer
und Lungenkraft . Mut und sauberste Haltung war
den Teilnehmern der Riege eigen , die am Hoch¬
barren ihre Kürübungen vorführten und ob der
tadellosen Leistungen mit regem Beifall bedacht

wurde . Hintersprünge an vier Pferden als Ee-
meinturnen ! Ein schwieriges Unterfangen , das
die Reihe gewagter Sprungarten mit Riesen¬
grätsche , Hocke und Scheersprung schloß. Wie am
Vorabend , entzückte wieder das Turnerpaar aus
Rollschuhen durch sein diese Sportart sicher
beherrschendes Auftreten , gab zündend Anregung
Für Nacheiferung . — Kampfgeist und körperlicher
Einsatz traten zutage bei Hindernis - und Ball-
staffeln . Hierbei wie auch Leim folgenden Riegen-
turnen herrschte musterhafte Ordnung . Fort¬
reißend auf die « »teilnehmenden Zuschauer wirkte
ein „Eishockeyspiel " , bei dem die Hölzer und eine
Eummischeibe neben der Gewandtheit der Spieler
eine seltene Beachtung fanden . Wenn nach alldem
die Kräfte noch reichten für ein mutvolles
Tischspringen , so mutz man dem Tätigkeitsdrang
der gestählten Jungturner schon Hochachtung
zollen . Der Beifall nach beherrschenden Sprüngen,
Bücken, Hocken und freien lleberschlägen , gab
dieser Hochachtung auch beim Abmarsch beredten
Ausdruck . ' s20

sonders die für den am Erscheinen verhinderten
Kreisfachamtsleiter Topp erschienenen Turnkame-
raden Hilken und Vartels  begrüßte.

Die Leitung des Schauturnens der „jugendlichen
alten Herren " lag bei dem Turnkameraden B.
Behüten  in bewährten Händen und flott hin¬
tereinander wurde den Zuschauern ein Querschnitt
aus dem Uebungsbetrieb vorgeführt . Im Lauf¬
schritt mit harmonischer Klavierbegleitung mar¬
schierten die zum Teil schon betagten Turner auf
und stellten gleich zu Beginn unter Beweis , daß
die alten Knochen noch keinesfalls gerostet sind,
sondern sich im Gegenteil in größtmöglicher Elasti¬
zität befinden . In einer allgemeinen Körperschule
wurden sehr zweckmäßige Gymnastikübung 'en ge¬
zeigt und am Barren sowohl wie am Langpferd
brachten die Vorführenden beachtenswerte Leistun¬
gen zustande , während die Aeltesten der Abteilung
sich mit dem Medizinball in Kreisspielen körper-
dienlich vergnügten . Auch die verschiedenen Keu¬
lenübungen und die Partnerspiele mit dem Medi¬
zinball im lebensfrohen Walzertakt fanden unge¬
teilten Beifall . Das Schlußspiel in dieser Uebungs¬
art : „Freut euch des Lebens " brachte Tempo und
. . . Schweißtropfen !! Im „Marsch marsch" been¬
deten die „jugendlichen alten Herren " unter dem
Beifallklatschen der Anwesenden die in jeder Weise
sehr wohlgelungene Abschiedsveranstaltung.

In einem Schlußwort wies der Vereinsführer
Vehrens darauf hin , daß es in der soeben gezeig¬
ten Form eines Uebungsbetriebes jedem deutschen
Volksgenossen möglich sei, selbst im hohen Lebens¬
alter mitzumachen und durch zweckentsprechende
Leibesübungen seinen Körper gesund zu erhalten.
— Der Kreisfachwart für Altersturnen , Hilken,
appellierte zum Schluß an die Altersturner , in
dem gleichen Sinne und im selben Geist wie bis¬
her weiterzumachen : denn in einem frisch-fröh¬
lichen Treiben vergesse man die Sorgen des All¬
tags und die Herzen schlügen höher ; hierzu sei kein
Turner zu alt ; er forderte auf , die alten Ideale
des Turnvaters Iahn hochzuhalten . ! !

' E
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Vootstaufe bei dem„Störtebeker'
Die Kanuten schlafen nicht . Das bewies der

Wassersportverein von 1928 „Störtebeker " mit
seiner Vootstaufe , die . symbolisch mit dem Früh¬
lingsanfang zusammengelegt , als Starttag der
„Seeräuber " zu neuen Erfolgen anzusehen ist. Die
festlich geschmückten Boote , zwei Motor -Renn¬
boote und zwei Einer -Rennkajaks , vor dem im
reichen Flaggenschmuck prangenden Bootshaus,
ergaben ein prächtiges Bild , und trotz der kühlen
Witterung war eine gute Beteiligung der Mit¬
glieder und Freunde des Vereins festzustellen . In
längeren Ausführungen sprach der Vereinsführer
Rudolf Fuchs über den Anfang der neuen Fahr¬
zeit , die wiederum neue Aufgaben bringe und
harte , einsatzbereite Kämpfer verlange ; gilt es
doch, die im vergangenen Jahre erzielten Erfolge
auch in diesem Jahre zu verteidigen und darüber
hinaus neue Siege für den Verein zu erreichen.
Hierzu bedürfe es gerade im Kanusport ausge¬
zeichneten Bootsmaterials . Diese Erkenntnis
schwerer Aufgaben habe dazu beigetragen , daß
im Laufe des vergangenen Winters vier neue
Boote entstanden seien . Leben und Tod eines Ver-

so führte der Vereinsführer weiter auseins
— hingen ab von einer leistungsfähigen Jugend¬
abteilung unter straffer Führung . Die heutige
politische Erfassung der deutschen Jugend schließe
nicht deren sportliche Vetätigung aus . Enges Zu¬
sammenarbeiten des DRL . mit den Einheiten von
Partei und Staat öffne dem Sport neue , erfolg¬
versprechende Wege . Durch planmäßiges Auf - und
Ausbauen eines jeden einzelnen Vereins könnten
die Sportler sich in tatkräftiger Mitarbeit der
gestellten Aufgaben würdig erweisen.

Hiernach nahm der Vereinsführer Rud . Fuchs
die Vootstaufe der vier neuen Boote vor , die den
Namen „Tempo I " , „Tempo II " , „Hoffnung " und
„Kamerad " erhielten und schloß seine Ausfüh¬
rungen mit folgenden Worten : „So geht ihr vier
nun euren . Weg . Beste Wünsche begleiten euch.
Viele Hoffnungen sind aus euch gesetzt. Euren
Eignern und Fahrern samt allen anderen Mit¬
gliedern rufe ich zu : Haltet die Treue ! Pflegt die
Kameradschaft ! Seid ehrliche zuverlässige „Störte¬
beker" !" Nach dem gemeinsam gesungenen Ver¬
einslied sprach anschließend Sportwart Kurt
Fechner.  Er dankte dem Vereinsführer für die
tatkräftige Förderung des Sportgedankens und
forderte die Mitglieder zu restlosem Einsatz auf.
Nach ernster Ermahnung durch den Sportwart
verpflichteten sich die Jngendmitglieder zum ge¬
wissenhaften Training durch Handschlag dem Ver¬
einsführer . 2m Anschluß waren Mitglieder und
Gäste noch einige Stunden fröhlich beisammen.
Alles in allem ein erhebender und würdevoller
Auftakt zu einem neuen Sportjahr . ! !

2er Sport am Karfreitag
Als Austakt za dem sportlichen Geschehen an den

Osterfeiertagen bringt schon der Karfreitag ein recht
reichhaltiges Sportprogramm . Angeführt wird die
Reihe der Sportercignisse von dem

Turnländcrkamps
zwischen Deutschland und Finnland , der in der Ham¬
burger Hanseatenhalle die beiden Länderriegen zusam¬
menführt . Deutschlands Turner werden nach der
ersten Niederlage in Helsinki alles versuchen, die zweite
Begegnung siegreich zu beenden. Im

Fußball
sind zahlreiche Vereine bereits auf Reisen oder haben
zum Teil ausländische Gegner zu Gast. Die Eauelf
von Südwest bestrcitet ihr erstes Spiel in Stettin
gegen den Kau Pommern . Im

Handball
stehen noch einige Punktkämpfe aus , außerdem ver¬
anstaltet Leipzig, einen Städtekampf gegen Halle, dem
die Begegnung ' MTSA . Leipzig gegen Hindcnburg
Minden vorangeht . Der

Hockchsport
gipfelt in Osterturnieren , die teilweise mit ausgezeich¬
neter internationaler Besetzung in allen Hockehhochbur-
aen Deutschlands durchgeführt werden. Bei dem
Frauen -Turnier in Ramsgate (England ) ist auch
Deutschland vertreten . Im

Rugby
treten die Pariser Studenten zu ihrem ersten Spiel
in Frankfurt a. M. an und die

Ringer
messen ihre Kräfte in einem Gaukampf Westfalen - >
Mittelrhein in Hagen. Die

Leichtathletik
kommt beim Sportfest in Kassel zu Wort und die

Fechter
stehen im Internationalen Turnier in Nizza im
Kampf.

„Durch Kampf zum Sieg'
Kurzfilm der Winterkampfspiele in

Rottach -Egern

Oxford schlug tambridge
In dem alljährlich zwischen den Rudermann¬

schaften der Universitäten Oxford und Cambridge
ansgetragenen Bootsrennen hat am Mittwoch
nach IMHrigem Mißerfolg Oxford zum erstenmal
wieder gesiegt . Die siegreiche Mannschaft legte die
Strecke in der seit 1878 schlechtesten Zeit von
22 Minuten 39 Sekunden zurück und siegte mit
drei Bootslängen Vorsprung . Im Jahre 1877
betrug die Remrzeit sogar 24 Minuten 6)4 Sek.

Bei den internationalen Ringkiimpfcn in Helsinki
konnte der deutsche Mittclgewichtsmeister Ludwig
Schwcikcrt-Berlin als Sieger seiner Klasse hervorgehen.
Der deutsche Lcichtgcwichtsmeister Weikart-Dortmund
wurde Dritter in seiner Klasse.

Zinnlands kunstturner in Hamburg
Finnlands Kunsttnrner , die am Karfreitag m

Hamburg zum Turnländerkampf gegen Deutsch¬
land antreten , trafen am Mittwochvormittag in
der Elbestadt ein , wo sie am Bahnhof von Reichs-
fachamtsleiter Carl Steding und Reichsmänncr-
rurnwart Martin Schneider empfangen wurden.
Am Mittwoch - und Donnerstagnachmittag wer¬
den die Finnen ein letztes Training in der hau-
seatenhalle abhalten.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Auteuil (Beginn 15 Uhr): 1. R.: Fleche III -
Cornebiche — Saint Mars . 2. R.: Noiseau —^ .olede
— Ariel II . 3. N.: Le Regent II — Stall Pockcn-
bergho — Aethel Pride . 4. Ä.: . Kaba Kaba — Pesaro
— Gasfeur. 5. R.: L'Gstaque — Saint Honorar ^
Debria II . 6. N.: El Ombu — Grand Gala - Bmix
Colornbier. o.
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In der Reichshauptstadt fand am Mittwoch¬
nachmittag eine Voraufführung des Kurzfilms
„Durch Kampf zum Sie^ " statt , der einen Tat¬
sachenbericht von den Winterkampfspielen der
Gliederungen der Partei in Rottach -Egern .gibt.
Der Film , der von der Reichspropagandaleitung
im Auftrage des Amtes für Leibesübungen bei
der Reichsführung der SS . hergestellt ist, wird
von Berlin aus seinen Weg in das Reich an¬
treten und in allen Städten auf Filmveranstal¬
tungen der Partei und ihrer Gliederungen ge¬
zeigt werden.
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Musik der Völker
Internationales ZeitgenössischesMusiksest in Vaden-Vaden

(Konäeyberiobt ck « iz Lreiner Aoitnng)

In diesen regenschweren Tagen kann der Be¬
sucher die Pracht des Baden - Baden er
Frühlings kaum ahnen , die sich in den sanften
Farben der Krokusse und in dem strahlenden
Gelb des Trompeterstranchs ankündigt . Vor dem
wieder in einen Vlumenyain verwandelten Kur¬
haus aber grüßen die Fahnen von elf Natio¬
nen eine Veranstaltung , die sich als Inter¬
nationales Zeitgenössisches Musik-
fest Baden - Baden  schon im zweiten Jahre
ihres Bestehens als eine der wesenhaftesten Er¬
scheinungen des deutschen Musiklebens erwiesen
hat.

Nachdem in der Eröffnungsfeier im geschmack¬
vollen Neuen Festsawl des Kurhauses der badische
Innenminister Pflaum er  zunächst die völter-
verföhnende Mission der Musik unterstrichen
hatte , überbrachte der Schriftführer des ADMV.
Hugo Rasch sie Grüße des Präsidenten der
Reichsmnsikkammer Pros . Dr . Peter Raabe  und
des Leiters des VerufsstanLes der deutschen Kom¬
ponisten Pros . Dr . h . c. Paul Graener.  Sein
Hinweis auf die Tatsache , daß es keine inter¬
nationale Musik , wohl aber einen Austausch
nationaler Musik auf internationaler Basis gäbe,
und die Betonung der Unentbehrlichkeit des Ex¬
periments in der Kunst verdienen starke Beach¬
tung . Mit dem Führer und Reichs¬
kanzler  fand ein Telegramm -wechsel statt.

Die in vier Konzerten und einem Ballett -Abend
gebotenen Werke können im Rahmen dieses Be¬
richts naturgemäß nur auf ihre grundlegenden
Zusammenhänge untersucht werden . Erfreulicher¬
weise darf gesagt werden , daß der Gesamteindruck
ein durchaus positives Bild der neueren Musik-
entwicklung und eine Fülle wertvoller Anregun¬
gen ergeben hat . Die sich in den letzten Jahren
ankündigende stilistische Einheit einer neuen
Klassik hat sich international - gefestigt . Man
schreibt eine problemlose Musik von meist spiele¬
risch-konzertanter Haltung , deren rhythmische , oft
scharf motorisch zugespitzte Bindungen sich am be¬
sten mit dem Vorbild Strawinskij 's charakterisie¬
ren lassen, wenn man auch lebhaft um eine Ab¬
leitung aus der eigenen musikalischen Vergangen¬
heit bemüht bleibt . Als eines der schönsten Bei¬

spiele des neuen klassischen Stils darf die 8soonäa
slvkonia (l 'elsgloa ) von G. Francesco Malipiero
bezeichnet werden . Die fast glasklare Durchsichtig¬
keit seines mehrstimmigen Satzes und die edle
Melodik , die in dem abschließenden lsnto tief er¬
greifende Wirkungen erzielt , stammen von der
Maorigalkunst Monteverdis und sind mit dem
gegenwärtigen Empfinden zu einer völlig un-
akademischen Einheit von unmittelbarer Gültig¬
keit erweitert . Der Sinn für Farbe , der sich bei
Malipiero ganz gotisch gibt , leiht auch der „Mu¬
sik für Streichorchester " des Engländers Arthur
Blitz das Gepräge , das besonders in den Lyris-
men des langsamen , durch die energische Rhyth¬
mik der Ecksätzekontrastierten Satzes als national
englisch empfunden werden kann.

Sehr große Fortschritte hat der Leipziger Wolf¬
gang Fortner  gemacht , dessen Sintonia oonosr-
tants die frühere Neigung zum Konstruktiven
durch eine kraftvoll -männliche Melodik von nor¬
discher Eigenart und einen sicheren Forminstintt
ersetzt hat . Ein neuer Franzose , Henry Bar-
rand,  zeigte in seinem „Oovosrto äi onmsrs,"
die nationalfranzösische Eleganz und Espritfülle
besonders im Finale , während der langsame Satz
fast deutsch wirkt und das Präludium zu Debnssy
zurückblickt. Wilhelm Malers  Violinkonzert
in iV von Wilhelm Stroß  überragend gespielt,
experimentiert mit dem Versuch, den Ton a zum
melodischen , förmgebenden Mittelpunkt zu machen
und fesselt mehr als technische Leistung denn von
der Seite der inneren musikalischen Werte . Auch
hier ist der Schlußsatz «in Rondo , die heute un-
gemein häufig verwendete Form . Helmut De¬
gens „Variationen über ein Eeusenlied " wer¬
den von dem unerhört gehaltvollen Thema ge¬
tragen , zeigen aber trotz einer zu starken Beto¬
nung des lyrischen Charakters den Komponisten
sehr vervollkommnet . Schließlich sei in diesem
Zusammenhang noch die Suite für Violine und
Kammerorchester von Karl Schäfer  erwähnt,
eine schön ausgeglichene , formal reife und ge¬
sunde Spielmnsik . Alfreds Casellas ..Iviru-
än/iovs , Oorals s Karoin " ist eine von Marsch-
themen trauernden und kriegerischen Charakters
gerahmte Bläsermustk , die die stählerne Härte des

faschistischen Italiens ahnen läßt . Eines der ge¬
konntesten Werke des ganzen Festes war die Mu¬
sik für Saiteninstrumente , Schlagzeug und Celesta
des Ungarn Beta Vartük,  die in ihren ganz
neuartigen Orchestereffekten , der vitalen Rhyth¬
mik und der schwebenden Lyrik bei aller rein
abstrakten Fnndierung doch starke Anteilnahme
zu erwecken mutzte.

Von den weiteren Werken sind das Scherzo für
großes Orchester des Oesterreichers Rudolf Katt-
nig  das Oonosrtino für Klavier und Orchester
des Holländers Hendrik Willem Osiek  und die
„Suite über dänische Kinderlieder zum Geburts¬
tag " des Dänen Knudage Riisager  mehr oder
weniger glatte und mehr zur anten Unterhal¬
tungsmusik neigende Werke . Die Ouvertüre-
Suite „Schuld und Sühne " von E. N . von Rez -
nicek  liegt auf der Linie Liszt -Tschaitowstij,
während Kurt Atterberas  Suite aus der
Musik zu der ,Sturm ' von Shakespeare Werk 18"
durch den virtuosen Glanz der Technik und das
nationalschwedische Kolorit als Musik unmittelbar
überzeugt , sowenig sie auf die tiefere welt¬
anschauliche Seite des Werkes eingeht . Max
Trapps  V . Symphonie Werk 33 hat Hermann
Abendrot !) in Braunschweig zur Uraufführung ge¬
bracht ; die knappe formale Haltung , die Eesang-
lichkeit und die farbreiche Instrumentation des
ausgesprochen virtuosen Werkes werden immer
für sich einnehmen.

Weniger ergiebig empfand man die neuen Er¬
zeugnisse kammermüsikalischen Schaffens . Hier ge¬
bührt eine besondere Hervorhebung der Suite und
der Sonate für Klavier des Finnen Priö Kil-
pinen,  die die nordische Lyrik seiner Lieder in
den langsamen Sätzen zum Durchbruch kommen
läßt und in den schnellen Sätzen das mongolische
Blutteil seines Volkes ahnen macht . Ein Streich¬
quartett in 0 von Johannes Przechowski  hat
den Charakter nordischer Spielmusik , das Duo
für Violine und Klavier von Edward
Staempfli (Schweiz ) zeigt viel impressionisti¬
sches Rankenwerk im Klaviersatz , und das Streich¬
quartett von Josef Jngenbrand  ist ein sehr
breit ausgesponnenes Werk mit einer Neigung zu
süßlicher Kantilene und zu orchestraler Empfin¬
dung.

Sehr interessant verlief der Ballett -Abend , der
mit Gerhard Frommels  Tanzlegende „Der
Gott und die Bajadere " begann . Das besonders
instrumentationstechnisch sehr gekonnte Werk liegt
Zunächst auf der Linie des frühen Strawinskis und
Borodms , gelangt dann aber zu einer etwas breit

ansgesponnenen und im Charakter eher deutschen
Lyrik , die nicht immer zwingend im Ausdruck ilt.
Das Tangspiel von Hermann Rentier „Die
Kirmes von Delft " trägt gleichfalls Legenden-
charakter . Der Komponist des „Dr . Faust " wan¬
delt hier flämische Volksliedthemen mit sehr
reifem Können ab und gelangt dabei zu einem
neuklassischen Stil , der Gluck nahesteht und ein
gesundes Fortstreben von kunstgewerblicher Blässe
zeigt . Beide Werke fanden unter der choreogra¬
phischen Leitung von Sonia Korty (Kgl . Flä¬
mische Oper Antwerpen ) eine glanzvolle Auffüh¬
rung im Stile Diaghilews  mit Unter¬
stützung der starken Bühnenbilder und Kostüme
von Ludwig Sievert,  Frankfurt a . M . Als

musikalischer Gesamtleiter des Festes bewältign
E . M . D. Herbert Albert  ein wahres Riesen-
maß von Arbeit ; mit nie erlahmender Intensität
wurde er allen Stilen vorbildlich gerecht. AuH
die Leitung des Sinfonie - und Kurorchesters ist
als eine ungewöhnliche Tat zu kennzeichnen. Fer¬
ner bedarf noch das ausgezeichnete Stroß -Quai-
tett -MUnchen labendste Erwähnung . Die Zu¬
stimmung der Hörer erreichte besondere Warme
bei den Werken von Frommet , Blitz , Malipiero,
Degen , Maler , Casella und Bartok ; abgelehnt
wurde kein Werk . Die Komponisten waren nur
wenigen Ausnahmen anwesend und konnten per¬
sönlich für den ihnen zugedachten Beifall danken.

Or . Üans -Osorg Boots

Peter vaabe
über die deutsche Musikpolitik

Am „Tage der Musik ", der im Rahmen der
Kurmärkischen Gaukulturwoche in Frankfurt
(Oder ) veranstaltet wurde , hielt der Präsident
der Reichsmnsikkammer , Professor Dr . Peter
Raabe , eine große Rede über deutsche Musikpoli¬
tik. Professor Raabe . ein Sohn der an musikali¬
scher Tradition so reichen alten Oderstadt Frank¬
furt , bktonte , daß deutsche Mnftkpolttik erst im
Deutschland Adolf Hitlers möglich geworden sei,
da erst in unseren Tagen die beiden Faktoren
Musik und Politik wieder in eine Beziehung tre¬
ten konnten . Der Vortragende berührte dann alle
Gebiete der Musikkunst . Er stellte die Hausmusik
als die Voraussetzung jedes Musiklebens in den
Vordergrund . Neben der Hausmusik würdigte er
die Chormusik als ausgesprochen nationalsozia¬
listische Betätigung , da hier jeder unter Ver¬
acht auf seine eigene Persönlichkeit für das
Ganze wirke . 2m Hinblick auf das Problem der
Volksmusik warnte er davor , Musikausübung etwa
nur als eine Spielerei zu betrachten . Beim zu¬
hörenden Volksgenossen komme es nicht darauf
an , über ein großes musikalisches Wissen zu ver¬
fügen , sondern daß er in erster Linie seine Seele
dem Erlebnis der Kunst erschließe. s.

nachs , Vater und Sohn , gezeigt werden,, wird am
24. April im Deutschen Museum eröffnet,
Mittelpunkt der Eröffnungsfeier steht eine ün<
spräche des Reichsministers R u st. Zahlreiche Pu-
vatsammler sowie in - ifnd ausländische Mufeen
haben durch Leihgaben zum Gelingen der Aus¬
stellung beigetragen.

Friihjahrsausstelluilg der Preußischen Aka¬
demie . An der diesjährigen Berliner Fruy-
jahrsausstellung  der Preußischen Akademie,
die in den Monaten April und Mai abgehalten
wird , werden sich nur eingeladene Maler uno
Bildhauer beteiligen . Aus Anlaß ihres 70. bzw.
60. Geburtstages werden die Maler Ludwig
Dettmann,  Otto E. Engel  und Max
Z a eo  e r und die Bildhauer Stanislaus Lauer
und Georg Kolbe  von der Akademie durch Son-
derausstellungen geehrt . °t-

tranach-flusstettung in Berlin
Eröffnung durch Reichsminister Rüst

Die große Berliner Lncas - Lranach-
Ausstellung,  auf der etwa ISO Gemälde,
Graphiken und Handzeichnungen der beiden Cra-

Auslandswoche der Hamburger Universität.
Die Han statische Universität in
Hamburg  veranstaltet in der Zeit vom o. ms
9. April eine Auslandswoche . Hauptthemen der
Vortrüge und Diskussionen sind „Die religiösen
Kräfte Asiens in der Gegenwart ", „Neues nor¬
disches und niederländisches Schrifttum ", „Wand¬
lungen der Weltwirtschaft " und „Tagesfragen
des Auslandsrechtes ".

Ehrenvolle Berufung . Gustav Dehar  d e,  der
seine Jiitendanten -Laufbahn im Jahre 1933 m
Bremerhaven begann und zuletzt Generalinten¬
dant in Schwerin war , wurde nun als General¬
intendant an das württembergische Staatsthealer
in Stuttgart  berufen.
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Elsflether Werft
Die lebhafte Beschäftigung der Werften an

der Unterweserspiegelt sich in dem Bericht der
Elsflether Werft A-G in Elsfleth/Weser über
das 20. Geschäftsjahrebenfallswider, auch wenn
dieses Unternehmenwährend der ersten Monate
1936 nicht ausreichendbeschäftigt war. Später
konnte die Gesellschaft größere Neuban-
un d Re p a raturaufträge  hereinnehmen,
die eine günstigere Betriebsausnutzung ermög¬
lichten. Abgeliefert  wurde ein Motor¬
frachtschiff von 870 t, ein Schleppkahn von
1000t. ein Leichter mit Spüleinsatz für Massen¬
gut von 600t, sowie ein Ponton für eine Fähr-
anlage. — Der Saldo- Rohertrag  erhöhte
sich auf 0,297(0,271) Mill. RM. Dazu kommen
4560(4893) RM für Mieten. Löhneund Gehälter
erforderten rund 0,212 (0,205) und soziale Ab¬
gaben 0,019(0,017) Mill. RM, alle übrigen Auf¬
wendungen, mit Ausnahmevon 5461 (7318) RM
für Zinsen und 4823 (4484) RM für Besitz¬
steuern, 0,036 (0,029) Mill. RM. Nach 20 658
(14 634) RM Abschreibungen  verbleibt
ein Reingewinn  von 3545R.M, um den sich
der Verlustvortrag auf 13 484 RM ermäßigt. —
In der B i 1a n z , die mit 0,753(0,554) Mill. R.M
abschließt, werden bei einem AK von 0,3 Mill.
RM unverändert 31689 RM Reserven und 5136
(4825) RM Rückstellungen insgesamt 0,416
(0,217) Mill. RM Verbindlichkeiten  aus¬
gewiesen, darunter 0,313 (0,086) Mill. RM
Kundenanzahlungenfür neue Schiffe und 0,049
(0,fl ) Mill. RM Kreditoren. Die Bankverbind¬
lichkeitenkonnten weiter auf 0,041(0,067) Mill.
RM abgedeckt werden. Das Anlagever¬
mögen  zeigt , daß die Werft ihre Einrichtun-

•gen weiter verbessert hat. Unter Lizenzrechten
wird ein Zugang von 1225 RM neu verzeichnet.
Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe wurden mit 0,04

, (0,021) Mill. RM bewertet, halbfertige Erzeug¬
nisse mit 0,255 (0,064) Mill. RM. Die nominell
800 RM eigenen Aktien, die mit einer Reichs¬
mark als Merkpostenzu Buch standen, wurden
im laufenden Jahre zu einem ungenannten
Preise verkauft. Debitoren erscheinen1 mit
0,016(0,026) Mill. R.Mund Bürgschaftsverpflich-

■tnngen mit 5000 RM.
Von den im abgelaufenen Geschäftsjahr in

Auftrag genommenen drei Motor-Tankschiffen
von je 700 t Tragfähigkeit wurde das erste im
Januar dieses Jahres abgeliefert, während die
beidenandern bis April 1937 zur Ablieferung
kommenwerden. Ende 1936 wurden weiter
zwei Motorfrachtschiffefür die Nord- und Ost¬
seefahrtvon’ je 300 t von der Werft in Auftrag
genommen(GV 6. 4. in Oldenburg).

„Amisia“ Versieh ernngs-A-G, Leer/Ostfries¬
land. Die „Amisia“ kann infolge Besserung der
allgemeinen Geschäftslage im Jahr 1936 ein
günstigesResultat aufweisen. Während in den
letzten fünf Jahren teilweise 8% Dividendeauf
die nicht voll eingezahlten Aktien zugesehrie-
ben wurden, ist der diesjährige Gewinn zur
Stärkung der Rücklagen verwendet worden.
2000 RM wurden der Schadensreserveund 8000
RM der Prämienreserve zugeführt. Kaufmann
Hermannde Vries wurde neu ln den AR ge¬
wählt. Die GV genehmigteden Abschluß, dessen
Ziffern der Oeffentlichkeit— auffälligerweise!
—nicht zugänglich gemachtwurden.

OldenhurgischeLandesbank (Spar- und Leili-
hank) A-G, Oldenburg. Die GV genehmigteden
Abschluß für 1936 mit 4 (3) % Dividende.

A. Schilling A-G, Celle. Die Gesellschaft er¬
zielte 1935/36(30. 9.) einen Bruttogewinn von
0,34 Mill. RM. Nach Abzug der Aufwendungen
ergibt sich ein Verlust von 4190 RM, der sich
um den Verlustvortrag auf 20 996 RM.erhöht. ._

Union A-G für See- und Fluß-Versicherungen,
Stettin. Die GV genehmigte den Abschlußfür
1936 mit 8°/ö Dividende. Die turnusmäßig aus¬
scheidendenAufsichtsratsmitgliederwurden bis
auf Dr. ing. Hans Gottstein wiedergewählt. Die'
Aenderung des Gesellschaftsvertrages zur An¬
passung an die aktienrechtlichen Vorschriften
wurde genehmigt

Conti Gummi
Der GV wird vorgeschlagen, von" dem nach

Vornahme „reichlicher Abschreibungen und
Rückstellungen“ verbleibendenReingewinnvon
5945 086 (5 274 661) RM für 1936 und unter
Berücksichtigungder Bestimmungen de3 § 43
des Gesellschaftsvertrages und des Anleihe¬
stockgesetzeseine Dividendevon 12(11) % aus¬
zuschütten, die gesetzliche Reserve um 45 961
ffii z,u erhöhen Und 1019124 (691 484) R.M vor¬
zutragen. Das Werk war in allen Abteilungen
stark beschäftigt. Die Umsätze erhöhten sich
im In- und Ausland wert- und mengenmäßig.
Durch die größere Produktion wurde eine ratio¬
nelle Ausnutzung der Werkanlagen ermöglicht,
so daß die nicht unbeträchtlichen Preisverteue-
Tungen für alle Rohstoffe zum Teil ausgegli¬
chen werden konnten. Die Zahl der Gefolg¬
schaftsmitgliederstieg weiter. In den ersten
Monaten des Geschäftsjahres 1937 hielt die
gute Beschäftigung  weiter an, so daß
Personaleinstellungen vorgenommen werden
konnten. Die Preise' der ausländischen Roh¬
stoffe sind in letztet; Zeit stark gestiegen.

Deutsche WollenwarenmanufakturA-G, Griin-
berg/Schles. Der bestehendeVerlustvortrag er¬
mäßigt sich um den 1936 erzielten Gewinn von
102 225 (25 144) RM auf 1697 337 RM. Unter
der Voraussetzung geregelter Rohmaterialbe-
sohaffung sei das Unternehmen auf mehrere
Monate hinaus beschäftigt.
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Vereinigte Bestände
der Reichsmonopolverwaltungfür Branntwein

Dis Reiohsmonopolgerwaltung für
Branntwein  übernahm in das Geschäftsjahr,
1935/36 einen Bestand von 1,17 Mill. hl (Wein¬
geist, wa3 gegenüber dem vorhergehenden Ge¬
schäftsjahr mit 1,3 Mill. hl eine weitere Sen¬
kung um rund 0,13 Mill. hl bedeutet. Die Her¬
stellungvon ablieferungsfreiem, also ausschließ¬
lich in den Trinkverbrauch gelangendenBrannt¬
wein betrug 180 014 (179 699) hl. Abgeliefert
wurdenim Geschäftsjahr 1936/36 an die Reichs-
monopolverwaltnnginsgesamt (oder beschlag¬
nahmte Mengen) 3,52 (3,57) Mill. hl, davon
aus landwirtschaftlichen Brennereien 2,4 (2,5)
und aus Monopolbrennereien0,63 (0,55) Mill. hl.
Gegenüberdem Vorjahr ergibt sich damit ein¬
schließlichder nicht abgelieferten 16 766 hl ein
Weniger von 37 309 hl gleich 1,043«/». Der
durchschnittlichgezahlte Uehernahmepreisje hl
Weingeist betrug 45,437 (45,960) RM. An
Branntweinübernahmegeldwurden im ganzen
159,99(163,86) Mill. HM gezahlt Der B rannt¬
weinabsatz  erreichte im Berichtsjahr ins¬
gesamt 3,9 (3,86) Mill. hl. Davon wurden' zum
regelmäßigenVerkaufspreis 0,51 (0,49) Mill. hl
und zum allgemeinenermäßigten Verkaufspreis
3,21(3,208) Mill. hl abgegeben, znm ermäßigten
Verkaufspreis0,04 (0,04) Mill. hl und zum Aus¬
fuhrpreis 4243 (882) hl. Die zum allgemeinen
ermäßigten Verkaufspreis abgegebenenMengen
enthalten u. a. 2,10 (2,20) Mill. hl Treib¬
stoffspiritus.  Der Rückgang ist auf die
Beimischung von Methanol zurüokzuführen.
Wird jedoch die zugesetzte Methanohnengemit
berücksichtigt, so ergibt sich eine Steigerung
um 0,17 Mill. hl gleich 7,74«/o. Die Ver¬
kaufspreise  erfuhren keine Veränderung
bi3 auf den Preis für Treibstoff Spiritus.
Für letzteren konnte der Verkaufspreis ab 1. 1.
1936 auf 47,50 RM je. hl und .vom 1. 6. 1936 ab

Querschnitt der Leistung

Die Reichsausstellung des Textilgewerbes
Ministerpräsident Hermann Göring fordert Vertrauen zu den neuen Stoffen

Berlin, 24. März
Unter der Schirmherrschaft des Minister¬

präsidenten Generaloberst Hermann Göring
wurde am Mittwochvormittag in den sechs
Hallen rund um den Funkturm die „Reichs¬
ausstellung der deutschen Textil- und Beklei-
dungswirtsehaft Berlin 1937“, veranstaltet von
der ArbeitsgemeinschaftDeutscher TextilstoEfe
und der GemeinnützigenBerliner Aussteliungs-,
Messe- und Fremdenverkehrsgesellschaft, ln
Gegenwart von etwa 600 geladenenGästen er¬
öffnet. Unter den Ehrengästen sah man neben
dem Schirmherrn Ministerpräsident General¬
oberst Göring, den Reichswirtschaftsminister
Dr. Schacht,  den Reichspostminister Dr.
Ohnesorge, die Staatssekretäre Koerner, Dr.
Posse und Milch, den Oberbürgermeister und
StadtpräsidentenDr. Lippert und den Leiter der
Reichsgruppe Industrie und der Wirtschafts¬
gruppe Textilindustrie, Gottfried Dierig,
ferner zahlreiche Vertreter der Partei, des
DiplomatischenKorps, der Behörden sowie die
führendenMänner der deutschenTextil- und Be-
kleidungswirtsehaft.

Namens der Reichshauptstadt hieß Ober¬
bürgermeisterund StadtpräsidentDr. Lippert
die Gäste willkommen und dankte General¬
oberst Göring dafür, daß er die Schirmherr¬
schaft über die vielfältige Schau übernommen
habe. Darauf nahm der Präsident der Reichs¬
ausstellung Gottfried Dierig  das Wort. Er
führte u. a. ans, daß die deutsche Textil- und
Bekleidungswirtschaftmit über drei Millionen
Volksgenossen.einen größeren Abschnitt der
deutschen Volkswirtschaft bilde als irgendein
anderes Gewerbe. Die deutscheTextilwirtschaft
stehe schon seit Jahren im Kampfe für Deutsch¬
lands Unabhängigkeit auf dem Rohstoffgebiet.
Seit 1934 sei die Erzeugung von Zellwolle
verzehnfacht  worden . Die Ausstellung
solle zeigen, _wie die Textilkunst im Wandel
der Zeitendas ganze Volkslebendurchsetzt; sie
solle der umfassenden Bedeutung der Textil- und
Bekleidungswirtschaftim Rahmenunserer gan¬
zen Volkswirtschaft Ausdruck verleihen; sie
solle ferner diesen Wirtschaftszweig im Kampf
des Vierjahresplanes darstellen.

Darauf hielt Ministerpräsident Generaloberst
Göring  die Eröffnungsansprache.

Er gab zu Beginn seiner Ausführungenseiner
Freude darüber Ausdruck, daß in dieser Aus¬
stellung der gesamten Oeffentlichkeitdie Ar¬
beiten der deutschen Textilwirtschaft zur Lö¬
sung des schwierigen Rohstoffproblems an¬
schaulichgezeigt würden. Die Textilwirtschaft
sei ein Beispiel dafür, was gerade auf Gebieten,
die noch vor wenigen Jahren fast hundert¬
prozentig abhängig vom Anslande waren, er¬
reicht werden könne.

Durch die Arbeit der letzten Jahre seien
wir schon jetzt in der Lage, etwa ein Drittel
des gesamten textilen Rohstoffbedarfsans

einheimischerErzeugung zu decken.
Das ist für uns aber ein Beweis und ein An¬
sporn, nun selbstverständlichweiterzugehenund
den Grundstein zur Selbstversorgungzu legen.
Ich habe damals in meiner Rede im Sportpalast

betont, daß Deutschland sich keinesfalls aus¬
schalten will aus den internationalen Wirt¬
schafts- und Handelsbeziehungen; aber wenn
man Deutschlandin keiner Beziehungdie Mög¬
lichkeit gibt und den Raum,  um das Not¬
wendigsteim täglichenLeben, das tägliche Brot
und die Bekleidung sicherzustellen, dann muß
man sich nicht wundern, wenn der rastlose deut¬
sche Geist immer wieder nach neuen Wegen
sucht, und der deutscheWille auch diese Wege
findet, um Deutschlandunabhängigzu machen.

Ich habe gestern der Landwirtschaftals dem
wichtigsten Faktor, weil er für das tägliche
Brot zu sorgen hat, ein gewaltiges Programm
verkündet und auch gefordert, und wie von uns
alles getan worden ist, um der Landwirtschaft
die höchste Möglichkeit des Einsatzes zu gehen,
so soll auch der Textilwirtschaft die Grundlage
gegeben werden, um ihre Aufgabe durchzu¬
führen. Es ist aber selbstverständlich, daß hier
nicht der Staat allein die Lasten zu tragen hat.
Wenn es so wäre, dann könnte er die Dinge
selbst in die Hand nehmen. Der Staat wird
lediglich lenken und dort mit seiner Hilfe er¬
setzen, wo die Wirtschaft seihst es aus eigener
Kraft nicht zu leisten vermag.

Der nationalsozialistischeStaat kann auf die
Dauer nicht mit ansehen, daß die Tcxtilvcr-
sorgung und damit die Beschäftigungder Millio¬
nen deutscher Volksgenossen, die von der Her¬
stellung und dem Vertrieb dieser Güter loben,
restlos abhängig ist von den Schwankungender
Ernteerträge in den überseeischen Rohstoff¬
gebieten, von Freiheit oder Sperre der Zufnhr-
wege, von der Preisdiktatur internationaler
Rohstoffspoknlantenund anderem mehr.

Durch die erfolgreiche Arbeit der Chemie ist
iu den letzten Jahren die Zellwolle  in
Deutschland zu einer wirklich großen Voll¬
endung entwickelt worden, die noch vor weni¬
gen Jahren für völlig unmöglichgehalten wor¬
den wäre. Trotz aller Bedenkenhat die Zell¬
wolle sich auf Grund ihrer qualitativen Vorzüge
durchgesetzt und ist heute nicht nur im In¬
land, sondern auch bereits im Ausland ein ge¬
suchter Rohstoff.

In enger Zusammenarbeitmit der Textil- und
Kleidungswirtschaft ist die Entwicklung der
Zellwolledurch die Leistungen der chemischen
Industrie zur Vollendunggeführt worden. Das
Wissen um diese Entwicklung und die Wand¬
lungen der Rohstoffweltüberhaupt dürfen aber
nicht auf den kleinen Kreis der Fachleute be¬
schränkt bleiben. Die Leistungen gerade der
deutschenSpinnstoffwirtschaftmüssenvor allen
erkannt und verstandenwerden; sie berechtigen
uns zu festem Vertrauen für die weitere Ent¬
wicklung.

Wer heute noch zweifelnd herumläuftund den
verrücktesten Unsinn über unsere deutschen
Stoffo verbreitet, macht sich lächerlich! Er
schädigtnicht nur die deutscheTextilwirtschaft,
sondern das ganze deutscheVolk und wird mit
soinomkleinlichen Zweifel und überheblichem
Besserwissenvon der zwangsläufigenEntwick¬
lung überrannt werden.

Die Ausstellung gibt für alle einen offenen
Einblick in das Wesen und Werden unserer

neuen Stoffe; sie zerstreut durch einen um¬
fassenden Leistungsquerschnitt alle Märchen

-über Ersatznöte und gibt den deutschenVolks¬
genossen wie den ausländischenGästen einen
starken Eindruck von dem Können unserer
Fachleute, darüber hinaus aber von der uner¬
hörten Leistungsfähigkeitdes deutschenVolkes.

Auch diese Ausstellung, so erklärte der Mini¬
sterpräsident, werde' dem Auslandbeweisen, daß
das deutsche Volk mit den bisher angewandten
Mitteln nicht zu Boden gezwungenwerde. „Dem
deutschen Volke ist nichts unmöglich, was es
leisten will!“ (Starker Beifall). „Dafür bürgt
allein schon der Wille unseres Führers. Er
fordert niemals etwas, von dem er nicht weiß;
es ist durchzuführen. (Starker Beifall). So er¬
leben wir es jeden Tag aufs neue, daß

Utopien von gestern Realitäten von heuto
sind.“. — In den ersten vier Jahren habe
Deutschland das Wunder der innerer/ Ge¬
schlossenheitauf weltanschaulichemGebiet er¬
lebt. Wenn das Geschehendieser Jahre durch
das weltanschaulicheErlebnis geformt worden
sei, so würden die nächsten Jahre eine

unerhörte Entwicklung
auf technischem und wirtschaftlichenGebiet

bringen. Alle' diese Arbeiten dienen' allein' dem
deutschen Volk zur Sicherstellung seines Be¬
darfs. Was aber den Verbraucher dient, muß
auch sein Vertrauen  verlangen. Diese Aus¬
stellung beweist, daß die deutschen Stoffe und
Kleider dieses Vertrauen nicht nur verdienen;
wir alle sollten sogar stolz sein auf das, was
Kopf und Hand, was Wirker und Weher, Spin¬
ner und Chemiker in gemeinsamerArbeit für
nns alle geschaffenhaben!

Es erfüllt uns mit besonderer Freude, daß
dieses Streben nach Güte und Schönheit, derdeutschenArbeit anknüpft an die schöpferische
Kraft und das Können, das unsere Vorfahren in
vergangenen Jahrhunderten zu einzigartigen
Leistungenbefähigte. Wir wollen den Anschluß
an diese künstlerischen Leistungen unserer
Vorfahren knüpfen, denn der Vierjahres¬
plan Ist ja mehr als eine reine Be¬
darfsdeckung.  Wir wollen alle Kräfte des
deutschen Volkesentfalten, damit sein Anspruch
auf Schönheit im Lehen ebenso erfüllt wird
wie sein selbstverständlichesRecht anf das Not¬
wendige und Nützliche. Die Ausstellung ist
ein großes Gemeinschaftswerk; sie dient nicht
dem privaten Wettbewerb, sondern allein der
gemeinsamenAufgabe, denn

über dem persönlichenAnspruchauf Nutzen
steht die Verpflichtungzur Gesamtleistung.
Nur die Grundlage der Gemeinschaftsgesin¬

nung sichert den Erfolg unserer nationalsoziali¬
stischenArbeit. Deshalbverlange ich von' jedem
die stärkste Entfaltung seiner eigenen Fähig¬
keiten und Kräfte, um dadurch die große Ge¬
samtleistung zu erzielen. Das eigene Interesse
in der Haltung heim einzelnen Wirtschaftler
wie hei den Wirtschaftsgruppenmuß rücksichts¬
los ausgemerzt werden.
Es gibt nur eine Bindung, die wir anerkennen:
die Verpflichtung gegenüber Führer und Volk!

"Hanfwerke Füssen-Immenstadt A-G, Füssen.
Der Verlauf des Geschäftsjahres1936 war wie¬
der befriedigend und gestattet den Vorschlag
einer Dividendevon wieder 4*/o nach Abschrei¬
bung der Neuanschaffungenund Dotierung von
Pensionskasse und Spezialreserve (i. V. Rein¬
gewinn einsehl. Vortrag von 362 263 RM).

BaumwollspinnereiSpeyer. Für 1936 wird mit
100 274 RM ein wesentlich höherer Reinge¬
winn  einsohl. Vortrag ansgewiesen (i. V. ab-
zügl. 6677 RM Verlustvortrag 42 107 RM Rein¬
gewinn), der eine Dividendenerhöhung auf
5 (3) % ermöglicht. Das diesjährige Gewinn¬
ergebnis ist durch einmalige außerordentliche
Erträge wesentlich beeinflußt worden. Das
laufende Jahr bewege sich bisher im Rahmen
des Vorjahres, so daß mit wieder 5 (evtl. 6) «/o
Dividendezu rechnen,sei.

Leipziger Baumwollspinnerei, Leipzig-Linde-
nau. Die GV genehmigteden Abschlußfür 1936
mit wieder 8°/o Dividende. Die Gesellschaft
habe schon seit Jahren Versuche mit der Ver¬
arbeitung deutscher Werkstoffe angestellt, was
ihr jetzt hei der Verspinnungvon Zellwollezu¬
gute komme. Das laufendeGeschäftsjahrwerde
weiter zuversichtlich beurteilt.

Wiirttembergische Baumwoll-Spinnerei und
-Weberei, Esslingen a. M. Der Absatzwar 1936
wieder befriedigend. Der Zellwollverhrauch
habe sich erheblich gesteigert. Der Brutto¬
ertrag wird mit fast unverändert 1,94 Mill. EM
Angegeben, wozu an sonstigen Erträgen 0,09
(0,08) Mill. RM kommen. Nach Abschrei¬
bungen  auf Anlagen von 197 494 (193 557)
RM, von denen 80135 (78 498) RM als Sonder-
ahschreihungengekennzeichnetsind, und nach
andern Abschreibungenvon 10 000 (20995) RM,
die wieder das Beteiligungskontobetreffen, er¬
gibt sich ein Reingewinnvon 168 434 (186 431)
RM, der sieh um den Vortrag auf 196159

auf 44,50 RM ermäßigt werden. Insgesamt ist
wieder auf allen Verwendungsgebieten eine
Absatzsteigerung  zu verzeichnen. Für
Trinkzwecke hob sich der Absatz um 15 994 hl
gleich 3,37%.

Die Erfolgsrechnung ergibt einen Reinüber¬
schuß von 211,52 (197,09) Mill. RM, davon
Hektolitereinnahme  191,49(170,60) Mill.
RM. Das Mehr an Hektolitereinnahmeist im
wesentlichenauf die Mitwirkung vom 1. 10. 35
eingetretene Erhöhung der Hektolitereinnahme
zurückzuführen. Die gesamtenErträge stellen
sich anf 263,96(263,36) Mill. RM, denen u. a.
Löhne und Gehälter mit 3,58 (3,57), Vergütung
für die Kosten der Monopolverwaltungdurch
die Finanzbehördemit unv. 9,6, Abschrei¬
bungen  mit 2,18 (2,02) und sonstige Auf¬
wendungenmit 32,02(30,39) Mill. RM und eine
Zuweisungzur Betriebsmittelrücklagemit 4 (5)
Mill. EM gegenüberstehen. — Aus der Bilanz
(in Mill. RM) : Anlagen  21,44 (21,48), Be¬
teiligungen 0,49 (0,99) , Umlaufsver¬
mögen  131,45 (135,14), darunter Waren¬
bestände  30,04 (38,87) , Wertpapiere 0,88
(1,27), Forderungen 30,09 (31,15), Kasse und
Bankguthaben69,42(62,90). Vorschußweisean
das Reich wurden 190,84(169,92) Mill. RM ab¬
geführt. — Auf der Passivseite erscheinen: Be¬
triebsmittelrücklage 79 (75), Rücklage für
Feuer- und Explosionsschädenunv. 17, Rück¬
lage für erworbeneund noch zu erwerbendeAn¬
lagen und für unvorhergeseheneFälle unv. 10,
Steuergutseheine 0,78 (1,17). Eückstellungen
2,1 (2,55) und Verbindlichkeiten  22,99
(23,86), darunter gestundeteAbgabe(Hektoliter¬
einnahme) 10,81 (9,40), und Warenverbindlich¬
keiten 4,98 (6,31). — In das Geschäftsjahr
1936/37 wurde ein Bestand  von insgesamt
0,88 Mill. hl übernommen, und zwar an unver-
gälltem Branntwein 0,82 Mill, und an .vergäll¬
tem 0,06 Mill, hl,

1(202486 ) ■RM■erhöht. ' DeT- GV ward' -vorge-
schlagen, hieraus wieder je 6«/» Dividende auf
die Stamm- und Vorzugsaktien auszusehütten,
der Unterstützungsrücklage 25 000 (50 000) RM
zuzuführen und 46 309 RM vorzutragen,.

Haunstetter Spinnorei und Weberei in Augs¬
burg. Die zum Dierig - Konzern  gehörende
Gesellschaft berichtet über das Geschäftsjahr
1936, daß man in Ergänzung der Baumwollver-
arbeitungsmengen die Verarbeitung von Zell¬
wolle aufgenommenund daraus Mischgewebe
hergestellt habe, die von der Kundschaft gern
gekauft wordenseien. Die Umstellungging ohne
besondere Schwierigkeitenvor sich. Bei einem
Roherlös von 1,8 (1,83) Mill. RM wurden. 0,2
(0,14) Mill. RM zu Abschreibungenverwandt.
Einschließlichdes Gewinnvortrages von 19 930
(17146) RM wird ein Reingewinn von 89 595
(120 730) RM ausgewiesen, aus dem, wie berich¬
tet, eine Dividendevon 4 (6) % zur Ausschüt¬
tung kommen soll. — In der Bilanz ist das
Anlagevermögenmit 1,02 (1,03) Mill. RM be¬
wertet, wobei 0,17 Mill. RM Neuzugänge ver¬
bucht sind. Bei dem neu ausgewiesenenPosten
Beteiligungen von 24 001 RM handelt es sich
um Aktien der Süddeutschen Zellwolle
A-G, die bisher unter Wertpapieren verbucht
waren. Das gesamte Umlaufsvermögenist mit
1,36 (1,42) Mill. RM ausgewiesen. Darunter be¬
finden sich Rohstoffeund Erzeugnisse mit 0,34
(0,42) Mill. RM, Wertpapiere mit 0,33 (0,38),
Warenforderungenmit 0,38 (0,31), Konzernfor¬
derungen mit 0,10 (0,11), Wechsel mit 0,05
(0,13), Bankguthaben mit 0,13 (0,13) . Dem¬
gegenüber betragen die gesamten Verbindlich¬
keiten 0,18 (0,24) Mill. RM. Bei den Rücklagen
und Rückstellungenhat sich nichts geändert.

C. F. Solbrig SöhneA-G, Chemnitz. Die der
Kammgarnspinnerei Stöhr So Co . A-G nahe¬
stehende Gesellschaft, erzielte 1936 nach 0,19
(0,13) Mill. RM Abschreibungeneinsehl. 49 485
(1461) RM Vortrag einen Reingewinn  von
114 175 (49 485) RM, aus dem die Dividenden¬
zahlung mit 4Vo wieder aufgenommen wird und
50175 RM auf neue Rechnunggehen. Die mit
Zellwolle gemischten Garne wurden mit zu¬
nehmender Bereitwilligkeit aufgenommen. Der
Anteil des mittelbarenExportgeschäftesam Um¬
satz konnte wesentlich gesteigert werden. Der
Auftragsbestand sichere die Beschäftigung auf
einige Monate.

Geraer Strickgarnfabrik Gebr. Feistkorn A-G,
Gera. Die starke Verarbeitung von Zellwolle
machte 1936 bauliche und betriebliche An¬
schaffungenund damit erhöhte Abschreibungen
notwendig. Bei 2,5 (2,43) Mill. RM Roher¬
trag  und 0,06 (0,13) Mill. RM Zinseinnahmen
sind Personalaufwendungenmit 1,09 (0,91), Be¬
sitzsteuern mit 0,52 (0,46), Abschreibun¬
gen  mit 0,11 (0,01) und sonstige Aufwendun-
gen mit 0,5 (0,37) Mill. RM verzeichnet. Ein¬
schließlich 61 505 (54 856) RM Vortrag ergibt
sich ein Reingewinn  von 480 259 (864 400)
RM, aus dem 12(16) Vo Dividendeverteilt, der
Winterhilfe und sozialen Zwecken wieder 0,05
(i. V. außerdem noch 0,2 Mill. RM an die
Sonderrücklage) zugewiesenund 69 059 RM vor¬
getragen werden. — In der Bilanz  werden
hei 1,4 (1,2) Mill. RM Rücklagenund 0,16(0,07)
Mill. RückstellungenVerbindlichkeitenmit 0,07
(0,14) Mill. R.J ausgewiesen. Die mit 0,25
(0,23) Mill. RM zu Buch stehendenRechnungs¬
abgrenzungskonten enthalten wieder Zuwei¬
sungen an die Gefolgschaftvon 0,15 Mill. RM.
Anlagen  betragen 0,08 (i. V. Merkposten),
Wertpapiere 1,05(1,10), Warenforderungen1,15
(0,77), flüssige Mittel 0.03 (0,97) Mill. RM. Dar¬
lehen (i. V. 0,80 Mill. RM) und Vorauszahlun¬
gen ( i. V. 0,20 Mill. RM) erscheinennicht mehr,
Vorräte sind mit 3,07 (1,70) Mill. RM verbucht.
— Der GV wird auch die Umwandlungder

■ 15 000 RM Vorzugsaktien in Stammaktien vor-
1 gesohlagen.

Otavi Minen
Inbetriebnahme der afrikanischen Erzgruben
Die Otavi Minen- und Eisenhahngesellschaft

teilt auf Anfrage mit, daß die zuständige De¬
visenstelle die Aufnahmeder für die .Wieder¬
inbetriebsetzungder Werke in Afrika notwen¬
digen Kredite genehmigthat. Alle notwendigen
Vorbereitungen für die Wiederaufnahme der
Arbeit sind getroffen worden, so daß alsbald
nach dem Sümpfender Grube mit der Erzförde¬
rung begonnenwerden kann.

Ideal Werke A-G für drahtlose Telephonie,
Berlin. Der Absatz im In- und Auslandkonnte
1936 wieder gesteigert werden. Seit 1933 habe
sich der Export verdoppelt. Das AK wurde um
1 Mill. RM auf 6 Mill. RM erhöht. Der Gegen¬
wert der neuen Aktien, die ganz von der. Ro¬
bert Bosch  A -G übernommenwurde, diente
zur Finanzierung der neuen Fabrikanlage. Die
Erfolgsrechnung schließt hei einem Roherlös
von 5,72 (5,59) Mill. RM und 0,35 (0,27) Mill.
RM Abschreibungenmit einem Reingewinn
von 54111 (21157) RM ah, der sich durch den
Vortrag auf 102 016 (57 905) RM erhöht. Nach¬
dem vom Vorjahresgewinn 10000 RM der ge¬
setzlichen Rücklage zugeführt, und der Rest
vorgetragen wurde, sollen diesmal 80 000 RM
der Rücklage überwiesen und 22 016 RM vorge¬
tragen werden. — In den ersten Monatendes
neuen Jahres hielt die Nachfrage nach Rund¬
funkgeräten an.

Maschinenfabrik Esslingen. Die Maschinen¬
fabrik Esslingen hat im ahgelaufenenJahr ein¬
schließlichdes Gewinnvortragesvon 12 457 RM
einen Ueberschußvon 608194 (393 208) RM er¬
zielt. Der GV wird vorges'chlagen,.nach Zu¬
weisung von 250 000 (100 000) RM an die gesetz¬
liche Rücklage 5 (4) % Dividendezu verteilen.

Edeka -Tagung
Der Edeka Verband Deutscher kaufmänni¬

scher Genossenschaftene.V. hält seinen 30. Ver¬
bandstag in der Zeit vom 22. bis 26. Mai in
Dresden ab. Aus Anlaß seines 30jährigen Be¬
stehens rechnet er mit einer Besucherzahlvon
4000 bis 5000 Kaufleuten des Kolonialwaren-,
Lebensmittel- und Feinkost-Einzelhandels aus
dem ganzen Reiche. Die Tagung findet in den
Sälen des Ausstellungspalastesstatt.

Die Monatsausweiseder Zcntralkassen und
Kreditgenossenschaften. Nach der Statistik des
Aufsichtsamts für das Kreditwesen haben für
den 27. Februar unverändert 41 Zentralkassen
und 220 (Ende Januar ds. Js. 221) Genossen¬
schaften Monatsausweisegemäß den Bestimmun¬
gen des KWG. erstattet. Bei den Zentralkassen
hat im Berichtsmonatdie Bilanzsummeweiter
auf 1160,5(1152,6) Mill. RM zugenommen. Die
Hauptaktivposten zeigen folgende Veränderun¬
gen: Wechsel 78,1 (72,4), Wertpapiere 192,3
(190,9), Guthaben unzweifelhafter Bonität und
Liquidität bei Kreditinstituten 274,6 (266,8),
Ausleihungen486,6(487,3) Mill. RM. Auf der
Passivseite betragen Gläubiger 873,9 (861,6),
darunter Einlagen deutscher Kreditinstitute
635,7(622,8), Nostroverpflichtungen86,8 (90,6)
und sonstige Gläubiger 151,4(148,1) Mill. UM.
Ferner belaufen sich Spareinlagen  auf
55,9 (53,6) Mill. RM. — Bei den Kredit¬
genossenschaften  hat die Bilanzsumme
ebenfalls eine Steigerung aufzuweisen. Sie be¬
trägt für den Schluß des Berichtsmonats1118,5
(1109,8) Mill. RM. Im einzelnenwerden auf der
Aktivseite der Monatsausweisedieser Genossen¬
schaften u. a. Wechsel mit 127,0(125,2), Wert¬
papiere mit 92,5 (90,0), Guthaben unzweifel¬
hafter Bonität und Liquidität bei Kreditinsti¬
tuten mit 1S7.3 (183,4) und Schuldnermit 510,2
(508,3) Mill. RM ausgewiesen. Auf der Passiv¬
seite stellen sich Gläubiger auf 528,4 (514,8)
und Spareinlagenauf 398,3(401,7) Mill. RM.

Hoher Stand
der industriellen Weltproduktion

Dio industrielle Weltproduktion lag 1936 um
15«/» über der des Vorjahres und nm 11% über
dem Stand des Jahres 1929. Im Vergleich zu
1935 zeigt sich ln allen Ländern, die von der
Statistik des Völkerbundeserfaßt werden, mit
Ausnahmevon Griechenlandein ständiges Stei¬
gen: In Kanada und Englandliegen die Produk¬
tionsziffernnm etwa 10°/o über denen des Vor¬
jahres. In Frankreich betrug die Steigerung in
den Monaten nach der Abwertung (von Oktober.
1936 bis Januar 1937) gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres 3,8%, in den Niederlanden
sogar 26,4%. In vielen' Ländern hat die Be¬
schäftigungder Industrie bereits den Stand von
1929 erheblich überschritten, so in Japan, das
eine Steigerung nm 65% zu verzeichnen hat,
und in England, wo die Beschäftigungnm 30%
gestiegen ist. In den Vereinigten Staaten war;
der Stand von 1929 im Dezember1936 erreicht,
wenn nicht sogar schon überschritten; aber er
ist im Januar infolge der Ueherschwemmnngen
und der anhaltenden Arbeitskämpfe wieder
etwas zurückgegangen.

Die Bautätigkeit  in der Welt hat sich
nicht so schnell wieder erholen können wie die
Industrie. Allerdings zeigt sich in' einzelnen
Ländern — wenn auch von einem verhältnis¬
mäßig niedrigen Stand — ein sehr erhebliches
Ansteigen, so in den Vereinigten Staaten, wo Irrt
Vergleich zn 1935 über 60% mehr Wohnbauten'
und über 70% mehr industrielle Bauten erstellt
wurden. Auch ln England überstieg die Bau¬
tätigkeit des Jahres 1936 die von 1929 um 60%.

Die Lebenshaltungskosten  lassen in
einer Reihe von Ländern deutlich die Tendenz
zum Steigen erkennen. Durchschnittlichsind sie
um etwa 5% gestiegen, in einigen Ländern aber
auch zurückgegangen', so in der Türkei nm' 3%
und ln Jugoslawien um 4«/».
Neues Wollabkommenmit Südafrika

Erhöhte deutsche .Wollkäulei
London, 24. März. Einer Reutermeldungaus

Kapstadt zufolge hat die südafrikanischeRegie¬
rung mit Deutschlandein neues Wollabkommen
getroffen, nach dem Deutschland im Jahr 1937
seine Wollelnkäufeln Südafrika nm den Betrag
von 500 000 Pfund Sterling erhöhen wird. iWie;
weiter berichtet wird, betrug die südafrikani¬
sche Gesamtausfuhr an Wolle im Februar
31 Mill. lbs. Deutschland  war mit 11,71
Mill. lbs. im letzten Monat der Hauptabneh¬
mer.  Der Durchschnitterlös für, Südafrika¬
wolle im Schweiß betrug Im' Februar 131/«d.

Vorläufige Verlängerung des Reichskraft¬
wagentarifs. Die zwischender Reichsbahnund
dem Reichs-Kraftwagen-Betriebsverband schwe¬
benden Verhandlungen über die künftige Ge¬
staltung des Reichskraftwagentarife sind noch
nicht abgeschlossen. Der Reichsverkehrsminister
hat daher im Einvernehmenmit dem beiden Trä¬
gern des Güterfernverkehrs die Geltungsdauer
des Reichskraftwagentarifs und des Tarifs für
den Möbelfernverkehr bis znm 1. Juli .ver¬
längert.

Abänderung des Namens einer Fachgruppe.
Der Name der Fachgruppe Auskünftsgewerhe
wird nach einer im Reichsanzeiger.vom 24. März
veröffentlichten Anordnung des Reichswirt¬
schaftsministers abgeändert in: Fachgruppe*
Auskünfte- und Inkassogewerbe.

Seit Inkrafttreten des Liquidierungsgesetzes
sind Rentenhankscheine im Betrage von zu¬
sammen1 671 330 366 Rentenmarkgetilgt worden.

Der Reiohsbeanftragte für Papies hat eine.
AnordnungNr. 6 über den Einkauf von Papier¬
spänen und Altpapier erlassen, die am 17. März
in Kraft getreten ist.

Der Reicbskommissar für das Kreditwesen
veröffentlicht eine Bekanntmachungüber die
Einreichung von Bilanzenund Monatsausweisen'.

Die Befugnis zur Kartellaufsioht ist anf die
Reichsgruppe Handwerk Im Reichsstand des
Deutschen Handwerks ausgedehnt worden.

Im Alter von 55 Jahren ist Generaldirektor
Georg Lange, der Betriebsführer der Meyer
Kauffmann Textilwerke A-G, Wüstegiersdorf
(Sehles.), an den Folgen eines Unfalls ver¬
storben.

Spinnstoffe
Bremen, 24. März. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple loko
16.52 (16.64).
Bremen Mär* Mal Juli Okt Dez. Jan.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
13.20 Uhr
Heutig . Schluß

- .- i-
13.94/-
13.85/7!
13 .82/-
13.8?/-
13 .F9/M | * Sou***"ICNJv-CSOt-

14.45/41
14.34/32
14 .32/31
14 .34/31
14 .38/36

14.44/43
14.34/32
14.35/32
14.36/37
14 49/36

14.48/46
14.39/35
14 4C/36
14.4(736
<4 46/4?

Abrechnung I3 .b1 13.P1 14 .0/ 16 .31 14 .34 14 .39
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.10, Okt. 14.33, Dez.14.34.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.07, 14.06, Okt. 14.30,

14.31, Dez. 14.34, Jan . 1938 14.39.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 14.08.
Nachmittags bezahlt : Juli 14.08, 14.11, 14.13, Okt.

14.32, Dez. 14.33, 14.39.
Bremen, 24. März. Der Markt eröffnet © heute mit

reichlichem Angebot abgesehwächt 6 bis 11 Punkte
niedriger . Im Lauf des Vormittags kam für die
entfernteren Monate etwas mehr Nachfrage heraus.
Die Kurse schwankten daher unregelmäßig . Der
Markt schloß um 12.30 Uhr stetig 3 Punkte unter bis
1 Punkt über den Eröffnungsnotierungen . Der Nacb-
mittagsverkehr eröffnet © ohne neue Anregung von
außen stetig -unverändert bis 1 Punkt höher . Im
Verlauf sorgte die gleichmäßige Nachfrage für ein
langsames Ansteigen der Kurse und für eine leichte
Befestigung des Untertons . Der Markt schloß stetig
5 bis 6 Punkte über den Nachmittags -Eröffnungs¬notierungen.
Hamburg , 24. März,

Lokoprelse per 10 Tendenz : stetig
Ostindische : Superllne myd , sdnde white rouglsh

Bremer Kl. 1 . . , 5 55
fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . , 840

Newvork Mal Juli Sept. Dez. Jan. März
Vorig. Schluß
Heutig. Schluß

I3 94/—
I4 .I3/-

13.60/-
13 91/92

13.29/30
13.40/ -

13 .2C/—
13 .321-

13 .24/-
13.33/-

13 23/—
13.34/-

Neiv Orleans . . . . heutige Not. 1446 vorige Not. H
Zufuhren In Atlantik - und Golthäien 10000 I 1<

Abwartend
Newyork , 24. März. Der Baumwollterminma

wirWot,tea-m ••s auI^T^ ^ ser Haltung . Verstimmt
tra £i w u£?r , Na °!i i emffeg'angenen Verkaufsatrage . Verschiedentlich erfolgten auch Abgal
für ausländische Eechnung , so daß sich diesü
fnS „ toi Vel« °-!er  Kabelmeldungen nicht auswirl
J ®“,1111en- „Später bottm Kaufe für Bechnung Liv
pooler Hauser , -die im Hinblick auf die Preisunt
??biede erfolgten , und Limitekäufe des Handels d

eiI?e Stutze . Da sieh jedoch unter d
der außenpolitischen Entwicklung v

stärkte Unsicherheit geltend machte , zeigte s:
au  Kaufseite nur wenig Unternehmungslr

ln Anbetracht der bevorstehenden Feiertage v
harrt der Markt im allgemeinen in abwartonc
Haltung . Auf Deckungskäufe war der Sohlstetig.
. amerikanische Baumwollerntedienst nim

.̂ ^ aD:iineri bang mit den am 1. 3. verlautbarl
Ansichten der Farmer an, daß eine lOprozentige ]
holiung der Anbaufläche geplant ist . Es wird
doch weiter ausgeführt , d-'.ß die -Gefahr eir
Ueberproduktion dadurch au geschaltet sei, daß «
Mangel an Arbeitskräften herrsche , und die Fi
mer außerdem beabsichtigten , auch andere Fe
fruchte anzubauen.

Jute . Der Bohjutemarht lag fest . Firsts kosten:
Marz-April -, April -Mai-Verschiffung £ 19.17/6 jo t.
— Am Fabrikatemarkt  in Üundoo herrschte
m der Beriehtswocho allgemein gutes Geschäft bei
anziehenden Preisen . Am deutschen Markt kam leb¬
hafteres Geschäft in Mehlsäcken zustande . Sonst
unverändert,
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Wolle
Antwerpen , 24. 3. Kammzug

p.kg .beig .Fr .p . lb. pence
24. 23. 24. 23.

April 47.10 470(1 35.25 35 37
Mal 47.00 47 nn 35 12 35 25
Juni 46 75 46 75 3512 35.12
Juli 46 50 46 50 35.12 35.12

9- 4s.5U 46.50 35.12 35.1c

p.kg.beig.Fr.p.lb. pence
24. >1. 1 24. 23.

Sept. 46.il) 46.101 35.12 J5 ZS
Oktob 46.50 46.50I 35.12 35.25
Nov. 46.50 46.50I 35.12 35.25
Umi. 20000 lb> 291)000 ins
Tandem: ruhig

Getreide and Futtermittel
Bremen, 24. März (Eigenbericht ). Am deutschen

Getreidemarkt waren die Anlieferungen aus erster
Hand kleiner als in der Vorwoche. Sie bestanden
in der Hauptsache aus nachträglichen Lieferungen.
Von den Mühlen wurden Roggen und vor allem
Weizen weiter zur Ergänzung des Mahlgutabgangs
gesucht . Diesen Verhältnissen trug die RfG. durch
verstärkte Freistellungen hauptsächlich im westen
mehr Rechnung . Der Osterbedarf brachte große An¬
forderungen an den Weizenmehlmarkt mit sich, denen
in hellen Typen nicht immer entsprochen werden
konnte . Auch die Roggenmehlabrufe hatten sich ver¬
schiedentlich erhöht . Der Jahreszeit entsprechend
lag lebhafter Bedarf am Saatgetreidemarkt vor . Indu¬
striegerste wurde im Bedarfsfälle noch freigegeben.
Mit Futtergerste und Futterhafer waren die Märkte
nicht reichlicher als in der Vorwoche beschickt.

Berlin , 24. März. Am Getreidemarkt fanden die
gestrigen Ausführungen des Ministerpräsidenten Gö-
ring über die Maßnahmen zur Förderung der Erzeu-
gungsschlaeht starke Beachtung . Der Handel war
im Hinblick auf die bevorstehende Feiertagsunterbre¬
chung weiter sehr ruhig . Die Außenarbeiten nehmen
die Kräfte der Landwirtschaft voll in Anspruch , so
daß Ablieferungen zumeist auf die Roggenumtausch¬
aktion beschränkt bleiben . Am hiesigen Platz wair
Mahlgetreide nur gelegentlich in kleinen Posten zur
Waggonverladung erhältlich . Die Mühlen sind mit
Roggen noch versorgt , suchen dagegen weiter lebhaft
Weizen. Am Mehlmarkt werden die hellen Weizen-
mehlsorfen flott aufgenommen , auch Roggenmehl in
Type 997 ist leichter als in den Vorwochen nnterzn-
bringen , da die Verteiler und Verarbeiter noch ihre
Bestände ergänzen . Futtergetreido hat mangels
passender Zufuhren sehr ruhigen Handel . Auch in
hdustriegerste kommt es kaum zu Abschlüssen.F
Newyork, 24. 3.
Weiz. Rn. I. 15642
Weiz. Hw. I. 156.62
Chikago, 24. 3.
Gerste lokolOfl—13!
Welzen fest
Mal 140X- X
lull 126125;
Senteraber 123X

Mals loko - .
Mehlh. Pr. 6-80
Mehln. Pr. 6-90

k. stet.
110.25
105. 00

EgI. FractH 2/11- 3/0
Hont. Fr. 14- 1511

Mals
Mal
lull
September
Hafer
Mal

Mais, neuer Kontrakt : Mai 112, Juli 107’/s, Sep¬
tember 102’/».

k. stet.
46-87

lull
September
Roggen
Mal
lull
September

43.75
41-75

stetig
111-25
106.50
99.25

Washington , 24. März . Das USA.-Ack^rbanamt weist
darauf hin , daß die Weltweizenbestände
im Juli voransaichtldoh unter dem Normalen liegen
werden , und sagt gleichzeitig für das Wirtschafts¬
jahr 1937/38einen hohen Weltmarktpreis
voraus . Die Preise werden danach im Durchschnitt
im Falle einer erneuten geringen Weltweizen- oder
mäßigen europäischen Ernte diejenigen des letzten
Wirtschaftsjahres übersteigen . — Der Durch-
s c h n i 11 s e r t r a g der umfangreichen
amerikanischen Anbaufläche  wird aaf
860 Mill. Busheis Weizen geschätzt . Man rechnet
damit , daß die geringen Weltweizenbestände am
1, Juli dazu führen werden , daß die Welterzeugung
dieses Jahres mehr als in den letzten Jahren für
d»ie Preisgestaltung maßgebend sein wird.

Zu dem Bericht des LandwiTtschaftsministeriums
über die Weltweizenlage wird noch die ergänzende
Aeußerung bekannt , daß bei einer Weizenernte von
860 Mill. "Bushels in den USA. und einer einigermaßen
normalen Verteilung dieses Ertrages auf die ver¬
schiedenen Weizensorten der Fall eintreten könnte,
daß die USA. einen reinen Ausfuhrüberschuß an
Weizen haben , und die Inlandspreise den Weltmarkt¬
stand erreichen . Wenn nicht Regierungsmaßnahmen
dieser Preisentwicklung entgegenwirken.

Buenos Aires , 24. März. Die zweite amtliche
Schätzung der Maisanbaufläohe  in Argen¬
tinien beziffert die bestellte Fläche auf 16 040 000 Acres
gegen 16 302 000 Acres am 6. Februar und 13 843 000
Acres, diie im Vorjahre bebaut waren . Von den
16 040 000 Acres sind 2 470 000 Acres aufgegeben worden.

Viehmärkte
Delmenhorst , 24. März. Auftrieb : 474 Ferkel . Es

kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen alt 10—12. EM das
Stück, (V* kg 53—55 Rpf .), 6—8 Wochen 13—15 RM

Rpf.), * - -(50—52 Rpf.), 9—10 Wochen 16—18 RM (46—48 Rpf .),
10—12 Wochen 19—21 RM (40—44 Rpf.). Handel:
langsam , nicht alles verkauft.

Oldenburg , 23. März. Auftrieb : 370 Ferkel und
9 Läuferschweine . Es kosteten : Ferkel bis sechB
Wochen alt 9—12 RM, 6—8 Wochen 12—14 RM, 8
bis 10 Wochen 14—17 EM, Läuferschweine 17—40 RM.
Marktverlauf : Sehr schlecht , Ueberstand.

Jever , 23. März. Bei größerem Angebot an Fer¬
keln war der Handel sehr lebhaft . Es blieb nur
ein kleiner Ueberstand . Preise : Ferkel bis fünf
Wochen alt von 9—12 RM, bis 7 Wochen von 12 bis
14 RM, bis 9 Wochen von 14—17 RM, Läuferschweine
nach Lebendgewicht von 32—35 Rpf . je V* kg.

Leer , 24. März. Großviehmarkt.  Auftrieb
355 Stück . Handel : ruhig , gute Kühe gefragt . Aus
wärtige Käufer zahlreich vertreten . Preise : Hoch
tragende u. frischmelke Kühe I . Sorte 500—560 RM
II . 425—475 RM, III . 300—425 RM, hoch- und nieder
tragende Rinder : II . 350—425 RM, III . 275—350 RM
jährige Bullen I . 375—450 RM, II . 275—375 RM. III
180—275 RM, güste Rinder 1—2jährig 180—275 RM
Kälber bis zu 2 Wochen 15—40 RM. — Klein
viehmarkt:  Auftrieb : 84 Stück . Handel : ru¬
hig . Preise : Ferkel bis 6 Wochen 8—11 RM, Läufer
20- 32 RM, Schafe 40—50 RM.

Hamburg , 24. März. Auftrieb : 1659 Rinder , dar¬
unter 130 Ochsen, 277 Bullen , 1032 Kühe , 220 Färsen,, AAf, n V__M IT —* ----- . __ ■V_ ^WMnl 1 1OßO /«FamI AVA Aw1806 Schafe (Lämmer u. Hammel ), 1262 Osterlämmer.
Markt verlauf : Rinder : verteilt , Schafe : gut . Preise:
Ochsen: a) 44, b) 40; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe:
a) 42, b) 38, c) 32, d) 20—24; Färsen : a) 43, b) 39,
Doppellender -Rinder 58; Lämmer und Hammel : al)
53—55, bl ) 51—53, c) 42—45; Schafe : e) 43—45.

Hannover , 24. März. Auftrieb : 49 Ochsen, 56 Bul¬
len , 245 Kühe , 67 Färsen , 383 Kälber , 123 Schafe,
1840 Schweine. Marktverlauf : Rinder und Schweine:
verteilt , Kälber und Schafe : gut . Preise : Ochsen:
a) 43; Bullen : a) 40—41, b) 37; Kühe : a) 39—41, b)

33—37, c) 25—31, d) 23; Färsen : a) 40—42, b) 38; Käl¬
ber : a) 58—63, b) 42—53, c) 38, d) 30—33; Lämmer
und Hammel : al ) 45—50, bl ) 45—50; Schafe : b) 32
bis 35; Schweine : a), bl ) und b2) 501/*, c) 49Vi, d)
461/*, Sauen : gl ) 50V*.

Lehrte , 23. März. Auftrieb : 988 Ferkel und 132
Läufer - und ältere Futterschweine . Es kosteten:
Ferkel : 5—6 Wochen alt 9—11 RM, 6—8 Wochen 12
bis 16 RM, 8—10 Wochen 17—20 RM, 10—12 Wochen
21—25 RM, Läuferschweine : über 3—5 Monate alt
25—34 RM, ältere Futterschweine : 35—55 RM. Bei
ruhigem Handel Markt langsam geränmt.
Chikago , 74- 3* Schweine.
(eich. n. Pr 9-75 I schw. n. Pr 10.10
lelch. h. Pr 10-35 I schw. h. Pr. 10-45

Zufuhren 1200C
tm Westen 45000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichstiurchscfinltts-

preise für 50 kg
Lebendgew . In RM Zahlder

,Märkte

rebruai
153/

März
15.—eil'.22 . V. 1.- 6. 8.- 13.

Ochsen , vollf !. (b) 15 39.u 39.il 39.1 39.U
Kühe , vollf 1* (b) 15 36.1 36.1 36.2 36.2
Kälber , mittler e (b 15 49.3 48.8 49.5 49.8
Schw .,100 -120 kg (c 15 50 .3 50.3 50.3 50.3

Batter
Kopenhagen , 24. März. Die Notierung für Butter

wurde heute um 14 Kronen auf 232 Kronen für
100 kg ermäßigt.

Käse
Bremen , 24.  März (Eigenbericht ). Wesentliche Aen-

derungen sind auf dem Tilsiter Käsemarkt nicht
festzustellen . Wenn auch zur Zeit die Bestände an
halbfetter Ware den Markt noch etwas belasten , so
wird durch die scharfe Kontingentierung auch hier
bald ein Ausgleich erfolgen . Um eine schnellere
Anpassung zu erreichen , wäre es zweckmäßig , wenn
die Molkereien die Erfüllung des Halbfettkäsekontin¬
gents auf einen späteren Zeitpunkt verlegen würden.

Die ab ostpreußischer Verladestation bei Abnahme
geschlossener Partien an den Erzeuger bezahlten
Preise für Tilsiter Käse einschl . vorschriftsmäßiger
Verpackung betrugen:

Tilsiter Vollfettkäse 45“/• Fett i. T. (Fett in der
Trockenmasse ): a) Tilsiter ,,Markenkäse “ 67—70 RM,
b) Tilsiter Käse Klasse ,,Fedn“ 64—66 RM, c) Tilsiter
Käse Klasse „Mittel “ 60—63 RM, Fettkäse , 40•/•
F. i. T., 60—62 RM, Dreiviertelfett , 30% F. i. T.,
50—52 RM, Halbfett , 20•/« F. i. T„ 40—42 RM,
Viertelfett , 10®/# F . i. T., 32—34 RM, Tilsiter Mager¬
käse : a) gereifte WaT©für den unmittelbaren Verzehr
19 RM, b) für Schmelzzwecke 17 RM je 50 kg.

Seefische
Am 24. März landeten in Wesermünde 11 Dampfer

885 000 kg frische Seefische ; von der norwegischen
Küste brachten 7 Dampfer 666 250 kg, hauptsächlich
Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch ; von Island
brachten 4 Dampfer 218 750 kg , vorwiegend Schell¬
fisch , Kabeljau und Goldbarsch ; 3 Hochseesegler
stellten 3500 kg Wittlinge und Schollen zur Ver¬
teilung . Die Anktionspreise erfuhren gegen den
Vortag keine Aenderung . Island : Kabeljau I 5
bis 51/#, II 5—51/#, Schellfisch I 10—25V#, II 8—12l/s,
Seelachs 5—51/#, Lengfisch 5, Goldbarsch 4—5V*,
Austernfisch 17. Norwegische Küste : Kabeljau I
5, II 5—51/#, III 5, Schellfisch I 5—8, II 5—6, III 4
bis 8*/*, Goldbarsch 41/*—6V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 24. März.

Reis : Nach ,der letzttägigen schwächeren Haltung
der Ursprungsländer setzte sich an den fernöst¬
lichen Märkten durchweg eine Erholung durch.
Hier bestand kleines Ausfuhrgeschäft hauptsächlich
nach Afrika . Preise unverändert.

Gewürze: Durch die mehrtägige Unterbrechung
der bevorstehenden Festtage hielt sich das Geschäft
in engsten Grenzen. Preise unverändert.

Schmalz : ruhig . American Steamlard 30V* Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken , transito ab Kai 311/#—31V* Doll, für
100 kg.
Chikago. 24. J. Schmalz.

Tendenz: stetig Mat 12.60 B September 13-10
März 1Z-40G Juli 12-85
Newyork, 24. 3. Oele und Feffe
Schmalz 12.05 Mai 11-10 Terp. Sa». 37.50
Talg, lose 9-50 Juli 11-16 Petr. SWO. 16.25
Bw'saatöl September 11-18 Petr. SWT. 12-25

Oktober: 1099 Mid. Conti. 1-16
März - . - Terpentin 42-50 Pens. Rohä 222-42

Kaffee
Bremen , 24. März. Der Newyorker Markt be¬

festigte sich gestern weiter leicht . Auch unser
Markt verkehrte in ruhiger , aber fester Haltung.
Von Brasilien wurden die Offerten um 0.50 RM er¬
höht . Von den übrigen Kaffee -Ursprungsländern
lagen keine neuen Meldungen vor . Das Loko- und
Insandsgeschäfte bewegten sich in ruhigen Bahnen.

Hamburg , 24. März. Nennenswerte Umsätze kamen
in. Anb.ejrapht der ...b.ey.oxstahenden Feiertage nichtmehr zustande . Preise unverändert.

Hamburger Katfeetermlnbörse
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mal
46 B 44 G. Juli 46 B 44 G, Sept. 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G.
Newyork, 24- 3. September 10-56 n Mal -
Tendenz: k. stet Dezember 10.53n Juli —

Santos 11-12 Tagesums. 22000 September —
März 10.76 Dezember —
Mal 10-77/78 Rio 7 9-25
Juli 10-62 März 4-20 - Tagesums. 1000

Newyork , 24 März. Trotz der stetigeren brasiliani¬
schen Kabelmeldungen kam es am Kaffeemarkte zu
einer Abschwächung , der Handel und europäische
Firmen schritten zu Abgaben und Sicherungsver¬
käufen . Es wurden 16 Andienungen in Umlauf ge¬
setzt . Gegen Schluß erfolgten Anschaffungen für
brasilianische Rechnung im Santos -Kontrakt.

Kakao
Hamburg , 24. März. Rohkakao:  Es herrscht

eine ruhige Stimmung . Accra g. f . loko 51 sh,
Febr .-März 50 sh 6 d, März-Mai 51 sh, Lagos fac.
März-Mai 50 sh cif , Sup. Thome auf Approbation
Febr .-März 54 sh cif , Sup. Bahia monatliche Ab¬
ladung Juni -Nov. 52 sh 6 d cfr ., Plant . Trinidad erste
Marken Jan .-März 72 sh cfr ., Sup. Epoca Arriba
Febr .-März etwa 71 sh 6 d cfr ., Sup. Machala Febr .-
März etwa 70 sh cfr ., Sup. Sommer Arriba April-

Mai etwa 75 sb cfr . — Kakaohalbfabrikate:
Rayfneigung gering , Forderungen wie bisher.
Newyork, 24- 3. Kakao gut beh.
März 11.08 Mult 11.37 [Oktober 11-48

11-23 [September 11-46 [Dezember 11.43
Zocker

Magdeburg , 24. März. Gemahl. Melis für März
31.80, 31.821/*, 31.87V*, für April 32.00. Tendenz: ruhig.
Newyork. 24- 3- Kohzudtei gut beh.
März - --“ . pul 1 2 -56/57[November 2.58"*m

2«18'59*lSeptember 2-55/56*1Dezember 2-60nom

Altblei 34*/#—35*/<. Preise Vorstehern sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur iüt  solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.

London, 24. März.

#) Geld- nnd Briefnotderntgen

Honig
Hamburg , 24. März. Der Markt liegt weiter fest

bei geringen Beständen . Neue Zufuhren fehlen.
Preise für den Großhandel je nach Qualität : Deut¬
scher Schleuderhonig 125—145 RM, deutscher Heide-
honig 110—138 RM für 50 kg ab Hamburger Lager,
Origmalgebinde ; Havanna -Kuba 56—68 RM, Mexiko
56- 66 RM, Valparaiso -Chile 55—68 RM, Guatemala
66—72 RM für 100 kg unverzollt ab Hamburger
Freihafenlager , Originalgebinde.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : stramm

Standard p. Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Electrolyt
lest selected
itrong sheets
Etektrowirebars

7>%~ \
71“/»- $

m
78- 79

77K- 79

Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 78- 79
dilnes . per * 67- 68
Qnecksilber •

79
Zinn (per Tonne)

Tendenz : stramm
Standard p. Kasse 298 299
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Banka *
Straits •

2891-
,98
299'̂
259'j

Metalle
.Berlin , 24. März. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 941/* RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmlnium 98—99 Pzt., ln Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 14S, Feinsilber (1 kg fein)39.2(h—42.20 RM.

Feinsilber (1 kg fein) Gültig für den 25. März39.10—42.10 RM.
Standard -Blei für März 38*/< nom. RM für 100 kg.
Berlin , 24. März. Der Londoner Goldpreis beträgt

am_24. März für eine Unze Feingold 142 sh 3V* d
gleich 86.5845 RM, für ein Gramm Feingold dem¬
nach 54.8974 Pence gleich 2.78375RM.

Hamburg , 24. März. (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.20 B 39.20 G, Hüttenrohzink nom. 38.50 B 38.50 G.

Hamburg , 24. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 88—90, Schwerkupfer 871/*—89V*, Rotguß 86V*
bis 881/*, Schwermessing 64—66, Leichtmessing 57V#
bis 591/#, Messingspäne 64V#—Q61/#, Altzink 29V#—30V#,

Blei (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

ausl , pr . offiz . Preis
do. pr . inoffiz . Preis
da. entf . S. off . Pr.
do. entf . S. Inoff . Pr.
do. Setti . Preis

31*
31*

31V- *
m

vper Fiasche ) 287 - 287/6
Platin *(P-20.l )nz.) 11.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 57—59
Nickel. Inland . *

(per Tonne) 180—185
do. ausld. • (per t) 180~ 1E5
Welßbl. I.C.Cokes
20x24 fob. Swans. *
(sh.p. box of 108 Ibs)
Kopfersulfat
fob. * per t)
Cleveland Ga Bels.
Nr. 3, fob. Mlddl.*
borough* (sh p. t)
Silber

24—25

25X

Zink (per Tonne)
Tendenz: stramm

gewöhnt, pr. olf. Pr. 33%
do. pr. inoffiz. Preis —
do. entl. S. off. Pr. 33*
do. entf. S. »noff. Pr 33u/w- J
do. gew. Settl.Preis 33$

Fein prompt 22.19
Fein Uefsrunq 22.25
Barrenprompt 20 56
Barren Lieferung 20.62

Gold (sh u. Penoe
per Unze)

' Inakt, Notierung
142/3?-

London, 24. März. Heute wurden 455 000 Pfund
zu 142 sh. 31/* d per Unze fein verkauft . Die Bank
von England meldet einen Zugang von 1262 Pfund
Barrengold.
Newyork. 24- 3.
El. Kupf. I 17.00ß

30/90 Tagt 17 . 00 B
Zinn, loko 65-50

Blei , loko
Zink , loko
Sllb . aus !.

6-95
7-50

45-00
Weißblech 4-85
Roheis. N. 27-25
Roheis. N. 26-25

.B örienzBepithte .
Ruhig

Hamburg , 24. März. Der Gesohäftsumfang hielt sich
in engen Grenzen, da durch die Nähe der Feiertage
kaum Neigung bestand , noch Engagements einzu¬
gehen . Eine einheitliche Kursgestaltung konnte sich
nicht durchsetzen , da kleinste Aufträge genügten,
die Kurse nach der einen oder anderen Seite zu ver¬
ändern . Ein ausgeglichenes Bild wies der Schiff-
f ahrtsmarkt  auf . wo Hapag znm Vortagskurs
von 16V# umgesetzt wurden . Nordd. Lloyd stellten sieh
wieder auf 171/#, Bremer Schlepp auf 90 und Afrika-
Reedereien auf 91, Hamburg -Süd konnten sich um
*/«•/#. auf 43*/# bessern , dagegen wurden Hansa -Dampf
niedriger zu 116 augeboteu . Atlaswerke wurden
beträchtlich auf MEL herabgesetzt . Von Verkehrs¬
werten waren Bremer Straßenbahn ex Dividende mit
961/* zu hören . Von Banken wurden Geestemünder
Bank mit 86 bewertet . Von Oelw-erten besserten sich
Bremen -Besighelmer um - 1Vo auf US. Dieser Kurs
war eher Geld. Thoerls blieben zu 119 gesucht . Von
bremischen  Papieren wurden Bremer Pappen
zu 122 an geboten . In Reis und Hand els kam es zu
Abschlüssen auf Basis von 140. Der festver¬
zinsliche Markt  bewahrte sein ruhiges Aus¬
sehen. Bremer Altbesitz lagen um V# höher (120).
Bremer Umtauschanteih © blieben zu 90 gefragt . Bre¬
mer Neubesitz wurden in kleinen Posten zu 23 um¬
gesetzt.

Uneinheitlich
Hannover , 24. März. Bei uneinheitlicher Kursent¬

wicklung waren die Umsätze in Aktien wieder nur
klein . Ilseder Hütte hatten einiges Geschäft zu
letzten Kursen , Eisenwerk Wülfel verloren 3 %, Han¬
noversche Cement 1 °/o und Hannoversche Immobilien
5 RM. Doornkaat zogen dagegen um 1®/o und Hanno¬
versche Straßenbahn um 4*/##/o auf 125 an. Am
Rentenmarkt  war einiges Geschäft in Reichs-
schatzanweisungen , in den Goldpfandbriefen der
Hannoverschen Landeskreditanstalt . der Braunschweig-
Hannoverschen Hypothekenbank und des Celler
rilterschaftlicbeu Kreditvereins . Die Reichsanleihe-
Altbesitz erholte sich auf 120.25, in Liquidations-
Pfandbriefen war die Kursentwicklung uneinheit¬
lich, . ebenso in Industrie -Obligationen . Provinz¬
anleihen blieben behauptet . Im Freiverkehr
waren etwas mehr Umsätze in Umschuldungsanleihe
zum leicht erhöhten Kurs von 91.25 bis 91.95. — Schluß
behauptet.

Verlauf erholt
Berlin , 24. März. Je mehr sich das Osterfest nähert,

das eine viertägige Unterbrechung des Börsen¬
geschäfts mit sich bringt , desto geringer , werden die
Umsätze im- Wertpanierbaudel . So 'vollzogen -»ich'
auch heute An- und Verkauf in kleinsten Beträgen,
dabei nur in einigen Fällen größere Kursaufschläge
verursachend . Die Grundtendenz war weiter freund¬
lich, wozu die verschiedenen Industrieabschlüsse , die
meist Dividendenerhöhungen mit eich bringen , nicht
unerheblich beitragen . Im Verlauf  konnte sich
für einen Teil der anfangs etwas schwächeren Pa¬
piere eine Erholung durchsetzen . So zogen Farben
nach einer Ermäßigung auf 164V# auf 1651/# an, Rhein¬
stahl erholten 6ich um */«•/•, im gleichen Ausmaß
waren Mannesmann , RWE und Dt. Erdöl fester . Von
Kaliaktien gewannen Westeregeln per Kasse 1V* und
Asehersleben VUV»  ihres Anfangsverlustes znriiek.

Dollar = 2.49 (2.49) RM
Englisches Pfund = 12.170 (12.165) RM

Gegen Schluß konnte sich die freundliche Grund¬
tendenz zwar behaupten , zu nennenswerten kurs-
mäßigen Veränderungen kam es aber nicht mehr.
Kaliaktien standen wieder eher zum Angebot , Farben
notierten zuletzt 1651/#. Nachbörslich blieb es still.

Am Einheitsmarkt überwogen Rückgänge die ver¬
einzelt auftretenden Besserungen . Bankaktien waren
nur wenig verändert . Steuergutscheine blieben un¬
verändert.

Am Kassarentenmarkt sali man meist festere Kurse;
offenbar machen sich hier Vorwirkungen des Kupon-
termins bemerkbar . Insbesondere Hypothekenbank¬
pfandbriefe , aber auch Kommunalobl'igationen und
Liquidationspfandbriefe waren um V* bis V*®/« fester.

Wenig Umsatz hatten dagegen Stadtanleihen bei un¬
wesentlichen Kursschwankungen . Von Provinzan¬
leihen sind 15er nnd 18er Sachsen mit je plus */#,
dagegen sind 29er Holstein mit minus ‘/*®/# zu erwäh¬
nen. Im übrigen fielen 40er Postschätze mit einer
Erholung um V#■/# auf . Indusirieobligationen waren
nur wenig verändert , Farbenbonds um V# und Mont
Cenis um V*®/i gedrückt . — Privatdiiskont 3 •/#.

Still
Frankfurt , 24. März. Die Abendbörse lag bei Eröff¬

nung sehr still . Auf Grundlage der Berliner Schluß-
knrse kam etwas Angebot heraus , so daß sich die
Stimmung als nur knapp behauptet erwies . Einiges
Interesse bestand weiter für AEG und Westdeutsche
Kaufhof , Farben wurden zunächst mit 165 und Gold¬
schmidt mit 1311/* bewertet . Sonst nannte man Ver¬
einigte Stahl mit 1181/#, Mannesmann mit 117*/#, AEG
mit 40V# und Westdeutsche Kaufhof mit GO1/# bis V*.
Am Rentenmarkt blieb es ebenfalls sehr ruhig . Einige
Beachtung fanden Kommunalumschuldung , die sich
auf 91.55 stellten . Auch späte Altbesitz waren zu
Mittagskursen etwas gefragt . Im Verlauf  blieb
die Umsatztätigkeit gering . Es gelangten nur wenige
Papiere zur Notiz. Die Veränderungen nach beiden
Seiten hielten sich in engen Grenzen. Die Renten¬
märkte lagen auch später geschäftslos . Nachbörslich
wurden keine Umsätze getätigt . — Am Donnerstag,
dem 25. März, findet keine Abendbörse statt.

Fest
Newyork , 24. März. Die Börse zeigte zu Beginn

des Verkehrs eine feste Haltung , doch war der Ge¬
schäftsumfang zunächst nicht besonders groß . Es
erfolgte eine Aufwärtsbewegung der Aktienkurse,
bei der verschiedene Papiere bis 1 Dollar gewannen.
Dieser Aufschwung war jedoch nicht von langer
Dauer , weil widersprechende Meldungen über die
Beilegung des Streiks bei Chrysler bekannt wur-1 shc ' . . . . .den, nachdem zuerst berichtet wurde , daß die Bei¬
legung dieses Ausstandes als wahrscheinlich gelten
könne. Das Geschäft verlief sehr ruhig . Ueber-
wiegend wurden Gewinnmitnahmen getätigt . Im
Hinblick auf das Osterfest war der berufsmäßige
Börsenhandel wenig geneigt , seine Engagements zu
erweitern , zumal neue Streikraeldungen eintrafen.
In der letzten Börsenstunde kam es zunächst zu
weiteren Kurssteigerungen , die aber später Ge¬
winnmitnahmen nach sich zogen. Eine lange Liste
von Papieren gewannen bis 1 Dollar . Die Börse
schloß in fester Haltung.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam, 24. 3. Belgien 30.77c; Stockholm 46.(7!/-
Berlin 73.48 Schweiz 41.65!/ Prag 6.38
London 8 93 Madrid — — Privatdlsk. x- x
Newyork 182.01 Oslo 44.90 Tägl. Geld X
Paris 0.40 Kopenhagen39.87!# 1 Monatsg. 1
Wien. ?4 3 Kopenhagen 117.46 Paris 24.72
Amsterdam295.04 London 26.32 Prag 18.615t
Berlin 216.72 Madrid — Sofia —
Brüssel 90.76 Mailand 28.15 Stockholm 135.78
Budapest —— Newyork 538.39 Warschau 100.81G
Bukarest — Oslo 132.25 Zürich 122.67
Prag, 24. 3 London 140.45 Wien 530.00
Amsterdam 15.74 Madrid - — Marknoten — _
Berlin 11.54 Mailand 151J0 Poln. Noten 546.50
Zürich 655.12)4 Newyork 28.75 Belgrad 66.077
Oslo 705.50 Paris 132.10 Danzig 546.10
Kopenhagen 627.25 Stockholm 724 25 Warschau 545.25
Newyork, 24. 3. Lond. 60 Tg I Kopenhagen21.80
Tägl. Geld 1.00 B'wechsel 4.076' Prag 3.49
Bankakz. H'wechsel 4.872t Wien 18.70
90 Tg. Brief 0.56 Paris 4J92r Budapest 19.80
90 Tg. Geld 0.62 Brüssel 16.841, Belgrad 2.33
Pr. Hand.- Rom 526'.{ Athen 0.8SX
Wechsel Madrid 5.90 Japan 28.51

nledr. Satz 1.00 Bern 22.78's Buen. Aires 30.30
höchst. Satz 1.00 Amsterdam 54.73 Rio de Jan. 8.23
Wechsel auf Stockholm 25.20 Berlin 40.22!,

London ' Obl 4.8857 Oslo 04.55

Lenden, 24
Newyork
Perlt
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

3
4.8(61

106.35
12.15m
77.50 r
4.88
8.S3

29.02
92.77
21.44*
22.40,19.39i
19.90

226.50
140.12

24 75

Belgrad
Sofia
Rumlfnlen
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de Tan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

214.00
398.00
668.00
110.15
612.00
546.50
26.12
25.75
25.03
25.25
16.00
4.12

26.75
18.00
97.50
1/295

Schanghai
Yokohama
Australien
NeuŝolRiid
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay aut
London

Buenos aut
London
London
Prolonga-

tfonssatx I.
taql . Bald

1/285
1.200

125.00
124.00
100.12
1/612
1/612
16.23

Paris. 24. 3
London 106.37
newyork 21.761
Belgien 366.50
Spanien -

Italien 114.55
Schwell 496.00
Kopenhagen 474.75
Holland 11 91*
Oslo 533.25

Stockholm
Helslngfors
Prag
Berlin
Warschau

551.CO
47.25
76.00
8.76

34Zürich.
Paris
Loncon
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs

3
20.16';
21.44',

439.00
73.90
23.12*

240/15
176.56
8015

Stockholm110 57^
Oslo 117.77*
Kopenhagen95 75Sofia —
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

15.30*
83.10
86.00
10.00
3.90
3.45
3.25

125.12
1

Helslngfors c 47
Buen . Aires ) 32 pn
Japan
Privatdisk,

Inland
Privatdlsk.

Ausland
£ p. 1 Mt.
£ p. 3 Mte.
t P. 1 Mt.
$ 0. 3 Mte.

Kopenhagen24. 3
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam 3M .4Ö
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .79
Helslngfors 9.97
Prag 16.15
Wien —
Warschau 67 .45

22.40
459.5C
184.30
21.20
77.39

104.70
24.35

Oslo , 24
London
Berlin
Paris
Newyork

19.90
165.00
18.95

469.50
Amsterdam224.25
Zürich 93.75
Helsingfore 8.90
Antwerpen 69.50
Stockholm 102.85
Kopenhaoen89.25
Rom
Prag
Wien
Warschau

22.01
14.50
77.60
78.50

Stockholm, 24. 3
London 19.40
Berlin 1E0 50
Paris 18,30
Brüssel 07 50
schw. Platze 01 00
Amsterdam218 60
Kopenhagen66 05
Oslo 97.60
Washington3PB.0Ö
Helslngfors 860
Rom 2125
Prag 14.10
wlen  74 .75
Warschau 7575

Ostasiatische Wechselkurse vom 24. Märtf'1
Bombay und Kalkutta I.6V1, Hongkong l .2’/i

Schanghai 1.2’/s, Kobe l .l 'Vn (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.l.
Newyork gegen Japan 28.51—28.53, London gegen

Japan 1.2'/«. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd.)
Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung:

it k 1
> ’u.M

24.
Geld

3.
Brief

23. 3.
GeM Brief

Aegypten 1 äg . £ 7 28 99 12.455 12.485 12.45 12 41
Argentinien 1 P.-P 6 1 78 0.746 0.750 0.746 075S
Belgien 100 Belg. ? 81 DU 41.89 41.97 41.89 4U7
Brasilien 1 Milreis 7 1 33 0.151 0.153 0151 P
Bulgarien 100 Ley 6 81 00 3.047 3.053 3.047 SflijjCanada 1 can . * 6 4.58 2.492 2.496 2.« i 2J35
nq «~«r}3rk 100 Kr. 4 112.511 54.29 54.39 54.26 54Jß
Danzig 100 II. 4 —— 47.04 47.14 47.04 4Ü4
England 1 £ 2 20.47 12.155 12.185 12.15 12JB
Estland 100 e. Kr. 41/ —— 67.93 68.07 67.93 EM7
Finnland 100 f. M. 4S 81.00 5.37 5.38 5.2H cm
Frankreich 100 Fr. 4 81.80 11.43 11.45 11.425 11Al?
Griechentd . 100 D. 6 81.00 2.353 2.35? 2.353 2J57
Holland 100 fl. 2 168.74 136.11 138.39 136.11 138.29Iran 100 Rials — 26.43 15.13 15.17 15.13 15’17t-.land 100 Ist . Kr. SU 112.51 54.39 54.49 54.36 <416
Italien 100 Lire 45/ 61.00 13.09 13.11 13.09 1311
Japan 1 Ten 3-25 2.4C 0.709 0.711 0.709 0711
lugosl . 100 Din. 65 61.81 5.694 5.700 5 694 5JM
Lettland 100 Latis 55 46.35 48.45 48.35 4845
Litauen 100 Lit. 55 —- —' 41.94 42.02 41.94 42K
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 61.10 61.22 61.06 6118Oesterr . 100 Sch. 3!, 59.0/ 48.95 49.05 48.95 49 05
>*olen 100 Z!ot\ 6 — 47.04 47.14 47.04 47.14
Portug . 100 Esc. 4X 453.5/ 11.04 11.06 11.04 1106
Rumänien 100 Lei 6 —— 1.613 1.81? 1.813 1.817
Schweden 100 Kr. 2 112.5t 62.68 62.80 62.64 62.76
Schweiz 100 Fr. U 01.60 56.67 56.79 56.65 £6.77
Spanien 100 Pes. b 81.60 16.98 17.02 16.98 17 02
Tschech . 100 Kr. 3 85.00 8.656 8.674 8.656 6.674
Türkei 1 türk . £ l 18.51 1.978 1.982 1.978 1982
Ungarn 100 Pgö. 4 — —
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.379 1.381 1.379 T381
V. Staat , v. A. 1 X IX 4.15 - 2.488 2.492 2.488 2.492

setarte'-seine Abschwächung weiter fort.

Konkurse

Finauzanzelge . In der vorliegenden Ausgabever*- . .Gesell*öffentlicht die Bremer Lagerhaus - -
schaft  ihren Abschluß , zum 3L Dezember 1935
nebst einer Bekanntmachung über die Auszahlung
der Dividende.
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An den internationalen Devisenmärkten hielten
sich , die Umsätze in engen Grenzen, Kursschwan¬
kungen von Belang traten kaum ein. Das Pfund
stellte sich per Saldo etwas leichter und notierte
in Zürich 21,44V* (21,45), in Amsterdam 8*92*/# bis
8,93, also fast unverändert . Das gleiche gilt vom
Dollar . Der französische Franc erlitt eine unbe¬
deutende Abschwächung , gegen Zürich auf 20,15V*
(20,16*/#). Gegen Amsterdam blieb auch der fran¬
zösische Franc fast unverändert , da der Gnlden
ebenfalls zurückging . Im Verlauf gab der fran¬
zösische Franc nach . Der holländische Gulden

Düsseldorf : Fa . Fernfracht Speditionsgesellschaft
m. b. H. — Duisburg : Bauunternehmer Wilhelm
Michler . — Garmisch -Partenkirchen : Nachl. Päda¬
gogiumdirektor Wilhelm Dolles. — Nachl. Schlosser-
meistersehefrau Käthe Megele. — Hannover : Bau¬
unternehmer Carl Bode in Hannover -Bothfeld. -
Magdeburg : Ingenieur Emil Schostak. — Maliers*
dorf : Nachl. 'Händler Karl Hommer in Neufahrn.
— Neheim : Beumewerk , Gesellschaft für Blechrer-
arbeitung m. b. H. in Hüsten . —• Neuß: Nachl.
Theodor Thywissen . — Neustadt O/S.: Fa. August
Rinke in- Zülz. Rathenow : Witwe Frieda Liepelt,
geb. Schliekert in Fa . Max Liepelt.

Vergleichsverfahren
Landstuhl : Fa . I . Dommasch, Nachf . Inh. Kaufm.

Heinrich Schneider . — Beantragt : Heil/genheli:
Drogeriebesitzer Horst Philipp und Ehefrau Edith
geb. Fischer . — Rottweil : Flaschner - und Installa-
teurmelster Karl Kämmerer und Ehefrau Sofie eeb.
Stofer . — Siegen : Kaufm . Josef Stahl . — Stuttgart:
Fa . Dr. Faust Komm. Ges., Chem. Fabrik . —Wen*
discli-Buchholz : Kaufm . Alexander Jacobius , Textil-
und Schuhgeschäft in Halbe.
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Reidisbankdiskont 4% Werti »<ai »i « rl €iirge «Bear Bremer ‘E&Mmmti»  vom ftlörz Lombardsafi 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche .Werte
Deutsche Reichs* . . . , , ,u. Staatsanleihen 24. 3. 23.4.
B DL Reich,anl . 27 101 .12 101.12
4 do. 34 99.00 99 .00
4V,Dt .Reichst }.Sch .35
4Vi Reichspost 34 I.
4 Brem . Umtausch
Bremen Neubesltx
Hamburg Neubesltx
Dtsch . Altbesllx
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesltz

98.87 98 87
100.25 100.37

90.00
23.00 22.00
22.37 22.25

120.37 120.25
120.C0 119.75
119.87 113.75

Kreditanstalten und
Körperschaften

4■/, do.
4‘/i do.
4’/i do.
4’/i do.
4*/i do.
4' /• do.

41/, do.

, Gsch. V. 25 98.75 ——
Korn. S. 1 96.75 —*
do. S. 2 —— ——
do. S. 5 - *- 96.75
S. 1 u. 5 9875 ——
do. s. 2 —,— 98.75
do. s. 4 —— —

Gpfbr. s. 5 98.75 98.75
do. s. 6 88.75

24. 3. 23.3.
100.00 105.(0
232.50 232.50
127 00 127.00
161 50 161 50
118.00 117.00

Hypothekenbanken
4'/, Hamb. Hvgbk. A 98.5G 9B.5G
5‘/i do. Liquid. 101.00 101.00
do. Anteilschein 3.51G 3.45°

4>/i Pr. Ctrbd. 98.00 98.00
5Vs do. Llq. 2« A 2 100.75 100.75
4‘/t Pr. Ctrbd. Bod.

Obi. 24/27/28 96 00 -
Indnstrle -Oblteatlonen
DeutscheLlnol. 36 109.10 100.50
Nordd . Steingut 27 101 .50 101 .50
Brem . Tauwerk 97 .00 97 .00

Steuergutseheine Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 — — — —
fällig am 1. 4. 1936 — — .—
fällig am 1. 4. 1937 115.10 115 .10
fällig am 1. 4. 1938 114.80 114 .00

Bank-Aktlep
Geestemünder Bank 86.00 86 00
Hb. Hypothekenbank 34 .00 93.75
Schl .-Hol .~k. l.Husum 89 .00 69 .00
Verelnsbank 126.50 127 .00
Westholst . Bank 147 .00 147 .00

Schiff ahrts -Aktlen
Br. Schleppsch.-Ges. 91.00 90.00
Dt. Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-8.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Wocrmann -Linie

91.00 91.0U
16.37 16.37
43.75 43.0C

116.00 118.00
112 .C0 112.00
17.00 17.25

110 00 110.00
91.00 51 00

Eisenbahn .Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . Straüenbahn _ _ . _ .
Dt. Reichsb .-Vorx .-A. 125 .25 125.25
Hamburger. Hochbaba 94,50 89..75

130.00 130.00
96.25 94 75

Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelt . _ _
Brem. Veg. Flsch.-G. 16Ö.0Ö 160.00
Br. Allg. Gas u. E. 132.00 132.10
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 150.00
Br. Cigarrenfabriken 79.00 78.00
Br. Pap. u. Wellp. 120.50 120.50
Br. Rolandmflhle 149.00 148.00
Br. Sllberwarentabr. 14J.00 145.00Bremer Vulkan 146.00 146.00
Br. Wollkämmerei 173.00 174.00
Dt. Linoleumwerka
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H E. W-
Harb.' Gummi

170.50 169.50
89.(0 89.00

126.50 126.50
89.37b 89.0 b
121.00 126.00
148.25 148.00
190.00 190.00

24 3. 23.3
Hochofen « . Lübeck 128 .00 128.00
Hotlm . Stärkefabr . 1/0 .00 150 .00
Hoistenbrauerei 165 .00 105.50
Jutesp . u . Web . Br. 1I 3 .CO 113 .00
Markt - u . Kühlhall . 121 .50 122.00
Nordd . Steingut 139 .00 139 .00
„Nordsee " Dt.Hochs . 141 .00 141.75
Nordwestd . Kraft 135.0Ö 135 .00
Rheinstahl • j 55 .50 156.62
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
ThBrl Oel

Berliner Börse

Transp . Hevecke
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

140.00 140.00
130.00 129.50
120 .00 120 .00
125.00 125.00
127.00 126.50
119.25 119 00
112 .00 112.00
110 .00 110.00
92.00 90.00

Kolonlaiwerte
Kamerun -Eb.-B.
Neu-Gulnea -Comp.
Otavl Min. u . Els .G.
Schantung Hand AG.

95.00 95.00
300 00 300 00
33 00 31.00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung

98.75 90.75
96.75 96.75

4V1 Hann. Prov. Anl.
R. 15 97 .25 97 .25

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4*/« Oldbg . st . Kr. G.
Pldbr . S. 5

do . Gold-Komm.-
Obl. S. 3

Landesbacken
41/, Hann . Ldkr . 0 .*

Pf. S. 1 1926
4 ' /i Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 _
5'/> do. Liqul. Pldbr. 101.12 101.25
4 do. RM Pfdbr. S. 6 93.00 93.00
Ritterschaften
4‘/i Brschw. rlttl. G.

PI . von 29
41/* Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4*/• Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr . v. 28
4V1 Celler ritL

Goldof . C.

98.75 98.75
98.00 98.00

98.00 90.00
99.00 99.00
98.75
98.00

98.75
98.00

Stadtschaften
4V» PreuB . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief R 22 90 25 98.25

Hypothekenbanken
4 ' /i Brschw .-Hann.

Hvp.  Bk . Goldpfd .-
von 1929 58.50 98 .50

5' /> do. Liquid .Pfdbr . 101 .12 101 .25
4V1 Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pldbr. R. 7 S8.50 58.50

Industrie *Anleihen
6 8raueretglldeObi. 102.00 102 25
6 Busch Jaeger Obi. 100.00 100.00
6 HackethalObi. 103.75 103 75

92.00 92.00
89.00 89.00
89.50 89.50

101.00 101 .00

100 .00 100 .00

103.50 103.50

6 Llndener Brauerei
Obi. 103 75 103.75

3 Mech. Linden Obi. 87.25 B7.00
6 Vorw. Zern. Obi. 102.50 102.50
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell. ritL (Rogg.)
abg. Pf.

3'/, Hann. Bd. Kr.
Llqui. Plandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
abg. Anl.

4'/i LüdenscheidM
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. „ „ „„

Me StückIn RM) 400.00 405.00
HannoverscheZem. 130.00 131.00
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Llndener Brauerei
Nor:‘:!eutsche Zem.
TeutoniaZement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann Hvp.-

Bank
GeestemünderBank
Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn 108.50 108.50
Hildesh. Peln.Krelsh. 11.00
Ueberlandw. Hann. 125.00 120.25
Marlenborn -Baend . 102.00 102.10

190.25 190.75
165.00 185.00
99.00 98.00

127.00 130.00
140.00 140.50

204.00
179.00 179.00
92.00 92.00

131.25 131.25
195.00 195.00
135.00 135.00
160.00 160.00
125.00 125.00
171 0U 171.00
109.00 100.75
85.00 85.00

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reictispest,
Schutzqebletsanielheund Renten-

brlefa)
Deutsch. Anl. Ausl. 74 3. 23.3.
ScheineNr. 1-90000 120 20 12012
SV. Reichsanl. 27 101.12 101.12
4 Reichsanl . 34 99 00 99.00
SWU  Young-Anlelh, 103 50 103 50

28 108.20 108.20
4' / . Pr . Staats R. 2 — — —
4*/i Pr . Staats  R . 1
4V« Bayern v. 1927 98.87 98 .87
4V1 Brschwg . 1928 98 .75
4 ' /. Schutzgebiete 11 .25 11 .25
4l/i D.ReIchsp .34 F.1 100 .37 100.25
4V, do . 1935 100 .12 100 .00
4 >/> D.Reichsbahn 35 99.40 99 .30
4V1 D.Reichsbahn 56 98.50 98 .50

1—2 98.75 98“41/. Pr . Ldrbk. 75 98.75
Stadtacleihen
4V1 Bin. Goldsdi. 26 97.75 97.62
6V, do. Verk.-Anl. 28 —— ——
6V, Frkft. Schätze —

128.37
143.25
98.75
98.75

Oeffentl . Kreditanstalten
4>/> Bin. PIdbr.-A. 97.00
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine I
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine II
41/, Hann . Landes¬

kredit v. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4Vi Old. Staatl.
Serie 1 u. 3

4' /i do. Komm. 1
5 ' /i do . Liqul.
41/, Pr . Ldptbr . S. 4
4 ‘/> Ldschltl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4 ' /i Ostpr . ldschltl.

Goldpfandbr.
4 ' /, Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4V, Westf . ldschltl.

Goldpfandbr.

97.00
128JO
143.25
98.75

98 75
96.75

97.50
95.50
96.40
96.90

98.25
97.50
95.50
96.40
96.80

Hypothekenbanken
4V1 Braunschw.

Hann . v. 1929
4V, Goth . Grund¬

kredit 4, 5. Sa
4V> Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4V1 Me ninger

Hypo .h. Bank R. S
4V1 Pr . Centralb . 28
4l/, ’Pr . Hypoth . l — 3
41/* Pr . Pfandbr .«

bank Em. 50
4V1 Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6. 10 , 12
4*/, Schl . H. Idsch.

A 30
A'/i lerL Hyp. 15

90.50
98.00
98.50

98.50
98.00
98.50

98.50
98.00
98.00

98.50
98.00
98.00

98.00
98.25

98.00
98.25

96.50
98.25 98.25

Bod.4V1 Pr . Centr.
G 24

4*/i do . do . 27 — 28
4' /i Pr . Ztrst . R. 1»
4V« Pr . Ztrst . R. 20
4*/i Hann . Landesk.

S. 4
4V1 Hann . Landesk . 5

24.3.
98.00

23. 3
97.75

98.50
98.50

98.25
98.25

Kommnnal -Obllgatlonen
4 ' / , Bert . Hyp. K.

Obi. 6 96 .C0 96.00
S' /> Pr . Centr . 8.

Liquid . 100 .75 100 .60
4V, Pr . Pldbr.

Komm . 20
4V, Mein . Hyp.-Bank

Komm . 14 , 16 , 21
4V, Pr . Ctr . Bod.

Komm. S. 26 — 28
4V, Rh. Wstt . Bdkr.

Gold-Kom. S. 4— 6

96.25 96.25
96.50 96.50
96.25 96.00
96 25 96.00

Industrie -Obligationen
6V» DL Llnolwerke —.
6' /> KIScknerwerke
6V, Thür . Elek . L.
6V, Verein . Stahl.
6V, Zuckerkredit

103.12 103.75
103 00 103 12
102.37 112.37

Stenergnts cheine
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . ,
fällig 1938 . .

Steuersch. V. K.

103 75
107.75 107.75
111 75 111 75
115.10 115.10
114.80 114.80
110.62 110.62

Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

94 75 94 25
122.75 122.75
89.25 89.75

Banken
Allg . D. Cr.-AnsL
Bayr . Hyp. u. Wb.

r. Per .-BanlBayr . Per .-Bank
Beri . Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
Dt. AsiaL Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

91.62
94.00

106.25
125.00
116.25
120.00
723.00
125.12
103.10
110.25

91.62
94.00

105.25
125.25
116.00
120 .00
728 00
125.25
103.00

196.00
91.00

194.10
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Alle .Gas u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.

41.00 41.00
105.00 105.00
11B.C0 118 C0

133.25
136 00 135.00
89.10 89.25

115.00 114.10

Gebr . Goedhardt
Hackethal
iageda
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismascfi.
Hasch . Buckau
Maxlmilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühien
Mitteid . Stahl
Mühlh . Berqw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zern.
Thörl ' e Oefff.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

?4 3 23. 3
123.00 123.50
14! OO 140 00
128.25 127.50
147 75 146 87
118 25 113 0t
- 140 CD
- - 177.51

135.00 134.01
192 62
112.00
122.00 124.75

168L° 12? 25
1i °-° Itül
141.50 141.25

110.75
147.00 147.00
04.00 84.75

1C0.00 100.00
154.00 154.50

118.25
158.00 158.25
176.50 176.50

Kolonlalwerte 24 3 23' 3
Dtsch .-Ostafrika 141.00 141 .12
Neuguinea 300 .00 298 .00
Schantung A.-G. — — -

Relchsschnldbnchforde-
rangen (mit Stiickzrinsen)
ab Ausgabe Ausgabe li

1. 4. Geld | Brlei Geld | Briet

100 25 101 01

99.62
98.87
59.50
98.25
98.25
98 25
98.25
98.12

ICO.3i
39 87

98.12
S9.0(
99.0t
99.0t

98 87
98.50 99 25

1937
1930
1939
1940
1941
1942
1943
1944
1845
ISS
1950

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 .' . . ,. 1 78 62179,37
1946/48 . . . . . I 70 62 I 79 3/

98.25

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl . Ausl . Scheine

einschl . V, Abläsungsch.
6V, Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anlelha
6V< Priedr .Krupp .RM-Anl.
5V, Mitleid . ''Stahl
6V, Ver Stahl -Obl.
Accumu ' ateren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljdo Unle
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Moteren -V.'erke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerk,
Chavottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
ContlnenL LlnoL Zürich
Dalmler -Beni
Deutsch , Atlant .-Telegr
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kaö.
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Union -Brautral

Anfänge- Schluß-
Kurs Kura

Einheltaknrs
24. 3 23. 3.

120.25 120.25 120.20 120.12

Ausqes.
101.62
103.00

Ausqes.
101.50
103.12

40.87
138.00

Ausqes.
14c.?5

40.87
136 25
137.50
112.00
142.75

165.50
141.25

Ausqes.

165.50
141 50

124.00
113.50
146.50

124.75
113.00
149.00

190*25 190.25
125.67
127.00
112 75
142 50

1c6.00
120 00
112.75
143.25

143.00
1/2.50

Ausges.
217.75

171 CO
143.00
165.50
152.87
165.25

101.60
97.37 97.62

101.60 101.62
103.00 103.12

41.00
136.25
137.50
112.00
142.00

4100
138.25
112.25
142.C0

165.50
141.50

165 50
142.00
218.00

124.50
113.00
149.00

124.75
113.12
149.00

190.25 192.00
125.75
127.50
113.12
143.0t)

125.12
126 87
112.87
143.12

171.00
143 00
165.50
152 07
16525

170 00
140.75
164.75
U2.00
I6S 25
217.00

Anfangs-
Kura

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferunqsges.
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühlo Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Leewe & Co.
Tn. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburqer Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köin -Neuessen
Philipe Hötzmann
Hotelbetr .-Gesellschatt
Ilse , Bergbau
' ' se , Berqbau Genußsdi.
GebrOder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werka
Koks « , u. Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
LaurahOtte
Leopoldgrube
Mannesmannröbrenwerke
Mansleld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximfllanshütte
Metallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kehle
Orensteln & Keguel
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
ROtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u. Zink
Schles . El. u. Gas Lit .B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
Schulthelß -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Ce., Kammgarn
Stalberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd .Kaufh .vorm .L.TIeti
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstell Waldhot

Banken
Bank lür Brau lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allo. Lekalb . u. Krattw.
DL Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb . -Amerika Paketf.
Hamburo Südam Oampt.
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Eisenk.

147J0
122.75
148.37
85.25

165.75
138.50
137.00
144.00
131.37
149.00

Schluß
Kur*

195.75
14710
135 50
122.75
147.00
165.25
138.50
137.25
144.37
131.62
148 75

153.00
116.62
143.75
89.00

144 25
126.50

152.75
116.62
144.25
89.C0

175.00
144.25
126.50

128.00
122.75
143.75
18.25

126.50
122.25
143.50
124.12
18.25

Einheit*kur*
24. 3. 23.3.

147 00 14650
122 75 122i75
1i7i ° äfs
i«5'-37 'S -iS130.25 139
137.25 13637
144.25 14362
131.25 126.50
149.00 148.50
- 19000

152.75 15350
116.62 117.00
144 50 14300
tK 89.00

175.00 175.50
144L5 Will

117.00
155.00
141.75

118.00
154.50
141 00
192.62

155.00

90.75

155.00
12825

91 50
227.00
128.62
155.50
128.62
147.C0
142 25
171.75

140.00
144.75
164.25
95.00

192.25
135.00
92.50

140.00
145.00
16475
95.00

192.10
135.00
91.752l'0.c0

129.25
122.25
143.CO
124.12
18.25

117.50
154. 0
141.00
192.62

13375
12375
14375
124.12
18.12

133.12
1,7$155.10
14175
153.00

gl’iO 9062
227.00 228.25

1JJ 50 1i?|
12!;i 7 ftU
17lji looio

118.37 118.62
148.00

59.62
126.00
156.C0

60.25
124.00
133J0
157.50

196.00
13075
149 50
125.25
16.37
43.10

197.00
130 37
149 25
125 37
16.37

116.50
17.25

140.00
145.C0
164 C0
95.00

192.10
135.50
91.75

200.00
118.62
148.C0

140.00
146.00
163.25
95.50

19175
134.87
91.25

19975
119J0
140.00

60.12
127 50
133 50
157.50

59.62
131.50
13875
U5 iS

196.00 194.50
130.3/ 12975
149.5C 148 jO125.37 >25.12
1675 16 37

43.25

17 25 17.37

öen Tr

1



'1° >
°' r.d° I.'
P7;

D
Zu

S?.A

lüeo«
'filz
As,>
'S3.85

tt, ,
'>4 Sd«, ^lt !c

«r

! l.AI ÜN l,> k.4L !.« „
ssilillsrtteL Wls
622KÜ, Llll'srckru'
2  ein . Vss kk̂ j
iekter voä Mv .!
isteräsm 8,sz>/, k
? xlelaüs xjlt m

erlitt eins Mk>
TärioL suk Uŝ>
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Lmdsltettk«
ri . i r"
i« .c«
147l>» Uizr.s>>
irr ?;
'55 Lr

HZ
HZuu U
,« «° A
,;r>! Ä
i,r,r L,
'5z '«.«8ö.b«

SZ
iHZ Ik,!W
Ä
'55 s«

litÄ
ir«F
i« L .
1/1,5 ->
,Kii !!-8

!S Z
Ä Ä
Z-Ä siif

rtz !Ü

«»1
,r?!0
li/r"

'ZÄZZ

2. Beilage zu Nr. 83 Donnerstag, den 25. März 1937

BK-
1080 Kilo 6eld gesammelt

Bremen,  28 . März.
5 ^ ' ^ stloßensammlung in Bremen über¬

traf alle bisherigen Sammlungen . Ueber 40 000
Reichsmark wurden aufgebracht.

Sonntag zur Mitternachtsstunde war es, da
drängten sich um die L eitungshähne viele Män¬
ner und Frauen . Mit Wasser . Seife und Bürste
wollten sie von ihren Händen den Schmutz ent¬
fernen , der sich in vierstündiger Arbeit dort fest¬
gesetzt hatte . Pechschwarz waren die Hände aber
fröhlich die Gesichter . Denn was hier im Laufe
L-es Sonntags geschafft worden war , das mutzte
ja die Herzen höher schlagen lassen . In 267 Säck-

Lies ^ ae ^ eeita ^ s
erscheinenam kommendenSonnabend
die bremischen Zeitungennicht. Unsere
Oster-Ausgabe erscheint am Oster-
Sonntag zur gewohnten Stunde.

chen, die fein aufgestapelt , ausgerichtet und abge¬
wogen dastanden , war das Geld verpackt worden
d?s durch die 7 R e i chs st r a ß e n sa m m l u n 'g
für das Winterhrlfswerk eingebracht worden war.
Mit dem Aussortieren der verschiedenen Geld¬
stücke und mit dem Auswiegen der prallgefüllten
Säckchen war die Arbeit ja nicht getan . Es mutzte
auch alles genau gezählt und eingerollt werden.
Und dabei gibt es bekanntlich schwarze Hände,
denn selbst ein Geldstück, das noch so blank und
sauber scheint, enthält auf seiner Oberfläche ge¬
ringe Schmutzteilchen.

Um Mitternacht endlich war die Arbeit , an der
sich hundert Walter und Helferinnen der DAF.
beteiligt hatten , geschafft. Diesem schwerwiegen¬
den Ergebnis mutzten noch die Scheine und Schecks
hinzugerechnet werden , die in den Sammelbüchsen
in ersreulicher Anzahl steckten. Insgesamt wurden
zur Bank geschafft:
280 Säckchen Groschen u. halbe Groschen — 1000 bZ

12 Säckchen Silbergeld --- 60 kg
3 Säckchen Kupfergeld -- 20 kg
1080 Kilo Hartgeld  wurden also in den

beiden Tagen gesammelt 22 Männer , die jeder
100 Pfund zu tragen hätten , müßten also das
Geld transportieren . Außer dem Hartgeld wur¬
den noch rund 1000 RM . in Scheinen und 3393
Reichsmark in Schocks gespendet.

40 003,81 RM . ist das Eesamtauskommen der
7. Reichsstratzensammlung in Bremen ; damit
wurde in unserer Hansestadt ein Rekord aufge¬
stellt, der vorher noch nicht erreicht worden ist.
Die 180 808 Trachtcnfigurcn wurden — wie wir
schon berichten konnten — restlos ausverkauft.

Der Löwenanteil an dem Erfolg ist den zahl¬
reichen DAF .-Waltern , den Sportlern der NSG.
>,Kraft durch Freude ", den Künstlern unserer
Theater und allen anderen Helfern und Hel¬
ferinnen zuzuschreiben . Auch den Eeldzählern der
DAF . gebührt für ihre Arbeit Dank.

Die Sammlungen für das Winterhilfswerk sind
abgeschlossen, noch nicht zu Ende sind aber die
Leistungen des WHW . an die Betreuten . So wer¬
den in diesen Tagen in den Ortsgruppenbezirken
die Pfund spenden  zur Berteilung gelangen
und nach Ostern kommt noch einmal eine
Lebensmittelspende,  die vorn Kreis aus
an die Ortsgruppen geliefert wird , zur Ausgabe.
Dann aber ist die Hauptarbeit geschafft und die
vielen Amtswarte der N2V . und die Helfer und
Helferinnen des WHW . können bald einige Tage
„Luft holen " , D

Verkaufszeit aus den Wochenmärkten . A m
Sonnabend vor Ostern (27 . 3. 1937) wird
die Verkaufszeit auf den Wochenmärkten bis
14 Uhr verlängert . Räumung der Plätze 14.20
Uhr.

Heeresrentenzahlung für April . Bei den Bre¬
mer Postanstalten werden die Heeresrenten für
April schon am 27. März gezahlt.

1012 Vollen kamerun-Iabak
Oroßer Lrsolg der ersten labak-kinschreibung in Vremen

Bremen ist nicht nur
die Stadt der Schiff¬
fahrt . sie ist auch die
Stadt eines rührigen,
über die Meere Hin¬
ausgreifenden Handels.
Bremen ist schlechthin
die Tabakstadt Deutsch¬
lands ; seine Bedeutung
als Handels - und Um¬
schlagsplatz für über¬
seeische Tabake aller
Arten ist überragend.
Wenn am 23. März
zum ersten Male seit
23 Jahren in der Bre¬
mer Börse , die damit
ihrer eigentlichen Be¬
stimmung als Ort des
Warenhandels von
neuem zugeführt wird,
wieder eine öffentliche

Tabakeinschreibung
stattfindet , so wird da-

.. mit hoffentlich der erste
""Schritt zu einer stän¬

digen  Einrichtung
der Bremer Wirtschaft
getan . Der Anfang ist
jedenfalls gemacht , und
Bremen ist dabei , sich
die verlorenen Arbeits¬
gebiete wiederzugewin¬
nen , die leider seit lan¬
gem brach gelegen
haben.

Es muß als große
Tatdesdeutschen
Pflanzers  in Ka¬
merun geweitet wer-

o
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den , daß e, allen Lockungen von draußen getrotzt
und die Eintreibung für sein Produkt Nach Bre¬
men gelegt hat . Dieses Vertrauen zum Bremer
Markt hat sich glänzend gerechtfertigt ; denn d e r
Zuzug von Fabrikanten und Händ-

ilei'r.Nerven
kileumo .O 'M

lern aus dem ganzen Reich  zu der Ein¬
schreibung ist erheblich.

Die von beeidigten Maklern gezogenen Proben
lagen seit dem 22. März zur Besichtigung aus und
fanden , wie wir uns überzeugen konnten , überaus
starke Beachtung . Bei der allgemein zugänglichen
Einschreibung , die heute um 10 Uhr beginnt , ist
deshalb mit einer restlosen und willigen Aufnahme
der angebotenen 1012 Ballen Kamerun -Tabak zu
rechnen , nicht zuletzt deshalb , weil die Qualität
allen Anforderungen der deutschen Tabakindustrie
entspricht.

Durcii eins Iiocliiisrrigs 8psncls clss ^ lliirsts wurcls cisr 6ou ermöglicht

„fjindenburg " zieht auf Sturmeswacht
Das jüngste und modernste TNotorrettungsboot der Deutschen öesellschast zur Dettung Schiffbrüchiger übernommen
Strahlender Sonnenschein lag über der Weser

und ihrsn Ufern , als gestern mittag die feier¬
liche Uebergabe des jüngsten deutschen Motor¬
rettungsbootes „Hindenburg " , dessen Bestellung
durch eine großherzige Spende des Führers
ermöglicht wurde und von dessen Fertigstellung
auf der Bootswerft von Fr . Lürßen  in Vege-
sack die „Bremer Zeitung"  bereits einen
kurzen Bildbericht gab , an die Deutsche Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrü¬
chiger  vor sich ging . In sicherer, stolzer Fahrt
führte das neue Motorrettungsboot seine letzte
Probefahrt auf der Weser zwischen Vegesack
und Farge  durch . Die Erbauerwerft und die
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger ermög¬
lichten ihren Gästen während der fast andert-
halbstündigen Fahrt eine gründliche Besichtigung
und Beurteilung dieses modernsten Rettungs¬
schiffes des deutschen Küstenrettungswerkes , Zur
Teilnahme an der Uebergabefahrt waren u. a.
erschienen : Ministerialrat Dr . Feßler  als Ver¬
treter des Reichsverkehrsministers , Kreisleiter
Blanke,  Bremen , der Leiter der Kriegs¬
marinedienststelle Bremen , Kapitän zur See
Faber,  Vertreter der Landesstelle Weser-
Eins des Reichsministeriums für Volksaus¬
klärung und Propaganda und der Auslands-
organisation der NSDAP , Abschnittsleitung
Weser -Ems , Generalsekretär I . Rösing  von der
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger sowie
von der Station Borkuni , für die das neue Ret¬
tungsboot bestimmt ist, die bewährten Rettungs¬
männer Vormann Lüken  und Motormann
Feen.

Auf der Höhe von Farge wurden die Ma¬
schinen des Schiffes gestoppt . Generalsekretär
Rösing  nahm im Auftrage des Vorsitzers der
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger das
Wort , um auf Grund des Ergebnisses der Probe¬
fahrt das neue Rettungsboot zu übernehmen
und es der Obhut des Vezirksvereins
Emden  zu übergeben . Generalsekretär Rösing
gedachte dann des Führers und Reichskanzlers
als des Schirmherrn der Gesellschaft mit dem
Ausdruck tiefer Dankbarkeit für seine Stiftung,
mit deren Hilfe es möglich gewesen sei, den Neu¬
bau auszuführen . Es habe gegolten , ein für das
gefahrvolle Fahrwasser der Außenems mit seinen
tückischen Riffen und der dort oft herrschenden
gewaltigen Brandung besonders kräfti¬
ges Motorrettungsboot  zu schaffen, das
auch durch seine große Maschinen stärke
in der Lage sei, gegen Flut und Strom weite
Entfernungen bis zu den Ilnfallstellen schnell¬
stens zurückzulegen . Die hohen Ansprüche an ein
Rettungsboot mit vielseitigen b-Gnderen Eigen¬
schaften bedingten langjährig » Erfahrung der
Erbauer . Mit vollem Vertraue « sei in diesem
Falle der Bauauftrag an eine auf diesem Son-
dergebiete bestens erprobte Werft erteilt wor¬
den , deren Leitung und Gefolgschaft für ihre
sorgsame Arbeit der Dank der Gesellschaft ge¬
bühre . Das Boot trage einen verpflichtenden
Namen , der schon einmal von einem Borkumer
Rettungsboot in Ehren geführt sei. Der neue
Retter „Hindenburg " möge , wenn er nun in die
Front des Küstenrettungswerkes eingereiht wird,
mit sturmerprobter Besatzung unter bewährtek
Führung des Vormannes Lüken  und seines
Motormannes Feen  allezeit im Kampfe mit der
Urgewalt des Meeres sich siegreich behaupten,
seinem Erbauer zum Ruhme , dem deutschen
Volke und seinem Führer zur Ehre und , der
Menschheit zum Segen ! — 'Unter dem SieglHei 'l
auf den Führer Adolf Hitler wurde dann die
Flagge der Gesellschaft am Heck und die Flagge
des Reiches am Mast des Motorrettungsbootes
„Hindenburg " gesetzt.

Nach der feierlichen Uebernahme trat Vormann
Lüken  von der Rettungsstation Vorkum seinen
Dienst auf dem stolzen Schiff an , das künftig
Sturmwacht halten wird an gefahrvoller Nord-
seekllste. Das bisher auf Vorkum stationierte
Motorrettunqsboot „August Nebelthau"
wird der Station Friedrichskoog  über¬
wiesen werden.

Das neue Einschrauben-Motorrettungsboot „Hindcn-
burp " ist auf der Werft von Fr . Lürßen unter Ver¬
wertung aller bisher im deutschenKüstenrettnngsdienst
gemachten Erfahrungen erbaut . Seine Hauptabmes¬
sungen sind: Lange ü. a. 16 Meter, größte Breite 4,33
Meter, Seitenhöhe 2,20 Meter und Tiefgang 1,15 Meter.
Trotz dieses geringen Tiefgangs wird bei dem Schiff
eine Unversinkbarkeit gesichert.  Die 11n-
versinkbarkeit wird durch fünf Stahlschotten, die das
Boot in sechs wasserdichte Abteilungen zerlegen, und
durch Luftkästen, die unter dem Fußbaden der Räume
im Vorschiff und im Motorraum liegen, sowie durch
das sclbstlcnzende Kockpit und den darunterliegenden
wasserdichten Raum gewährleistet. Eine maschinelle
Lenzeinrichtung und eine Handlcnzpumpc gestatten aus
allen Räumen direkt zu saugen. Das Deck ist ebenso

wie die Außenhaut aus Teakholz  verlegt . Ein
stählerner Wellenbrecher auf dem Vordeckund eine um
das ganze Boot geführte Scheuerleiste aus Eiche schützen
vor überkommendem Wasser und bei Berührungen mit
dem Wrack in schwerer See.

Zum Antrieb dient ein 20g-PS .-MWM .-6-Zhl.-Die-
Wlmotor mit Wendegetriebe, der dem Boot eine Dienst-
geschwindigkeitvon etwa 10 Knoten verleiht. Ein Licht-
aggregat mit Benzinantricb versorgt die Funkgeräte,
den Scheinwerfer und die Pvsitionslampen und liefert
ebenfalls die Beleuchtung. Zwei Tanks von je 800
Liter Inhalt und ein Tagcstank von 30 Liter Inhalt
für den Breunstofsvorrat gestatten einen ausgedehnten
Fahrtbcreich säst bis zur englischen
K ü st e. Die Aufbauten des Schiffes, das vollkom¬
men eingedeckt  ist , sind aus verzinktem Stahl.
Erstmalig wurde hier bei einem Rettungsboot der Ge¬
sellschaftvon der halbgeöffneten Stahlhaube über dem
Steucrkockpit abgegangen und ein sestes Stahldach ge¬
wählt, das den Scheinwerfer, ferner Thson, die Morfe-
lampe und die Laternenbrctter trägt . Durch Klapp¬
fenster kann der Stcuerstand ganz geschlossenwerden.
Er bietet sür die gesamte DecksmannfchastRaum.

Im Havenhaus zu Vegesack  nahm wäh¬
rend eines kurzen Beisammenseins der Fahrtteil-

Du« neu« Kntoi i attniiK b̂oot „sliinieul »»'-;" aus seiner Kvsti'ixen ^ bnakimo- Lrobekulii t unk ckep
IVesei- vor Vexesnek neben ckvr gerade Iieimüvlirencken „8eb -.vabei>iand", üie kestanntlieb in Kiel
mit bedeutenden Neuerungen ausgestattet xvnrde. — kloebkilck:  5 )er aitborviibrtv Vormann
I- n Irv n von «lvr Ltation linrbum , der num Kubi er dieses modernsten llatorrettungsbnntes be¬
stimmt ivnrdo. .4ukn.: Otsob . Oessiiseb . 2. Rettung Lebikkbr. (2)

nehmer der kaufmännische Leiter der Lllrßen-
Werft , Dunkmann,  das Wort , um sür das der
Werst ausgesprochene Lob zu danken . Er betonte
dabei vor allem die Liebe , mit der jeder Werks¬
angehörige an diesem Schiff gearbeitet habe , um
das Beste zu geben , allein schon weil der Führer
den Bau dieses Bootes ermöglichte . Auch das
Ausland  blicke mit ' Bewunderung auf den
deutschen Motorrettungsbootsbau , wie die sich
steigernden Aufträge bewiesen . — Die Grüße des
Reichsperkehrsministers . übe .rbracht,e.Winst .erja .lrat
Dr . Feßler,  Berlin . Nicht nur der Verstand,
sagte Dr . Feßler , sondern auch das Herz Habs
mitgeredet beim Bau des stolzen Rettungsbootes,
und der Dank des Reichsverkehrsministers möge
dafür der gesamten Gefolgschaft der Werst über¬

mittelt werden . Zwei Aufgaben seien dem deut¬
schen Rettunaswerk gegeben , einmal , zu retten
aus höchster Not , und zweitens , vor allem dem
Ausland  zu beweisen , daß Deutschland und
seine Männer über alles Trennende hinweg unter
eigenem größten Einsatz bereit sind, jedem  zu
Hilfe zu eilen , der sich in Todesnot befindet.
Das seien Taten zum Ruhm der Kamerapschaft
auf See und zum Ruhm des Dritten Reiches . Der
Vertreter der Bezirksverwaltung Emden , der oas
neue Rettungsschiff jetzt unterstellt ist, gab seiner
Freude Ausdruck über das starke Rettungsschiff,
das den schweren Gefahren der Nordsee trotzen
werde . Die strahlende Sonne bei der feierlichen
Uebergabe möge dem Boot Glück verheißen und
ihm erfolgreiche Fahrt bedeuten allezeit.

MZ.

wochenendsingschulen im BMN.
Die Musikreferentin des Obergaues Nordsee (7) ,

Waltraut Meinhold,  führt in allen Unter¬
gauen abwechselnd Wochenendsingschulungen
durch. Dadurch wird erreicht , daß den aktiven
Führerinnen ein möglichst großes und gutes Lied¬
gut einheitlich im ganzen Obergau vermittelt
wird . Vom 30. März bis 8. April findet außer¬
dem ein großes Musiklager in der Führerinnen-
schule des Obergaues Nordsee (7) in Lesum bei
Bremen statt , in dem musikalisch begabte Mädel
aus allen Untergauen für die Musikarbeit in den
kleinsten Einheiten geschult werden.

Eröffnung8 neuer Eanddienstgruppen
Bis zum 15. April werden im Obergau

Nordsee (7 ) durch die enge Zusammenarbeit
der Arbeitsämter mit der Soz .-Abt . acht Mädel¬

landdienstlager eröffnet , wodurch 120 Mädel in
den Arbeitsprozeß auf dem Lande eingesetzt wer¬
den, Es handelt sich hierbei um Lager , deren Be¬
treuung in der Hand einer VDM .-Fllhrerin liegt,
die genügend landwirtschaftliche Fachkenntnisse
besitzt. Folgende Gruppen wurden eingerichtet:
1. Gruppe Mulsum , Vremervörde -Land ; 2. Gruppe
Ahlerstedt , Kreis Stade ; 3. Gruppe Drochtersen,
Kreis Stade ; 4. Gruppe Holzhausen b. Wildes¬
hausen i. Oldenburg ; 3. Gruppe Harsefeld , Vez.
Hamburg ; 6. Gruppe Horneburg , Kreis Stade;
7. Gruppe Rhade , Kreis Stade ; 8. Gruppe Otters¬
dorf u. Ottersdorf , Vez. Bremen.

Ssi Lcklsklosigksit
dgs erprobte, unschädliche und preiswerte
Schlechter Schlsf zermürbt, wuslen Sie sich nicht länger̂ Keine
Nachwirkungen. Packung 18 TablettenN)k. 1.2b in der Kpotheke

er den Träger des Schleswig-kjolsteimschen Literaturpreises

2er Niederdeutsche ffans klicke
Gestern Ivuvd« Hans Ehrke  der Sckfleswig-Hol-

steinischeLiteraturpreis verliehen.
Hans Ehrke  ist seiner Herkunft , wie seinem
Mperament und der Gestaltung seines dichts-
chen Werkes nach ein echter Niederdeutscher.
:r Ursprung seiner Familie weist nach Rügen
d Pommern , wo der Dichter 1898 in Demmm
boren wurde . Er war kaum 2 r̂ahre alt , als
n Vater in einen kleinen holsteinischen Ort
, und so wuchs er mit der ganzen Aufnahme-
reitschaft des Kindes in die Landschaft hmem,
! ihm nun am 24. März . dem Gedenktag der
leswig -holsteinischen Erhebung - - vertreten
rch Provinzialverwaltung und NS .-Kulturge-
nnde — den „Schleswig -Holstemischen Litera-
cpreis " zuerkannte.
Dem Sechzehnjährigen hatte bereits Gustav
:lke ein freundliches Urteil gegeben . Aus dem
'iege heimgekehrt , den er als FreiAM ^ r
inacht hatte , lietz er Ane ersten Gedrchtbande
rühlicht " und „Der Rufer " (bei Richard Her-
s in Hamburg ) erscheinen , die einen Dichter
kündigten , der überkommenen und abgegriffe-
n Bildern und Prägungen abgeneigt , ernsthaft
i neue eigene Gestaltungen ringt , nicht um des
idersseins um jeden Preis willen , sondern um
rch die Decke der Gewöhnung und des Alltag-
zen zum Wesentlichen vorzudringen . Der lei-
aschaftliche Ernst , mit dem er diesen Weg ver-
gt , ist für seine Persönlichkeit und sein gesam-
i Schaffen bezeichnend . Persönlich still und
nz hinter seinem Schaffen zurücktretend , wurde
zum Kritiker und zugleich zum Erneuerer des

rttdeutschen Dramas , das in der lokalen Be¬
engung der Stoffe und Fragestellungen zu ver-
ichen drohte , mit seinem „Narrenspeegel
lichard Hermes Verlag , Hamburg ) , einer
ernsthaften Komeedi " aus dem Sagenkreis um

Eülenspiegel , die , nach Stavenhagens Vor-
im niederdeutschen Volkstum wurzelnd , das

el ins Jmmergllltige und Allgemeinmensch-
: hob . Man verschrie ihn als Revolutionär —
Marr auf eigene Faust " — aber gerade die-
Widerstand bestätigte ihm , daß er auf dem
iigen Wege war , den er nun unbeirrbar
terging , mit „Füer " , einem Ehedrama , das

stärkster Luße'ter Erfolg wurde , mit „Hans

Brüggemann ", in dem das tragische Lebensschick¬
sal des begnadeten Bildschnitzers , der nur sich
selbst und seinem Werke dienen will und an den
Interessen der Welt zerbricht , zum Gleichnis
jedes ringenden Kllnstlertums erhöht ist, oder
schließlich mit dem Schauspiel „Ose von Sylt"
(wie die anderen Dramen beim Quickborn -Ver-
lag in Hamburg ) , in dem eine kleine , eifersüch¬
tige Bauersfrau unter harten Schicksalsschlägen
über ihr zufälliges Ich hinaus zur Heldin em¬
porwächst.

Das Vermächtnis der gefallenen Kameraden,
mit denen er in Frankreich , Serbien , Rumänien
und Mazedonien Schulter an Schulter kämpfte,
ist ihm eine heilige Verpflichtung : „Nimmer ge¬
hören wir uns und der segnenden Ruhe " und
„Mitten im Tag , im Werk , lauschen wir auf , als
tönten Signale fern , dumpfes Rollen der
Schlachten " heißt es in seinen Gedichten . Wie es
ihn gedrängt hatte , das Kriegserlebnis in seinem
Heimkehrerdrama „November " und in dem
Frontstück „Batalljon 18" zu gestalten , so zittert
es ergreifend nach in den meisterhaften Novellen
„Das unsterbliche Gesicht" und „Mutter " seines
hochdeutschen Novellenbandes „Der Flederwisch"
(Quickborn -Verlag ) etwa oder in „Sneewittchen
in llsküb " des Auswahlbandes „Kleine Schau"
(Otto Meißners Verlag in Hamburg ) . Mit die¬
sen hochdeutschen Novellen , besonders aber mit
der packenden Erzählung „Der Stumme " (bei
Georg Westermann in Braunschweig ) , — in der
ein Mann zur Sühne seiner Schuld , die er nur
vor dem eigenen Gewissen auf sich geladen hat,
in freiwilliger Stummheit sich aus der Gemein¬
schaft seiner Mitmenschen ausschließt und diesen
Weg mit unerbittlicher Härte gegen sich selbst
durch Schimpf und Schande , durch alle Lockungen
und das Opfer seiner Liebe bis zu Ende geht —,
sprengt er mit seinem Schaffen die Grenzen , die
ihm der niederdeutsche Raum bisher setzte.
Immer von neuem überrascht in diesen Arbeiten
die schöne klare Sprache , bei aller Knappheit und
Herbheit des Ausdrucks die Innigkeit und Zart¬
heit der Empfindung , bei seiner ruhig -verhal¬
tenen , norddeutschen Art , die Abstand hält , die
frohe Farbigkeit , bei dem Ernst , mit dem er sich
oem Wesentlichen zuwendet , die lebendige An-

PI)i»iarmonischel-esellschast

Beethovens„Neunte" unter flbendroth
schaulichkeit. Sie sind erfüllt von einem alles
durchdringenden Naturgefühl : So sind ihm Na¬
tur und Erde , das sturmgepeitschte Meer , der
süße Duft trockenen Heues , die lastenschwere,
heiße Luft des Sommertages , der gleichmäßig
rauschende Landregen , Sturm und Gewitter auf
See nicht Requisiten , sondern Elemente der Ge¬
staltung , aufs innigste verwoben mit dem see¬
lischen Geschehen, mit der inneren Handlung.
Hatte Hans Ehrke mit seinen plattdeutschen
Dramen im niederdeutschen Schrifttum als Kri¬
tiker und Neugestalter eine revolutionäre Sen¬
dung zu erfüllen , so ist er nun mit diesen No¬
vellen und Erzählungen in das gesamtdeutsche
Schrifttum hineingewachsen , in dem er fortan
seinen unbestrittenen Platz einnehmen wird.

Hans Tsiobwsnn

Tagung der Shakespeare -Gesellschaft. Die dies¬
jährige Tagung der Deutschen Shakespeare-
Gesellschaft findet am 22. und 23. April in Wei¬
mar  statt . Ein Vortrug des bekannten Rasse¬
forschers Pros . Dr . H. F . K. Günther  über
„Shakespeares Mädchen und Frauen in lebens-
kundlicher Betrachtung " leitet die Veranstaltung
ein . Der Haupttag bringt den Festvortrag von
Pros . Dr . Paul Meißner (Breslau ) über
„Renaissance und Humanismus im Rahmen der
nationalenglischen Kulturidee " und die Fest¬
aufführung von „Der Widerspenstigen Zähmung"
im Deutschen Nationaltheater . — t.

Wilhelm Busch als Operettendichter . Es wird
wohl nur einem kleinen Kreis von Busch-
Kennern bekannt sein, daß Wilhelm Busch sich
auch auf dem Gebiete der Operette dichterisch
versucht hat . In Leipzig  kam jetzt in einer
Veranstaltung von KdF . Wilhelm Buschs Ope-
retteneinakter „Der Vetter auf Besuch" zur Auf¬
führung , dessen Musik von dem bayerischen Kom¬
ponisten Georg Kremplsetzer (1827 bis 1871)
stammt . Die Handlung des singspielhaften Wer¬
kes lebt von Verwechslunas - und Eisersuchts-
episoden und läßt Buschs Freude an drastischer
Situationskomik erkennen . — t.

Staatliches Schauspielhaus Hamburg . In der
„Faust " -Jnszenierung , die Karl Wüstenhagen,
Intendant des Staatlichen Schauspielhauses Ham¬
burg , im Rahmen des deutsch-ungarischen Kultur¬
abkommens am Budapester Nationaltheater lei¬
tet , stammen die Bühnenbilder und Kostüme von
Karl Eröning , die Bühnenmusik von Max Krohn,
beide vom Staatlichen Schauspielhaus Hamburg.

Was hat man nicht alles aus Beethovens
„Neunter " herauszulesen und in sie hineinzudeuten
versucht ! Große und Kleine , Berufene und Un¬
berufene haben um die Aufhellung der Gehalte
gerungen , die in dieser Partitur beschlossen sind.
Weit über alltägliche , billige Musikfllhrerwsis'
hinaus hat man schwungvoll und beredt die
„Neunte " als Tondichtung nach Goethes „Faust"
begründet , hat man sie mit allen Mitteln exakter
Wissenschaft als „Schiller -Symphonie " mit Ver¬
sen und Gedichten des großen deutschen idealisti¬
schen Dichters belegt . Und doch! Sobald diese
„Neunte " dann selbst als Klangerlebnis unmittel¬
bar und gewissermaßen leibhaftig vor uns tritt,
zerschmelzen alle jene Bemühungen vor der strah¬
lenden Wucht der musikalischen Eigenkräfte als
im Grunde doch unfruchtbare Zwischenschaltungen,
verwehen als beinahe menschlich-allzumenschliches
Deuteln und Tasten an Offenbarungen , die letz¬
tens doch immer nur erahnt und erfühlt , aber
kaum je begriffen und ganz erfaßt werden können.

Um so mehr , wenn man — wie diesmal unter
Hermann Abendroth — erleben muß , daß
diese letzte Symphonie Beethovens sich in einer
frischen, ungekannten und ungeahnten Kraftfülle
zeigte , sich von einer Seite vorstellte , von der man
bisher kaum berührt worden war . Wer einen
Sinn für den Aufführungsstil Beethovenscher
Werke hat , konnte schon bei der „Coriolan -Ouver-
tllre " , die den Abend einleitete , spüren , daß sich
hier ein neues , anderes , ungewohntes Beethoven-
bild entrollt . Man wird Abendroths Darstellung
mit der Kennzeichnung „persönliche Auffassung"
kaum gerecht werden . Irgendwie fühlt man aus
seiner Dirigenten -Leistung doch so etwas wie Sie
Wandlung zu einer neuen , allgemeiner gültigen
Stellung zu Beethoven und seinem Werk heraus.

Ohne gefllhlsbelastete Wucht , aber mit um so
schneidenderer Schärfe schreien die Fortissimo-
Schläge der ersten „Coriolan "-Takte auf . Grad¬
linige Klarheit bestimmt nicht nur die drängenden
Energien , sondern auch das lyrisch sehnende Ver¬
halten , auf deren beider Widerstreit Beethoven
das dramatische Geschehen des Collinschen
Trauerspiels verdichtet . Die „Klarheit " , die diese
Wiedergabe ausströmt , ist nicht erschöpft in der
gewissenhaften Bemühung um jede, auch die
kleinste thematische Bindung . Ihre Ursachen liegen

doch tiefer , berühren wesentliche und grundsätzliche
Dinge des Musizierens , unter denen die Stellung

^um Klang von einschneidender Bedeutung zu sein
Auch Abendroths Wiedergabe der „Neunten"

hat alle romantische , überquellende Eefllhls-
betonung abgestreift . Wer da gehofft hatte , von
den vertrauten Klängen eines ach so geläufigen
Werkes sich wieder einmal erbauen oder erheben
zu lassen — mußte der nicht schnell enttäuscht
sein ? Mußte sich der nicht schon nach wenigen
Takten aufgerüttelt fühlen , hinsingezwungen in
das erschütternde Ringen eines großen Einsamen
um die Geheimnisse der letzten Dmge ? Abendroth
meißelt die Höhen und Niederungen dieses
Kampfes mit unbeugsamem Willen zu eindring¬
lichster Wirkung und zu elementarster Eindeutig¬
keit heraus . Es bleibt schlechthin unvergeßlich , wie
er zu dem ekstatischen Höhepunkt des ersten Satzes
emporstllrmt und wie er hier auf dröhnendem
Pauken -Orgelpunkt die ehernen Trompeten das
Chaos führen läßt . Gleich überwältigend aber
auch, wie er nach dem dionysisch dahinhastenden
Scherzo das Adagio aufbaut , bis hin zu dem sieg¬
haften , überwindenden Höhepunkt des Werkes , zu
dem sich das Wechselspiel der beiden Themen hier
befruchtet.

Bis dahin hatte dem mit majestätischem Zwang
führenden Dirigenten allein das Bremer
Staatsorchester  zur Verfügung gestanden,
eine Vereinigung von echtesten Musikern , die bis
ins Letzte beseelt war von edelstem künstlerischem
Gestaltungswillen , als ein Klangkörper , ckuf dem
Meister Abendroth spielen konnte , wie er mußte;
ko trat für den letzten Satz noch ein vorzügliches
Soloquartett und der Philharmonische ' Chor
hinzu . RiaGinster (Sopran ) , EertrudTiede-
Lategahn (Alt ) und Hans Hoefflin (Tenor)
wahrten bestens den Höhenzug , den Rudolf
Watzke (Baß ) mit seinem erhebend schön ge¬
lungenen Solo angeschlagen hatte . Und der
Philharmonische Chor  bewies in der
klangschönen, zuchtvollen Meisterung des hymnisch¬
krönenden Schlusses eine degeisterte und be¬
geisternde Einsatzbereitschaft.

Dp, Kittr Lisrsig
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Kasfler-Rippe, Braunkohl, Kartoffeln
Der Kohl Wirt) von den Rippen gestreift und klein-
gezupst, von den schon nachgewachsenen inneren
Müttern wird die Rippe feingeschnitten, auch das
obere End« des Sirunks wird geschält und feinge¬
schnitten mitgelacht. Der Kohl wird mid heißem
Wasser gewaschen, Zwiebeln tverden in Fett ge¬
dünstet, der Kokstdazugegeben, heiße? Wasser auf¬
gefüllt, Salz und eine Prise Zucker darüber gegeben
und einige Minuten offen gekocht, damit die stren¬
gen Dämpfe abzielten. Das tliippsbück wird gewaschen
und aus den Kohl gelegt. In der letzten 1? Stunde
gibt man Hafergrütze aus den Kohl und rührt ihn
nun nicht mehr, da die Grütze leicht anbrennt.

Thüringer Stolle
üb Gramm Hefe werden in gut X Liter lauwarmer
Milch aufgelöst. 350 Gramm Margarine wird mit
L00 Gramm Zucker schaumig gerührt , eine abge¬
riebene Zitronenschale und etwas Karmamom und
«ine Prise Salz darangegeben und nun die Hefe¬
milch und 1 Kilogramm angewärmte ? gut durch¬
gesiebtes Mehl. Der Teig wird tüchtig durchgear¬
beitet, bis er Blasen wirst und sich von der Schüssel
löst. Dann arbeitet man noch S50 Gramm gerei¬
nigt« Rosinen, 125 Gramm Korinthen und 50
Gramm geschnittene SuKade durch und läßt den
Teig an einem warmen zugfreien Ort zugedecktauf¬
gehen. Nachher arbeitet man ihn nochmal durch,
formt einen Stollen , legt ihn atis ein gebuttertes
Kuchenblech, läßt ihn nochmal ausgehen. Wenn der
Stollen gebackenist, wird er noch heiß mit flüssiger
Butter bestvichenund mit Puderzucker bestreut.

Xbt . Volkevlrtedrakt -llansielrteoliakt
lm Ooitsodsn Î rsosiivsrir

was bietet der deutsche Markt?
Das Osterfest , das uns sonst wohl schon an das

erste junge Gemüse denken ließ , fällt diesmal
in die Tage , da wir noch mit den Wintergemüsen
aufräumen müssen und ihnen durch die Sorgfalt
der Zubereitung immer neuen Anreiz zu geben
versuchen . Trotzdem haben sich als erste Früh¬
lingsboten bereits der gute Wiesmoor -Spinat
und hier und da auch Sprossenkohl eingestellt.
Zum Osterbraten passen aber auch sehr gut die
immer noch wohlschmeckenden Kohlrabi und als
gesundes Kompott der Rhabarber . Letzterer wird
als Nachspeise ergiebiger , wenn man eine Grütze
bereitet ; dazu läßt man 508 Gramm Rhabarber
mit einem Achtelliter Wasser (man kann auch zur
Hälfte Weißwein nehmen ) und einer Tasse Grieß
garguellen und zieht zum Schluß zwei geschlagene
Eiweiß darunter . Als erfrischende festtägliche
Zukost macht man Feldsalat mit Zucker und
Zitrone (oder Essig) , aber ohne Oel an . Da das
Angebot an frischen Kräutern noch spärlich ist,
zieht man sich selbst ein wenig Kresse , die auf
flache Tonschale gesät und täglich vorsichtig an¬
gefeuchtet wird . Eine willkommene Zutat für
österliche Abendgerichte ist der Schnittlauch , der
in Verbindung mit Quark - und Eiergerichten als
würziger Eeschmacksspender bekannt ist. Ein guter
Schnittlauch -Ersatz ist übrigens feingehacktes
Porree -Grün . Da wir gerade beim Abendessen
sind : Rührei mit Granat und Schnittlauch wird
allen Tischgästen prächtig schmecken.

Auf dem Fisch markt  find in dieser Woche
Seelachs , Kabeljau und Goldbarsch reichlich und
billig vorhanden ; der norwegische Schellfisch ist
ebenfalls gut und sehr preiswert . Mit Suppen¬
grün gedünstet oder auf dem Rost gegrillt bilden
alle diese Ftscharten das gegebene Karfreitag¬
gericht . Die Abteilung Volkswirtschaft -Haus¬
wirtschaft im Deutschen Frauenwerk gibt weiter
ein erprobtes Rezept für Eoldbarschfilet : Zwie¬
beln werden in Fett gedünstet , dazu kommt eine
kleine Dole Champignons , die unter Beigabe von
etwas Zitronensaft (evtl , Weißwein ) kurz ge¬
dämpft werden . Nach etwa fünf Minuten gibt
man den in Stücke geteilten Fisch hinzu , läßt
Dr garwerden und bindet den Saft mit einer
Mehlschwitze . — Auf dem VefILgelmarkt verzeich¬
net man «in preiswertes Angebot an Hühnern.

Knust halle Bremen. Die Kunfthalle ist aw Karfreitag
und 2. Ostertag von 10 bis 14 Uhr geöffnet. Am
1. Ostertag bleibt die Krmsthalle geschlossen.

Zeusen gesucht. Am 1S. März . 12.10 Uhr , wurde an
der Ecke Lahnstraße-Dachstraße ein Sjähriger Knabe
von einem PKW . angefahren und verletzt. Personen,
die den Unfall gesehen haben, werden gebeten, sich
beim Unfolldê rnat im Polizeihause, Zimmer 333, zu
melden.

Führer eines Kraftwagens «nd Zeugen gesucht. Am
20, März ist ein Kraftwagen gegen da? Borgarten¬
gitter des Hauses Waller Heerstraße 155 gefahren und
Hot diefeS erheblich beschädigt. Der Führer des Kraft-
wagens sowie etwaige Zeugen werden gebeten, sich an
einem Polizeirevier oder beim Unsalld^ ernat , Polizei-
houS, Zimmer 833/1, zu melden.

Eigentümerin eines Traurings gesucht. Bei der
Polizei wurde der Trauring einer Frau abgeliefert,
der Ring ist 585 gestempelt und enchält die eingra¬
vierten Zeichen H. S . 1. 4. 26. Die Eigentümerin wird
gebeten, sich umgehend zwischen8 und 12 Uhr und 16
und 18 Uhr im Pollzeihav », Zimmer 411, einzusinken.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
IV, Mre läefängnksfür eine Mckfallüiebin— kin folgenschwererwechnachtsrausch

Wieder einmal steht die 43jährige Alwine
Fricke vor dem Strafrichter . 2n den vergan¬
genen fünfzehn Jahren durfte sie sich nur mit
kurzen Unterbrechungen der goldenen Freiheit
erfreuen . Auf den Gebieten des Diebstahls und
der Betrügereien ist sie als „Spezialistin " anzu¬
sprechen, Sie ist nicht weniger als neunmal be¬
straft , und zwar von den Gerichten in Vcchta,
Oldenburg , Holzminden , Veverungen , Vad Wil¬
dlingen , Celle und Bremen.  Die höchste Strafe
betrug ein Jahr und sechs Monate Gefängnis.
Nach Verbützung der letzten hatte die Fr . eine
Stelle als Hausangestellte angenommen , die sie
rund eineinhalb Jahre inne hatte , Sie hätte noch
heute dort sein können , wenn sie die Hausfrau,
«ine ältere Witwe , nicht in unverschämter Weise
bestohlen hätte . Mit der ihr anvertrauten Haus¬
haltskasse wußte sie überaus leicht umzuspringen.
Im Laufe der Zeit steckte sie rund 300 bis 400
Mark in die eigene Tasche. Das Geld gab sie
nach eigener glaubwürdiger Aussage zum größ¬
ten Teil für Operationskosten und Unterhalt
ihrer beiden Kinder aus . Doch bei diesem Ver¬
trauensbruch sollte es nicht sein Bewenden
haben . Heimlich entwendete sie zwei Sparkassen¬
bücher aus dem Schreibtisch und hob zusammen
370 Mark ab . Nachdem die Angeklagte noch
einige Kleidungsstücke an sich genommen hatte,
nahm sie Reißaus und trieb sich irgendwo herum.
In Lesum , Linteln und Teufelsmoor übernach¬
tete sie in drei Gasthäusern und verschwand dann
ohne die Kosten beglichen zu haben . Einer Wirts¬
frau stahl sie außerdem fünf Mark aus dem
Kllchenschrank . Um sich der Strafverfolgung der
Behörden zu entziehen , hielt sie sich während des
letzten Jahres unangemeldet in verschiedenen
Orten auf , bis sie der Steckbrief erreichte . — Die
Angeklagte , die die Diebstähle zum Teil aus
Gründen wirtschaftlicher Bedrängnis ausgeführt
hatte , kam mit einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr und neun Monaten  davon,
obgleich der Vertreter der Angeklagebehörde
eine höhere Zuchthausstrafe beantragt hatte.

-i-

Trotz Anwendung aller probaten Mittel war
mit ihm kein halbwegs vernünftiges Verhör an¬
zustellen . Erst gegen 2 Uhr nachts hatte er sich
ein wenig erholt . Und am Weihnachtsmorgen
konnte er zu seiner Familie zurückkehren . — Das
Gericht hielt für diesen folgenschweren Weih-
nachtsrausch eine Geldstrafe von 40 Mark
für ausreichend.

Leichtstnnige Zechereien brachten einen jungen
Burschen auf die Anklagebank , der in - einer be¬
kannten Bar Schulden gemacht und verschiedene
Gegenstände , wie Armbanduhr und Zigaretten¬
etui als Pfand hinterlegt hatte . Außerdem hatte
er mehrere Schuldscheine unterschrieben . Eines
Tages faßte er in angeheitertem Zustand den
Plan , ohne Bezahlung wieder in Besitz dieser
Wertsachen zu kommen . Gegen 4 Uhr nachts
suchte er die Toilette der Wirtschaft auf , stieg
durch ein Balancefenster und wartete eine Weile
auf dem Dach, bis Feierabend geboten und sich
die Wirtsleute zur Ruhe gelegt hatten . Der
wagehalsige Jüngling trat sodann den Rückweg
an , nahm Schuldscheine und die beiden Gegen¬
stände an sich, entwendete ferner zehn Mark , eine
Pistole und vier Schachteln Zigaretten , um dann
zu „türmen ". Das Geld vertrank er sofort . Der
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Angeklagte gab den ihm zur Last gelegten schwe¬
ren Einbruchsdiebstahl zu, btstritt jedoch, zwei
weitere abhandengekommene Uhren mitgenom¬
men zu haben , was ihm nicht widerlegt werden
konnte . — Der Angeklagte kam noch einmal mit
dem „blauen Auge " davon und erhielt die ge¬
setzlich zulässige Mindeststrafe von 3 Monaten
Gefängnis.

In den Mittagsstunden des 24. Dezember ? be¬
absichtigte ein junger , unbescholtener Familien¬
vater für feine Frau eine kristallene Frisiertisch-
garnitur zu kaufen . Als er die Auslagen be¬
trachtend durch die Straßen der Altstadt schlen¬
derte und endlich das passende Geschenk gefunden
hatte , traf er einen Bekannten , mit dem er einen
Weihnachtsschoppen trank . Ueberdies nahm er
ungezählte Steinhäger zu sich, bis er nicht mehr
ganz Herr seiner Sinne war . In den frühen
Abendstunden wurde der Betrunkene beobachtet,
als er aus einem Kraftwagen eine Wolldecke
und aus dem Gepäckhalter eines Fahrrades ver¬
schiedene Gegenstände entwenden wollte . - Er
wurde sofort von einem Schutzmann in dem völlig
betrunkenen Zustand auf die Wache geführt.

Vor dem Schnellrichter hatte sich ein 38jäh-
riger Mann des Hausfriedensbruchs zu verant¬
worten . Es handelt sich bei ihm um einen alten
Einbrecher , der immer wieder die Gerichte be¬
schäftigt . Nach Verbützung der letzten Strafe trieb
er sich vorwiegend in Wirtschaften herum und
erblickte seinen Ehrgeiz darin , keinen Finger zu
krümmen . Als er eines Abends leicht angetrun¬
ken durch die nächtlichen Straßen wankte , schlich
er sich auf die Gleisanlagen der Reichsbahn und
suchte sich ein dort aufgestelltes Möbellager als
Nachtquartier aus . Das Glück war ihm jedoch
nur wenige Stunden hold , denn bald konnte er
ausfindig gemacht und der Polizei übergeben
werden . Das  Urteil lautete auf eine Ge¬
fängnisstrafe von 2 Monaten . 8

Osr nsus k'ilm:

Aatsee-Ikeatee- „Ae6e knackt
Ein Unterhaltender französischer Film in einer

ausgezeichneten deutschen Bearbeitung . Es wird
mit allerhand Allotria gespielt , das lediglich auf
äußerliche Effekte abzielt , ohne die tieferen
Intentionen , die der deutsch« Film selbst im
Rahmen eines Lustspiels nicht vermissen läßt ; es
wiro tüchtig an die Schadenfreude des Zuschauers
appelliert , und das ist immer eine totsichere
Erfolgssache . Denn wer freut sich nicht , einer
Baoezunmer - und anschließender Wohnungsüber¬
schwemmung zuzusehen , wenn er selbst dabei im
Trockenen sitzt? Wenn ein Mann , und sei es ein
abgebrühter Diener , von einer kratzbürstigen
kleinen Person ein schmerzliches Autogramm auf
die Backe gezeichnet bekommt , wenn Riesen¬
porzellanstatuen vom hohen Sockel stürzen oder
die Teilnehmer einer Gesellschaft in Frack und
Abendtoilette sich einer solennen Keilerei hin¬
geben ? Dabei kennzeichnet ein lose hingeworfenes
Wort , eine paradoxe Bemerkung die überlegene
Ironie französischen Stiles , die lockere Frivolität
seiner Anschauungen , die wir wohl begreifen,
aber ebensowohl auch nicht teilen können , weil
wir eben Menschen eines anderen Schlages sind.

Die Handlung umschließt eigentlich nur den
Zeitraum einer Nacht , in der ein Kavalier ein
Mädchen aus dem Wasser holt . Da dieses
Mädchen , das eine unglückliche Liebe zu seinem
Chef nicht anders zu verwinden können glaubte,
die Wiederholung des mißglückten Versuches in
Aussicht stellt , nimmt er es in sein Haus mit , in
das er Gäste geladen hat . Hier richtet die wieder
munter gewordene Selbstmordkandidatin allerlei
Verwirrungen an , bis sie endlich am nächsten
Morgen zu ihrem Chef gebracht wird , der ihr
seinen zu lange hinausgeschobenen Antrag endlich
macht . Das Mädchen aber findet ihren Retter
netter und erzwingt ein diesbezügliches bappy-

Danielle Dariuex  ist ein Darstellerinnentyp
ähnlich unserer Jenny Jugo ; sie beweist ebenso
viel Temperament und Kratzbürstigkert . Mit
Albert Prejean  und Lucien Baroux  zu¬
sammen besteht die Besetzung aus einem Schau¬
spieler -Kleeblatt , das in seiner Kunst und Film¬
erfahrung glänzt und gewinnt.

ii.nii-1 FVslIsds .snssr

Lmil Fritz 60 Jalire alt
Am heutigen Donners¬

tag kann . der Inhaber
und Besitzer der gleich¬
namigen , international
bekannten Vergnügungs¬
stätten „Astoria " und
„Atlantik ", Emil Fritz,
Gau-Fachschastswart der
Fachschast„Artistik", fein
00. Lebensjahr ' vollenden.
Bereits in jungem Man-
nrsalter zog es ihn aus
seiner badischen Heimat
über den großen Ozean
nach den Vereinigten
Staaten von Nordame¬
rika, wo er sich umfas¬
sende Kenntnisse aneig¬

nete. Vor nunmehr fast dreißig Jahren , als Emil Fritz
das ehemalige „Astoria " übernahm , gehörte ein wage¬
mutiger Unternehmungsgeist dazu, eine Kleinkunst¬
bühne, die damals noch allgemein in den Kinderschuhen
steckte, zu gründen . Im Lause der nachfolgenden Jahr¬
zehnte ist es Emil Fritz gelungen, in rastloser Arbeit
und mit immer neuen Ideen die Kleinkunstbühne zu
dem heutigen Großunternehmen aufzubauen . Fast sämt¬
liche großen VarietKkünstler aus aller Herren Länder
standen bereits auf der Bühne des „Astoria". Wir
wünschen dem Jubilar als verantwortungsbewußtem
Betriebsführer noch manches Jahr freudigen Schassens.

such. Ick.

„Höchste bisenbcchn" I
Es ist tatsächlich „höchste Eisenbahn " , denn bald

nimmt die Deutsche Reichsbahn von ihren Schal¬
tern und Aushängetafeln die werbenden Hin¬
weise fort , in denen auf den Erwerb der Eisen-
bahn - Spendenkarten  für das Winter-
hilfswerk hingewiesen wird . Gelegentlich des
Reiseverkehrs zum Osterfest bietet sich die letzte
Gelegenheit , eine größere Anzahl von Spenden-
karten zu lösen , die für das jetzige Winterhilfs-
werk abgerechnet werden sollen . Die Entwicklung
des Verkehrs von dem Leiterwagen an bis zum
heutigen FD .-Zug wird bekanntlich durch diese
Spendenkarten , die je zu 12 zu schmucken Bildern
zusammengelegt werden können , gezeigt . Viele
Volksgenossen haben diese Karten gesammelt . Wer
die Serie noch nicht voll hat , wende sich an die
Schalterbeamten , sie werden ihm sicherlich, wenn
nicht gerade ein großes Gedränge vor dem
Schalter herrscht , die fehlenden Karten aussuchen.
— Schon heute kann festgestellt werden , daß der
Spenden -Karten -Verkauf in diesem Jahr , dank
der feinen Idee , gute Serien herauszugeben , das
Ergebnis des Vorjahres mehrfach übertrifft.
So mutzte der Hauptbahnhof Bremen mehrfach
Karten nachfordern , um immer „frische
Fuhren"  bei der Hand zu haben . O

Eine 85jährige. Frau Mcta Woltemadc,  Wil¬
ligst! . 20, vollendet am heutigen Donnerstag in kör¬
perlicher und geistiger Frische ihr 85. Lebensjahr . Ihre
große Rüstigkeit befähigt sie, noch ihren über 700 Qua¬
dratmeter großen Garten fast allein zu bewirtschaften.

Hohes Alter. Am heutigen Donnerstag begeht Frau
Auguste Heims,  Eösselstratze 15, in körperlicher und
geistiger Frische ihren 80. Geburtstag.

Derbilligung des Fernsprechverkehrs mit Schweden,
Australien , Britisch-Jndicn , Ceylon, Kenha, Südafrika.
Im deutsch-schwedischenFernsprechverkehr werden vom
1. April 1937 ab die Gesprächsgebühren teilweise er¬
mäßigt . Gleichzeitig wird die Anzahl der deutschen
Zonen von S aus 5 und die der schwedischenZonen
von 4 aus 3 herabgesetzt. Dom gleichen Tage ab wer¬
den die Gebühren für Gespräche mit Australischer
Bund , Neuseeland, Vritisch-Jndien einschl. Ceylon,
der Südafrikanischen llnion , Nord- und Südrhodesia,
Südwestasrkka sowie Kenha (Britisch-Ostasrika) um
etwa ein Drittel der jetzigen Beträge verbilligt , lieber
die Höhe der einzelnen Gebühren geben die Dermitt-
lungSanstakten Auskunft.

NSDAP.
Ortsgruppe Hastedt. Morgen,  Karfreitag , heimat¬

kundlicher Ausflug nach Niederblockland. Treffpunkt
7.30 Uhr Endstation Linie 7 (Hartwigstraße ). Kosten
ca. 1,00 RM.

Amt für Beamte
Das Amt für Beamte ist ab Donnerstag , 2b. März,

13 Uhr, bis Dienstag , 30. März , 7.30 Uhr, geschlossen.

NS .-Frauenschast
Kreissraueuschastsleitung

Es fehlen noch verschiedenePresseberichte.  Der
Termin war in diesem Monat der 20. März . Wir bit¬
ten um umgehend«  Einreichung der Berichte.

Die Kreisgeschäftsstell« der NS .-Frauenschast ist ob
26. März biS einschließlich Mittwoch, 31. März ge¬
schlossen.

Ortsgruppe Gröpelingen. Bis zum 1. April müssen
die Sachen „Neues aus Altem" Gröpelinger Heer¬
straße 214 » abgegeben sein.

Ortsgruppe Hastedt. Morgen,  Karfreitag , heimat¬
kundlicher Ausflug nach Niederblockland. Treffpunkt
7.30 Uhr Endstation Linie 7 (Hartwigstraße ). Kosten
ca. 1,00 RM.

NS .-Volkswohlfahrt —
Ortsgruppe Hastedt. Morgen,  Karfreitag , heimat¬

kundlicher Ausflug nach Ni^ eMockland. Treffpunkt
7.30 Uhr Endstation Ltpie 7 (Hartwigstraße ). Kosten
ca. 1,00 RM.

Hitlerjugend
Das Waller Jungvolk  trommelt für seinen

Werbeabenb, heut«, Donnerstag , und morgen, Freitag,
Eltern ! Die ihr eure Jungs uns anvertraut habt,
überzeugt euch von unserer Arbeit. Um alle Unklar¬
heiten noch einmal zu besprechen, wird der Führer
des Bremer Jungvolks , Jungbannführer R. Redekcr,
zu den Eltern reden. Der Abend beginnt am Don¬
nerstag um 20 Uhr und Freitag um 17 Uhr im Kaffee
zur Post, Waller Heerstr,

Großsahrt des Fähnleins 15/75. Das Fähnlein 15/75
wird über Ostern auf einer Großsahrt ins Wesergcbirge
und Deistcr mit feinen Pimpfen einen dieser herrlichen
Teile Deutschlands besuchen.

NS .-Kriegsopserversorgunge. B.

Donnerstag , 25. März : 8.10 Weckruf. Morgenspruch
Wetterdienst: Morgengymnastik, 6.80 Morgenmusik
In der Pause : 6.50 Ackerbau. 7.00 Wetterdienst, Nach/
richtendienst, 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00
Wetterdienst. Allerlei Ratschläge. 10.30 Unsere Glück¬
wünsche. 10.45 So zwischen elf und zwölf. 11.40 Eis¬
bericht. 11.45 Meldungen der Binnenschiffahrt, Binnen¬
lands - und Seewetterbericht. 12.00 Musik zur Werk¬
pause. 13.00 Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Musik am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20
Musikalische Kurzweil. 15.00 Schstsahrtssunk. 15.20
Liederstunde. 15.50 Eisbericht. 16.00 Musik zur Kassee-
stunde. 17.00 Bunte Stunde : Von der Feuerverhütung
bis zur Feuerbekämpiung. 17.45 Wir schwingen die
Axt. Von Petrus H. Steigerwald . 18.00 Bunte Klänge
(Schallplatten ). 18.40 Bauer und Ernährung . 18.50
Wetterdienst, Hafendienst. 1S.OO„Der Wandleuchter in
St . Petri ", Hörbild mit einem Vorspiel und zwei Bil¬
dern von Hanni Dieckmann. 1S.45 Lauter bunte Oster¬
eier! Funkbericht mit Jungmädeln aus einer Schoko¬
ladenfabrik. 20.00 Erst« Abendmeldungen. 20.10 1. Die
Geschichtenunserer Nationalhymnen . 2. Hymnen der
Nationen . 22.00 Nachrichtendienst. 22.20 Worüber man
in Brasilien spricht. 22,30 Unterhaltungskonzert.

Ferner senden:  Teutschlandsender . 21.00 „Am.
lin ", ein Entbeckerschicksal. — Frankfurt . 21.10 Richard-
Wagner -Konzert . — München. 19.15 „Der Zauberer",
Oper. — Stuttgart . 21.00 Deutsche WeltsHau.

Wetterdienst cisr 82
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wieder bewölkter
Die kalte Luft auf der Rückseite des abgezogenen

Tiefs hat einen Hochdruckkeilüber Mittel - und Nord-
deutschland entstehen lasten. In . stärkerem Maße als
zu erwarten war , kam es hierin zu Aufheiterung , So
stieg bei etwa 6 Stunden Sonnenschein die Temperatur
trotz leichten Nachtfrostes auf beinahe 9 Grad an . Die
allmähliche Ostwärtsverlagerung des heutigen Hoch-
druckkeilcs wird uns wieder bewölkteres Wetter und
zeitweise Niederschläge bringen : bis zum Eintreffen
beS neuen atlantischen Tiefs kann aber wieder mit
einer durch das Äzorenhoch hervorgerufenen Beruhi¬
gung gerechnet werden.

V/izz»rung «te»l>»Il« vom 241. kcköinc1- 37
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Kreisdienststelle. Kameraden, die dem bereits beste¬
henden Musikzug der Kreisdienststelle beltreten wollen,
werden gebeten, sich umgehend Papenstraß « 24 zu
melden. — Die Kreisdienststelle ist am Sonnabend,
27. d, M„ geschlossen.

Kameradschast Ostertor-Altstadt. Heute  findet eine
Sprechstunde nicht statt . Die UnteradteiiungSsührer er¬
scheinen zur Marken-ansgabe.

Ortsgruppe Hastedt. Morgen,  Karfreitag , heimat¬
kundlicher Ausflug nach NiedcMocklcmd. Treffpunkt
7.30 Uhr Endstation Linie 7 (Hartwigstraße). Kosten
ca. 1,00 RM.

Voraussage für den 25. März : Schwache, meist um
West drehende Winde, früh diesig, tags bewölkt, ein¬
zelne Schauer , Temperatur wenig Aenderung.

Aussichten für den 26. März : Schwachwindig, früh
diesig bis neblig, heiter bis wolkig, ziemlich mild.

Tampfcrfahrplanänderung . Der D. „Cape Labst'
fährt am 31. März (statt 35.) von Liverpool nach Nord-
brasilien (Maranhao , Ceara ). Postschluß beim Post¬
amt 5 (Bahnhofsplatz) am 28. März um 23 Uhr.
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kln heroisches Dokument

„Schickt dieses lagebuch meiner Frau!"
Zum Gedächtnis des heldenhaften Forschers

k . Scott , der Ende Mär , 1912 auf der Rück¬
kehr vom Südpol starb.

(kisttzs d«r ergreifendsten Dokumente menschlicher
Forschungsarbeit stellt das Tagebuch des Kapitän
Scott dar , das «r Wer seine Südpolexpedition
1910 bis 1912 führte . Man fand es acht Monate
nach dem Tode seines Verfassers unter seinem
Haupte . Als letzten Satz hatte die ermüdete Hand
geschrieben:

»Schicktdieses Tagebuch meiner FransR. Scott
Dtk» Wort Frau war jedoch ausgestrichen
worden , darüber stand „Witwe ".

Als Kapitän Scott am 1. Dezember 1910 mit
der ,Ferra Nova " Port Chalmers aus Neusee¬
land » erließ , um den Südpol zu erobern , be¬
gannen er und seine Gefährten eine Reise , die
vom Unheil verfolgt wurde , die Scott selbst und
mehreren leiner Begleiter den Tod bracht «. Nach
einem Jahr mühevollster Anstrengung wurde der
Pol erreicht — man stellte fest, daß über ihm
die norwegische Fahne flatterte ! Amundsen war
den Engländern zuvorgekommen . 2n tiefster
Niedergeschlagenheit wurde der Rückweg ange¬
treten . Monate vergehen , in denen noch Hoff¬
nung besteht , das Schiff , das man am Eisranoe
zurückgelassen hatte , lebend zu erreichen ^ Mitte
März aber täuscht sich Scott nicht mehr über die
grausige Tatsache , daß der eisige Tod schon auf
ihn und seine drei Gefährten wartet . Er schreibt
in seinem Tagebuch:

Sonntag , 10. März . Gestern haben wir das
Depot am Mount Hooper erreicht . Kalter Trost!
Von allem zu wenig vorhanden ! Doch wüßte ich
nicht , daß irgend jemand deswegen Tadel ver¬
diente . Die Hunde hätten unsere Rettung sein
können — sie sind offenbar ausgeblieben . Es ist
alles ein erbärmlicher Wirrwarr . Ein Orkan
wang uns , schnell wieder das Lager aufzu-
chlagen.

11. März . Oates ist seinem Ende nahe . Was
wir tun werden , was er tun wird , weiß Gott
allein . Er ist ein tapferer , guter Mensch und klar
Wer seine Lage , aber er fragte uns um Rat . Was
konnten wir ihm anderes sagen,-als Wu dringend

bitten so weit mit uns zu marschieren , wie er
irgend könne ! Line gute Folge aber hatte die
Beratung : ich befahl Wilson , uns die Mittel zur
Beendigung unserer Qual auszuhändigen , damit
jeder wisse, was er im Notfall zu tun habe . Wir
haben jeder 30 Opiumtabletten , Wilson selbst eine
Tube Morphium . Unser Spiel geht tragisch
aus.

Sonntag , den 17. März . Die Tragödie ist in
vollem Gang . Vorgestern erklärte der arme
Oates , er könne nicht mehr weiter und machte
uns den Borschlag , ihn in seinem Schlafsack zurück¬
zulassen . Davon konnte natürlich kein« Rede sein,
und wir bewogen ihn uns noch auf dem Nach¬
mittagsmarsch zu begleiten . Es muß «ine ent¬
setzliche Qual für ihn gewesen sein ! In der Nacht
wurde es mit ihm schlechter, und wir sahen , daß
es zu Ende ging . - Draußen tobte ein
Orkan . „Ich will einmal hinausgehen ", sagte er,
„und bleibe vielleicht ein « Weile draußen ." Dann
ging er in den Orkan hinaus — und wir haben
ihn nicht wiedergesehen.

18. März . Die andern glauben noch, daß wir
durchkommen — oder stellen sich wohl nur so! Wir
haben den Primuskocher noch einmal halb voll
gegossen, das letztemal — dann müssen wir ver¬
dursten.

21. März . Montag abend waren wir noch
28 Kilometer vom Depot entfernt ; gestern konn¬
ten wir eines wütenden Orkans wegen nicht
weiter . Heute wieder eine verlorene Hoffnung
— Wilson und Bowers wollen zum Depot gehen,
um Brennstoff zu holen.

22. und 23. März . Der Orkan wütet fort —
Wilson und Bowers konnten sich nicht hinaus¬
wagen — morgen ist die letzte Möglichkeit —
kein Brennstoff mehr und nur noch auf ein , höch¬
stens zwei Tage Nahrung — das Ende ist da.
Wir haben beschlossen, eines natürlichen Todes zu
sterben — wir wollen mit unsern Sachen , oder
auch ohne sie zum Depot marschieren und auf un¬
serer Spur zusammenbrechen.

29, März . Seit dem 21. hat es unaufhörlich
aus Südwest gestürmt . Jeden Tag waren wir
bereit , nach unserm nur noch 20 Kilometer ent¬
fernten Depot zu marschieren aber draußen vor
der Zelüür ist die ganze.Landschaft«i« .wirbeln-

des Schneegestöber . Wir können jetzt nicht mehr
auf Besserung hoffen . Aber wir werden bis zum
Ende aushalten ; der Tod kann nicht mehr fern
sein . Es ist ein Jammer , aber ich glaube nicht,
daß ich noch weiterschreiben kann.

Üm Gottes willen — sorgt für unsere Hinter¬
bliebenen . R . Scott

*
Acht Monate später wurde das Lager gefunden.

Scott war anscheinend zuletzt gestorben . Seine
beiden Gefährten , Bowers und Wilson , lagen in
ihre Schlafsäck« eingehüllt . Scott hatte seinen
ÄHIaffack aufgeknöpft und seinen Rock geöffnet.
Mit einem Arm hatte er seinen Freund Dr . Wil¬
son umschlungen . Hag .-

Wettbewerb für firbelterwohnstlitten und
kleinwolfnllngsbauten

Der Reichsinnungsverband des Baugewerles
hat unter den Architekten der Reichskamin « r
der bildenden Künste  und den Angehö¬
rigen der Vaugewerbsinnungen zwei große Wett¬
bewerbe zur Erlangung von Entwürfen für Klein¬
siedlungen (Arbeiterwohnstätten ) und Kleinwoh-
nungsbanten (Reihenhäuser mit Mietwohnungen)
ausgeschrieben . Es werden Entwürfe erstrebt bei
denen der Bedarf an Devisen für Bau - und Bau-
hilfsstoffe auf ein Mindestmaß eingeschränkt
wird . Ferner sollen Bauweisen bevorzugt werden,
bei denen die Verwendung von Baufacharbeitern,
mit Rücksicht auf den Mangel an Fachkräften ein¬
geschränkt werden kann . Für Preise und Ent¬
würfe sind jetzt 23 OOO Mark ausgesetzt . Am Preis¬
gericht sind auch Vertreter der zuständigen Preis¬
behörden beteiligt.

Sie haben sich nicht geändert!
Aus Anlaß des 200jährigen Bestehens der welt¬

berühmten Universität Göttingen  hatte die
„Eeorgia Augusta " Einladungen an verschiedene
Universitäten und wissenschaftliche Einrichtungen
zur Teilnahme an den im Sommer dieses Jahres
statfindenden Jubiläumsfestlichkciten ergehen
lassen . Die Amsterdamer und die Leide¬
ner  Universität haben nunmehr den Beschluß ge¬
faßt . zu den Iubiläumsfcierlichkeiten nach Göttin-
gen keine  Vertreter zu entsenden , sondern nur
schriftliche Glückwünsche zu übermitteln . Be¬
kanntlich hatten diese beiden Universitäten auch
die gleiche Haltung bei dem 550jährigen Bestehen
dtt UniveAtät Heidplbssxg  eingenommen.

Stuttgarter Musiktage . Die Musikerschaft
Stuttgart  veranstaltet gemeinsam mit der
HJ . unter der Bezeichnung „Musiktage der Stadt
der Ausländsdeutschen , Stuttgart 1937" ein fünf¬
tägiges Mustksest vom 5. bis 9. Mai , das mit
einer Werkmusizier - und Singstunde der HJ . in
einem Stuttgarter Großbetrieb beginnt . Die wei¬
teren Darbietungen umfassen ein « Festaufführung
von Handels „Festoratorium " unter Leitung von
Dr . Fritz Stein (Berlin ) , die reichsdcutsche
Uraufführung eines neuen Klavierkonzerts von
Kaminski  mit Walter Rehberg als Solist , die
Aufführung des „Tedeums " von Bruckner unter
Leitung von Hans Erischkat , ferner „Kammer¬
musik des Rokoko", „Konzertante Musik des Hoch¬
barock" , „Unbekannte Meisterwerke der deutschen
Clavichordmusii " , „Zeitgenössische Kammer - und
Lrchestermusik " u . a . s.

Bachs „Matthäuspassion " in der Thomaskirche.
In der Thomaskirche zu Leipzig,  wo 2 . S.
Bach 1723—1750 als Kantor gewirkt hat , wird
auch in diesem Jahre am Karfreitag und
am Gründonnerstckgdie „Matthäuspaffion"
erklingen . Die Leitung der Aufführungen hat Pro¬
fessor Günther Ramin  übernommen . Solisten
sind Margarethe von Winterfeldt , Lotte Wolf-
Matthäus , Gerhard Hüsch> Heinz Märten und
Philipp Eoepelt.

„Museum asiatischer Kunst " in Bamberg . In
der Vamberger Neuen Residenz  ist ein
„Museum asiatischer Kunst " eingerichtet worden.
Den Grundstock des Museums bildet die wertvolle
Ostasiensammlung des Botschafters a . D . Dr.
Boretzsch,  die der Diplomat während seines
langjährigen Aufenthaltes in Ehina zusammen¬
getragen hat . Die meisten Werke stammen aus
der klassischen Zeit der chinesischen und japanischen
Kunst . «- I..

Das Dcutschlandgastspiel der ungarischen Phil¬
harmoniker . Anfang April beginnt das Deutsch¬
landgastspiel der ungarischen Philharmoniker , des
Orchesters der königlichen Oper in Budapest , unter
Leitung von Professor Ernst von Dohnanyi . Die
Vortragsfolge des Orchesters bringt in ihrem
ersten Teil Werke von Beethoven und Wagner,
im zweiten Teil Werke ungarischer Komponisten.
Die ungarischen Philharmoniker werden auf
ihrem Wege durch Deutschland u. a . in Vreslau,
Leipzig , Berlin , Hamburg,  Köln , Frankfurt
a . M ., Mannheim , Baden -Baden und München
spielen.

Keine historischen Persönlichkeiten mehr aus
Barietöbiihrren ! In einer Anordnung der Fach¬
schaft Artistik in der Reichscheaterkammer wird
darauf hingewiesen , daß berühmte Persönlichkeiten
der deutschen Geschichte, sowohl aus der Vergan¬
genheit als auch aus der Gegenwart , auf den
VarietSbühnen bzw. in der Zirkusmaneo « nicht
mehr dargestellt werden dürfen . Mimiker bei¬
spielsweise dürften also weder Friedrich den
Großen , noch Bismarck ober Hindenburg in
Varietes , Kabaretts usw . verkörpern . Ausnah¬
men  seien nur bei Veranstaltungen von Militär¬
vereinen , SA ., SS ., NSKK . und H2 . zulässig.
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Da? fjegenwartZnaheStück, dessendramatischsich stei¬
gernder Handlung die Zuschauer mit Spannung
hinterließ einen starken Eindruck. Der junge Dichter
konnte sich im Kreis der Darsteller immer Miederzeigen.

klatttiäur Veciear

Mengelberg « nd Conzert -Gebonw -Orchester in
Deutschland . Der bedeutende holländische Dirigent
Willem Mengelberg  und das berühmte
Amsterdamer Lonzert - Eebouw - Or-
ehester  unternehmen in diesem Frühjahr eine
Konzertreise durch Deutschland . —

„Moorlüd"
Uraufführung der Hamburger NiederdeutschenBöhnel

An der Hamburger Niederdeutschen
Bühne  wurde .Moorlüd ", ein Spiel in drei Allen
von Fritz Drobe,  uraufgeführt . Der Arbeitsdienst
hat in einem norddeutschen Moordovf feinen Einzug
gehalten und die Landgewinnungsarbeiten gehen swtt
voran . Der junge Klaus Hanken mag die Arbei» -
bienstmümier nicht recht leiden, weil die von ihm um¬
worbene Eesine Diekhus feiner Sympathie für scharfe
Getränke und feiner Abneigung gegen körperliche Ar¬
beit weniger Verständnis entgegenbringt als der
Selbstzucht und Tüchtigkeit des Arbeitsdienstmannes
Hagenstept. Eine Sturmflut bringt das Dorf zumal
darum in Gefahr, weil der Teich mutwillig beschädigt
worden ist. Mit vereinten Kräften vermögen Arbeits¬
dienst, Bauern , Knechte und Mägde die Gefahr abzu¬
wenden. In dieser Stunde höchster Not hat Eestncs
Vater , der bisher in den Arbeitsdienstmännern nur
„Stodtlüd " sah, den Sinn der Volksgemeinschaftso
recht erkannt — eÄannt aber hat er auch, als KlauS
Hanken wegen der schändlichen Tat festgenommen
wird , wie sehr er selbst durch den verkommenenMen¬
schen sich täuschen ließ. Er willigt in Gesmes Heirat
mit Hagenstedt, und auch die Bäuerin , die als Mutter
von vornk>crein schärfer sah, hat in dem Wien ehren
Mann wiedergefunden.

s"!.«,!7 ^ tazer

^ , >'ch

fragen §



M . 83 Jahrgang 1937
Bremer Zekütsz Do«ttMSg, den 28. Mkrz kSN

'Stz

? L ' kfahrt
A ur> .'

SA »t

AwiKz

KZ
i 'Nh
gsi°n„n! °"°

sr
Ziemte,

/S ' .

«mm»

ks» ««

ikgezoaemn
und Nord-
Maß- als

:rung. To
Temperatur
>d an. Die
aaen Hoch-
wetter und

Eintreffen
wiedermit
un Deruhi-

- 1»S7

is» /
w.e '
«>
mn

e, meistM
ewölkt, -i"
ng.
lindia. IB
mild.

w« Zalstr'
nach Nodd-
beim Pnst>
S Uhr.

rchest« "
,e D>r>E

LeriM'

chen

'Ä »°«

7- ^ - a ^ g . » -I Lck !!- !cg ^ „ ^ ^ - - » » !

Vümme und Ochtum unter der Hupe der Landesplaner
Mitgliederversammlungder landesplanungsgemeinschastMdenburg—Bremen/ flrbeit an Mrtschastsplanen/ Me weiterfülMng der Beichsautobal,n

Oldenburg fand am Mittwochv - rmittag die jähr-
2erricht L° nde- pla „ ung - g°meinsch° st Oldenburg -Bremen statt , die auch

K-ündun - diente ? n, ^ Tätigkeit der Landesplanungsgemeinschast seit ihrer
Neräiientlickuna »»? «« „Bremer Zeitung " ihre Leserschaft durch eine größere
ttelle Vre ^ n der 7 " °" Unterredung mit Vaurat Wortman ». dem Leiter der Vezirks-
durckareiienden St«? " " " " gsgemeinschast , über die außerordentlich weitspannenden und

willkommen " U'N'M ' Einrichtung in Kenntnis . Es wird darum allen „VZ .">
menkunft der Lande «»"/ ^ " " " ^ and unseres Drahtberichtes über die Jahreszusam-
liE ei^ » ^ ud « pl ° nungsg °mernschast Oldenbnrg -Bremeu -in Bild non der bisher geleistetenumfangreichen Arbeit und den Zielen der nahen Zukunft zu machen.

Der kommissarische Landesplaner Baurat Na
Linde,  begrüßte im Auftrag « des Reichsstatt-
halters , der später ebenfalls noch teilnahm , die
Anwesenden und erledigte zunächst einige geschäft¬
liche Angelegenheiten , die sich infolge einer Ge-
bietsveränderung der Landesplanungsgemeinschaft
ergaben. Anschließend berichtete Baurat Pg . Linde
nach einer Darlegung der Organisation der Lan¬
desplanung -gemeinschaft Oldenburg -Bremen über
deren Fmanzverhältnisse . Der Haushalt
schließt für Las kommende Jahr 1837/38 mit 86 800
Reichsmark ab . Hiervon müssen 8 Prozent nach
Berlin an die Reichsplanungsgemeinschaft abge¬
geben werden , die vor einiger Zeit gegründet
miid« und der sämtliche Landesplanungsqemein-
sch-ften angehören . Für 1837/38 sind SO Prozent
Reichszuschußund im übrigen die satzungsqemä-
tzen Beitrage der Mitglieder vorgesehen . Der Be-
trag für 1336/37 ist nicht voll in Anspruch ge¬
nommenworden . Der Restbetrag wird auf 1338/39vorgetragen.

Vaurat Pg . Linde wandte sich dann der im
vergangenen Jahre geleisteten Ar¬
beit  zu , über die der Tätigkeitsberecht u . a . fol¬
gendes aussagt:

Die praktisch« Arbeit der Landesplanungs-
gemeinschastOldenburg -Bremen wurde insbeson¬
dere auch durch die sofortige Bildung von
Fachausschüssen  eingeleitet , zu denen auch
die Landesplanungsgemeinschaften Hannover und
ihre benachbarten Vezirksstellen von Anfang an
durch Stellung von Verbindungsmännern heran¬
gezogen wurden . Von der umfangreichen Arbeit
der Landesplanungsgemcinschaft wurde u. a . fol-—bereits  bearbeitet:

ü-s. auch kjemelingen und Rremen-Land
Der Wirtschastsplan für Nordenham-

Slexen  ist im wesentlichen fertiggestellt . Die
neuenWohngebiete sind ausgewiesen und es wird
bereits danach gearbeitet . Der Wirtschastsplan
für Lcmwerder und Umgegend  ist fer¬
tiggestellt. Die Wohnungs - und Siedlungsbauten
sind entsprechend ausgeführt worden . Delmen -
Horst - Hasbergen  ist inzwischen zum Wohn-
und Siedlungsgebiet erklärt worden . Der Plan
wird gemeinschaftlich bearbeitet . Mit dem Wirt-
fchastsplan für Hemelinge«  ist begonnen
worden, gleichfalls mit der Überarbeitung des
Mrtschaftsplanes für das bremische Land-
gebiet.  Die Ausgestaltung des Wohnsiedlungs-
gcbietes im Kreise Osterholz - Scharmveck
wird von der Vezirksstelle Stade der Landes-
planungsgemeinschaft Hannover im Einverneh¬
me« mit der Landesplanungsgemeinschast Olden¬
burg-Bremen bearbeitet . Der Wirtschaftsplan
für Wilhelmshaven  und seine Umgegend

ist nach eingehender Fühlungnahme und im Ein¬
vernehmen mit allen Stellen der Kriegsmarine
und der sonstigen Behörden von der Landes¬
planungsgemeinschaft Oldenburg -Bremen bisher
als Fliichennutzungsplan ausgestellt worden . Da
es sich um eine außerordentlich umfangreiche und
schwierige Arbeit handelt , mutzte vorübergehend
in Rüstringen eine besondere Geschäftsstelle ein¬
gerichtet werden . Im Hinblick aus den Wirtschasts¬
plan der Stadt Oldenburg  wurde in Ge¬
meinschaft mit der Stadt begonnen , die ersten
Vorbereitungen (Erühoskarten ) durchzuführen.
flutobalsn zwischen velmenftorst—Oldenburg

Ueber die Durchführung von Wirtschaftsplänen
für die Moorgebiete  sind eingehende Ver¬
handlungen mit dem Siedlungsamt und anderen
Stellen dos Staatsministeriums gepflogen wor¬
den . Die Landesplanungsgemeinschaft Olden¬
burg -Bremen wird hier für die weitere Durch¬
führung im engsten Einvernehmen mit den staat¬
lichen Stellen und dem Reichsnährstand feder¬
führend sein. Für die Mitarbeit bei Ortsbau¬
plänen liegen verschiedene Anträge vor . Selbst¬
verständlich wird bei der Bearbeitung dieser
Pläne nur vom großräumigen  Gesichts¬
punkt ausgegangen werden . Anfänge mit einem
Wirtschaftsplan für Jever  sind gemacht wor¬
den . Im Hinblick auf die Bearbeitung der
Verkehrswege  ist zunächst die Wetter¬
führung der Reichsautobahn  bearbei¬
tet worden . Eine wesentliche Hilfe wurde der
Landesplanungsgemeinschaft hier durch die Mit¬
arbeit des Oberbaurats Binkert  aus Bremen
zuteil . Wie bei allen Aufgaben , so ist gerade auch
hier nur im engsten Einvernehmen und unter
Hinzuziehung aller Beteiligten der Wirtschaft,
des Reichsnährstandes , der Behörden usw . gear¬
beitet worden . Im Zusammenhang hiermit wer¬
den auch noch die ersten Vorarbeiten
für Umgehungsstraßen  durchgeführt.

Die nächste Arbeit wird die Feststellung der
Linie der Reichsautobahn zwischen
Delmenhorst und Oldenburg  sein und
der Anschluß nach Wilhelmshaven und Leer . Für
die Bearbeitung eines Planes für ein zusam¬
menhängendes Radfahrwege - und
Wander Wegenetz  sind einige Unterlagen ge¬
schaffen worden . Alle Unterlagen werden dann
später der Reichsstelle für Raumordnung unter¬
breitet , die ihrerseits mit dem Eeneralinspektenr
für das deutsche Straßenwesen zusammenarbeitet.

Auf dem Gebiete der wasserwirt¬
schaftlichen Untersuchungen  sind
vor allem zunächst im Einvernehmen mit
der Landesplanungsgemeinschast Hannover
die außerordentlich dringlichen Aufgaben

flusrus der NS.-volkswoßlsalirt
stitlersreiplahspende und kinderlandverschickung

Auch im Jahre 1837 ist der RS .-Volkswohlsahrt die Durchführung der Hitlerfreiplatz-
spend« übertragen . Wie in den Vorjahren , so sollen auch im Jahre 1837 viele Tausend aus
den Reihe « der braunen Kampfer unseres Führers , Pol . Leiter , SA .-, NSKK .-Mönner,
Mitglieder der Partei und der Hitlerjugend sowie erholungsbedürftige Volksgenossen in
Freiplätze verschickt werden . Es soll ihnen Schaffenskraft und Lebensfreude erhalten oder
zurückgegeben « erden . Die Hitlerfreiplatzspende ist die

Ilevöe/eörM asten stenttcken§ittsteck/sestanke/u
Erholungsbedürftige Volksgenossen sollen dieses Gastrecht überall dort genießen können , wo
die Schönheiten der Natur eine Entspannung gewährleisten . Daneben gilt es , auch im
kommenden Sommer die Voraussetzungen dafür zu schaffen, daß die Zukunft unseres Volkes
sichergestellt wird . Es muß also auch in diesem Sommer gelingen , unsere deutsche Jugend
kerngesund an Körper und Seele zu erhalten . Diesem Ziel dient die Kinderlandver¬
schickung der NSV.  Durch die Kinderlandverschickung soll der erholungsbedürftigen
Jugend Deutschlands die Möglichkeit gegeben werden , den Körper widerstandsfähiger
gegen die Gefahren des Alltags zu machen. Daneben wird den Kindern die Schönheit der
Heimat vor Augen geführt . Sie soll in anderen Gauen Deutschlands erkennen lernen , daß
auch hier deutsche Menschen wohnen , mit denen sie durch die gemeinsamen Bande desBlutes verbunden sind.

Mit der gleichen Liebe , mit der die Kinder unseres Gaues in den übrigen deutschen
Gauen aufgenommen werden , wollen auch wir Kinder anderer Gaue bei uns in Empfang
nehmen. Es ergeht daher an die gesamte Bevölkerung des Gaues Wcser -Ems der Aufruf,
sich einzusetzen

M M A5nnstefstastnW c/e? stenttcken Menü
und Freiplätze für die Kinderlandverschickung zur Verfügung zu stellen . Um die Durch¬
führung der Hitlerfreiplatzspende und der Kinderlandverschicknng im Gau Weser -Ems sichern
zu können, ist es notwendig , daß die NS .-Volkswohlfahrt schon bald eine Uebersicht über
die zur Verfügung stehenden Freiplätze erhält . Jeder , der sich seiner Pflicht der Dankbarkeit
gegenüber Führer und Volk bewußt ist und der das beglückende Gefühl erleben will , die
Verbundenheit der einzelnen Glieder unseres Volkes mitzufördern , gebe daher möglichst
bald den Dienststellen der NS .-Volkswohlfahrt Mitteilung über die Gewährung von
Freiplätzen.

Souomtslsitsi'

"Ar
AU
-" M-

Kien w"

..Beprüste Hausgehilfin"
Kürzlich fand in der Berufsschule für Haus-

?>rtfchaft in der Sternstraße die Prüfung für
^wirtschaftliche Lehrlinge statt . An dieser
Prüfung, die zum zweitenmal in Bremen dnrch-
Mhrt wurde , nahmen neun junge Mädchen teil,
^ eine zweijährige hauswirtschaftliche Lehre
f»rchgemacht hatten . Der größte Teil der Prüf¬
te war zwei Jahre in einem Prioathaushalt
'?"g, die übrigen Mädchen im ersten Lehrjahr in
sirrem Anstaltsbetrieb oder Landjahr , und dann
!!ü 2. Lehrjahr im Familienhaushalt . In beiden
iftüen hatten tüchtige Hausfrauen mit Interesse
"" sucht, ihre Lehrlinge in allen im Haushalt
"̂ kommenden Arbeiten anzulernen . Bei allen

tchrlingen war als Ergänzung ihrer Ausbildung
j? Haushalt der Unterricht in der Berufsschule
ö" Hauswirtschaft hinzugekommen . An den bei-

Priifungstagen konnte nun jedes Mädchen
was es in den zwei Lehrjahren an Kennt-

sUüenerworben hatte . Die Prüfung am ersten
sMe erstreckte sich auf Kochen, Backen und ver¬
schiedeneHausarbeiten . Am zweiten Tage gab
.Zunächst  eine schriftliche Arbeit über berufs-
unwliche Fragen , dann wurde genäht und ausge¬

bessert und anschließend ' war eine kurze münd¬
liche Prüfung in Eesundheitslchre , Ernährungs¬
und Nahrungsmittellehre , Volkswirtschaft und in
weltanschaulichen Fragen.

In der von allen Teilnehmerinnen bestandenen
Prüfung zeigte es sich, daß jede einzelne mit Freu¬
den und Interesse in ihren Lehrjahren alles das
in sich aufgenommen hatte , was an Wissen zum
Beruf der 'Hausgehilfin nötig ist. Der Erfolg der
Prüfung war auch der Beweis dafür , daß alle
Hausfrauen , die sich mit viel Liebe und Geduld
an die Aufgabe der Lehrlingsausbildung gewagt
hatten , den ihnen gestellten Anforderungen ge¬
wachsen waren . Die bestandene Prüfung wird
für Hausfrauen sowie Lehrlinge ein Ansporn sein,
auf diesem Gebiete weiterzuarbeiten . Wir stehen
hier in Bremen erst am Anfang einer organisch
durchgearbeiteten Lchrausbildung . Der National-
sozialistnus hat das Ziel und die Arbeit aller
hauswirtichaftlichen Tätigkeit klar herausgestellt.
Die Abteilung Volkswirtschaft / Haus¬
wirtschaft ftm Deutschen Frauen-
werk  setzt sich für eine gute tüchtige hauswirt¬
schaftliche Lehre ein . um damit den beruflichen
Nachwuchs zu gewährleisten und unserem Volk«
tüchtige Hausfrauen zu erziehen.

tm Gebiete der WLmme und derOch-
t«  m bearbeitet worden . Für die WLm¬
me sind abschließende Ergeb¬
nisse erzielt  und zunächst im Rahmen
des Vierjahresplanes weitergeleitet mor¬
den . Die Frage derOchtum  harrt noch der

restlose» Erledigung.
Nach einer Darlegung der Landgewinnungs¬

arbeiten an der Küste,  die dem Reichsernah-
rungsministerium unterstehen , und der Planungs¬
aufgabe für die bäuerliche Siedlung behandelt der
Tätigkeitsbericht die Aufgaben der Ener-

i « wirtschaft.  Nach Verfügung der Reichs¬
elle für Raumordnung ist die Landesplanungs-
emeinschaft Oldenburg -Bremen in allen Fragen

der Moor - und Torfverwertung  feder¬
führend für die Landesplanungsgemeinschaften
Hannover , Schleswig -Holstein und Oldenburg-
Bremen . Eine gemeinsame Tagung der Fachleute
der drei Landesplanungsgemeinschaften fand am
19. Oktober in Oldenburg statt mit Vortrügen der
besten Sachkenner der drei Gebiete . Die Tagung
darf als voller Erfolg einer Gemeinschaftsarbeit
bezeichnet werden . Die Anregungen , die dort ge¬
geben wurden , werden sich zweifellos im Laufe der
Zeit günstig auswirken . Die jetzt in Angriff ge¬
nommene stärkere Arbeit zur Kultivierung
des Emslandes  wird die Gemeinschaftsarbeit
auch in anderen Teilen sehr befruchten . Alle Fra¬
gen der Torfverwertung  werden auch in
Zukunft eine außerordentlich große Rolle vor
allem im Rahmen des Vierjahresplanes spielen,
so daß sie mit der Moorkultivierung  zu¬
sammen ein Hauptarbeitsgebiet der
Landesplanungsgemeinschaft  sein wer¬
den. Staudortfraaen für die 2 nd u st r i e v er¬
lag e r u ng wurden bisher nur in einigen Fällen
bearbeitet . Dazu kam die Gründung einiger kleine¬
rer Industrien und die Gründung und der Aufbau
bereits begonnener Industriezweige im Rahmen
des Wehrmachtprogramms . Die Bodenschätzung
der Hochmoore wird vom Landesfinanzamt Bre¬
men unternommen in Gemeinschaft mit der Lan¬
desplanungsgemeinschaft Oldenburg -Bremen und
den anderen zuständigen Behörden.
volkswirtschaftliche Untersuchungen als

Richtschnur der Landesplaner
Ein besonderes Gebiet stellen die volks¬

wirtschaftlichen Untersuchungen  dar.
Hier ist zunächst der Arbeiterpendelverkehr im
Unterwesergebiet und in einigen Bezirken Olden¬
burgs untersucht worden . Weiter wurden Unter¬
suchungen der übervölkerten Gemeinde Idafehn
vorgenommen , die jetzt vom Amt in Cloppen -
bürg  für die Praxis bearbeitet werden . Die
Untersuchungen über Landarbeiterfra¬
gen und Landarbeiterwohnungsbau
sind im Rahmen des Vierjahresplanes teilweise
auch mit dem Eauheimstättenamt begonnen wor¬den. Sie werden in der weiteren Arbeit der
Landesplanungsgemeinschaften einen breiten
Raum einnehmen , da die Landarbeiterfragen und
vor allem auch der Landarbeiter -Wohnungsbau
in unserem Gau eine wesentliche Rolle spielen.

Da die Landesplanungsgemeinschaft ganz neu
gegründet wurde , mußte das gesamte Karten-
material  beschafft werden . Es machte keine
Schwierigkeiten , da die Landesplanungsgemein¬
schaft von Anfang an weitestgehend von der Ver¬
messungsdirektion des oldenburgischen Staats¬
ministeriums darin ' unterstützt wurde . Vor allem
waren für die Planungsarbeiten außer ihren
Karten der Wohnsiedlunasgcbiete auch die Kar¬
ten der Moorgebiete nötig . Für die Planung
der Reichsautobahn wurden Luftbildauf¬
nahmen in der Nähe von Bremen
durchgeführt . Für die Wohnsiedlungsgebiete
werden Erbhofkarten  angefertigt.
Schlick, — das Sold unserer Küste

Auf dem Gebiete der Landsch a f tspflege
ist die Frage der Aufforstung  mit den
zuständigen Stellen des oldenburgischen Staats¬
ministeriums ' und der Landesbauernschaft in An¬
griff genommen worden , und auch sonst wird ver¬
sucht werden , auf dem Gebiete des Natur¬
schutzes  mitzuarbeiten . Im Hinblick auf die
Fragen der Landeskultur sind Gefamtsiedlungs-
plän « für das Große Vehnemoor  im Ein¬
vernehmen mit dem Siedlunasamt , der Torf¬
industrie und den zuständigen staatlichen Stellen
sowie den Stellen des Reichsnährstandes in An¬
griff genommen worden . Vor allem ist eine Reihe
von Sonderbearbeitungen , von Meliorationen
aller Art vorgenommen worden . Die Fragen der
Kleinsiedlung  werden in engster Zusam¬
menarbeit mit dem Gauheimstättenamt bear¬
beitet . Die Durchführung des Vierjahresplanes
hat eine starke Vermehrung der Arbeiten auf dem
Gebiete der Schl i ck ve r w e r t u n g , der Lan¬
deskultur und des Arbeiterwohnwesens mit sich
gebracht , da der kommissarische Landesplaner für

diese Fragen Sachbearbeiter für den Gau ist. Die
enge Verbindung mit der Landesplanungsgemei «»
schaft bringt wesentliche Vorteile in der Bear¬
beitung mit sich. Die wissenschaftlichen
Grundlagen  der Arbeiten der Reichsftelle für
Raumordnung sollen durch die Reichsarbeits-
gemeinschast ftir Raumforschung geschaffen werden.

Der zuständige Arbeitskreis für die Landes¬
planungsgemeinschaft Oldenburg -Bremen ist die
Universität Eöttingen.  Die Landespla¬
nungsgemeinschast hat von Anfang an mit den
wissenschaftlichen Stellen engste Fühlung anfg «-
nommen und erreicht , daß die Reichsarbeirs-
gemeinschast für Raumforschung einen Diplom-landwirt als Verbindungsmann nach Oldenburg
geschickt hat , der die Verbindung zu Eöttingen
und zur Reichsarbeitsgemeinschast tätigen soll
und gleichzeitig aber auch für die praktischen Fra¬
gen der Landesbanernschaft arbeitet . Als erste
Sonderausgabe wurde ihm die Frage des
Schlicks (Vorkommen , Entstehung , Gewinnung,

Verwertung usw.) übertrage » , da d«r Schlick fSr
unser Gebiet wie überhaupt für ganz NardwH»
deutschland eine außerordentlich große Rolle spielt.

flbgrenzung der candesplanungsgemeln .' chast
Als letzten Punkt behandelte der Tätigkeits¬

bericht die ALarrnzung der La ^ derpla.
nungsg emeinschaft.  Die Grenzen der
desplanunasgem einschalt wurden ursprünglich
durch die Verfügung ves Reichsinnenmrnlsters des
Reichsarbeitsministers und des Reichsmintsters
Kerrl  nach Osten über das Gebiet der Weser
hinaus durch Einbeziehung der Kreis « Osterholz-
Scharmbeck und WesermüNde festgelegt . Diese Ver¬
fügung ist inzwischen wieder zurückgenommen
worden.

Im Anschlich an die Ausführungen des kom-
missarischen Landesplaners , Baurat Pg . Lind «,
nahm der Leiter der Bezirksstelle Bremen der
Landesplanungsgemeinschaft , Baurat Wort¬
mann,  das Wort und berichtete über dre Tätig-
keit der Bezirksstelle . Inzwischen war der Gau¬
leiter und Reichsstatthalter Carl Röver «in-
getrosfen , der in einer kurzen Ansprach « an die
Mitglieder der Landesplanungsgemeinschaft den
Appell zu einmütigster Zusammenarbeit richtete
und sie vor allem ermähnte , durch eigen«
Initiative die Arbeit der Landesplanungsgemein¬
schaft fruchtbar zu gestalten . Die Versammlunc
klang aus in einem dreifachen „Sieg -Hen aus
den Führer und Reichskanzler.

Die koloniale Lrage- ^ebenssrage
Tritt auch du ein in den Relchskolonialbund

Die >Verdsüvlvnne vor äom Lolonislävvlrwal

Seit Tagen steht Bremen  im Zeichen der
kolonialen Werbung.  An allen Straßen¬
ecken, Häuserfronten leuchten uns die großen
Plakate des Reichskolonialbundes entgegen . In
der Obernstraße standen am Sonntag Tausende
und betrachteten bis in die späten Abendstunden
hinein eine große Landkarte von Afrika
mit Hinweisen auf unsere ehemaligen Kolonien.
Ein Zeichen dafür , daß sich der koloniale Ge¬
danke — der Wunsch nach deutschen Kolonien —
seit der Rede des Führers am 30. Januar 1937
wieder Bahn brach . „Deutschland lebt heute in
Zeiten eines schweren Kampfes um Lebensmittel
und Rohstoffe . Die Forderung nach Kolonien
wird in unserem zu dicht besiedelten Land als
eine selbstverständlich sich immer wieder erheben ."
Das waren die Worte des Führers.

Deutschland ist durch Adolf Hitler wieder jung
geworden . Das nationalsozialistische Deutschland
braucht Kolonien , denn auch Deutschland braucht
Lebensraum und Rohstoffe , die wir mit eigener

Arbeit und Kraft , durch Fleiß der afrikanisches
Erde abringen werden.

Der Appell des Führers bahnt den Weg zll
einer friedlichen Lösung der deutschen Kolonial-
ansprüche . Unsere Pflicht ist es, dem Führer die
Arbeit zu erleichtern . Der Reichskolonialbund
hat die Aufgabe der Aufklärung und Ausbildung.
Er tritt an den großen Kreis der deutschen
Kolonialinteressenten heran mit Vortragen
berufener Männer . Es ist notwendig , daß all«
wieder den Gedanken hegen : „Wir brauchen
Kolonien — wir wollen Kolonien !" Der Reichs-

eingeteilt.
arbeiter stellen die persönliche Verbindung her
zu den Mitgliedern . Der RKB . legt besonderen
Wert auf die enge Verbundenheit der Mrtglieder
mit der Leitung und untereinander . Männer und
Frauen , die guten Willens sind, dem großen Ge¬
danken zu dienen , werden Mitglied des RKB.

löemeindewappen im Dienstsiegel
Bremen sührt das bisherige Wappen als

Siegelbild
Im Anschluß an den Erlaß über die Reichs¬

siegel hat der Reichs - und Preußische Innen¬
minister jetzt auch die Dienstsiegel der Gemeinden
geregelt . Jede Gemeinde muß nach der Deutschen
Gemeindeordnung ein Dienstsiegel führen . Die
Gemeinden , die zur Führung eines Wappens be¬
rechtigt sind, führen dieses Wappen in ihrem
Dienstsiegel . Die Gemeinden , die nicht zur Füh¬
rung eines eigenen Wappens berechtigt
sind, führen ein Dienstsiegel in der
Art des Siegels der Körperschaften des
öffentlichen Rechts , also ein Siegel , das im
unteren Halbkreis das Hoheitszeichen und im
oberen Halbkreis die Inschrift zeigt . Bei Dienst¬
siegeln mit dem Gemeindewappen , ist die Be¬
schriftung als Umschrift anzuordnen . Die Ve-

. . . einige läge bei Muttern
21 TNilitärurlauberzüge kommen in diesen lagen durch Vremen

Jetzt sind die „Knobelbecher " wieder auf
Kammer und die Koffer , die seit dem Eintritt in
den Reichsarbeitsdienst einen geruhsamen Winter¬
schlaf gehalten haben , wieder hervorgeholt . Kame-
radschaftsabonde vereinten noch einmal alle
Arbeitsdienst männer,  dann wurde noch
ein Rnndgang durch die „Gemeinde " angetreten,
um von den Menschen Abschied zu nehmen , die
man während seiner Dienstzeit kennen und schätzen
gelernt hatte und dann gings am anderen
Morgen mit Sang und Klang und geschmücktmit
allerhand Zierrat durchs Lagertor . Der Posten
präsentierte seinen Spaten . Aus war der
Dienst!  Fröhliche junge Menschen , für kurze
Zeit wieder Zivilisten , bestiegen die Züge:
Richtung : Muttern . Solch ein Leben , wie gestern
auf dem Hauptbahnhof Bremen , der den ganzen
Tag über widerhallte von den Reseroistenliedern,
herrschte gestern auf allen Bahnhöfen Deutsch¬
lands . Solch ein Gedränge , wie gestern in den
Zügen , die in Bremen einliefen und deren Ab¬
teile nicht nur mit Menschen dicht besetzt waren,
sondern in denen sich auch die Koffer zu Berge
stapelten , gab es in allen Zügen . Und genau solch
ein Trubel , wie gestern in den Straßen Bremens,
ließ auch in allen anderen Städten und Dörfern
die Bewohner aufhorchen und bedenken : Sind
doch fixe Kerls , die da jetzt vom Arbeitsdienst
wieder in ihren Heimatort zurückkehren, um sich
für kurze Zeit wieder von Muttern verwöhnen zu
lassen.

In den Zügen , in denen die Reservisten des
Reichsarbeitsdienstes nach Hause fuhren , saßen
auch zahlreiche Feldgraue,  die ihren Öfter-
urlaub  antraten . Die große Mehrzahl der
Militär -Osterurlauber aber benutzen die Militär-

Urlauberzüge , die in diesen Tagen durch ganz
Deutschland brausen . Jedem Urlauber ist genau
der Zug vorgeschrieben , den er zu seiner Fahrt
zu benutzen hat . Die Regelung wurde getroffen,
um eine lleberfüllung der fahrplanmäßigen Züge
zu vermeiden . Allein durch den Hauptbahnhof
Bremen kommen in diesen Tagen 21 Militär -
urlauberzüge,  eine Zahl , die auch an die
Bahnbeamten besondere Anforderungen stellt.
Selbstverständlich kann von jeder Kompanie,
Batterie usw . nur eine bestimmte Anzahl von
Soldaten auf Urlaub gehen . Wer jetzt in den
Kasernen Dienst zu machen hat , darf sich dafür
auf Pfingsten freuen , dann heißt es auch für ihn
wieder „Mal schnell nach Haus , einige Tage bei
Muttern leben ." (7)

Konzerte/ Vereine/ Vortrage
(Ute bier kaluenäen Ilitteilungen geboren

mim ^ nruixentetl !)

ö. Bremer Musikabend. Mo rgen,
jl I I" Karfreitag , 20 Uhr, Pafsionsmusil

(Alarkus-Passion) von Kurt Thomas.
Dieses großangelegte X -csppalls-Werk ist eine der gewaltigsten Er-

- „. .. des Gegenwartsschaffens und hat sich durch
seine erschütternde Tvnsproche einen festen Platz nebenden berühmten Pafsionsmusiken errungen.

Motette im Dom. Die Motette heute fällt mit Rück¬
sicht auf den Paffionsgottcsdienst und das Karfreitags-konzert aus.

indere Bezeichnung neben ihrem Äamen führen
ürfen , verwenden diese Bezeichnung auch m der
lmschrift oder Inschrift des Dienstsiegels . Die

schriftung muß in deutscher Schrift 'erfolgen llnd
lautet : „Gemeinde N." Gemeinden , die eine be¬
sondere
dürfen,
Umschrift
neuen Dienstsiegel sind sofort zu beschaffen. Dienst¬
siegel mit dem früheren Reichsadler oder mit
einem Landeswappen , auch in Verbindung mit
anderen Zeichen und Sinnbildern sind nicht mehr
zulässig , ebenso Dienstsiegel , deren Umschrift oder
Inschrift noch das Land mit ausführt . Die Hanse¬
städte Hamburg und Bremen  führen für den
gemeindlichen Geschäftsbereich ein Dienstsiegel
mit dem bisherigen Wappen als Siegelbild.

Neue Beitragsmarken in der
flngestelltenversicherung

In der Angestelltenversicherung sollen n>eu«
Marken ausgegeben weiden . Vom 1. Mai 1S37
werden die Postanstalten nur noch die neuen
Marken verkaufen . Die an diesem Tage etwa
noch im Besitze der Unternehmer oder der Ver¬
sicherten befindlichen alten Marken können noch
bis zum 30. Juni 1937 verwandt oder bis zum
30. September 1937 bei den Verkaufsstellen um¬
getauscht werden . Unternehmer und Versicherte
müssen also , um sich vor Schaden zu bewahren,
darauf achten , daß sie ihre Markenibestände ent¬
weder bis zum 39. Juni 1937 verwenden oder
aber bis zum 30. September 1937 umtauschen.

Zimmerbrand im Findorffviertel . Die Feuer«
wehr wurde gestern mittag nach der „Plantage"
gerufen , wo in einem Hause eine Schneiderwerk¬
statt durch brennendes Papier in Brand geraten
war . Das Feuer konnte rechtzeitig mit einer
Schlauchleitung erfolgreich bekämpft werden.

Ein brennendes Motorrad . In unmittelbarer
Nähe der Wallbrücke geriet gestern in der
Faulenstraße gegen 19.15 Uhr ein Motorrad in
Brand . Die Feuerwehr , die mit einer Motor¬
spritze angerückt war , konnte das Feuer nach
kurzer Tätigkeit löschen.

Deutscher Reichskriegcrbund (Khsshäuferbund). DieLandsturm -Kameradschaft Bremen hielt rm Voreins-
lokal von Fritz Lührs einen gut besuchten Monats-
appell ab. Kamerodjchaftsführer DrerckS  begrüßte
die Kameraden, die an diesem Abend mit ihren Frauen
erschienen waren , sowie den KreisfechtmieisterKamerad
Rath,  der als Gast teilnahm. Nachdem die wichtig¬
sten Kamsradschaftsangelegenheiten erledigt waren , gab
der Kameradschaftssührer dem Kreissechtmeifter da?
Wort . ,Famps dem Verderb" war die Losung zu sei-
neu vielseitigen Ausführungen , — Die Propaganda-
abteilung des NDL. hatte den Schmalfilm „Shmphonie
der Seefahrt " zur Verfügung gestellt. Der Film wurde
begeistert aufgenommen. — Darauf richtete der Kame-
vadschaftsführcr einige Dankesworte an olle, die sich
für das Gelingen des Abends eingesetzt hatten , und
schloßden Appell mit einem TreuegelNmiS auf Führerund Vaterland . "
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flufgaben des Volksbildungswerkes
Sem deutschen Menschen lebendigen flnteil an dem Kulturlebenseines

Volkes! — Schulungstagung in Vamme
Aus allen Kreisen des Gaues Weser -Ems hat

das Deutsche Volksbildungswerk in
der  NSE . „Kraft durch Freude " seine
Kreisreferenten nach Damme  zu einem
Schulungslehrgang in der Eauschule der
Deutschen Arbeitsfront einberufen . Diese erste
Tagung des DVW . im Gau Weser -Ems zeichnete
sich sowohl äußerlich als auch inhaltlich durch ein
großes Arbeitspensum , das in einer Reihe von
Vortragen und in lebendiger Aussprache nutz¬
bringend gestaltet wurde , aus.

Die Reihe der Vortrage wurde am Sonnabend
durch ein Referat des Gaureferenten Schnur¬
busch  eröffnet , in dem er auf das eindringlichste
auf die

Aufgaben und Ziele des DVW.

hinwies . Das DVW . besteht bereits seit zwei
Jahren und hat in dieser Zeit verschiedentlich
organisatorische Aenderungen durchgemacht . Seine
Aufgaben sind aber die gleichen geblieben:

Dem deutschen Menschen in all seinen
Berufen und Gliederungen lebendigen Anteil
an dem Kulturleben des deutschen Volkes zu
geben.

In diesem Sinne ist das DVW . nunmehr der
NSE . „Kraft durch Freude " eingeordnet worden.
Dann ging der Redner auf das Grundsätzliche
der Volksbildung ein . Wir wollen dem deutschen

Sämtliche Dienststellen der Deutschen Arbeits¬
front sind am Ostersonnabend , dem 27. März,

geschlossen.

Menschen in all den Fragen helfen , die ihn be¬
drängen , wenn er sich mit den Dingen des Lebens
auseinandersetzt . Wir wissen , daß die neue
Kulturepoche des Nationalsozialismus erst in
ihrem Anfang steht . Mögen auch alte Ordnungen
und Bindungen zusammengebrochen sein , eins ist
gewiß : Der deutsche Mensch ist auch im
Geistesleben wieder aufgerüttelt
worden und wie immer in solchen Zeiten großer
Kulturwende steht das große seelische Fragen und
Erleben wieder im Vordergrund . Dem trägt die
Arbeit der DVW . durchaus Rechnung . Alle Mit¬
arbeiter dieses Amtes der NSG . „Kraft durch
Freude " müssen mit dazu beitragen , daß der
deutsche Mensch wieder froh und selbstbewußt in
die Zukunft schaut und daß er begreift , daß hinter
dem großen Heute ein noch größeres Morgen steht.

Anschließend sprach dann Pg , Redecker,
Delmenhorst , über die

Volksbildungsarbeit in den Betrieben.

Es gilt alle Volksgenossen der großen Kultur¬
güter der Nation teilhaftig werden zu lassen.
Deshalb veranstalten wir auch Vortrüge für
die einzelnen Betriebe  und deren
Werkgemeinschaften . Indem hier Vetriebsführer
und Gefolgschaft in einer gemeinsamen Feier¬
stunde oder auch in einem kurzen Vertrag den
großen kulturellen Leistungen unserer Künstler,
der Musiker , der Maler , Dichter und der Vor-
tragskünstler gegenübergestellt werden , werden
ste sich der lebendigen Einheit der deutschen
Kultur bewußt , zu deren Gesamtbild letzten En¬
des auch ihre eigene Werkarheit gehört.

Aus diesem nationalsozialistischen Gedanken
der Betriebs - und Menschensührung heraus mutz
deshalb allen Betrieben zur Pflicht gemacht
werden , diese Volksbildungsarbeit innerhalb der
Betriebe zu unterstützen . Eine lebendige Aus¬
sprache knüpfte sich an die beiden Vortrüge.

Nach der Mittagspause sprach der Mitarbeiter
für Volksmusik , Karl Dannemann,  über

Musizieren und Singen

als besondere Arbeit des DVW . Wir gehen zwar
zu Konzerten , hören uns Musik im Rundfunk
oder im sonstigen Vortrag an . Aber die Zahl
der wirklich Musikübenden ist außerhalb der be¬
rufsmäßigen Künstlerschaft gering geworden.
Deshalb müssen wir im DVW . vor allen Dingen
das frische fröhliche Singen , wie es in den of¬
fenen Singstunden der Volksbildungsstätten ge¬
pflegt wird , fördern . Fröhliche Wanderlieder,
wie auch das einfache Volkslied , wie es die Mut¬
ter «inst an der Wiege ihres Kindes sang , sind
ein wesentlicher Ausdruck der Kultur eines
Volkes.

Inzwischen war in der Gau schule der Reichs«
amtsleiter des DVW . L eu tl off - Berlin ein¬
getroffen . Er stellte noch einmal in großen Linien
die Aufgaben des DVW . heraus . Für das DVW.
steht der Begriff Bildung wieder in seiner ur¬
sprünglichsten Form als Menschenformung voran.
Die Arbeit findet ihr Fundament in der Welt¬
anschauung des Nationalsozialismus . Sie soll
nicht äußerlich nach Zahlen streben , sondern viel¬
mehr inhaltlich zur

Vertiefung des gesamten Kulturlebens
führen . So arbeitet das Amt DVW . als Glied der
großen Gemeinschaft der Freizeitgestaltung „Kraft.
durch Freude ". Dabei soll aber besonders heraus¬
gestellt werden , daß die NSDAP . und alle ihr
angeschlossenen Gliederungen einen festen Block
bilden , den die Weltanschauung des National¬
sozialismus zusammenschmiedet . Insofern hat auch
oer Kreisreferent des DVW . zu dem engeren Mit¬

arbeiterstab des Kreisschulungsleiters zu ge¬
hören.

„Nicht das Wissen hat uns stark gemacht , son¬
dern einzig und allein der Glaube an unsere
Weltanschauung und an den Führer !"

Den Abschluß der Sonnabendtagung bildete ein
Bericht , den Pg . Lobenberg  über die

Arbeit im Gau Weser -Ems
erstattete . Es zeigte sich die umfassende Vielseitig¬
keit des DVW . Alle Gebiete des Kulturlebens
treten dabei in Erscheinung . Neben Vortrügen
über Weltanschauung und Geschichte werden solche
über Gesundheitswesen , Technik, Volkswirtschaft
und deutsches Recht geboten . Aber auch die bil¬
denden Künste werden ebenso wie die Dichtung
und die Musik in besonderen Veranstaltungen
zur Geltung gebracht . Ein wesentliches Aufgaben¬
gebiet sind auch die Besichtigungen und Führun¬
gen in industriellen Betrieben und Museen . Eben¬
so wichtig aber ist eine volksbildnerische Ausge¬
staltung der KöA .-llrlauberfahrten . Durch ent¬
sprechende Lichtbildervorträge sollen die auf Ur¬
laub fahrenden Volksgenossen vor ihrer Reise
schon mit der Geschichte und mit der landschaft¬
lichen sowie volksgeschichtlichen Eigenart des zu
besuchenden Gebietes vertraut gemacht und so¬
mit der Eindruck der Ferienreise vertieft werden.
Besondere Arbeitskreise aber beschäftigen sich mit
Amateur -Photographie , mit Basteln , Modellieren
oder Weben . Pg . Lobenberg besprach im einzelnen
die sich aus dieser Vielseitigkeit ergebenden orga¬
nisatorischen Fragen und wies unter dem Bei¬
fall der Kreisreferenten auf den kommenden Aus¬
bau des DVW . hin . Er hob dabei besonders her¬
vor , daß das DVW . alle schöpferischen Kräfte zu
froher Arbeit mobilmachen will und daß es des¬
halb mit Recht eine Abteilung der NSE . „Kraft
durch Freude " ist, den auch Lernen macht
Freude!

Nach dem arbeitsreichen Tag brachte eine
deutsche Feierstunde , die der Generalintendant
des Oldenburger Landestheaters Hans Schlenck
hielt , eine Stunde der inneren Einkehr und
Selbstbesinnung.

Erleben deutscher Geschichte
Der Sonntag brachte einen sehr bedeutenden

Vortrag des Leiters der Eauschulungsburg
Pewsum , Stratmann.  In gewaltigen Bildern
erstand die deutsche Geschichte und die kulturell
wirksame Kraft des deutschen Volkes . Die Hörer
lernten das Wesen der großen geistigen Revo¬
lution kennen und erkannten die Bedeutung dieser
Umwälzungen , wie sie geschichtlich gesehen etwa
die Einführung des Christentums oder die
Reformation oder die Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus bedeutet . So wurde hier
deutsche Geschichte wirklich zu einem Erlebnis,
das allen Schulungsteilnehmern die weltanschau¬
liche Bedeutung und die Verpflichtung der Volks¬
bildungsarbeit klarmachte . — Der stellvertretende
Gaüwart der NSG . „Kraft durch Freude " Man -
they  faßte in einem abschließenden Referat noch
einmal das Ergebnis der Schulungstagung zu¬
sammen und wies dabei auf die kamerad¬
schaftliche Verbundenheit  aller Mit¬
arbeiter hin , die besonders auch in dieser Tagung
zum Ausdruck kam und die auch die Grundlage
sein soll für die künftige Arbeit des DVW . im
Gau Weser -Emss

Verbessert die UclaubsMen
In diesen Wochen haben in allen Gauen die

Anmeldungen zu den „Krast -durch-Freude "-Reisen
1987 eingesetzt . Sie gehen schon heute über den
Stand des Vorjahres um die gleiche Zeit weit
hinaus ! Diese Reisen stellen einen ganz bedeu¬
tenden Faktor zur Förderung der Volksgesundheit
und zur Erhaltung der Arbeitskraft dar . Wenn
wir darum kämpfen , daß der deutsche Arbeiter
einen ausreichenden Urlaub erhält , so hat er nicht
nur ein Recht auf die von uns geschaffenen Er¬
holungsreisen , sondern auch dir Pflicht zur Teil¬
nahme!

Vetriebsführer ! Verbessert die Urlaubszeiten,
wo sie noch nicht ausreichend sind. Ei « Volk , das
so große Ausgaben hat wie das deutsche, braucht
Kraft , um sie zu bewältigen . Urlaub ist heute
keine Vergünstigung mehr , sondern stellt eine Not¬
wendigkeit dar ; denn eine nervenstarke , schaffens-
freudige Gefolgschaft ist der größte Wert eines
Betriebes!

Dr . Sey,
Reichsleiter der Deutschen Arbeitsfront

IVV nLue Lekrwerkslöttengemeldet
Von der Reichsbetriebsgemeinschaft „Eisen

und Metall"  in der Deutschen Arbeitsfront
wird in diesem Jahr die Großaktion : „500 neue
Lehrwerkstätten in der Metallindu-
strie"  durchgeführt . Dieser Aktion kommt im
Rahmen des Facharbeitermangels , der besonders
in der Eisen - und Metallindustrie fühlbar ist,
eine große Bedeutung zu. Die RVE . „Eisen und
Metall " kann bereits vier Wochen nach Erhebung
der Forderung nach 500 neuen Lehrwerkstätten
melden , daß bereits 100 Planungsmeldungen für
neue Lehrwerkstätten eingegangen sind.

Diese 100 Meldungen zeugen von der großen
Bereitwilligkeit der Betriebe , mitzuarbeiten , den
notwendigen Facharbeiternachwuchs für die deut¬
sche Volkswirtschaft zu schaffen.

Veutfche flrbettsfronl
Donnerstag , 28. März

Ortsgruppe Gröpelingen. Sitzung der Pvopaganda-
wvlter der Zellen und Betriebe um 29.39 Uhr bei
Schltrter.

Ortsgruppe Walle. Arbeit -dank. Kämeradschristsabenb
Um 29.39 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hastedt. DAF.-Waltevsitzung um 20.39
Uhr im Fsstsoal des Dietrich-Eckart-Hauses.

Kreisbetriebsgemeinschast „Bau ". Versammlung der
Betriebssichrer, BAO. und VertvauensratsmitPlieder
um 20 Uhr im Fitmsaal d«S Wilhelm-Decker-Haufes.

Freitag , 28. März
Ortsgruppe Hastedt. Heimatkundlicher Ausflug nach

Nisderblockland. Treffpunkt 7.39 Uhr Endstation der
Linie 7 (Hartwigstratze). Kosten ca. 1,00 RM.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Die Karten für die Fahrt zum Harz dom 28. bis
29. März müssen heute abgeholt werden.

Sonntag , 4. April , Sonderzug nach Hamburg. Fahr¬
preis 3,10 RM. Abfahrt ob Bremen 8.0ö Uhr . Rück¬
kunft 22.50 Uhr.

Sonntag , 11. April , Sonderzug nach Hannover zum
Eilenriede-Nenneii. Eintrittspreis 0,75 RM . Fahr¬
preis 3,10 RM. Absahrt ab Bremen 5.38 Uhr, Rück-
kunst 22.14 Uhr.

Sonntag , 25. April , Sonderzug nach Hannover zum
Futzball-Länderkainps Belgien — Deutschland. Eintritts¬
preis Stehplatz 1,10 RM- (WM -bogen). Fahrpreis
8,40 « M.

Amt „Deutsches Volksbildungswerk"
Vortrag Nr . 29. Schluhvortrag der Vortragsreihe

„Volk und Theater ". Es spricht der Generalmusikdirek¬
tor Walter Beck über das Thema : „Aus der Opern-
und Orchesterpraxis". Bon 21 bis 22 Uhr in der Ober-
realschule, Dcchanatftratze 5.

Karten sind in der Kreisdienststelle, Nordstraße 43,
an der Abendkasseund in den bekannten Borverkauss-
stellcn zu haben.

Amt „Wandern"
Freitag , 26. März , Radwanderung in die Bremer

Schweiz. Treffen 8.00 Uhr aus der Insel am Brill.
Wandergruppenführer : Jacobs.

Sonntag , 28. März , Radwanderung zum Osterfeuer
ins Oldenburger Land. Treffen 8.00 Uhr aus der Insel
am Brill . Wandergruppenführer : Jacobs.

Montag , 29. März , Radwanderung nach Fahrenhorst.
Treffen 8.00 Uhr auf der Insel am Brill . Wandergrup-
pcnsührer : Jacobs.

Ostern, 26. bis 29. März , Radwanderung nach Tel-
menhorst, Kirchhattcn, Ostrittrum , Dötlingcn , Wildcs-
hauscn, Hölingen, durch die Temsc, Twistringen.
Kosten 4,50 RM. Nucksackverpflegung. Wandergruppen¬
führer : OHmann. Treffen 8.VO Uhr Domshof.

Osterfahrt zum Hermann -Löns-Sec, Mellendorf/Hann.
Tressen Freitag , 20. März , 11 Uhr, Hauptbahnhos. Bis
Nienburg mit der Bahn , mit dem Fahrrad von dort
weiter. Preis ca. 8 bis 10 RM. Wandergruppenführer:
Haerlcin.

„Sportamt"
Nollschuhkursc. Gründonnerstag bis Ostermontag

einschl. fallen die Kurse aus . In der Woche nach
Ostern jeden Morgen von 10 bis 13 Uhr in der Schule
am Neuftadtswall Werbestundxn. Gebühr 18 Pf . Roll¬
schuhe werden gestellt«'

dirsasrcksutsol »« Kunasensu <k
Die neue Stadt Willielmstiaven gebildet
Verabschiedung der bisherigen vürgermeister/ feierliche Ansehung der neuen vemeinderäte

( (Orslltbsriokt äsr Lrsmsr Leitung)
b. Wilhelmshaoen , 24. März.

Die Auflösung der bisherigen Stadtverwal¬
tungen von Wilhelmshaoen und Rüstringen fand
am Mittwoch ihren feierlichen Abschluß durch
die Verabschiedung der beiden jadcstiidtischen
Oberbürgermeister , die im Wilhelmshavener
und Rüstringer Rathaus in schlichten Feiern
durchgeführt wurde . In beiden Rathäusern hat¬
ten sich in den Sitzungssälen die Gefolgschaften
der Stadtverwaltungen , Ratsherren und Beige¬
ordnete zusammengefunden , um sich von ihren
bisherigen Stadtoberhäuptern zu verabschieden.

Im Wilhelmshavener Rathaus war der
Sitzungssaal , der bei dieser Gelegenheit zum
letzten Male für die Zwecke der Kommunalwirt¬
schaft verwendet wurde , festlich geschmückt. Das
Gebäude wird vom 1. April ab der Polizeidirek¬
tion als Sitz dienen . Bürgermeister Balfanz
hielt eine Ansprache , in der er die Verdienste des
scheidenden Oberbürgermeisters Renken  her¬
ausstellte , der in schwerster Zeit die Führung
der Stadt übernommen und im Sinne und nach
dem Willen unseres Führers die Stadt vier
Jahre geleitet habe . Ihm sei es gelungen , die
Arbeitslosigkeit in ganz kurzer Zeit zu besei¬
tigen , die Finanzen der Stadt zu ordnen und
auch das kulturelle Leben zu fördern . In seinem
Kampf wurde er von den Beigeordneten und
Ratsherren in jeder Weise tatkräftig unterstützt.
Der Bürgermeister brachte den Dank der Ge¬
folgschaft und der Mitarbeiter zum Ausdruck
und wünschte dem Oberbürgermeister auch in sei¬
ner künftigen Stellung für seine Arbeit vollen
Erfolg.

Kreisleiter Meyer  wies noch einmal auf die
Zusammenlegung der Jadestädte hin , die nunmehr
nach dem Willen des Führer erfolgt und die von
allen Bewohnern Wilhelmshavens und Riistrin-
gens als ein freudiges Ereignis  begrüßt
wird . Er sprach sodann Oberbürgermeister
Renken und auch den scheidenden Beigeordneten
und Ratsherren den Dank der Bewegung aus,

wobei er ausdrücklich feststellte , daß die Verab¬
schiedung der Oberbürgermeister nur im Zuge
der Zusammenlegung erfolgt und nicht , weil sie
ihren Posten nicht gewachsen waren.

Als letzter Redner sprach dann Oberbürgermei¬
ster Renken  selber , der sich in dieser Stunde
von seiner Gefolgschaft , und seinen Mitarbeitern,
den Beigeordneten und Ratsherren , verabschie¬
dete und ihnen für ihr treue Mitarbeit dankte.
Er streifte noch einmal kurz den Kampf der letz¬
ten Jahre und wünschte der neuen Stadt einen
Aufschwmrg und weiterhin eine gute Entwick¬
lung . Mit Handschlag verabschiedete sich der
Oberbürgermeister von ;edem seiner Mitarbeiter.
Oberbürgermeister Renken wird in kurzer Zeit
in eine gleichgeartete Stellung eingesetzt werden.

Eine Stunde später erfolgte eine ähnliche
Abschiedsfeier im Großen Sitzungssaal des
Rüstringer Rathauses,  der ebenfalls
kaum ausreichte , um die Gefolgschaft der bishe¬
rigen Stadtverwaltung Rüstringens aufzunehmen.
Bürgermeister Dr . Kell erhoff  sprach den
Dank der Stadtverwaltung aus und umriß kurz
die Arbeit des Oberbürgermeisters Dr . Nutz-
horn,  der in den vier Jahren seines Wirkens
als Oberbürgermeister von Rüstringen nicht nur
die Arbeitslosigkeit beseitigte , sondern auch große
Arbeitsbeschasfungsprogramme in Angriff nahm,
so daß bereits im Herbst 1935 kein
Wohlfahrtserwerbsloser in Rüst¬
ringen  mehr zu verzeichnen war . Seit 1933
wurden in Rüstringen 1509 Wohnungen gebaut,
und die Errichtung großer öffentlicher Gebäude
hat das Bild der Stadt von Grund auf geändert.
Auch hier sprach Kreisleiter Meyer dem scheiden¬
den Oberbürgermeister den Dank der Bewegung
aus für die Arbeit in der Stadt.

Oberbürgermeister Dr . Nutz Horn  wird in
der neuen Stadt Wilhelmshaoen bleiben . Er hat
das Amt eines Ministerialrats für das gesamte
Schulwesen in Oldenburg abgelehnt und wird
den Posten des Oberstudiendirektors der Städ¬
tischen OLerrealschnle Wilhelmshaoen überneh¬
men . Der Oberbürgermeister verabschiedete sich

ebenfalls in einer Ansprache von seinen Mit.
arbeitern , den Ehrenbeamten , den Arbeitern
Angestellten und Beamten der Stadt und bar
alle , auch in der neuen Stadtverwaltung ihr«
ganze Kraft einzusetzen zum Wohle der Stadt
und ihrer Bevölkerung und damit zum Wohl«
unseres ganzen Volkes . Auch Oberbürgermeister
Dr . Nutzyorn verabschiedete sich von allen seinen
Mitarbeitern durch Handschlag . Beide Feiern
wurden mit einem Gruß an den Führer ge¬
schlossen. "
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Einsetzung der neuen Eemeinderäte von
Wilhelmshaoen

Nachdem die beiden bisherigen Oberbürqermei,
ster und auch die Beigeordneten und Ratsherren
der Städte Wilhelmshaoen und Rüstringen ver¬
abschiedet waren , trat der Gemeinderat der neuen
Stadt Wilhelmshaoen zu seiner ersten Veratun,
zusammen . Der Staatskommissar und kommissa¬
rische Oberbürgermeister Dr . Müller  hat im
Einvernehmen mit dem Beauftragten der
NSDAP ., Kreisleiter Meyer , 22Ratsherren
berufen , die nach Ansprachen des Kreisleiters und
des Oberbürgermeisters verpflichtet wurden „nd>
ihre Anstellungsurkunden erhielten . Kreisleiter
Meyer wies die Ratsherren auf ihre Aufgaben
hin und begrüßte es besonders , daß bei der Zu¬
sammenlegung kein Mitglied der bisherigen Ee,
folgschaften der Stadtverwaltungen von M,
Helmshaven und Rüstringen entlassen weiden
brauchte . Die Zusammenlegung wird alles Tren¬
nende verschwinden lassen und sich zum Wohle
der Stadt auswirken.

Auch Oberbürgermeister Dr . Müller  begrübt«
seine neuen Mitarbeiter . Die Ratsherren der
neuen Stadt Wilhelmshaoen sind führende Man-
ner der Bewegung und ihrer Gliederungen , sind
Vertreter der Arbeiterschaft und der Wirtschaft
sind Männer , die das Vertrauen der gesamten
Bevölkerung haben . Nachdem die Ratsherren in
feierlicher Weise verpflichtet worden waren , folgte
auch sofort die erst« Beratung der neuen Ee>
meinderäte.
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üreinen « Umgebung

Kleine Stadtchronik . Eine Vereidigung
eines neuen Achtwochen - Lehrganges
wurde am Mittwochmorgen auf dem Kafernenplatz
des E-Vataillons in Düsternort vorgenommen.
Nachdem der älteste Standort -Kompaniechef,
Hauptmann van Hettinga , dem stellvertretenden
Vataillons -Kommandeur Hauptmann Vorlag die
angetretene Truppe gemeldet hatte , hielten Pfar¬
rer Plump und Pastor Meyer längere Ansprachen,
die der besonderen Weihe der Stunde Rechnung
trugen . Anschließend führte Hauptmann Vorlag
die Vereidigung durch . — Eine Stratzen-
umbenennung  wurde in einer Gemeinde-

ratssitzung beschlossen. Danach sollen alle Straßen,
die nach Fliegernamen benannt sind, andere Be¬
zeichnungen erhalten , damit die Fliegernamen den
Straßen und Wegen in der Nahe des Flugplatzes

-Adelheide vorbehalten bleiben . Die - Zufahrts¬
straße zum Flugplatz trägt nun den Namen „Her-
mann -Eöring -Straße " . An Stelle der Boelcke-
straße , der Eünther -Plüschow -Straße , der Immel-
mannstraße , der Zeppelinstratze und Richthofen-
straße gibt es in Zukunft die Wißmannstratze,
Lüderitzstraße , Nachtigwlstraße , Lettow -Vorbeck-
Straße , Kart -Peters -Stratze . Außerdem erhielten
die Straßen und Wege bei dem 1933 erstandenen
„Jndustrieblock " zwischen der Düsternortstraße unv
dem Hakenweg neue Bezeichnungen : Sonderburg-
stratze, Haderslebenstraße , Appenraderstraße , Ton-
dernstratze und Erafensteinstraße . Die ' Sachsstraße
zwischen der Oldenburger straße und der
Schlüsselstraße heißt fortan Mittelgang , die ver¬
längerte Fiesenstraße zwischen Ellernstratze und
Hasberger Straße Ahornstratze . Bei der Fest¬
legung dieser Namen haben Pros . Busch, und Stu¬
dienrat Grundig sowie Stadtbaumeister Kühn
mitgewirkt . — Landschaftsschutzgebiete wurden
jetzt auch in Delmenhorst geschaffen, um für alle
Zukunft den Bestand an „Lungen " unserer In¬
dustriestadt zu gewährleisten . Bei Veränderungen
mutz die Naturschutzstelle unter der Leitung von
Bäurat Vrasch eine besondere Genehmigung er¬
teilen . — 2n einem größeren Aufruf wendet sich
Kreisleiter Pg . Sturm an die Frauen Delmen-
horsts und bittet sie um ihre tatkräftige Mit¬
arbeit innerhalb der deutschen Franengemeinschaft.

ZzrterkolL -Scksrmdeel«

Die Beamten des Kreises sammeln ! Im Rah-
aen einer gaueigenen Sammlung werden am

d, 27. März , die Beamten des Kreisesöonnabend , .. . . — . — .
loch einmal mit der Sammelbüchse auf die Straße
;ehen, um mit dieser Abschluß -Sammlung das
Pinterhilsswerk 1936/37 zu schließen. 50

58 Jahre nach der Konfirmation . 2n der Le-
sumer Kirche treffen sich heute nachmittag um

. . - ^S Uhr eine große Anzahl Einwohner aus dem
ganzen Kreise Osterholz und der weiteren Um¬
gebung , die vor nunmehr 50 Jahren konfirmiert
wurden . Die Begegnungen nach so langer Zeit
werden gewiß manche Freude auslösen und zu
schönem Erinnerungsaustausch Anlaß sein. 50

Das Bremische Amt Vegesack teilt mit : 2n der
Nacht von Gründonnerstag zum Karfreitag 25.Z26.
März 1937) werden Anträge auf Verlängerung
der Polizeistunde nicht genehmigt werden . Be¬
reits erteilte Erlaubnisse für diese Nacht werden

iermit zurückgenommen . In dieser Nacht dürfen
is 1 Uhr in Wirtschaften Musik, Tanz und son¬

stige Darbietungen stattfinden . In der Nacht
nach dem Karfreitag dürfen Musik, Tanz und son¬
stige Veranstaltungen nicht stattfinden . Am
Sonnabend vor Ostern sind öffentliche Tanzlust¬
barkeiten verboten . Für die beiden Ostertage
bestehen keinerlei Einschränkungen.

konnten . Auch das gute Ergebnis des WHW .-
Schießens konnte er mit besonderer Genugtuung
hervorheben . Dann wurden im Rahmen der Ar¬
beiten des neuen Jahres die Bestimmungen über
das Schießen um den Vundespokal und das Lan-
desverbandsf -chießen durchgesprochen . Es steht zu
erwarten , daß auch im kommenden Jahre die
Zahl der Schützengruppen gesteigert wird und auch
der Landesverband neue Mittel und Gewehre zur
Verfügung stellen wird . 67

In das Peter -Friedrich -Lndwigs -Hospital ein¬
geliefert wurde ein junger Mann , der vom Wagen
gestürzt war , als ihm sein Gespann durchgegan¬
gen war . Das Gefährt war dem Verletzten über
beide Beine gegangen . Er hatte u . a . einen schwe-

. . >rfaren Beinbruch erlitten . Der Vorfall hatte sich in
der Striickhausener , Gegend zugetragen . .— Diens¬
tag abend wurde ein aus der Umgegend stammen¬
der junger Mann in dasselbe Krankenhaus ein¬
geliefert . Er hatte mit einer Schußwaffe hantiert.
Dabei löste sich unerwarteterweise ein Schuß und
drang dem Mann in den Kopf . Die Verletzung ist
lebensgefährlich . Der Zustand des Verunglückten
ist hoffnungslos.

1088 VDM .-Führerinnen in Osterlagern . Die
Presseabteilung des Obergaues Nordsee (7j teilt
mit : Zu Ostern werden im gesamten Obergau
Nordsee (7) Schulungslager durchgeführt . 700
Jungmädel - und 300 Mädelfiihrerinnen werden in
den schönsten Jugendherbergen unseres Obergaues
auf die kommende Arbeit in den Einheiten vor¬
bereitet , denn gerade die Erfassung des neuen
Jahrganges sowie die Eingliederung der 14jäh-
rigen Jungmädel in die Mädelschaft erfordert den
Einsatz jeder einzelnen Führerin und Anwärterin.
— Der 2M .-1lnter >gllu 59 (Withelmshaven -Fries-
land ) schult seine Führerinnen in Braunlage im
Harz , und der JM .-tlntergau 78 (Osnabrück-
Stadt ) unternimmt mit 40 Führerinnen eine
Fahrt an den Rhein . Vom 27. bis 31. März weilt
die Jungmädelschulungsleiterin der RJF ., Inge
Klamroth , zur Besichtigung der Jungmädellager
im Obergau Nordsee (7) .

Amtshauptmann Ott zum Amtshauptmann des
Amtes Wesermarsch ernannt . Amtshauptmann
Ott , bisher Amtshauptmann des Amtes Fries-
land mit dem Sitz in Jever , ist mit Wirkung vom
1. April 1937 zum Amtshauptmann des Amtes
Wesermarsch , Sitz Brake , ernannt worden.

Verüen

Der Haushaltsplan der Stadt Derde ». Dst
Beratung der Eemeinderäte über den Haushalts
plan der Stadt Verden für das Jahr 1937/38er¬
gab die erfreuliche Mitteilung , daß der abge.
schlossene Haushaltsplan von 1936/37 einen Ueber,
schuß von 66 000 RM . verbucht . Bürgermeister,
Landschaftsrat Dr . Urban,  erklärte , die Regie¬
rung wünsche, daß jetzt auch Rücklagen gemacht
würden . Das neue Etatsjahr balanciert mit der
Summe von 1672100,22 RM . Die Stadtwerke
können wieder als Ileberschuß 110 000 RM . zur
Erleichterung der Steuerzahler in die Stadtkasse
geben . Das Feuerlöschwesen soll besser ausge¬
stattet werden . Für den Bau eines H2 .-Heime;
werden Mittel zur Verfügung gestellt . Die Hunde¬
steuer konnte auf 30 RM . ermäßigt werden . Die
Bierstener hat 4000 RM . mehr erbracht , als ver¬
anschlagt worden war . Für Notstandsarbeiten
waren im Vorjahre noch 32000 RM . eingesetzt!
in diesem Jahre brauchten keine Notstandsarbei.
ten mehr vorgesehen zu werden . Der städtische
Schlachthof (verbunden mit Eisfabrik ) deckt sich
in Einnahme und Ausgabe mit 42 800 RM . Des
Schulwesen fordert «inen Zuschuß von 78 430,M
Reichsmark.
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Im Altoholrausch überfahren . Ein OOjähriger

Fuhrmann aus Lüneburg wollte bei einem
Bauern in Neetze Heu abholen . Der Mann stand
derart unter Alkoholeinfluß , daß ihm das Ge¬
spann abgenommen wurde . Der Trunkene machte
sich dann ' zu Fuß auf den Weg nach Lüneburg.
In der Nähe von Slllbeck ereilte ihn sein Schick¬
sal . Er wurde , als er über die Straße torkelte,
von einem Auto erfaßt und so schwer verletzt, daß
der herbeigeholte Arzt nur noch den Tod sest-
stellen konnte.

I/elren

Gesunde Finanzlage . In dem wieder mit größ¬
ter Sparsamkeit aufgestellten Haushaltsplan ßr
1937 sind die Ausgaben fast die gleichen wie w
Vorjahr . Der ordentliche Haushaltsplan schld
in Einnahmen und Ausgaben mit 2 639 278 RM.
ab , während der außerordentliche Haushaltsplan
auf beiden Seiten mit 626 456 RM . abschließt.
Das Vermögen der Stadt Uelzen nach dem Stande
vom 1. 1. 37 beträgt 8 997 313 RM .! es ist M
326 741 RM . niedriger als im Vorjahr. Aus dem
abgelaufenen Rechnungsjahr ergibt sich, daß sich
die Finanzlage weiter gebessert hat , zumal bei
den städtischen Steueraufkommen sich die Folgen
der Wirtschaftsbesserung voll auswirken.

Überschwemmungen in Nordbannooer

K

7m Regierungsbezirk Stäbe fielen im März 150 Liter Riederschlagauf den Quadratmeter

Die Abfertigung von Osterpaketen findet beim
Zollamt in ' Vegesack am Ostersonnabend nur von
11 bis 12 llhr statt . Für den übrigen Verkehr
.. . . _ , . . . - blchl "ist das Zollamt an diesem Tage geschlossen. —
Ab 1. April,  dem Beginn des Sommerhalb¬
jahrs , werden die Textilgeschäfte wieder ab
8 Ühr morgens geöffnet sein . 50

Schießwartebesprechung des Reichskricgerbundes.
2m Hotel „Stadt Bremen " fand eine Schießwarte-
besprechung der Kameradschaften des Altkreises
Achim statt . Der Kreisschiehwart Kam . Lange
richtete zunächst seinen Dank an alle Mitarbeiter,
deren hingebungsvollem Einsatz es in erster Linie
zu verdanken sei, wenn im letzten Jahre im
Kreisverband so gute Erfolg « «Hielt werden

Die Hoffnung , daß durch eine günstige Wetter¬
lage die ungeheuren Wassermengen in Nordhanno¬
ver schnell zum Abfließen kommen würden , hat
sich nicht erfüllt . Der Wasserstand in allen Ge¬
bieten des Bezirks ist weiter gestiegen und nimmt
stellenweise bedrohliche Ausmaße an.

Im Süden des Regierungsbezirks Stade ist bei
Hörne bürg die Aue , die später in die Lühe über¬
geht . weit über ihre Ufer getreten und das Wasser
laugt die Weiden vollkommen ans . Von der obe¬
ren Schwinge werden große Ueberschwemmungen
der Niederungen gemeldet , wie man sie hier feit
Jahrzehnten nicht mehr kannte . Am Horsterbeck,
wo die Eindeichungen die größten Schäden ver¬
hindern , sind bei Himmelspforten große Wasser-
massen angesammelt . Im nördlichen Kreise Stade
bei Hüll sind die Knlturländereien durch die über¬
vollen Wassergräben zur Hälfte überschwemmt.
Die Hauptwege sind über einen Meter aufge¬
weicht und für Gespanne nicht mehr benugbar.
Die Milch wird in Schlitten befördert.

Der schwere Boden der Kehdinger - und Oste-
marsch gleicht einer Vreimasse und schließt vor¬
läufig eine Bearbeitung völlig aus . An der Oste
von Sittensen bis Bremervörde haben die Ueber¬
schwemmungen ebenfalls weiter zugenommen.
Hier stehen unabsehbare Weideflüchen nun schon
seit Wochen meterhoch unter Wasser . Die ältesten
Anlieger können sich nicht auf derart hohe
Wasserstände besinnen . Unterhalb Bremervörde
stehen viele hundert Hektar Weideflächen eben¬
falls unter Wasser . Bei Vlumenthal ist der Deich¬
bruch des vorigen Herbstes jetzt durch eine ge¬
rammte Spundwand geschlossen, aber hinter dem
Deich stehen Wassermassen , die erst in Wochen ab¬
fließen können . Sogar in den höhergelegcnen Ge¬
meinden wie . Bossel sind die Keller in den Häu¬
sern voll Wässer gelaufen.

In Hadeln sind noch immer viele Gehöfte durch
das Wasser von der Außenwelt abgeschnitten . Die

Kinder müssen in Kähnen zur Schule gebracht
werden . Auch am Fuße der Wtngst sind die Niede¬
rungen noch auf weite Flächen überschwemmt. Am
Vatksee steht man unübersehbare Wasserflächen.
Besonders große Ausmaße hat die Ueberschwem-
mung bei Bederkssa angenommen , wo aus den
umliegenden Mooren noch immer neue Wäger'
Massen zufließen . Auch hier wird es Woche"
dauern , bis das Wasser auch bei günstiger Wet¬
terlage abgeflossen sein wird . Die Reichsautobahn
Hamburg —Bremen , die bei Ottersberg ine

ilMemßnn

.sagte

Wümmeniedernng Lberguert , gleicht einem Damm,
' "" - - ^ - Leu ' 'der ein Meer durchzieht . Im Teufelsmoor ,u»d ""

der Hamme sind Wasserstände vorhanden , die alles
Dagewesene übertreffen . Hohe Wasserstände,tzar
es in den genannten Gebieten immer im ArWahr
gegeben , aber die diesjährigen Ueberschwemmun'
gen stellen alle früheren in den Schatten . Wn
groß die angerichteten Schäden sind, wird >><h
erst übersehen lassen , wenn das Wasser abgezogen
ist. Bis jetzt sind im Regierungsbezirk Stade m
Monat März 15Ü Liter Niederschlag aup den
Quadratmeter gefallen ; das ist das Dreifache des
vierteljährlichen Mittels.
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Ein Stück Wiesenland. . .

i

Sie waren Nachbarn . Schon ihre Vater waren
zusammen zur Schule gegangen , und ihr Leben
lang hatten sie nebeneinander ihre Felder be¬
stem. Drese Nachbarschaft verband auch ihre
Sohne , als die Alten längst nicht mehr lebten.
Die Sohne waren nun selber ältere , bedächtige
Männer geworden . Hellwig hatte nun auch das
Amt übernommen , das man schon seinem Vater
angeboten hatte , das Amt des Vorstehers , aber
der Vater hatte von dem „Schreibkram ", wie er
es nannte , nichts wissen wollen.

Jetzt hatte die gute Nachbarschaft allerdings
Trübungen erfahren . Das Zerwürfnis war so
gekommen : ein Bauer aus dem Nachbardorf
wollte ein Stück Wiesenland verpachten , das ihm
zu entlegen lag . Diese Wiese lag im Bereich
der Hellwigschen und Vuderschen Aecker, und beide
hatten schon lange ein Auge darauf . Hellwig be-
am die Wiese , weil er mehr geboten hatte , aber

Vuder ließ in seiner Verärgerung , daß er die
Wiese nicht erhalten hatte , eine Bemerkung
fallen , als hätte Hellwig in dieser Sache ein
wenig seine neue Stellung als Amtsvorsteher
ausgenutzt . So war denn das Zerwürfnis da.
Es gab keinen lauten Streit zwischen ihnen , das
lag ihnen nicht . Sie schwiegen verbittert , und
der Verkehr von Hof zu Hof schlief ein , und wenn
sie sich mal trafen , sahen sie am krebsten weg . . .

So ging das eine Zeit . Die Frauen lächelten
über den Starrsinn der Männer , aber sie redeten
nicht darüber , denn dadurch wäre es nur schlim¬
mer geworden . Sie warteten . Ein ungeschriebe¬
nes , ooch zwingendes Gesetz würde die Männer
schon wieder zusammenbringen , das Gesetz der
guten Nachbarschaft , die das Leben in der kleinen,
abgelegenen Gemeinde mehr noch als anderswo
forderte.

Buders Frau wurde in dieser Zeit sehr krank.
Sie hatte sich schon am Tage nur so hingeschleppt
— ein ungewohnter Zustand bei ihr , die uner¬
müdlich in der Wirtschaft war —, doch abends
war es dann ganz schlimm geworden . Es war
die höchste Zeit , daß sie sich ins Bett legte . Sie
fieberte . 2m ganzen Haus wurde nach dem Fie¬
berthermometer gesucht, bis es Buder endlich
and und ins Zimmer brachte , wobei er, um seine

Dre Frau lag ruhiger da , wie erschöpft.
Schweiß perlte auf ihrer Stirn . Vuder nahm
ein Tuch und wischte über ihre Stirn , mit der
ganzen Behutsamkeit und Sorge seiner schweren,
harten Arbeilshände . Sie sah ihn an , dankbar
und wie fragend , und er nickte ihr zu, sprechen
konnte er nicht . Seine Lippen waren zusammen¬
gepreßt , wie ein Strich . „2n einer Stunde !"
dachte er und blickte auf die Uhr . So blieb er
neben dem Bett sitzen, verfolgte jede Bewegung,
jeden Seufzer der Kranken mit überschatten
Sinken.

Als eine halbe Stunde vorbei war , dachte er:
„Jetzt wäre der Arzt schon hier , wenn ich . . ."
2a , wenn er zu Hellwig gelaufen und den Arzt
telefonisch herbeigerufen hätte . Der Vorsteher
war der einzige im Dorf , der ein Telefon besaß.
Vor einem halben Jahr war Vuder zu ihm ge¬
laufen , als es sich um ein krankes Pferd handelte
und der Tierarzt kommen sollte . Aber jetzt waren
sie auseinander , und er , Vuder , hatte geschworen,
daß er nicht der erste sein wollte , der zum an¬
deren kam, was auch geschehen mochte. Nein,
nicht mal darum hatte er ihn bitten wollen , das

zu liegen wie sonst etwas in der Wirtschaft.
Die Hilfeleistungen der alten Magd nutzten

nichts mehr , der Zustand der Frau verschlim¬
merte sich. Der Arzt muß kommen ! „Erich !"
rief der Bauer . Der Sohn kam rasch herbei.
„Nimm dein Rad !" sagte Buder und hatte ein
starres Gesicht dabei , „fahr zum Arzt nach Sei-
denberg ! Wenn du zufährst , kann er in einer
Stunde hier sein !"

„Aber — wollen wir nicht lieber telefonieren
— bet Hellwig ?" fragte der Sohn beunruhigt.
Er kannte den Dickschädel seines Vaters . Wollte
er selbst in dieser Stunde nicht nachgeben?

Nein . Der Vater sah ihn nur an . Der Blick
sagte genug.

„Ein Unwetter ist draußen !" wagte der Sohn
noch einzuwenden.

„Dann fahr ' i ch !" Der Bauer wandte sich um.
.Mein , nein , ich fahr ' ja schon. Wie der Teufel

will ich fahren . Bleib nur bei der Mutter !"
„Em , mein Junge !" Der Bauer ging wieder

mit ernstem Gesicht ins Krankenzimmer.

ruhigte er sich, „wie der Teufel wird er fahren,
weiß ja , um was es geht !" Dann redete er sich
wieder ein , daß der Arzt vielleicht gar nicht nötig
war . Morgen war Martel gesund , würde auf¬
stehen und den Kopf schütteln über ihr „Schlapp¬
machen" und sich wieder in die Arbeit stürzen.
Aber sein Blick suchte unruhig die Uhr , und seuf¬
zend stellte er fest : „Noch eine halbe Stunde !"

Nie war dem Bauern eine halbe Stunde so
lang geworden , auch bei der schwersten Arbeit
nicht , endlich war sie vorüber , aber noch fuhr das
Auto des Arztes nicht in den Hof. Buder hielt
es nicht mehr neben dem Bett aus , er verließ das
Zimmer , trat vor das Hoftor , um Ausschau zu
halten . Die Nacht war ganz schwarz, mit unver¬
minderter Heftigkeit tobte der Sturm . Ein Licht
brannte drüben , aber es war kein herankommen¬
des Auto ; das Licht stand fest und still , es kam
aus dem Hause des Vorstehers . Der saß wohl
am Schreibtisch und rechnete noch, und nebenan
stand das Telefon.

„Das Telefon !" stöhnte Vuder , preßte die
Lippen zusammen und ging wieder ins Haus.
Nach zehn Minuten trieb es ihn wieder hinaus,
und plötzlich schrie er laut „Erich , Erich !" durch
die Nacht . Nur der Sturm kam heulend heran,
irgend etwas klirrte im Hause , ein Fenster mutzte
zersplittert sein, und nun ging auch drüben bei
Hellwig das Licht aus , als sollte keine Hoffnung
mehr in der Welt für ihn sein. Schwankens wie
ein Baum im Sturm stand er da , bis er die
ängstliche Stimme der Magd hörte : „Sie sollen
reinkommen . Die Frau hat nach Ihnen ge¬

st !'"
lls er wieder am Bett saß und die Frau an¬

sah, konnte er ihren Blick auf einmal nicht mehr
ertragen . „Tut dir etwas weh ?" fragte er heiser.

Sie versuchte ihn mit Kopfschütteln zu beruhi¬
gen, aber nach einer Weile gab sie es flüsternd
zu : „ 's wär . . . vielleicht besser . . . ein Arzt
. . . Heinrich !"

„Hab ' schon nach ihm geschickt, Martel . . . er
muß gleich da sein !" antwortete er und konnte
sie dabei nicht ansehen . Wie seine Blicke wurden
auch seine Hände ruhelos , nirgends schienen sie

einen Ruhepunkt zu finden , weder im Schoß noch
auf der Stuhllehne , noch am Bettrand . Zuletzt,
als hätte auch sie die Verzweiflung des Wartens
und der Untätigkeit gepackt, hoben sie sich zum
Kopf , preßten sich an die Schläfen.

Der Bauer stand auf . „Ich geh — nur mal
nachsehen, ob das Tor noch auf ist —" murmelte
er , und ging langsam aus der Stube . Er selber
hatte die beiden Torflügel vorhin eingehakt , der
Sturm hätte sie nicht zuschlagen können . Ja , da
stand das Tor noch weit und breit offen , aber das
Auto des Arztes war weder zu sehen noch zu
hören . Die Nacht war noch dunkler geworden.
Bei Hellwig aber brannte wieder Licht. Etwas
Tröstendes , Gläubiges hatte dieses helle Fenster
in der großen Dunkelheit . Der Bauer ging
darauf zu. Schon war er aus dem Hof, auf der
Landstraße , deutlicher wurden die Umrisse des
Gehöftes . Auf halbem Wege war es ihm , als
wäre von seinem Hof her plötzlich ein Schrei auf¬
gebrochen , er lauschte zitternd , dann lief er plötz¬
lich das letzte Stück und kam schweratmend vor
Hellwigs Haus an . Schrill klang die Klingel
auf , der Hofhund schlug an . Die Tür wurde ge¬
öffnet , Hellwigs Frau stand vor ihm . „Vuder!
Ihr ?" Rasch brachte er sein Anliegen vor . Ob¬
wohl er noch halb im Dunkel stand , sah die Frau
seine Angst , seinen gebrochenen Trotz , die aus
seinem Gesicht flammten.

„Mein Mann ist eben rüber zu euch!" sagte sie,
„bist du ihm nicht begegnet ? Sie haben doch
aus Seidenberg angerufen , daß sie schon unter¬
wegs sind. Wir sollten jemand rüberschicken mit
der Nachricht , und da ist der Paul gegangen ."

Vuder sah sie ungläubig an.
„Da weißt du es ja noch nicht —" fuhr sie leise

fort , „dein Junge ist nämlich kurz vor Seiden¬
berg mit dem Rade gestürzt . Der Sturm schmiß
ihm einen Ast vors Rad , und darüber ist er zu
Fall gekommen . Hat sich mit dem verstauchten
Fuß noch bis zum Arzt geschleppt, der Vlitzjunge.

Und nun ist der Arzt mit dem Jungen endlich
unterwegs ."

Der Bauer stand da und konnte nichts sagen.
Nur seine Lippen bewegten sich. „Hättest oen
Arzt rascher herbekommen können , Heinrich !"
klagte die Frau . „Und wie geht 's denn drüben ?"

Er zuckte mit den Schultern , wandte das Ge¬
sicht ab , stammelte einen Dank und lief zurück.
Hellwig war noch drüben . Gerade wollte er den
Hos verlassen . Die beiden Männer sahen sich an
und blieben stehen.

„Hätte dir was auszurichten !" sagte Hellwig,
als hätte er sich zu entschuldigen.

„Weiß schon!" stieß Buder hervor . „Von deiner
Frau !"

„Du warst drüben ?"
„2a !"
Sie sahen sich wieder an im Schein der Hof¬

lampe , und plötzlich reichte Buder Hellwig die
Hand hin : „Danke dir !"

„Nichts zu danken !" Ihre Hände lagen für
einen Augenblick ineinander . Es war eine
stumme , aber eindringlichere Sprache als die
ihrer Lippen.

„Und nun mach' daß du deine Frau gesund
kriegst !" sagte Hellwig dann , „und wegen der
Wiese — können wir ja mal vernünftig reden
— vielleicht kann ich dir ein Stück ablassen !"

Er war schon weitergegangen . Die letzten
Worte kamen aus der Dunkelheit . „Nein !" dachte
Buder . ,Die Wiese behalt nur ! Die ist dein.
Die soll uns nicht mehr auseinanderbringen ."

Von all dem Gehörten und Erlebten benom¬
men , trat Buder an das Bett seiner Frau . „Gleich
ist der Arzt da !" flüsterte er . Die Magd , die am
Bett gesessen hatte , erhob sich und reichte ihm
freudig das Thermometer . Das Fieber war ge¬
fallen . Behutsam strich Vuder mit seiner schwe¬
ren Hand über das Haar der Frau . „Hellwig
war hier !" sagte er.

Ueber das Gesicht der Frau lief eine Spur von
Staunen . „Hellwig ?" hauchte sie. Er nickte.
Da sah er , daß sie lächelte . . . Und dieses Lä¬
cheln gab ihm auf einmal eine große Zuversicht.
Im nächsten Augenblick hörte er auch schon das
Auto des Arztes in den Hof fahren . . . is.

L . R. Nsudsrt

Die Entenbank/ Von Johannes von Nunowski

Dort , wo die Parkanlage sich in sanfter Nei¬
gung mit grünen Wiesenflächen an den kleinen
Wasserlauf schmiegte, stand eine Bank . Ihre
Querhölzer rundeten sich einladend für müde
Rücken ; es war gut sitzen hier in der Sonne und
in die Blätter der Weide zu sinnen , deren schlanke
Zweige am anderen Ufer bis in das Wasser
hingen.

Ein alter Herr war Stammgast hier auf dieser
Bank . Er und die Enten des kleinen Wassers
waren gute Freunde . Kaum , daß er saß, kamen
die Pärchen gravitätisch die Wiese hinaufge¬
klettert . Ließ der Herr Enterich auch beim An¬
marsch der Gemahlin den Vortritt , so vergaß er
doch alle Rücksicht, wenn der alte Herr aus seiner
Tasche die Tüte mit den Leckerbissen zog. Dann
schluckteund schlang der Erpel voller Hingäbe als
erster dicht vor der Bank.

Der Spender all dieser Herrlichkeiten liebte die
Pünktlichkeit , und er erzog die Enten zu pünkt¬
lichen -Tieren — und Eva Brink wußte genau,

Schiff in Sicht / Von Änton Vsrghorn

Heini war der jüngste Mann an Bord der
„Anita ", und es war sein größter Kummer , daß
er bei den - Mahlzeiten im Logis am untersten
End « der Back sitzen mußte , wie es sich für einen
Schiffsjungen gehört «. Es kamen so immer erst
die Schüsseln mit dem Essen zu ihm herunter,
wenn sich alle anderen ihr « Teller ausgiebig ge¬
füllt hatten . Für ihn blieb dann immer der Rest.

Gar zu gerne hätte er sich auch einmal als erster
die größten und fettesten Brocken aus der großen
Eßback gefischt, besonders , wenn es etwas nach
seinem Geschmack zu essen gab.

An einem Sonntag auf See sollte es mittags
Plummen und Killten geben ; die aß Heini für
sein Leben gern . Am liebsten hätte er davon eine
ganz« Back voll verschlungen.

Heinis Wache war abgelöst worden . Auf dem
Tisch im Logis dampften schon die Klöße . Aber
als hatten die Janmaaten die geheimen Wünsche
ihres Schiffsjungen erraten , schickten sie ihn vor¬
her noch mit irgendeinem Auftrag an Deck, da¬
mit er nur nicht allein « mit den vollen Schüsseln
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wär «. Inzwischen ließen st« sich hungrig nieder.
In diesem Augenblick reifte in Heini ein schnel¬

ler Entschluß . Er fühlte den Zeitpunkt zur Er¬
füllung seines Wunsches herannahen.

Die „Anita " segelt« bei günstigem Winde und
gutem Wetter weitab von den üblichen Routen
der Dampfer . Lange Zeit hatte die Besatzung
kein anderes Schiff zu -sehen bekommen . Endlos
schien die große Wasserfläche , und jede kleine Ab¬
wechslung wäre mit Freude aufgenommen wor¬
den . Wie das nun einmal ist auf langer Seereise.

Diesen Umstand wollte Heini sich zunutze machen.
Mit aufgeregten Rufen lief er in das Logis zu¬
rück, wo die Matrosen sich gerade über das Essen
hermachen wollten.

„Schiff in Sicht !" rief er ihnen zu.
„Ein großer Passagierdampfer kommt uns ent¬

gegen ."
Die überraschende Aussicht auf eine solche kleine

Abwechslung ließ die Janmaate das Essen ver¬
gessen. Die Begegnung mit einem Schiff nach
langen Wochen war ein Ereignis.

Polternd sprangen sie von ihren Bänken auf
und drängten sich durch die Tür an Deck. In der
allgemeinen Aufregung hatte keiner von ihnen
bemerkt , daß Heini zurückgeblieben war.

Nachdem alle hinausgeeclt waren , schloß er die
Tür und setzte sich an die Back.

Endlich war er einmal allein vor den vollen

Schüsseln . Er besann sich auch nicht lange und
riff kräftig zu. Einen Kloß nach dem anderen
hob er hinter die Zähne.
Draußen an Deck hörte «r die anderen fragen

und herumlaufen . St « schauten alle eifrig nach
dem entgegenkommenden Dampfer aus , den Heini
ausgesungen hatte . Aber obgleich sie sich schier die
Augen aus dem Kopf gucken wollten , von einem
Schiff und dazu noch einem großen Passagier¬
dampfer war weit und breit am ganzen Horizont
auch nicht das geringste zu entdecken. Einsam
segelte die „Anita " durch den Ozean.

Da dämmerte es plötzlich in den Köpfen der
Janmaaten , und es kam ihnen die Erkenntnis,
daß sie von dem Schiffsjungen Heini in abscheu¬
licher Weise hinter ? Licht geführt worden waren.
Wutschnaubend und erfüllt von einer bösen
Ahnung eilten sie in das Logis zurück.

Dort kaute Heini noch immer mit vollen Backen
und grinste sie an . Noch ahnte er das Unheil
nicht , das über ihn hereinbrechen sollte . Zuerst
staunten sie ihn alle an , dann aber zogen sie ihn
mit Gebrüll über die Bank , und es nutzte Heini
nichts , daß er sich wehrte und heulte . Sie gerbten
ihm eifrig das Leder.

Dann fielen sie hungrig über die Schüssel her,
aus der Heini schon die größten und besten
Brocken herausgefischt hatte.

Der stand nun abseits und rieb sich verstohlen
das Fell , und die dicken Tränen liefen ihm über
die Backen. Aber dennoch hatte er die stille Ge¬
nugtuung , wenigstens als erster vor der vollen
Schüssel gesessen zu haben . - v-

daß es gleich eins schlug, wenn die Fütterung
vorüber war und der Banknachbar sich zum
Gehen rüstete.

Gut eine Woche schon waren der alte Herr
Zimmermann und das junge Mädchen Eva Bank-
nachbarn . Er fütterte die Enten und ließ sich
von der Sonne wärmen , sie las ein Buch, biß
dazu in ihr Frühstücksbrot und verbrachte hier
ihre Mittagspause . Und weil Eva viel Ver¬
ständnis für die kleine Sensation der Enten-
fütterung zeigte und sich auch sonst nicht als
störende Nachbarin erwies , freute sich Herr Zim¬
mermann ihrer Gegenwart und begann , sie in
seinen mittäglichen Sonnenaufenthalt einzu-
beziehen.

Ihre Bewunderung des schönen Wetters dieser
Tage war ein erstes Gemeinsames . Ein wenig
komisch war ja der alte Herr schon, wie Eva
zuweilen - bei sich feststellen mußte . Zu was in
aller Welt rauchte er da plötzlich eines Mittags
ganz ungewohnter Weise eine Zigarette und bot
auch ihr eine an , was sie jedoch dankend ab¬
lehnte . Und wozu interessierte er sich dann in
seinen Fragen , nicht minder ungewohnt , mit ein¬
mal so für das Leben eines jungen Mädchens von
heute , ob es gern tanze oder ins Kino ginge?
Sollte etwa der gute Herr hier unter der Sonne
und all den lachenden Farben seine Jahre ver¬
gessen wollen und dabei abwegige lleberlegungen
über sich und sie selbst anstellen?

Eva Brink hätte das sehr bedauert , denn sie
liebte alte , gepflegte Herren , die sie an ihren
Vater erinnerten , und zudem hatte sie auch diese
Bank mit ihrem Fleckchen Grün liebgewonnen,
wo sie nun täglich die kurze Mittagspause ver¬
lebte , die ihr das Geschäft ließ . Aber sie hatte
gar nicht lange Zeit , sich über die Absichten des
alten Herrn Zimmermann den Kopf zu zerbre¬
chen, denn am nächsten Mittag blieb dessen Platz
leer , so schön und hell auch die Sonne am Himmel
stand . Es kostete Eva Brink die Hälfte ihres
Frühstllcksbrotes , das Erstaunen und die
Empörung der enttäuschten Enten zu stillen.

Als Eva am nächsten Sonnentag wieder zu
ihrer Bank eilte , sah sie dort schon von weitem
einen Herrn sitzen. Das war aber nicht der alte
Zimmermann , sondern ein - junger Mann , mit
einer goldenen Brille und etwas schüchternen
Bewegungen . Mit einem kurzen Grußwort setzte
sich das Mädchen nieder , der Fremde rückte ver¬
legen und übertrieben höflich bis auf die äußerste
Kante der Bank.

Und wenn seine Jahre ihr auch näher waren
als die des bisherigen Nachbarn , so hätte Eva
doch dem alten Herrn bestimmt den Vorzug für
dieses mittägliche Treffen gegeben . Eines stellte
sie aber mit Befriedigung fest ; als sie den auf¬
dringlichen Enten wiederum einen Teil ihres
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Frühling
Turmfalken rütteln m -er Luft.
Und überall, von überall
Steigt junger, süßer Duft . . .
Die Wälder, die noch dunkel stehen,
Sie werden über Mcht
Im wind mit grünen Wipfeln wehen.
Äm Morgen, wenn ich aufgewacht,
Hör' ich von fern die Drossel locken
Mit zaubertieferMacht.
Es bebt das Herz und will fast stocken:
G Sonne , Blaue, Vlütenfsll
Bald auch mit weißen Flocken. . .

Werner türmen«

Frühstücksbrotes opferte , beteiligte sich auch der
Fremde an dieser Fütterung der kleinen Viel¬
fraße , was immerhin ein gutes Zeichen war.

So ganz abzulehnen war der neue Herr auch
sonst nicht , änderte Eva ihre Meinung , als am
zweiten Tag der junge Herr tatsächlich wieder
auf dem Plan erschien. Er wußte ganz gescheit
zu plaudern , und wenn er auch sonst etwas un¬
beholfen war und ein wenig weltfremd , so lag
doch in seinen Augen ein gutes , warmes Leuch¬
ten , das mit vielem versöhnte.

Und «ines Tages war es dann so weit , daß sich
die beiden nicht nur zufällig auf der Bank trafen,
sondern auch des Abends gemeinsam ausgingen.
Und wieder eines Tages schritt Eva Brink sogar
klopfenden Herzens mit dem jungen Herrn die
Stufen zu der Wohnung seiner Eltern hinauf.

Da öffnete sich die Tür , und vor Eva stand —
der alte Herr Zimmermann l Sein gutes , altes
Gesicht war ei« einziges Lachen und Leuchten.
Und bevor noch Eva und ihr Begleiter ein Wort
hätten hervorbringen können , faßte er das
Mädchen bei beiden Händen und zog er in die
Wohnung hinein.

„Hier , Mutter , bringe ich sie dir ", führte er
Eva zu seiner Frau , „die Eva Brink , die nicht
raucht , nicht mehr als recht und hillig ins Kino
oder ins Theater geht und tanzt . Dis im Haus¬
halt Bescheid weiß , die die Tiere gern hat — und
die unser Hans liebt ."

Und Mutter Zimmermann war nicht anders
als ihr prächtiger Alter.

„Daher kamen also die Fragen wegen des Tan-
zens und des Kinos , damals auf der Bank ",
lachte Eva dem Alten zu und fühlte sich innerlich
ein ganz klein wenig verlegen.

„Und darum konntest du mittags mit einem
Male nicht mehr ausgehen , hattest Rheuma und
tausend Aengste um deine Enten , bis ich ging,
damit sie nicht verhungerten " , lachte auch Hans
Zimmermann den Vater an.

finden solltest. Allein warst du doch nie ans Ziel
gekommen " , schmunzelte der Alte.

„Aber meine Enten füttere ich nun wieder
selbst", schloß er sein Eingeständnis . Is.
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(11. Fortsetzung)
' „So geheim ?" lachte sie. „Warte , ich helf« dir ."

Gemeinsam schleppten sie die schwere Maschine
in den Schuppen , dessen Türen Suhr sofort schloß.
Dann sagte er lachend : „Man muß den Göttern
anscheinend Opfer dringen , wenn sie ihren Segen
geben sollen !"

„Und welches Opfer hast du ihnen gebracht ?"
fragte Tilde . Sie saß vor ihm auf der Werkbank,
wippte mit dem Fuß , dessen Spitze zuweilen unter
dem langen Mantelkleid hervorlugte und wieder
schwand, und blickt« ihn lächelnd an . „Den obli¬
gaten Ring ?"

Suhr schüttelte den Kopf . „Ich habe heute
früh das Auto verkauft ", sagte er endlich, „ich
konnte es nicht mehr halten , und ich mußte auch
wieder Geld haben . Nun reicht 's für die nächste
Zeit — wenn der da —", er wies auf den Appa¬
rat , „nicht zu viel « Ansprüche stellt ."

„Schade !" antwortete das Mädchen langsam.
„Gerade jetzt, wo ich mich ein bißchen dran ge¬
wöhnt hatte ! Jetzt kann ich mir direkt vorstellen,
daß man nicht mit Pferden fährt , sondern mit so
einem Ding . . ." Und zum tausendsten «!»! er¬
wog sie dabei , wie st« Walter helfen sollte ; sie sah
sehr gut , daß er ewig in finanziellen Schwierig¬
keiten stak, obgleich er nie zu ihr davon sprach.
Aber was konnte sie tun ? Sie hatte nichts , und
st« kannte keinen Menschen , der Lust hätte , sein
Geld in die Fliegerei zu stecken, in diesen ganz
und gar verrückten Sport , aus dem nie etwas
Gescheites werden würde , wie unlängst einer der
Gäste ihres Vaters sehr überzeugt behauptet
hatte.

Er lachte trocken. „Siehst du , so ist es . Was
man hat , mag man nicht . Und wenn man auf
den Geschmack' kommt , ist's zu spät ."

„Nein !" widersprach sie heftiger als er er¬
wartet hatte , als nötig war . „Nein , so ist es
dicht! Ich mochte es ja wirklich nur , weil es uns
ein wenig Zeit spart «. Wir haben ja so entsetz¬
lich wenig Zeit für uns — und wer weiß , wieviel
uns überhaupt noch bleibt . . ."

„Nicht !" unterbrach er sie mit plötzlich ver¬
finstertem Gesicht. „Ich will das nicht haben!
Wenn man dauernd daran denkt , daß etwas ge¬
schehen könnte , dann dürfte man überhaupt nicht
mehr aufsteigen . Dann könnte man es einfach
nicht mehr . Es darf nichts geschehen! Es wird
Nichts geschehen! Man darf sich's eben einfach
nicht vorstellen — das ist alles ."

Sie nickte. „Ich weiß , ich weiß ." Man darf eben
nicht . Sela ! Streusand ! Ob man es kann —
danach darf man euch freilich nicht fragen !"

„Ich tu ' es ja auch nicht ."
„Ja , du — für dich sind es ja auch nur deine

eigenen Knochen , um die es geht . Wären es
meine eigenen , könnte ich auch kühl sein. Aber
deine sind es doch, deine ! Natürlich , das versteht
ihr nicht — damit kann man euch nicht kommen.
Das hat mir Margot Boje ziemlich genau erklärt.
Die hat genau denselben Kummer zu schleppen
und genau die gleiche Angst alle Tag « und Nächte
— und soll es auch nicht zeigen , genau wie ich . . ."
Sie stand jetzt von ihm abgewandt und starrte in
die Dunkelheit des Feldes hinaus ; ihre Finger
zerrten an einem Taschentuch. „Aber darum ist
es doch so. Und sie — sie hat wenigstens noch
eines was ich auch nicht hab ' — sie darf wenig¬
stens ' lieben , sosehr sie kann und mag . . ." Sie
atmete tief auf . Nach einer schweren Pause fuhr
sie ganz leise fort : „Neulich waren wir im Schau¬
spielhaus : „Nibelungen ". Da weinte Kriemhild,
als Siegfried tot war : „Ich küßt ihn noch nicht
einmal auf die Augen — !" Und ich mußte den¬
kn : Genau so würde es mir auch einmal gehen —
ganz genau so."

Suhr , unruhig geworden , stand auf . Mechanisch
zog er eine Verspannung des rechten Flügels
schärfer an ; dann blieb er dort und trommelte
leise auf die gummierte Leinwand . „Ich kann doch
nicht jetzt — letzt ! — zu deinem Vater gehen und
ihm sagen, daß wir heiraten wollen . ' Jetzt , wo
ich nichts bin und nichts hab « und - "

„Nein " antwortete sie sehr ruhig , „ich weiß,
das kämmstdu nicht."

„Wenn du es weißt — was quälst du uns
dann ?"

Sie sah ihn an , ohne zu antworten.
Er verstand sehr gut , und er erschrak. Was

machte dieser Flugplatz mit den Menschen ? Wie
warf er sie aus allen alten Geleisen , daß selbst
ein so festgefügtes , ruhiges , sicheres Mädchen wie
Tilde plötzlich auf Gedanken kam, die einfach nicht
gedacht werden durften ? Der Leutnant von Suhr
hatte , auch wenn er a . D . war , doch gewisse Be¬
griff « nicht verloren und würde sie immer be¬
halten ; und zu diesen gehörte , daß man Mädchen
wie Tilde entweder heiratet « oder nicht berührte.
Auf der Ilnantastbarkeit solcher Begriffe ruhte die
Gesellschaft, ruhte die Welt.

Er hatte zudem keine Ahnung , der Leutnant von
Suhr , daß rn dem Mädchen seit einer Stunde et¬
was Neues lebte ; daß sie, obgleich sie himmelweit
entfernt war , Kamphausen auch nur die Spitze des
kleinen Fingers zu gewähren , doch feit einer
Stunde das Gefühl verloren hatte , sie wäre mit
Suhr allein auf der Welt . Jetzt war sie aus die¬
sem Traum erwacht . Jetzt erblickt« sie Männer
um sich, neue , viele . Und wenn sie auch nicht
wußte , was es war , das da in ihr zuckte, so trieb
doch gerade dieses neue , und sehr beängstigende Ge¬
fühl st« zu dem Wunsch, tiefer , inniger , unauflös¬
lich mit Suhr verbunden , ganz und gar unter sei¬
nem Schutz, in seinem Besitz zu sein.

Suhr freilich ahnte nichts von all dem . „Es ist
spät geworden ", sagte er nach einer langen Weile
mit belegter Stimme , „wir müssen uns beeilen —
sonst wirst du zu Haus Aerger haben ."

„Ach, das — !" antwortete sie. „Ich bin heute
nachmittag bei Gerda Below , und —" — sie stockte,
fuhr rasch fort : und , wenn ich will , auch
abends ."

Vielleicht hatte er , während er klirrend Werk¬
zeug zusammenpackte , das letzte wirklich nicht ge¬
hört . Er schloß den Kasten mit einem leisen
Knall , schob die Schuppentür auf und wiederholte
nur : „Komm ! Wir müssen uns wirklich beeilen!
Bestimmt warten sie schon auf dich."

Langsam ging das Mädchen an ihm vorüber zur
Tür hinaus . Sie sah zu, wie er den Schuppen
verschloß ; sie hörte die Riegel einschnappen . Genau
so wie vor dieser glatten Tür mit dem Vor¬
hängeschloß — genau stand sie vor ihm , dachte sie
trüb . Sie liebte ihn doch! Er liebte doch sie! Wie
konnte es sein, baß er sie nicht begriff ? Daß er
st« nicht in die Arme nahm , wi « sie es wünschte,hofft«, «rsehvt» —ftotx« st« »« zm» fS«chnhof

bringen ,höflich in ein Abteil setzen und nach Potsdam
schicken würde ? Und wie Suhr vor Tagen Kamp¬
hausen beneidet hatte , so neidete nun sie Margot
Boje ihr « Freiheit , zu tun , was sie wollte und
mußte . . .

»
Eines Tages , nun schon vor geraumer Zeit,

war Orville Wright , der auf dem Vornstedter
Feld bei Potsdam in aller Still « gearbeitet hatte,
wieder abgereist . Und jetzt zeigte es sich, was er
hinterlassen hatte ; nichts Geringeres als eine
Werkfiliale , die in Deutschland Original -Wright-
Flugzeuge herstellen sollte.

Typisch für Orvilles Eigenbrötelei und feine
Furcht vor Werkspionage , daß er seine Berliner

erke nicht nach Johannisthal legte , sondern ans
- - . -n , nördliche Ende der Stadt , nach

" ollk,Reinickendorf . Aber vollkommen vermochte er Jo¬
hannisthal nicht zu ignorieren ; schließlich mußten
seine Apparate ja ernaeflogen werden , und das
konnt« man nicht in Reinickendorf machen . So
entstanden am Flugplatz ein paar neue Schuppen
— aber Schuppen durfte man sie eigentlich nicht
nennen ; es war an diesen ersten Hangars , dis
den Namen wirklich verdienten , gut zu erkennen,
daß hier einer arbeitete , der ferner Sache nicht
nur sicher war , sondern mit ihr — im Gegensatz
zu den Deutschen — schon viel Geld verdiente.

In diese Hangars von Wright kamen nicht nur,
sobald sie fertig waren , die ersten Wrightschen
Flugzeuge ; sondern es erschien in ihnen auch der
Deutschamerikaner Rudolf Krasselt.

Um Krasselts Haupt woben sich Saqenkränze
gleich unsichtbaren Lorbeeren . Er war nicht dieser
und jener ; er war einer der Kerle , die den
Wrights schon bei ihren ersten Versuchen beige¬
standen hatten ; er war der erste von den Wrights
ausgebildete Pilot der Welt ; er war schon ge¬
flogen , als die meisten Menschen noch nicht ein¬
mal wußten , daß man das könnte . Er hatte den
Ruhm des ersten Ueberlandfluges von Accomac
nach Lancaster , der ihn über die Lhesapeakebai
geführt hatte — kein geringeres Unternehmen
als die Kanalüberfliegung durch Vlöriot , aber
früher ausgeführt und von der Presse kaum be¬
achtet . Er sollt«, sagte man ihm nach, einmal mit
einem amerikanischen Leutnant abgestürzt sein,
der Leutnant tot , er kaum verletzt : sollte einmal
von drei Leuten von Wrights Konstruktionsbüro
überfallen worden sein — Leuten , die zweifellos
hinter den Wrightschen Patenten her waren -
und sie nach einem erbitterten Pistolengefecht
säiMft , - . rhaftung - reich g«fchoss«n habe «?

allen Künsten . Wenn ich einen Mann hätte , der
statt einer zwei Aehren erzeugte , ich würde ihn
dem ausgezeichnetsten Staatsmann und Feld¬
herr « vorziehe «. b'rlsarlod äsy Orolls

sollte , er sollte - . Vielleicht , ja , wahrscheinlich
war nur die Hälfte wahr . Doch die Gloriole über
seinem Haupt wuchs alle Tage an . Tatsache war:
die Wrights hatten ihm ihre zweitwichtigsts
europäische Zweigstelle anvertraut — sie selbst
behielten sich Frankreich vor —, die Wrights
würdigten ihn ihrer Freundschaft ; er mußte ein
ganz erstaunlicher Kerl sein . . .

Krasselt kam. Er sah aus wie ein dritter
Bruder der Wrights . So groß , so breit , so drah¬
tig wie sie ; das Gesicht gleich hart , gleich unbe¬
weglich , gleich vom Wetter hergenommen : die
Augen ebenso scharf, ebenso grau ; der Mund
gleich schmallippig , die Nase gleich falkenkrumm,
das Haar gleich stumpfbraun , dünn und leicht;
die Stimme von vollkommener Kälte und Autori¬
tät , ohne alle menschliche Wärme . Dieser Krasselt
wirkte nicht wie ein Menschenmann . sondern wie
ein von den Wrights konstruierter Robot , der sich
niemals irrte , niemals ermüdete und keinerlei
menschliche Gefühle zeigte.

Krasselt schloß sich keinem Menschen an , wenn
er auch zuweilen nicht umhin konnte mit diesem
oder , enem ein paar Worte zu wechseln, bei denen
die anderen mit Staunen hörten , daß er sein
Deutsch mühsam aus seiner Erinnerung Herauf¬
pumpen mußte ; er mochte, nach dem Tode seiner
Eltern vielleicht , jahrzehntelang nur englisch ge¬
sprochen und gedacht haben . Sie sahen , er lebte
zwar nicht ausschließlich von Eiern , um sich keiner
Vergiftung auszusetzen , wie man ihm angedichtet
hatte doch er kochte sich in seinem Hangar selbst
und kam niemals in ihre Kneipe . Solange ein
Apparat im Hangar stand , schlief er bei ihm,
und wenn einmal keiner da war — das kam
allerdings je länger , desto seltener vor — ver-
Uwand zugleich auch Krasselt auf schier mystische
Weise nach Reinickendorf oder ins Zauberreich
Er flog nicht gern abends wenn sie alle auf¬
stiegen ; lieber erprobte er seine Maschine mor¬
gens , in den Böen des jungen Tages , in die sich
die anderen nur selten hineinwagten.

(Fortsetzung folgt)
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Einiges Grundsätzliche über kleingärtnerischen
Gemüsebau ist vorausgehend behandelt worden.
Einzelheiten bei den verschiedenen Eemüsearten
bedürfen noch der besonderen Ausführungen . —

Für die letzten Zeilen vielen Dank , und ver¬
stehe ich sehr wohl , daß in euch, von Jugend an
bodenverwachsende Menschen , sich mit beginnen¬
der Begetationszeit die Freude und der Wunsch
zur neuen Gartenarbeit rührt . — Die Tage der
letzten Wochen waren trotz der Winterszeit bei
mir sehr lang . Praktische Vaumschnittkurse . und
Schulungsvorträge füllten die dienstfreie Zeit.
Denn unsere nur mit Ausdauer und praktischer
Anschaulichkeit zu überzeugende große Klein¬
gärtnerschaft muß gerade im Winter auf die
neue Vegetationszeit vorbereitet werden und
auch in der Ruhezeit mit der Praxis verbindende
Ratschläge erhalten . — Nach solchen Wochen der
„Stubenarbeit " tut ein Tag bei der Garten¬
arbeit sehr gut . Einige solche ganzen Tage sind
aber auch nötig , will man im Frühjahr  mit
allen Arbeiten in einem Garten rundkommen.
Gestern hat es sehr geschafft. Die Vorbereitungen
waren schon an den letzten Samstagnachmittagen
fertiggeworden : das Land mit kurzem Dung
nochmals flach umgegraben , nachdem im Februar
schon der Kalk nach Bedarf der einzelnen Kul¬
turarten gestreut und mit dem Dreizahn flach
eingearbeitet worden war , wobei gleich die ganze
Fläche zerkleinert und eingeebnet wurde . Ihr
wißt ja , daß man heute entgegen früher beachtet,
daß jede Kulturart ihre besondere Kalkwertig¬
keit — die richtigen ? 8 -Grade — im Boden
braucht : der Weißkohl am meisten 9 alle
anderen Kohlarten , auch die Obstgehölze 8,5 bis

Erträgen verholfen wird . Und wenn ihr euch
mein praktisches Eartenschaffen vorstellt , müßt
ihr daran denken , daß alle Arbeiten nach den
Nick " ' " " '

8 ? K , die Wurzelgemüse 8, Bohnen 7,5, Erbsen
7,2, Tomaten , Spargel 7 ? 8 , das ist ein neu¬
traler Boden , und daß Spinat , Salat und vor
allem Kartoffeln aber einen leicht säuerlichen
Boden , nur etwa 8,6 8 , vorziehen.

Gellern wurden nun alle Beete
fertiggemacht,  darauf für die einzelnen
Gemüse der nötige gute Mischdünger Nitrophoska
L. gestreut . Wo Kohl hinkommt 200 Gramm , für
Rotkohl sogar 250 Gramm , bei fast allen anderen
Gemüsen reichen 100 Gramm ; für Spinat und
auch Wurzelgemüse , dann aber vor allem bei
Kartoffeln , die augenblicklich vorgekeimt werden,
wurde etwas (20—25 Gramm ) Patentkali noch
extra gegeben . Diese Zusatzdüngung soll frühzei¬
tig bei der Beetbereitung in den Boden kom¬
men , da sie dann in der ersten Wachstumszeit
. M .für die Pflanzen aufnahmebereit , später gegeben
oft wirkungslos oder gar , besonders beim Stick¬
stoff, schädlich ist. Aber diese Düngung ist immer
eine Z u sa tzdllngung , wir müssen uns darüber
klar sein, daß der Naturdung  als Lieferant
des wichtigen Kohlenstoffes und als humusbil-
dender Faktor im Boden nicht zu vergessen ist,
die Grundlage jeder Düngung sein muß.

Das saubere Reihenab schnüren st>er
Beet«  und Aufteilen nach vorher aufgestelltem
Plan und das anschließende , nicht zu dichte Säen
macht dann erst Spaß , wenn diese Arbeit mit
aller Sauberkeit ausgeführt wird . Der so wich¬
tigen Lockerung und des Durchlüftens , des häufig
flachen Hackens wegen ist die Aussaat in Reihen
so unendlich wertvoll . Ihr habt ja selbst schon
festgestellt , daß die Reihensaat  gegenüber
der früher oft angewandten Vreitsaat viel
größere Ernten brachte , auch daß der genügend
weite Abstand der Reihen für die Gesamternte
vorteilhaft ist. Wieviel bester reagiert der Spi¬
nat , die Möhren , Zwiebeln , auch Radier auf die
Reihensaat und wieviel bester , größer wurden
Sellerie , Kohl und Dicke Bohnen bei genügend
weit entfernten Reihen . — Melde , Küchenkräu-
ter , Zwiebel , Möhren , Porree , Rettich , Radies,
Spinat , die ersten Erbsen und einige Sommer-
blu ' . . 'blumen kamen gestern in die Erde.

Auch jetzt steht nach den ersten Vestellungs-
arbeiten das Eärtchen scholl sauber und ordent¬
lich fertig aus . Der glückliche Besitzer
dieses Stückchen Landes hat währenddessen mit
einer Hilfskraft für die senkrechten Schnurbäume
die Pfähle gesetzt. Die vorjährig gepflanzten
Bäumchen haben schon sehr gut angesetzt . Das
ist die Folge der ausschließlich nur auf schwacher
Unterlage — Gelber Metzer Paradies — ver¬
edelten Aepfel . Auf Doucin oder gar Wild¬
ling brauchen diese 12—15 Jahre , ehe sie recht
tragen . Das haben wir ja zu unserem Schaden
in der Obstanlage an dem Schönen aus Boskop
auf Wildling sehen müssen, dem noch dazu die
rechten Pollenspender fehlten . In diesem Gar¬
ten stehen darum nur Sorten beieinander , die
sich gegenseitig am besten befruchten : zum Vos-
kop die Winter -Goldparmäne , zum Jakob Le¬
be! der Ontario -Apfel , zum Allington„ Pepping
die Sorte Freiherr von Verlepsch , zur Cox-
Orangen -Reinette die Goldparmäne U. a.

Ihr habt schon oft gesehen , daß
gegenüber euren früheren Arberten und Earten-

iwwissen sich vieles geändert hat und durch neue
Versuche und Erkenntnisse uns heute zu besseren

Richtlinien ausgeführt werden , wie sie täglich
die ihre Arbeit ernst nehmenden Schulungsleiter
den Kleingärtnern beizubringen versuchen . Diese
ernährungspolitische Fachberatung vom
Reichsbund der Kleingärtner und
Kleinsiedler  ist für das Gelingen der groß¬
angelegten Erzeugungsschlacht ein wesentlicher
Faktor , da gerade der Kleingärtner durch die
vielen wenigen Quadratmeter ein großes Gan¬
zes am deutschen Boden besitzt. Habt ihr das
früher auch gemacht und auf Vor -, Zwischen-
und Nachkulturen geachtet ? Es früher gewußt,
daß dieses Durcheinanderkultivieren die Krank¬
heiten fernhalten hilft , die Nährstoffe bester aus¬
nützt und die Ernten damit steigert ? Da wird
z. B . Radies , dazwischen Salat (Maikönig ) ge¬
sät , hinterher an Stelle zweier Radiesreihen
Sellerie gepflanzt . Die ersten niedrigen Erbsen
werden gelegt , zwischen die im Mai Blumenkohl

' gepflanztwird , darauf Mairüben
(Stielmus ) und hinter diesen wird Feldsalat gesät.
Oder es wird früher Spinat gesät und in Reihen da¬
zwischen werben gleich Rote Bete gelegt , die
noch verzogen und gelichtet dann stehenbleiben.
So wird auch ein kleines Stückchen Land bestens
ausgenützt . Im Herbst denke ich euch eine Bild¬
serie senden zu können , die auch ohne Worte den
Ja' hreslauf rechten Eartenschäffens
deutlich vor Augen hält : das Frllhjahrsgraben
und Dungeinbringen , Kalken , Säen , Hacken und
Gießen , was weniger oft aber tüchtig und durch¬
dringend geschehen- soll, Bilder von den wachsen¬
den Kulturen , von der jetzt noch kahlen , dann
mit Einjahrsschlinaern (Bohnen , Kürbis Wicken
und Kresse) berankten Spalierlaube , Bilder von
der Ernte und bis zum herbstlichen Abräumen
und tiefem Umgraben . (Solche Photos werden
wir zur gegebenen Zeit auch hier folgen lassen.
(Eiche Kalkeinbringen ) .

Noch ein solch ganzer Tag und dann ist zu¬
nächst alles fertig . Die Brombeeren müssen noch
ausgelichtet , einige Himbeeren noch gepflanzt
werden . Alle Schnurbäume werden nachgebun-
den , und eine größere Böschung , die einst Wild-
rosenböschung werden soll, wirb in diesem Jahr
zunächst mit Sommerblumen eingesät werden.
Einige Tage war herrliches Wetter , dies wechselt
aber leider dauernd . Welche Sorge dann , wenn
ein Eartenarbeitstag oder ein freier Samstag-
Nachmittag bevorsteht . Der Regen kam aber vor
der Bearbeitung gut . Die Bodennässe trocknete
wegen des starken Windes , der sich in dem frei ge¬
legenen Garten besonders auswirkte , sehr schnell
ab . Aber kaum war die Arbeit mit beginnender
Dunkelheit beendet , da goß es wieder los . Dieser
Regen und der heute nun wieder einsetzende Son-

Wachsenenschein läßt das Keimen und Wachsen bestens
erwarten . Hier kommt wieder die Wichtigkeit der

der gelockert werden muß.

Zurzeit ist hauptsächlich die Beachtung der
Pflanzenkrankheiten und -schädlinge und dre der
krankheitsverursachenden Auswirkungen eigener
Kulturfehler wichtig . Gerade für den Pflanzen¬
schutz, der doch nur auf breitester und gemein¬
nütziger Basis Erfolg haben kann , ist Aufklärung
und Anleitung zu notwendigen Gegenmaßnah¬
men so wesentlich , weil ein einzelner hier kaum
etwas erreichen kann . Vor allem muß aber auch
ein jeder erkennen , daß er zunächst seine Pflanzen
in richtige Kultur bringt und so dadurch mancher
Krankheit , Aufkommen und Verbreitung nimmt.

Nun hab ' ich euch einen ganzen Eartenartikel
heut geschrieben . Ihr werdet manches wieder
auf eigener Scholle zum Vorteil und höheren
Ertrag verwenden und von heute als fehlerhaft
Erkanntem um so leichter lassen.

Oixl .-Sartsvdauivspsktor .IVillil NüIIsr

Das Pflanzen aon Maulbeeren
krosiftsisi - uncl gsnllgsncl oirgstroclenstsr kocisn sftor6srlic )i

Das Pflanzen der Maulbeeren sollte von Mitte
März bis Ende April erfolgen , sobald der Boden
frostfrei und genügend abgetrocknet ist. Gutes
Pflanzenmaterial stellen kräftige einjährige Säm¬
linge (Wurzelhals nicht unter 5 Millimeter
stark) oder zweijährige verschütte Pflanzen dar.
Vor dem Pflanzen werden zuerst die Pflanz¬
stellen bezeichnet . Dann wird bei einjährigen
Sämlingen die Pfahlwurzel mit einem scharfen
Messer um die Hälfte gekürzt . Der oberirdische
Trieb wird auf eine Länge von 25 bis 30 Zenti¬
meter zurückgeschnitten . Bei zweijährigen ver¬
schütten Pflanzen oder bei drei - bis vierjährigen
Stämmen , die ein reichliches Wurzelwerk haben
sollen, werden alle verletzten und schlechten Teile
weggeschnitten . Stärkere Wurzeln müssen dabei
am Ende glattgeschnitten werden , und zwar so,
daß die Schnittfläche schräg nach unten zeigt.
Beim Strauch selbst wird 'der Haupttrieb bis auf
vier oder fünf Seitentriebe zurückgeschnitten ; die
Seitentriebe werden auf 25 bis 30 Zentimeter
Länge gekürzt . Vorteilhaft ist es , die pflanzfer-
tigen Sträucher bis über den Wurzelhals in
einen dickflüssigen Lehmbrei zu tauchen . Beim
Pflanzen von zweijährigen Sträuchern und
älteren Maulbeerbäumen werden die Pflanz¬
gruben so groß ausgehoben , daß die Wurzeln
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gleichmäßig darin verteilt werden können , ohne
daß sie gekrümmt oder nach oben gebogen werden.

Eine Person hält den Strauch oder Baum in
der Pflanzgrube in der richtigen Lage und Höhe
und sorgt durch geringes Auf - und Abwärtsbe-
wegen dafür , dag die von der zweiten Person
sorgfältig einzufüllende Erde gleichmäßig zwischen
den Wurzeln verteilt wird und keine Hohlräume
entstehen . Dann wird der Boden um die Pflanze
herum leicht angetreten . Wo die Möglichkeit vor¬
handen ist, wird die Pflanze auch noch ange¬
schwemmt.  Die Gietzstellen werden zuletzt mit
etwas Erde bedeckt, damit sie nicht verkraften . Ist
ein Anschwemmen nicht möglich , so erscheint es
vorteilhaft , beim Pflanzen zunächst um die Wur¬
zeln herum gut mit Wasser angefeuchteten Torf-
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IVer uocli auk in diesem llabr nickt mit klaturcknng rn äüngenäew Locken kalken n-ill , tue das
jstrt möglichst seknell . Immer aber ckenks äer Kleingärtner daran , daü Kalkstreuen nnck cka»
Unterbringen des Kalkes unmittelbar auksinanäer kolgeu soll . Kiemals äark äer Kalk aul ckvr

Oberkläobs ckes Lockens bis rum näeksten Tag ocker gar nock länger liegenbleiben.

Frükjakrspflanzungvon
Erdbeeren

Für viele , wenn nicht die meisten Garten¬
besitzer gilt «s als selbstverständlich , daß Erd¬
beeren nur im Spätsommer , im August oder Sep¬
tember , angepflanzt werden können . Demgegen¬
über muß einmal darauf hingewiesen werden,
daß Erdbeeren sehr wohl auch im Frühjahr
angepflanzt  werden können , ja , daß sich
deren Anpflanzung im Frühjahr sogar mehr
empfiehlt , als die Anpflanzung im Spätsommer.
Ganz besonders dort , wo im Herbst frühzeitig mit
Frösten gerechnet werden muß , kann die Früh¬
jahrspflanzung als die zweckmäßigere angesehen
werden . In solchen Lagen wachsen Erdbeerpflan-
zen, die im August oder September angepflanzt
werden , nicht mehr gut an und frieren leichter
aus . Dagegen können sich Stauden , die im Früh¬
jahr ausgepflanzt werden , besser entwickeln . Kann
man im Frühjahr Pflanzen mit Erd¬
bällen  Hinausbringen , so ist es möglich , im
gleichen Jahr eine Ernte zu erzielen . Man kann
allerdings im Zweifel darüber sein , ob es sich
empfiehlt , an solchen Stauden schon im gleichen
Jahr Früchte abzunehmen . Gartenbesitzer die
schon gewisse Erfahrungen mit der Frühjahrs¬

mull oder Komposterde zu verteilen und dann die
Pflanzgrube ganz mit Erde anzufüllen.

Einjährige Sämlinge werden am schnellsten
mit einem Pflanzholz oder Pflanzspaten gesetzt.

'lanzstelleEine Person stößt an der PflanzsteÜe den Spaten
in die Erde und stellt durch Vor - und Rückwärts-
bewegen des Spatens eine Spaltöffnung her.
Beim Herausziehen des Spatens darf diese Oeff¬
nung nicht einfallen . Die zweite Person senkt
die Wurzel eines Sämlings bis über den Wurzel¬
hals in diese Oeffnung hinein und tritt dann die
Spaltöffnung vorsichtig zu. Zu beachten ist bei dieser
Pflanzweise , daß die Wurzeln gerade  im Spalt
zu stehen kommen und daß die Oeffnung nicht nur
oberflächlich zugetreten , sondern auch in der Tiefe
gut geschlossen wird . Die Pflanze muß fest in der
Erde stehen und darf sich nicht leicht herausziehen
lassen . Oefteres flaches Hacken sorgt dafür , daß
kein Unkraut hochkommt und der Boden um die
Pflanzen herum locker bleibt . Im Pflanzjahr
dürfen noch keine Blätter geerntet  wer¬
den , so daß erst im ,zweiten Jahre mit der eigent¬
lichen Zucht begonnen werden kann.

v . V . l?r.

anpflanzung von Erdbeeren gemacht haben , sind
dafür , an Stauden , die im Frühjahr angepflanzt
wurden , die Blüten aus zu  s chn eid  e n. so
brauchen die jungen Pflanzen noch keine Kräfte
für das Wachsen und Ausreifen der Früchte aus¬
zugeben . Dahei spielt allerdings eine andere
Frage noch mit hinein . Kann man den Boden,
auf dem Erdbeeren im Frühjahr angepflanzt
werden sollen , bis zum Herbst in einer besonders
guten Weise ausnutzen , so wird man auf die
Frühjahrsanpflanzung verzichten.

^ .Ibill Hiebs!

enthält viel Eisen und Aufbausalze und die äthe¬
rischen Oelverbindungen , deren aromatische
Würzkraft wir uns bei Gemüse -, Eier -, Fleisch-,
Fisch-, Kartoffel - und Mehlgerichten nutzbar
machen können , sind für die Verdauungsorgans
wesentlich gesünder , als die scharfen Gewürze
aus llebersee . Richtig zubereitet , sind Kartofsil-
Kräutersuppen , Kerbel - und Fenschelsuppen,
Kräutereier , Kräuterklößchen , Kräuterbutter,
Kräutermark , Kräutermayonnaise , Kräutersalat
usw. wahre Leckerbissen. Und nun , wie steht's
mit der Anlage einer kleinen Gewürzkräuterecke
in diesem Jahr ? Der Reichsnährstand ist den
Landfrauen durch Herausgabe eines Flugbattes
„Der Anbau von Küchenkräutern " behilflich ge¬
wesen . Diese wertvolle Anleitung ist vom Reichs-
nährstands -Verlag , Berlin SM 11, Hedemannstr.
30, zu beziehen.

Das Geheimnis der Kräuter liegt nicht allein
im Genuß , sondern auch das geschmackvolle An¬
legen , das sorgsame Pflegen und der prächtige
Anblick einer schmuckenEewürzkräuterecke bereitet
Freude . In unseren landwirtschaftlichen Frauen-
schulen arbeitet man eifrig und regt die Phan¬
tasie der Schülerinnen an , neue Rezepte zu fin¬
den . Die Schülerinnen von heute find die Haus¬
frauen und Köchinnen von morgen und so darf
man eine Verfeinerung der deutschen Kochkunst
voraussagen , eine Erneuerung des schönen, loh¬
nenden Wissens von den „pikanten Kräutern ".
Hausfrauen , ans Werkl Dr . R . Limbach
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Sellsstgebautes octer sremcles
Gewürz?

Bald wird es Frühling und wie froh ist dann
die Hausfrau , wenn sie wieder frisches Suppen¬
grün in die Küche bringen kann . Petersilie,
Schnittlauch , Porree und Sellerie sind ihr be¬
kannte Begriffe . Weniger weiß sie im allgemeinen
von Basilienkraut , Beifuß , Bohnenkraut , Bor-
retsch, Dill , Estragon , Fenchel , Kerbel , Knoblauch,
Liebstock, Melisse , Portulak , Rosmarin , Salbei,
Tripmadam , Thymian , Wermut und Psop . Das
alles wächst aber in einer richtigen Eewürz-
kräuterecke  und jede einsichtige Hausfrau
und Bäuerin , die ihres gepflegten Gartens wegen
beneidet wird , sorgt rechtzeitig für die Aussaat
und Anpflanzung dieser wertvollen Würzkräuter.
Gerade das erste Grün hat besondere Kraft . Es

Jakl 6er Druteier
Wieviel Druteier mutz man ansetzen, um im

nächsten Herbst eine Löstimmte ^Anzahl von Jung-
einstelleiHennen einstellen zu können ? Das Idealste würbe

sein, wenn aus jedem Ei ein Kücken schlüpfen
würde , womöglich noch ein, Hennenkücken. In der
Praxis steht es damit aber ganz anders . Als
normales Brutergebnis kann man 60 bis Sä Pro¬
zent ansehen . Von den gsschlüpften Kücken jml>
rm Durchschnitt je zur Hälfte Hennen - mil>
Hahnenkücken . Im Verlauf der Aufzucht ent¬
stehen dann noch allerlei Verluste durch Krank¬
heit , Unfall , Raubzeug usw. Außerdem mM
im Herbst die schwächsten Tiere ausgemerzt wer¬
den . Bei Berücksichtigung all dieser Umstände
wird man zu dem Ergebnis kommen , daß eine
vierfache Eieranzahl  notwendig ist; um
im Herbst 15 Hennen zur Verfügung zu haben,
wird man also 10 Bruteier henötigen . Es yt
dies noch ein sehr günstiges Ergebnis . Falls man
keine großen Erfahrungen in der Aufzucht besitzt,
werden die Verluste das normale Maß bef wei¬
tem übersteigen , so daß man mit der fünf- bis
sechsfachen Eieranzahl rechnen muß.
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Selbst vergelte llte lOrftöpfe
I' rolctiscsi unct wociistum (örcjsrr >c! (ür ckis Cdoms

6elbo Krokusse in grollen Ilorten . Ini Ilintergrunü Leknoeglöekcben . äiessilbrige 0 ->terI >»ten
ieuekten überall aus ckein krisvben l-riin der Lasen Krokusse bervar . In gelben , blauen und

rvviüen Karbon erkreuvn uns diese dankbaren Kleinblnber allzabriieb von neuem.
^uknabwsn : flV. Utlllsr , (2)

Viele Sämereien müssen unter Glas oder in
der warmen Stube in Töpfe ausgesät werden.
Die Sämlinge werden dann , wenn groß genug,
verpflanzt . Dafür kommen (man denke an Toma¬
ten , Gurken , Petunien und Begonien ) am besten
kleine Töpfe in Frage , weil sie die Gewähr bie¬
ten , daß beim späteren endgültigen Auspflanzen
der Wurzelballen nicht auseinanderfällt . Hierzu
benutzt man nun gern Torf - oder Papptöpse.
Diese lassen allerdings nur eine einmalige Ver¬
wendung zu. Bei Torftöpfen durchwurzelt die
Pflanze mit der Zeit auch die Topfwandungen , so
daß sich ein Umpflanzen erübrigt . Der Topf zer¬
fällt allmählich und bereichert gleichzeitig den
Humusgehalt des Bodens . Auch die wasserhal-
tende Eigenschaft des Torfes ist von Vorteil.
Aehnliches gilt vom Papptopf . Da er den Wur¬
zeln etwas mehr Widerstand entgegensetzt , findet
man bei gekauften Töpfen meist die Wandungen
durchlöchert.

Zur Selbstherstellung von Torftöpfen benutzt
man zerkleinerte Torsstreu (für große Töpfe)
oder Torfmull (für kleine ) . Der Torf wird gründ¬
lich feucht gemacht und dann so weit ausgedrückt,
als dies mit den Händen möglich ist. Um ein
besseres Zusammenhalten der Fasern zu erreichen,
durchmischt man die Masse dann mit dünnem
Stärkekleister , wobei man für das Liter Torf
1 Teelöffel trockener Stärke rechnet . Aus Blech
hat man sich einen Mantel mit zwei vorstehen¬
den Kanten zum Anfassen gemacht , der V-mal
höher ist als der fertige Topf werden soll. Der
Blechring wird auf ein Brett gesetzt und von der
Torfmasse etwa IV- Zentimeter hoch für den
Boden eingebracht und mit der Hand glatt ge¬
breitet ; alsdann folgt die für die Wände be¬
stimmte Menge , die , soweit möglich , etwas hohl
um die Innenwand gepackt wird . Die eigentliche
Form wird mit dem Stampfer gegeben , der unten
etwas konisch zuläuft und oben so übersteht , daß
das Ga ^ e in den Mantel eingeführt werden
kann . Man drückt stark unter gleichzeitigem
Drehen des Stampfers , zieht diesen drehend her¬
aus und nimmt den Mantel , der sich federnd
von selbst löst, ab . So werden auf demselben
Brette viele Töpfe geformt und bleiben so lange
stehen, bis sie völlig trocken sind. n-k

Cinfacktz Kabelbrücke
Der Landwirtschaft stehen heute bewegliche

Motoren in allen PS -Stärken zur Verfügung.
Diese sogenannten „Kleinmotoren " sind auf Bah¬
ren , Wippen . Rollen . Schlcppsn und Wagen be¬
festigt , und die Kraftzufiihrung erfolgt durch
lange Gummikabel . Diese Kabel sind zwar ge¬
fahrlos und berührungssicher , jedoch nicht so fest,
daß sie ohne Schaden auf einem gepflasterten
Hofe von einem eisenbereiften Wagen überfahren
werden können . In der Ernte usw. wird es sich
aber nicht immer vermeiden lassen , daß das Ka¬
bel überfahren werden mutz. Dann wird eine
Kabelbrücke notwendig.

Alle billigen Eigenschaften hat die hier abge¬
bildete , als da sind : Sicherheit , Preiswürdigkeit,
möglichst in der eigenen Wirtschaft herstellbar
und schonend für die Zugtiere . Man beschafft sich
hierzu eine passende , am besten eichene Schwarte.
Falls mit einigen Warzen besetzt ist (die
abgeputzt werden ) , und daher etwas „wammerig"
gewachsen ist, so schadet das nichts , da derartiges
Holz nicht zu platzen pflegt . Diese Schwarte wird
mit der Kreissäge einfach in der Mitte aufge¬
trennt . Dann wird gleich mit der Säge so viel ab-
gefräst , daß die Bohle in der Mitte am Trem-
schnitt einen Zentimeter stärker ist als der stärkste
Kabeldurchmesser der Zuleitung , die geschütztwer¬
den soll. Nun nimmt man 2 oder 3 Flacheiscu
und schraubt sie mit Holzschrauben (mit versenk¬
ten Köpfen ) unter die Hälften , so daß wiederum
das stärkste .Kabel , das geschützt werden soll, ge¬
nau in den Mittelschlitz hineinpaßt — und eins
dauerhafte Kabelbrücke ist fertig . sck

Harfe ver»

.Verö.llt.noi 'MQli: LsIiiL T' isolisr,  Lrsmeu


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14

